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IPod-Radio 


Podcasting ist das Wort der Stunde. Wird sich der Trend durchsetzen oder 
handelt es sich um eine Eintagsfliege? 


Richard Joerges 
MACup-Chefredakteur 


ch so, Sie wissen gar nicht, was Podcasts sind und warum sie in aller Munde sind? Nun, mit 

der gängigen Umschreibung „Radio für den iPod“ ist das Thema zwar anschaulich, aber 
im Ansatz falsch beschrieben. Letztendlich sind Podcasts lediglich MP3- beziehungsweise AAC- 
Aufnahmen von Radiosendungen, die man sich am Computer oder eben am iPod zu Gemüte 
führt. Ihren besonderen Reiz erhalten sie dadurch, dass man die „Sendungen“ wann und so 
oft man möchte hören und ähnlich wie einen Newsletter oder einen RSS-Feed abonnieren 
kann. Man bekommt, wenn man das wünscht, automatisch die aktuelle Sendung via Internet 
übermittelt. 


eit Apple Podcasting in iTunes integriert hat, geistert es als Modethema durch die Medien. 

Selbst ernannte Fachleute reden über etwas, was sie nur vom Hörensagen kennen, und 
fabulieren, dass das iPod-Radio dem Erfolg von Apple neue Nahrung geben würde. Ganz so, als 
ob Podcasting etwas Neues wäre. Dabei ist der Podcast-Platzhirsch (zumindest war er das, bis 
iTunes 4.9 erschien) namens iPodderX (www. ipodderx.com) schon seit geraumer Zeit auf dem 
Markt und liegt zum Redaktionsschluss in der Version 3 vor. Auch den fast gleichnamigen 
iPodder (ipodder.sourceforge.net) gibt es nicht erst seit gestern. Wer sich für Podcasts 
interessiert, dem sei ein Blick auf die oben genannten Programme empfohlen. Rasch merkt 
man dann, dass iTunes bislang nur rudimentäre Podcasting-Features bietet. 


rofis interessiert natürlich vor allem eines: Lässt sich damit irgendwann einmal 

Geld verdienen? Bislang lag der Charme des Podcasting vor allem darin, dass es 
ähnlich den offenen Kanälen im Fernsehen abgedrehte Themen aufgriff, aus dem 
Underground berichtete oder Infos für Spezialisten und Randgruppen bot. Damit 
es sich aufbreiter Linie durchsetzt, braucht es aber noch mehr professionelle Sen- 
dungen, die gleichzeitig die Möglichkeiten von Computer und iPod ausschöpfen, 
also beispielsweise auch Bilder, Videos und Verknüpfungen mit Webinhalten bie- 
ten. Doch das kostet Geld. Bleibt also nur, Gebühren für das Abo zu verlangen oder 
Werbung zu verkaufen. Ersteres ist schwer vorstellbar. Aber werbefinanzierte 
Podcasts sind möglich, denn vom Marketingstandpunkt aus ist das neuartige 
Medium durchaus verlockend. So richtig abheben würde Podcasting freilich 
dann, wenn es Musiksendungen gäbe. Doch dagegen wehrt sich die Musik- 
industrie. Vielleicht findet ja jemand ein für beide Seiten interessantes 
Gebührenmodell. Der hätte dann vermutlich die Lizenz zum Gelddrucken. 


Ihr 
Richard Joerges 
Chefredakteur MACup 
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Friede, Freude, Apfelkuchen 


Apple ist in Feierlaune: Im dritten Quartal des laufenden Geschäftsjahres ist der Gewinn um sagenhafte 
425 Prozent gestiegen. Umsatz macht Apple vor allem mit den Macs und der Musik 


pple hat den höchsten Quartalsumsatz und Netto- 

gewinn seiner Firmengeschichte bekannt gegeben. Im 
dritten Quartal 2005 wurde ein Gewinn von 320 Millionen 
US-Dollar erzielt. Das sind 425 Prozent mehr als im Vorjahr. 
Der Umsatz stieg sich um 75 Prozent auf 3,52 Milliarden 
US-Dollar. Im Vergleich zu anderen Computerherstellern 
sei Apple in den vergangenen Monaten im Schnitt drei Mal 
so stark gewachsen, freute sich Finanzchef Peter Oppen- 


MUSIK 7 % 


—_ 


PERIPHERIE 8 % 


SOFTWARE 10 % 


MACS 44 % 
IPODS 31 % 
> BD 


heimer in einer Telefonkonferenz nach Bekanntgabe der 
Zahlen. 44 Prozent seines Umsatzes macht Apple mit Macs. 
In den Monaten April, Mai und Juni wurden 1 182 000 
Computer ausgeliefert - 687 000 Desktop- und 495 000 
mobile Rechner. Der Anteil des Musikbereichs am Apfel- 
kuchen beträgt 38 Prozent. 6 155 000 iPods konnten im letz- 
ten Quartal verkauft werden, das sind 616 Prozent mehr als 
im Vorjahr. Nicht so stark stieg der mit den iPods erzielte 
Umsatz, denn es werden mehr minis 
und shuffles verkauft als große iPod- 
Modelle. Der durchschnittliche Ver- 
kaufspreis eines iPod sank von 290 US- 
Dollar im Vorjahresquartal auf 179 US- 
Dollar. In Amerika soll der iPod laut 
Oppenheimer einen Anteil von 75 Pro- 
zent am MP3-Player-Markt haben und 
iTunes weltweit 70 Prozent des Musik- 
marktes abdecken. Die Software-Spar- 
te machte im 3. Quartal 2005 zehn 
Prozent des Gesamtumsatzes aus. Für 
die Steigerung sollen vor allem Tiger 
und Final Cut Studio verantwortlich 
sein. 16 Millionen Tiger-Versionen sol- 
len bereits installiert sein, 100 Millio- 
nen US-Dollar Umsatz brachte das Mac 
OS X v10.4 in den letzten Monaten - 
ein Rekordergebnis für ein Apple- 
Betriebssystem. Nach der Ankündi- 
gung des Intel-Switches war laut 
Oppenheimer kein Rückgang der Ver- 
kaufszahlen bei den Rechnern zu ver- 
zeichnen. Doch für das kommende 
Quartal prognostiziert Apples Finanz- 
chef ein langsameres Wachstum. chm 2 
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Plug-in für InDesign 


Das Plug-in History des Herstellers DTP Tools ist in Ver- 
sion 2 erschienen. Die Software erweitert Adobe InDe- 
sign und InCopy CS und CS2 um eine History-Palette, 
ähnlich der Protokollpalette aus Photoshop. In diese 
werden alle beim Erstellen eines Dokuments durch- 


geführten Schritte gespeichert. Unabhängig von der 
Reihenfolge kann man diese dann wieder rückgängig 
machen. Neu in Version 2 ist die Möglichkeit, unter- 
schiedliche Versionen eines Dokuments zu speichern 
und ein neues Dokument mit dem Status der History- 
Palette zu erzeugen. History 2 kostet 39 US-Dollar, das 
Update von Version 1 ist kostenlos. 
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NEC SpectraView Reference 21 


LED-Backlight garantiert Farbtreue 


EC hat mit dem SpectraView Reference 21 den nach eigenen 

Angaben ersten LC-Monitor vorgestellt, der den Adobe-RGB- 
Farbraum um mehr als 100 Prozent abdeckt. Damit positioniert 
NEC das 21,3-Zoll-Display im Bereich des Color-Proofing und profes- 
sionellen DTP. Ermöglicht wird die Farbtreue durch die neue LED- 
Backlight-Technologie. Herkömmliche LC-Displays werden mit einer 
weißen Leuchtstoffröhre hintergrundbeleuchtet. NEC hat beim 
SpectraView Reference 21 eine rote, grüne und blaue Leuchtdiode 
in einer Reihe angeordnet. Diese erzeugen 
ein weißes Licht, das die 
Wiedergabe eines größe- 
ren Bereichs an Spek- 
tralfarben ermöglicht. 
Der Monitor kommt 
mit der SpectraView 
Profiler Software. Diese 
erlaubt die Hardware- 
Kalibrierung der Hellig- 
keit und des Weißpunk- 
tes und erstellt ICC-Profile. 
Der SpectraView Reference 
21 ist für 5700 Euro im Handel 
erhältlich. chm 


Flatrate ab 4,99 Euro pro Monat 


Strato Maxxi-DSL 


S trato bietet jetzt Tarife für alle, die zu viel Geld für eine Flatrate 
oder einen Volumentarif ausgeben: Strato Maxxi-DSL ist für T- 
DSL-Wechsler mit einer Download-Geschwindigkeit von bis zu 6016 
KBit pro Sekunde (576 KBit pro Sekunde Upstream) verfügbar. Dabei 
ist der Einstieg in Strato Maxxi-DSL ab 4,99 Euro pro Monat für eine 
Flatrate ohne Port-Beschränkung für alle Bandbreiten günstig. 
Bestellungen unter www.strato.de/dsl 

Alle T-DSL-Wechsler zahlen bei Buchung der Tarife Strato Maxxi- 
DSL 2000 und 6000 keinen Bereitstellungspreis. Bei Buchung von 
Strato Maxxi-DSL 1000 kostet der Wechsel 29,95 Euro. Die Umstel- 
lung des Netzanschlusses, zum Beispiel von T-DSL 1000 auf Strato 
Maxxi-DSL 2000, ist kostenlos. Matthias J. Lange 


Guck mal 


ARP Datacon hat eine neue Webcam vorgestellt, die 
sich für die VoIP-Telefonie eignet. Die Optik sitzt in 
einem Kugelgehäuse, ein schwenk- und drehbarer 
Hals ermöglicht jede erdenkliche Aufnahmeposition. 
30 Bilder mit 652 x 492 Pixeln überträgt die Kamera 
pro Sekunde. Im Kamerafuß sind ein dreifacher USB- 
Port und ein zweifacher 2-Kanal-Audioanschluss integ- 
riert. So können Skyper ihr Headset oder Mikrofon per 
Webcam mit dem Rechner verbinden. Die Kame- 

ra ist für Mac OS 9.1 und Mac OS X geeignet und ! 
kostet rund 69 Euro. chm 
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Alias SketchBook Pro 2.0 
Virtueller Skizzenblock 


lias hat die Version 2.0 seiner Zeichen-Software Sketch- 

Book Pro vorgestellt. Verbessert wurden unter ande- 
rem die Benutzeroberfläche, die Einstellungen für die Pin- 
selspitze und das Arbeiten mit Ebenen. In SketchBook Pro 
2.0 angelegte Ebenen können auch in Photoshop geöffnet 
werden. Neu ist auch ein Tool, mit dem sich Layer verschie- 
ben, skalieren und drehen sowie vertikal und horizontal 
spiegeln lassen. Die Größe der Pinselspitze kann jetzt ange- 
passt werden, ohne dass dafür die Dialogbox Brush Editor 
geöffnet werden muss. Auch individuelle Werkzeugspitzen 
lassen sich in Version 2.0 erstellen, indem Parameter wie 
Größe, Deckkraft, Neigung oder Abrundung angepasst wer- 


Lexmark P4350 und P6350 
Fixe Fotos und mehr 


den. Die Benutzeroberfläche 
wurde ebenfalls überarbei- 
tet. So lässt sich jetzt etwa 
das Pan/Zoom-Werkzeug auf 
einen Klick schließen, die 
Funktionen Undo und Redo 
bleiben auch bei ausgeblende- 
ter Werkzeugpalette sichtbar 
und ein Vorschaufenster zeigt 
die Stärke der Pinselstriche an. 
SketchBook Pro 2 kostet 179 US- 
Dollar. chm 


M-Audio mit JamLab, ProSessions 


Musik machen mit dem Mac 


leich mit drei neuen Produkten bringt 

M-Audio den Mac zum Summen. Das Jam- 
Lab verwandelt den Rechner in ein „Personal 
Guitar System“. Dem 24-Bit-USB-Audio-Interface 
mit Gitarreneingang liegt die Software GT Play- 
er Express bei. Diese bietet Presets, die ver- 
schiedene Gitarren, Verstärker und Effektpeda- 
le simulieren. JamLab kostet rund 80 Euro. Da 
eine Gitarre noch keine Band macht, bietet 


wei neue Mac-taugliche Multifunktions- 

drucker hat Lexmark vorgestellt. Der kleine- 
re P4350 gibt 22 A4-Seiten in Schwarzweiß und 
15 Farbseiten pro Minute aus, sein großer Bruder 
P6350 schafft in der gleichen Zeit 24 Schwarz- 
weiß- und 18 Farbseiten. Beide Geräte können 
Fotos im Format 10 x 15 randlos bedrucken. Sie 
drucken und kopieren mit 4800 x 1200 dpi Auf- 
lösung und scannen mit bis zu 1200 x 1400 ppi 


und 48 Bit Farbtiefe. Beide Geräte sind Pict- 
Bridge-fähig, können Bilder also direkt von der 
Digitalkamera aus drucken; sie lesen alle gängi- 
gen Kameraspeicherkarten und verfügen über 
ein LC-Farbdisplay mit 1,7 respektive 2,4 Zoll. 
Den P4350 kann man ab sofort für 129 Euro 
erwerben, der P6350 kommt im September in 
den Handel. Sein Preis stand bei Redaktions- 
schluss noch nicht fest. Für Mac OS X. chm 


M-Audio mit ProSessions Premium Instru- 
ments eine Instrumentensammlung, die 
etwa Klavier, Schlagzeug und Vintage Key- 
boards enthält. Die Software soll die 
gesamte Klangbreite der unterstützten Instru- 
mente abdecken. ProSessions gliedert sich in 
fünfeinzeln erhältliche Sets; jedes Volume kos- 
tet rund 100 Euro. Fetter 5.1-Surround-Sound 
lässt sich schließlich mit WizooVerb W5 simu- 


lieren und bearbeiten. Die Software enthält 100 
verschiedene Presets und kostet rund 450 Euro. 
Alle drei Produkte sind ab August dieses Jahres 
in den Regalen des Fachhandels zu finden. 
Christian Galuschka 
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iGuy verleiht dem iPod nicht nur 
ein anderes, sondern sogar ein 
menschliches Antlitz. Die Schutz- 
hülle von SpeckProducts aus 
Kalifornien gibt es jetzt auch für 
den iPod mini. Sie ist aus durch- 
sichtigem Kunststoff gefertigt; 


der Zugang zu allen Anschlüssen 
des Players bleibt frei. iGuy kos- 
tet rund 35 US-Dollar. 


te scwirelm Binär-Uhr 


Die Uhren von Time Technology zeigen die 
Zeit im Binärformat an. Die Entschlüsselung 
ist relativ simpel. Die Stunden werden über 
vier, die Minuten über weitere sechs 
Leuchtdioden kodiert. Jedes LED ent- 
spricht einer Zahl,beleuchtet steht für 1, 
dunkel für 0. Zum Berechnen der Uhrzeit 
müssen nur die entsprechenden Werte 
der erleuchteten LEDs addiert werden. Das 
digitale Uhrwerk steckt in einem Stahlgehäu- 
se, ein Lederband fesselt es an das Hand- 
gelenk des Digital-Fans. 


4th Dimension 2004.2 


4D hat seine Software-Entwicklungsumgebung 4th 
Dimension in einer neuen Version herausgebracht. 
Der Hersteller verspricht volle Tiger-Unterstützung 
und über 300 neue Funktionen. So sollen Entwickler 
zum Beispiel mit dem neuen Drag and Drop in List- 
Boxen noch flexiblere Interfaces gestalten können. 
Auch die Navigation und das Bearbeiten von XML- 
Dokumenten sollen verbessert worden sein. Der 
Neupreis für die Entwicklungsumgebung beträgt 347 
Euro, das Update von der Vorgängerversion ist 
kostenlos. 


chm 
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macally Bluetooth optische Mikromaus 


Maus funkt an Mac 


\/ on macally kommt eine Bluetooth-Maus, die kabellos mit 
einem bis zu zehn Meter entfernten Mac kommuniziert. Die 
optische Maus verfügt über drei Tasten, ein Scroll-Rad und einen 
Ein- und Ausschalter zum Schonen der Batterie. Wenn der Com- 
puter ausgeschaltet ist, legt sich die Maus schlafen. Weichgummi 
an den Seitenwänden sorgt für einen guten Griff. Im Liefer- 
umfang enthalten sind zwei Batterien, ein USB- 
Stromkabel und eine Aufladehalterung. 

Die Mikromaus versteht sich mit Mac 
OS X v10.2.8 oder höher und Rech- 
nern mit Bluetooth-Unterstüt- 
zung. Sollte diese nicht 

vorhanden sein, emp- 

fiehlt macally den 

Zukauf des Blue- 

tooth-Adapters 
für circa 25 
Euro. Der Preis 
der Maus liegt bei 
rund 50 Euro. chm 


Oo, 


LaCie mini 


Externe Festplatte für den mini 


ine externe Festplatte namens LaCie mini hat LaCie speziell für 

Apples kleinsten Rechner designt. Nach dem Sandwichprinzip lässt 
sich der mini-Rechner auf die mini-Platte setzen, dazwischen bleibt 
Raum für die Luftzirkulation. LaCie mini ist in einer FireWire-400- und 
einer USB-2.0-Variante in den Kapazitäten 80, 160 und 250 GByte erhält- 
lich. Der Hersteller verspricht einen flüsterleisen Betrieb und benutzer- 
freundliches Plug and Play. LaCie mini eignet sich für Mac OS 9 und X. 
Die FireWire-Modelle kosten 129, 149 und 199 Euro. Die USB-Varianten 
sind für 119, 139 und 189 Euro im Handel erhältlich. chm 


Gestochen scharf 


Neue Version von nik Sharpener Pro 


M it nik Sharpener Pro 2.0 lassen sich jetzt 16-Bit-Fotos bearbeiten. 
Ein virtueller Pinsel ermöglicht ein selektives Schärfen von Bild- 
material. Dabei hilft die Advanced-Steuerung. Sie bietet mit fünf Farb- 
reglern zusätzliche Funktionen, um die Schärfungsintensität im ge- 
samten Foto oder in ausgewählten Bildbereichen exakt einzustellen. 
Ein Raw-Vorschärfungsfilter ermöglicht das Optimieren von Fotos, die 
aus dem Raw-Format konvertiert wurden. Eine verbesserte Bildvor- 
schau zeigt die Veränderungen, die eine Filteranwendung im Foto 
bewirkt. Die nik Sharpener Pro 2.0 Complete Edition kostet 385 Euro. 
Sie enthält alle Funktionen für die Bildausgabe an gängigen Ausga- 
begeräten. Für Anwender, die vorzugsweise mit Inkjet-Druckern arbei- 
ten, gibt es die Inkjet Edition von nik Sharpener Pro 2.0. für rund 200 
Euro. Beide Editionen sind im Handel erhältlich. Christian Galuschka 


Calibr8 und MACup veranstalten Online-Messe 


Online-Messe Digital Vision 


alibr8, der Hersteller für Color-Management-Soft- 
ware, und MACup veranstalten eine Online-Messe 
rund um das digitale Bild. In drei virtuellen Messehal- 
len sollen Hersteller und Interessierte aus den Berei- 
chen Grafik, LFP und Digitalfotografie per Live-Strea- 
ming zusammenfinden. Die Messe findet am 28. und 
29. September statt. Zu finden ist die C8 OnlineMes- 
se/DigitalVision 2005 unter: www.calibr8-livede chm 
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Der Dreh für USB 


Der schwenkbare USB-Adapter Sidekick von 
Sonnet Technologies wird all diejenigen 
erfreuen, die sich schon mal über schwer 
zugängliche USB-Anschlüsse an ihrem Mac 
geärgert haben. So kann man mit Sidekick 
zum Beispiel den iPod shuffle bequem und 


TinkerTool 3.5 


ohne Kabelsalat mit jedem Mac verbinden. 
Sidekick lässt sich sowohl horizontal als auch 
vertikal um 180 Grad drehen. Er ist für USB- 
1.1- und USB-2.0-Geräte geeignet und für 
rund 13 US-Dollar im Online-Shop erhältlich. 


2.0 deaktivieren. 
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TinkerTool ist in Version 3.5 für Tiger 
erschienen. Das kostenlose Dienstpro- 
gramm von Marcel Bresink ermöglicht den 
Zugriff auf versteckte Funktionsmerkmale 
von Mac OS X. Mit der neuen Version kann 
der Anwender Bildschirmfotos aus Tiger in 
unterschiedlichen Dateiformaten speichern. 
Auch lässt sich mit TinkerTool 3.5 das 
Dashboard genauer konfigurieren, etwa der 
Entwicklermodus ein- und ausschalten, oder 
die Anzeige von PDF-Dokumenten in Safari 


Frischer Wind 


g: F\ 
Wenn mal wieder Arbeit undsom- / 
merliche Temperaturen den Kopf 

rauchen lassen, sorgt FlyFan für ein 

kühles Lüftchen. Der kleine Notebook- 


Ventilator von Kensington Europe wird 


über die USB-Schnittstelle mit dem 
nötigen Strom versorgt. Dank 

des biegsamen Schwanen- 

halses lässt sich der Ven- 

tilator nach Wunsch aus- 

richten. FlyFan kostet rund 

ua 16 Euro. Christian Galuschka 


MACup.com 092005 


Aktuell 


Der MAQup-Online-Auftritt 


Foren, Markt, Specials und weiterführende 
Informationen zu Artikeln aus der aktuellen MACup 


Knowledge-Base 


MACup Forum mit neuer Funktion 


Wir haben ein neues Brett im MACup Forum angelegt: Knowledge, das 
Board für besonders hilfreiche Tipps und Tricks. Diese Knowledge-Base 


ist kein normales Diskussionsbrett, auf dem jeder posten kann. Hier wer- 


den gute Threads aufbewahrt. Ausgewählte Admins entscheiden, wann 
eine Problemlösung oder die Beschreibung eines Workflows den Status 
„Knowledge“ erreicht haben. Dann wird die Diskussion beendet und in 


der Knowledge- 
Base abgelegt. Die 
Knowledge-Base 
wird kontinuierlich 
anwachsen. Sie ist 
erste Anlaufstelle, 
wenn es gilt, 
alltägliche oder 
besonders knifflige 
Probleme zu lösen. 


www.macup.com/ 
forum 


MACup Kleinanzeigen 
Der Markt für Mac-Anwender 


Ein Blick in den kostenlosen Kleinan- FT | 
zeigenmarkt auf MACup.com lohnt — 
sich nicht nur, wenn man etwas ver- MACUP 


kaufen möchte, sondern auch, wenn 7 — 7 
man etwas sucht. Zum Beispiel ältere ——— 


Peripherie, die nicht mehr im Handel ne = 
erhältlich ist. Uber 1200 Angebote Es — 
und Gesuche finden sich täglich in he ne he „een 
den Kleinanzeigen bei MACup online. = Ei ra BE 2 
www.macup.com/kleinanzeigen o-- 
Ma » = I =7= 


MACup Umfrage 
Intel inside: Jetzt kaufen oder warten? 


„Kaufen Sie jetzt einen PowerMac oder warten Sie auf Macs mit Intel-Chip?“ 
So lautet die aktuelle Umfrage bei MACup online. Als erste Tendenz zeichnet 
sich ab, dass MACup-Leser eher warten. www.macup.com/umfragen 


MACup Messekalender 


Online-Kalender für Szene-Events 


Ein Kalendarium erweitert das Angebot bei MACup online. Unter 
www.macup.com finden Sie aktuelle Termine sowie Messen, Kongresse, 
Ausstellungen und vieles mehr. Alle Einträge sind redaktionell ausgewählt 
und auf die Bedürfnisse kreativer Mac-Profis abgestimmt. Als weiteren 
Service können Sie uns Ihre Veranstaltungen mitteilen. mp 
www.macup.com/kalender 


” Style up your life! 


your life! 


Gestalten Sie sich Ihr T-Shirt selber! 
Infos unter www.macup.com 


Schwerpunkt 


Musik-Spezial: Audiosysteme im Vergleich 
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Musik für jede Ionart 


MACup testet Logic Express in Kombination mit Miglia HarmonyAudio und Steinbergs 
Cubase System 4. Die Logic-Lösung eignet sich eher für Umsteiger von GarageBand und den 
mobilen Einsatz, die von Steinberg genügt auch professionellen Ansprüchen 


achdem GarageBand für einen 
N Erdrutsch im Bereich privater 

Audioproduktion gesorgt hat, 
mehren sich die Anfragen nach einer 
leistungsfähigeren Software, die mehr 
Optionen bietet, nicht zu kompliziert 
für den Anfänger ist und auch Fortge- 
schrittene anspricht. Werfen wir also 
einen Blick auf die gehobene Klasse 
der Audio-Software in Verbindung mit 
Hardware-Interfaces. 


LOGIC EXPRESS & HARMONYAUDIO 
Diese Kombination aus Soft- und Hard- 
ware ist nicht als Bundle im Handel 
erhältlich, sondern wurde eigens für 


diesen Test zum Vergleich zusammen- 
gestellt. Logic Express wird oft als ein- 
zige einfach erlernbare weiterfüh- 
rende Alternative zu GarageBand 
genannt, und dank guter Dokumenta- 
tion fällt der Einstieg in die gehobene 
Audioproduktion auch relativ leicht. 
Besitzer von echten Instrumenten wer- 
den innerhalb von Logic schnell Wege 
finden, diese aktiv zu nutzen, parallel 
zu den vielen virtuellen Instrumenten 
und Loop-Bibliotheken, die auch Ga- 
rageBand (und andere Apple-Applika- 
tionen) zur Verfügung stellen. 

Doch trotz der Parallelen erfordert 
Logic, im Gegensatz zur Einsteiger- 


Software GarageBand, zumindest ein 
grundlegendes Verständnis der Audio- 
produktion. Das machen Funktionen 
wie der integrierte Noten-Editor, 
zwölf Audioein- und -ausgangskanäle, 
Audioauflösungen bis zu 24 Bit bei 96 
kHz, 42 mitgelieferte Effekt-Plug-ins, 
Software-Mixer, durch den Benutzer 
definierbare MIDI-Befehle, Handha- 
bung von SoundDesigner-Files und 
dergleichen sehr deutlich. So einfach 
sich Arrangement, Komposition und 
Aufnahme in GarageBand gestalten, so 
kompliziert kann es in Logic werden. 
Dennoch werden sich insbesondere 
diejenigen schnell an Logic Express 
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gewöhnen, die vorher mit den Apple- 
Programmen GarageBand oder Sound- 
track gearbeitet haben. 

Logic lässt sich auf nahezu jedem 
aktuellen Mac, der die Systemvoraus- 
setzungen erfüllt, effektiv einsetzen, 
mehr Rechenpower als die minimal 
benötigte kann allerdings auch nicht 
schaden. Bei der Arbeit mit Logic 
Express auch Abstriche 
gemacht werden. Zwar hat das Pro- 
gramm eine umfangreiche Benutzer- 
oberfläche, kämpft aber mit Darstel- 
lungsfehlern. Teilweise verschwinden 
Kontrollen und Regler beim Ändern 
der Fenstergröße, auch hat Logic 
zuweilen Probleme mit Plug-ins von 
Drittanbietern. 


müssen 


DIE HARDWARE In der Schnittstellen- 
lösung HarmonyAudio von Miglia fin- 
det der nicht allzu anspruchsvolle 
Audioproduzent - mit Abstrichen - 
eine ideale Ergänzung. Diese sehr 
leichte und kleine, aber robust verar- 
beitete Schnittstelle ermöglicht den 
Anschluss jeder nur erdenklichen ana- 
logen Audioquelle, solange diese sich 
über einen Standardklinkenstecker 
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verbinden lässt. Die Stromspeisung 
erfolgt, neben der eigentlichen Daten- 
übertragung, über den schnellen Fire- 
Wire-Port. Damit entfällt die Verwen- 
dung eines beim Hersteller optional 
erhältlichen Netzteils, und die USB- 
Ports des Macs bleiben für die even- 
tuell erforderliche Installation von 
Dongles oder USB-Keyboards frei. 


SCHNITTSTELLEN HarmonyAudio 
fehlen MIDI-Ein- und Ausgänge sowie 
Insert-Schnittstellen zum Einschleifen 
externer analoger oder digitaler 
Audioprozessoren. Wer auf diese ange- 
wiesen ist, kommt um den Erwerb von 
MIDI-Interfaces und anderen Schnitt- 
stellen nicht herum. Solange mindes- 
tens ein USB-Port 

am Mac für 
USB- 


ein 
MIDI- 
Interface 
oder ande- 
re Geräte 
frei bleibt, ist 
dies aber relativ 
leicht zu verschmer- 
zen. 


HarmonyAudio benötigt keinen Trei- 
ber. Es lässt sich mit Apples system- 
eigenen Konfigurationsprogrammen 
sehr einfach und problemlos in Logic 
Express (und andere Audioapplikatio- 
nen) integrieren. Wer mit einem mo- 
bilen Mac-Tonstudio arbeitet, kann 
HarmonyAudio mit Kensingtons Dieb- 
stahlsicherungssystem vor allzu lan- 
gen Fingern schützen. 

Die spezielle SoftClipping-Techno- 
logie verhindert zuverlässig Störsigna- 
le durch Übersteuerung; wechselbare 
Impedanz-Einstellungen ermöglichen 
den Anschluss von vorverstärkten und 
passiven Mikrofonen, die acht Line- 
Ausgänge den Anschluss 
von 


ch2 
MM sonclip 
Gain ! 
Ch.1 Hillo | | 
.r 
® 
Pe 


4 HarmonyAudio Klein, leicht und 
robust ist die Lösung von Miglia 
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V» Konfiguration Gute Systemintegration ohne Trei- 
ber: Miglias HarmonyAudio ist im Handumdrehen instal- 
liert ... und wird von der CoreAudio Engine angesteuert 


sus 


Systemeinstellung 
Standard-Input: 


Quelle für Clock 


Audio-Input 


Quelle‘ 


4 MI4 Das Inter- 
face lässt sich auch 
in anderen Program- 
men — hier Logic 
Express — verwenden 
und bedient sich 
ebenfalls der Core- 
Audio Engine 


%Y HarmonyAudio 11607) FM] Standard-Output:| % Harmonyaudio (1607) FM) 


Eigenschaften für: | ‘Y HarmonyAudio (1607) 1#] ® 


‚Audio-MIDi- Konfiguration, 


System-Output: | ‘y HarmonyAudio (1607) [2] 


Lautsprecher konfigurieren 


Audio-Output — 


Quelie 


7 32000,0 Hz 
Ka lautstässlü.ohz Mer 
u 

34 000.0 Hz 

2 


Formar- | 48000,0 Hz =) 2Kanal- 248 Fe) 


Format: 5000.02 MW) | AKanal- 248 BE 


GB Aus Direkt Ka Lautstärke Wert dB Aus 
Mn —— (0.35|| 0.00| [] 0 


ı € 


3.1-, 5.1- und 7.1-Surround-Wiederga- 
besystemen. Von Letzteren profitieren 
aber eher Spieler oder Multimediade- 
signer als Audioproduzenten. Dank 
voller CoreAudio-Unterstützung lassen 
sich auch mehrere HarmonyAudio-Ein- 
heiten gleichzeitig verwenden. 

Bis auf die fehlende MIDI- und 
Insert-Schnittstelle erweist sich Har- 
monyAudio als eine flexible und leicht 
zu bedienende Hardware-Lösung. Sie 
liefert bei minimalem Aufwand quali- 
tativ hochwertige Ergebnisse mit allen 
für den Mac erhältlichen Audioappli- 
kationen. Auch für den mobilen Ein- 
satz erweist sich HarmonyAudio als 
gute Lösung. Trotz der hohen Qualität 
des Audiomaterials kann man sie auf 
grund ihres geringen Funktionsum- 
fangs eher Einsteigern in die Audio- 


produktion und fortgeschrittenen 
Nutzern als professionellen Musik- 
freunden empfehlen. 


STEINBERG CUBASE SYSTEM 4: 
SOFTWARE Cubase SL 3 in Kombina- 
tion mit dem MI4-Interface stellt in 
diesem Test die Lösung für gehobene 
Ansprüche dar. Im direkten Vergleich 
zu Logic Express lässt Cubase selbst in 
der abgespeckten Fassung weniger 
Wünsche offen. Allerdings fällt der 
Umstieg von GarageBand auch deut- 
lich schwerer. 

Cubase glänzt vor allem durch 
Funktionen, die eher im professionel- 
len als im fortgeschrittenen Bereich 
angesiedelt sind. Gleichzeitige Bear- 
beitung von Audio- und MIDI-Spuren, 
Echtzeit-Timestretching und -Pitch- 


Shifting sowie bemerkenswert gute 


Freeze-Funktionen zur Entlastung der 
CPU grenzen es mehr als deutlich von 
der Konkurrenz ab, erfordern aber 
auch mehr Vorkenntnisse, als dies bei 
Logic der Fall ist. Absoluten Einstei- 
gern muss man von Cubase abraten - 
trotz guter Dokumentation und 
einem besser umgesetzten Interface, 
als es Logic aufweist. Auch ist bei 
Cubase eine erheblich umfangreiche- 
re Konfiguration vonnöten, bevor man 
dem Mac Töne entlocken kann. 
Fortgeschrittene aber haben mit 
dieser Lösung auf lange Sicht gesehen 
mehr Optionen, denn die Vielfalt an 
gebotenen Funktionen ermöglicht 
einen erheblich kreativeren Umgang 
mit dem eigenen Audiomaterial und 
eine deutlich höhere Kompatibilität 


500000 


90090 


een 


Steinberg MI4 Panel 


Inst.int el 
pad-a00a 


Iinein2 


balin2 


line in3 


linein4 


SPDIF In 


line im 1 L 
ga 
bal.int e.—. 
20 
In 


\ [ei] Phantom +» gain 
power U input3/4 


USE frmm Host 
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< Der Apfel fällt nicht weit 
vom Stamm Aufgeräumt, aber 
etwas verspielt: Logics Oberfläche 
ist sehr Mac-like 


A Übersichtlich Das intuitive 
Steuerungs-Panel des MI4 
ermöglicht das Abspeichern 
eigener Musikstücke 
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zu anderen Audioproduktionslösun- 
gen, wie sie beispielsweise in der Win- 
dows-Welt üblich sind. Auch qualitativ 
ist Cubase höher anzusiedeln als 
Logic. So können mehr Plug-ins gleich- 
zeitig verwendet werden und es kann 
wesentlich besser direkt Einfluss auf 
die gleichzeitige Editierung bestimm- 
ter Teilbereiche des Werkes genom- 
men werden. Damit fällt die allgemei- 
ne Handhabung komplizierter aus als 
bei Logic, ermöglicht aber auch mehr 
Kontrolle. Wer möglichst viel Einfluss 
auf das eigene Werk haben will, sollte 
zu Cubase greifen. 

Umsteiger von GarageBand werden 
ihre Mühe haben, Ähnlichkeiten zwi- 
schen den beiden Applikationen zu 
finden. Wer aber den Lernaufwand 
nicht scheut, etwas Zeit investiert und 
es nicht nur bei ein paar schnell 
zusammengeflickten Loops belassen 
will, wird in Cubase die Lösung für 
qualitativ hochwertige Werke finden. 
Abgesehen davon lässt sich Cubase 


besser und differenzierter zu einem 
professionellen System ausbauen und 
erweitern, als es bei Logic der Fall ist - 
und das Ganze auch noch zu einem 
günstigeren Preis. 


STEINBERG CUBASE SYSTEM 4: MI4- 
INTERFACE Cubase SL profitiert von 
der engen Anbindung an die Hard- 
ware-Komponente MIA. Dieses kleine, 
aber sehr leistungsfähige Interface 
bezieht seine Energie über den USB- 
Port, über den auch der Datenaus- 
tausch stattfindet. In Bezug auf die 
Geschwindigkeit ist das zwar ausrei- 
chend, ein FireWire-Anschluss wäre 
dennoch wünschenswert. Wer diese 
Kombination an einem PowerBook 
oder einem älteren Desktop-Mac 
betreiben will, wird um den Erwerb 
eines USB-Hubs nicht herumkommen, 
denn ein zweiter USB-Port wird für 
den Anschluss des Software-Dongles 
benötigt. Dies ist nicht gerade eine 
ideale Voraussetzung, die zudem den 


eo®e Audio-MIDI-Konfiguration 
Audio-Gerste MiDI-Geräte 
ge [Sundars =) 69 KK = 30 
Wwetckgreiie Konfigeratinn Minzufügen to Neu suchen Kontig teıten 
200 Uigenschaften von „Strimbarg N4 MOL“ 
Gerätename Steinberg MIs MIDI 
nn wie. TIE TEN us 
f IE TOM ein s MID 
_ E 
[Re örmer Syabes-Uparsicht ana Weniger Informationen | @ 
Eigenschaften "Pons} 


von 
Steinberg MI# MIDI 


Verbindungen für Steinberg 


MIOI-In 1 
MaDi-Out 1 


Anwenden ) 


mobilen Einsatz mit dem PowerBook 
unnötig erschwert. 

Dafür wird man mit zwei vorver- 
stärkten Mikrofoneingängen mit 
optionaler Phantomspeisung, zwei 
Line-Eingängen, einem hochohmigen 
Line-Eingang für Gitarren oder 
Pickups, zwei Inserts zur Einschlei- 
fung weiterer Mikrofone oder analo- 


4 Alles easy Die 
MIDI- und Audio- 
integration der MI4- 
Schnittstelle gehen 
einfach vonstatten 
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» Cubase 
System 4 Die in- 
tegrierte Lösung für 
gehobene Ansprüche 
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SYSTEM“ 


ger Effektprozessoren, einer In-Out- 
S/PDIF-Kombination für den Anschluss 
digitaler Effektprozessoren sowie einer 
MIDI-In-Out-Kombination entschädigt. 
Verschiedene Kopfhörerausgänge und 
Stereo-In-Out-Kombinationen runden 
das Bild ab. Die Installation von Sys- 
tem 4 verläuft problemlos, in einem 
Aufwasch werden Cubase SL und die 
notwendigen Treiber für das MI4-Inter- 
face installiert. 

Das Interface selbst lässt sich durch 
ein eigenes, leicht verständliches und 
gut zu bedienendes Panel konfigurie- 
ren. Nach Bedarf werden bestimmte 
Konfigurationen gespeichert und sind 
als Presets abrufbar, was sich auf die 
Bedienerfreundlichkeit des System 4 
auswirkt. Das MIA lässt sich aber auch 
problemlos mit anderen Host-Applika- 
tionen verwenden; Abletons Live, Logic 
Express, aber auch Boliden wie Logic 
Pro oder Nuendo 3 profitieren von der 
Leistungsfähigkeit der MI4-Schnittstel- 
le. Bedauerlicherweise ist diese aber 
nur im Paket mit Cubase LE erhältlich. 

Aus der Konfiguration des Inter- 
faces ergeben sich aber auch einige 
Einschränkungen. Eine gleichzeitige 
Verwendung verschiedener Eingänge 
ist nicht möglich, sobald ein bestimm- 
ter bereits verwendet wird. So können 
der Line-In- und der Mikrofoneingang 
nicht genutzt werden, wenn der hoch- 
ohmige Instrumenteneingang bereits 
belegt ist und umgekehrt. Ebenso las- 
sen sich an Kanal 1 und 2 nicht gleich- 
zeitig die symmetrischen Mikrofon- 
und Line-Eingänge betreiben. 


FAZIT Beide vorgestellten Kombinatio- 
nen ermöglichen qualitativ hochwerti- 
ge Endprodukte, wobei in Bezug auf 
Preis, Funktionsumfang und Qualität 


der Hardware-Leistung Steinbergs Sys- 
tem 4 die Nase vorn hat. Die Kombina- 
tion aus Apple Logic und Miglias Har- 
monyAudio eignet sich eher für den 
mobilen Einsatz und den Umstieg von 
GarageBand. Letztlich findet der Käu- 
fer mehr „Apple“ in Logic, wer aber 


TEST 


Logic Express und 
HarmonyAudio 


Hersteller (Info) Apple, www.apple.com; 
Miglia, www.miglia.com 
Logic Express: 319 Euro; 
HarmonyAudio: 290 Euro 
Logic: Mac OS X v10.3, 
G4, 512 MByte RAM, 

4 GByte HD-Platz, DVD- 
Laufwerk; 

HarmonyAudio: Mac 0S X 
v10.3.5, Mac mit FireWire- 
Anschluss 
MERKMALE Software-Audioproduktionslö- 
sung/FireWire-Audio-Interface 

PLUS gute, mobil einsetzbare Audioproduk- 
tionskombination, leichter Einstieg 

MINUS fehlende MIDI-Ports und Insert- 
Schnittstellen an HarmonyAudio, Logic mit 
Darstellungsfehler 


Logic Express 
URTEIL 


Leistungsfähiges Audioproduktionssystem 
mit guter Integration in das Mac OS. 


ELTTITT) Er] 


HarmonyAudio 
URTEIL 


Robustes Audio-Interface mit ausreichen- 
dem Funktionsumfang für Einsteiger. 


0e000®8® 


Preis (rund) 


Voraussetzung 


Logic Express 7 / 


ji 


< Logic 
Express Apples 
AII-in-One- 
Lösung für ambi- 
tionierte Musiker 


etwas von Musik versteht und mehr 
Einfluss auf die Produktion haben 
will, sollte in Cubase investieren und 
sich nicht von dem Vorurteil verunsi- 
chern lassen, Cubase würde nur auf 
Windows-PCs vernünftig arbeiten. 

Jens Liedtke/chm 


TEST 


Cubase System 4 


Hersteller (Info) Steinberg, 
www.steinberg.net 
Preis (rund) 479 Euro 


Mac OS X v10.3.3, G4 mit 
867 MHz, 384 MByte 
RAM, USB-Steckplatz, 
DVD-Laufwerk 
MERKMALE integrierte Hard- und Soft- 
ware-Audioproduktionslösung 
KOMPONENTEN Cubase SL 3 und MI4- 
Interface 

PLUS sehr gut aufeinander abgestimmte Pro- 
dukte, professionell, viele Schnittstellen 
MINUS nur bedingt für den mobilen Einsatz 
geeignet, Stromversorgung und Datenaus- 
tausch nur über USB 


Cubase SL 3 
URTEIL 


Professionelle Audioproduktionslösung mit 


zahlreichen nützlichen Funktionen. 


eeee0e® 
MI4-Interface 
URTEIL 


USB-Audio-Interface mit Schnittstellen für 


die erweiterte Audioproduktion. 


oe000®8® 
TESTUMGEBUNG 


G5 Dual 2,7 GHz, 8 GByte RAM, 
800 GByte HD, Mac 0S X v10.4.1 


Voraussetzung 
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Reason 3 


Die neue Version von Reason ist mehr als nur ein bedienungsfreundliches 
virtuelles Studio — es macht auch als Live-Performance-Tool eine gute Figur 


eason genießt aufgrund seiner 
R leichten Handhabung und 

seines moderaten Ressourcen- 
bedarfs schon seit längerer Zeit einen 
guten Ruf unter Profi- und Hobby- 
musikern. So gehört zum Beispiel 
auch Herbert Grönemeyer zum Kreis 
der Reason-Anwender. 

Die Software ermöglicht es jedem 
Nutzer, sich sein eigenes virtuelles 
Rack zusammenzustellen. Eine Viel- 
zahl von Klangerzeugern wie diverse 
Synthesizer und Sampler sowie Effekt- 
geräte wie Phaser oder Hall sorgen in 
Kombination mit einem kompakten 
MIDI-Sequenzer für einen schnellen 
und kreativen Workflow. Die Neue- 
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rungen der Version 3 kommen vor 
allem Musikern zugute, die Reason 
auch live auf der Bühne nutzen möch- 
ten. Ein besonderes Highlight ist der 
neue Combinator, der es erlaubt, ver- 
schiedene Reason-Module gemeinsam 
mit den passenden Effekteinstellun- 
gen innerhalb einer sofort abrufbaren 
Konfiguration zu speichern. 


COMBINATOR Der Combinator fasst 
beliebig viele virtuelle Klangerzeuger 
samt Effektgeräten zu einem Combi- 
nator-Sound-Programm zusammen. 
Das ist äußerst praktisch, da Klängen 
oft erst mit dem richtigen Effekt 
Leben eingehaucht wird. Ein typisches 


Beispiel wäre etwa ein kombinierter 
Layer-Sound, der aus einem Klavier- 
und einem Streicher-Sound besteht, 
die mit jeweils unterschiedlichen 
Effekten ausgestattet sind. Die Mög- 
lichkeiten des Combinators gehen 
jedoch noch weiter. Theoretisch lassen 
sich verschiedene Combinator-Sounds 
über die gesamte Tastatur verteilen 
oder auch in Abhängigkeit von der 
jeweiligen Velocity (Anschlagstärke 
des Tastendrucks) blitzschnell abru- 
fen. Da der Combinator Klangmodule 
auch mit dem Pattern-Sequenzer ver- 
bindet, können auf ähnliche Weise 
komplette Loops, also musikalische 
Figuren, direkt mit einem Tasten- 
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druck gestartet werden. Der Komple- 
xität eines Combinator-Setups sind 
nur durch die CPU-Ressourcen des 


Rechners Grenzen gesetzt. 


EXTERNE CONTROLLER Reason 3 
erlaubt die Einbindung einer Vielzahl 
von externen Hardware-Controllern 
und Masterkeyboards. Dieses Feature 
war zwar auch schon in der vorherge- 
henden Version zu finden, ist nun 
aber beträchtlich erweitert worden. 
Sämtliche externen Geräte werden 
mittels USB angeschlossen. In der 
Regel erkennt das Programm automa- 
tisch, um welchen Controller es sich 
handelt. Der umständliche Konfigura- 
tionsaufwand, mit dem man in der 
Vergangenheit in solchen Fällen zu 
kämpfen hatte, entfällt. 

Die schwedischen Software-Tüftler 
haben zudem die Probleme beim Ein- 
binden externer Controller derart 
umfassend gelöst, dass sich in der neu- 
en Version eine unbegrenzte Zahl von 
externen Steuergeräten anschließen 
lässt. Bei einer Live-Performance kann 
somit jedem Klangmodul ein eigenes 
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[2) Run Pattern Devieas 
ea Bypass All FX 


(=) Show Programmer 
(=) Show Davices 


REWIRE 
AUDIO CARD 


Loudness Ourve 


Keyboard oder eine Faderbox zugeord- 
net werden. Das spontane Musizieren 
auf der Bühne wird auf diese Weise 
enorm erleichtert. 


DATEI-BROWSER Der neue Datei- 
Browser soll ebenfalls den Musikerall- 
tag erleichtern. Man kann nun auch 
unabhängig vom jeweiligen Klang- 
erzeuger nach einem bestimmten 
Klang, beispielsweise einem Drum- 
Sound, forschen. Bisher war es nur 
möglich, innerhalb eines Klangerzeu- 
gers zu suchen. Auf Wunsch kann die 
Sound-Recherche jetzt so eingestellt 
werden, dass sämtliche Klangmodule 
berücksichtigt werden. Beim Durch- 
forsten der einzelnen Sounds aktiviert 
Reason automatisch das jeweilige 
Klangprogramm, sodass es direkt 
innerhalb des Browsers angehört wer- 
den kann. Reason springt dabei eben- 
falls automatisch zwischen den ver- 
wendeten Klangerzeugern hin und 
her. Höchst erfreulich sind auch die 
vielen neuen Klänge, die ein wirklich 
breites Sound-Spektrum abdecken. Bei 
einigen komplexen Sounds kann es 


CHANNEL EZ 


CHANNEL 12 CE 


CHANNELS EI 


CHANNEL 13 EI 


allerdings etwas dauern, bis das ent- 
sprechende Programm geladen und 
einsatzbereit ist. 


SEQUENZER Beim Sequenzer schei- 
nen die Propellerheads keine Ambitio- 
nen zu haben, das Niveau der großen 
Sequenzer-Flagschiffe wie Cubase und 
Logic Audio zu erreichen. Der Sequen- 
zer verfügt lediglich über die Grund- 
ausstattung zum Aufnehmen und Edi- 
tieren von MIDI-Sequenzen. Die Auf- 
nahme von Audiomaterial ist auch in 
der neuen Version von Reason leider 
nicht möglich. Ein Manko für jeden 
Anwender, der Reason nicht als reine 
Insellösung betreibt, ist weiter die feh- 
lende MIDI-Ausgabe. Eine nützliche 
Neuerung im Sequenzer-Bereich 
besteht darin, dass die MIDI-Events 
mehrerer Instrumente nun gleichzei- 
tig innerhalb von Reason aufgezeich- 
net werden können. Auch dieses Fea- 
ture kommt der Live-Tauglichkeit von 
Reason zugute. Bisher war eine simul- 
tane Live-Aufzeichnung unterschied- 
licher Instrumente nur durch den Ein- 
satz mehrerer Computer realisierbar. 
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<A V Virtuelles Studio Reason bietet eine 


w MCiass Combinntor 
MasteringSuite 
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Vielzahl von virtuellen Klangerzeugern und 
Effektgeräten. Auch viele analoge Vintage- 
Synthesizer sind dabei 
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4» Komplex Der Combinator fasst 
mehrere Klangerzeuger und Effekte zu einem 
abrufbaren Setup zusammen — praktisch bei 

Layer-Sounds mit mehreren Instrumenten 
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ID) Combinator 1 


3) Surnractor 


mpakte Sequenzer ist 
übersichtlich, lässt jedoch eine MIDI-Ausgabe 
vermissen 


MASTERING-TOOLS Die Entwickler 
haben dem virtuellen Studio eine 
Reihe von erstklassigen Mastering- 
Tools spendiert, die durchaus über- 
zeugen. Von Nachteil ist allerdings, 
dass bei ihrem Einsatz der ansonsten 
sehr moderate Rechenleistungsbedarf 
von Reason steigt. Die neue Mastering- 
Suite beinhaltet einen Kompressor, 
Equalizer, Stereo-Imager und Maximi- 
zer. Der Stereo-Imager verhilft schein- 
bar unspektakulär klingenden Sounds 
zu neuem Biss und kann auch für sub- 
tile Klangspielereien genutzt werden. 
Der Stereo-Effekt lässt sich stufenlos 
für zwei verschiedene Frequenzberei- 
che einstellen. Auch die übrigen 
Mastering-Tools erweisen sich als nütz- 
lich, wenn bestimmten Instrumenten 
innerhalb des Mix mehr Druck ver- 
liehen werden soll. 


LINE-MIXER Der kleine, aber feine 
Line-Mixer hilft beim Routen von 
Signalen im virtuellen Rack. Früher 
mussten mehrere Instanzen des gro- 
ßen Mixers geöffnet werden, um ver- 
schiedene Klangmodule zu Mixer-Sub- 
gruppen zusammenzufassen. Nun 
machen die 14 Eingänge des Line- 
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Erstellen solcher 
Produktionsalltag häufig benötigter 
Subgruppen komfortabler. 


Mixers das 


FAZIT Das Update auf die Version 3 
von Reason lohnt sich für jeden Nut- 
zer - unabhängig davon, ob er lieber 
im Studio produziert oder das Pro- 
gramm für Live-Performances auf der 
Bühne einsetzen will. Von der verbes- 
serten Live-Tauglichkeit des Pro- 
gramms profitiert man schließlich 
nicht nur beim Bühneneinsatz, son- 
dern auch bei der Musikproduktion. 
Die Möglichkeiten zur Kommunika- 
tion mit der Außenwelt sind durch die 
mühelose Einbindung von beliebig 
vielen externen Controller-Geräten 
zwar verbessert worden, die Ausgabe 
von MIDI-Daten wird jedoch weiterhin 
schmerzlich vermisst. Die Einbindung 
von externen Plug-ins ist ebenso wie 
das Aufnehmen von Audiomaterial 
mit dem Sequenzer nicht möglich. 
Reason ist allerdings auch bewusst zu 
einem gewissen Grad als kompakte 
Insellösung konzipiert und ermög- 
licht dem Musiker gerade deshalb 
einen äußerst zügigen kreativen 


Workflow. Joachim Gartz/chm 


TEST 


Reason 3 

Hersteller (Info) Propellerhead Software 
www.propellerheads.se 
450 Euro, Update 100 Euro 


Preis (rund) 


Voraussetzung Mac OS X v10.2 oder 
höher, G3-Prozessor, 256 
MByte RAM, 2 GByte Fest- 
plattenspeicher 

Ausstattung komplettes, modular auf- 


gebautes virtuelles Studio 

mit zahlreichen Klang- 

erzeugern, Effektgeräten 

und Mastering-Tools 
MERKMALE externe Controller, Sequenzer, 
Mastering-Tools, Line-Mixer, Datei-Browser 
PLUS vorbildliche Einbindung von USB-Con- 
trollern, flexible modulare Struktur, erweiterter 
Datei-Browser, erweitertes Sound-Angebot, 
neue Mastering-Tools, neuer Line-Mixer 
MINUS fehlende MIDI-Ausgabe, keine- 
Einbindung von externen Plug-ins, verzögertes 
Laden von komplexen Sounds 


URTEIL 


Reason 3 eröffnet neue kreative Möglich- 
keiten bei der Musikproduktion und bleibt 
dabei übersichtlich und benutzerfreundlich. 
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Bits, Bytes & Vinyl 


Zugleich retro und Zukunftsmusik: digitale Töne auf einem Plattenspieler. 
Eine neue Version des Marktführers FinalScratch und das Konkurrenzprodukt 
Scratch LIVE stellen sich dem MACup-DJ 


V Scratch LIVE 
Kalibrierung leicht 
gemacht. Ist der Kreis 
möglichst rund, ist 
der Signalweg 
optimal 


ereits in MACup 10/2004 teste- 
RB ten wir ausführlich das damals 

revolutionäre DJ-Tool Final- 
Scratch. Mit FinalScratch war es erst- 
mals mittels eines herkömmlichen 
Plattenspielers, einer Vinylscheibe mit 
einem speziellen Timecode sowie 
eines Interfaces möglich, Audiofiles 
vom Computer abzuspielen. In die spe- 
zielle Platte sind keine Rillen mehr 
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gepresst, sondern ein Timecode. Das 
Timecode-Signal wird von der Vinyl- 
scheibe über das Interface zum Mac 
übertragen. Die Software erkennt auf 
einen Sekundenbruchteil genau, an 
welcher Stelle auf der Platte sich die 
Nadel befindet. Dementsprechend 
wird das Audiofile abgespielt und wie- 
der dem Mischpult des DJs zugeführt. 
Dabei wirken sich Bewegungen wie 
Scratchen oder das Ändern der 
Geschwindigkeit, Pitchen genannt, 
ohne eine hörbare Latenz auf das 
Audiofile im Mac aus. Wozu ist das 
gut, könnte man fragen, wenn man 
doch gleich auf CDs oder MP3-Player 
zurückgreifen kann. Schließlich sind 
mit ihnen heutzutage auch Scratchen 
und Pitchen möglich. Doch in der 
Welt der Profi-Djs wird fast aus- 
schließlich mit Vinyl gearbeitet. 


VINYL-FEELING OHNE KISTEN- 
SCHLEPPEN Nach 25 Jahren nahezu 
völligem technischen Stillstand war 
FinalScratch von Stanton eine echte 


Innovation. Endlich war es dem DJ 
möglich, Songs, die es nicht auf Vinyl 
gab, oder eigene Produktionen kurz- 
fristig und kostengünstig in sein Set 
zu integrieren, ohne dabei auf das 
Vinyl-Feeling verzichten zu müssen. 
Auch das Schleppen der schweren 
Plattenkisten fällt weg, und bei Flügen 
spart man so bares Geld. 


SCRATCH LIVE VERSUS FINAL- 
SCRATCH Leider ist FinalScratch in 
der ersten Version nicht so zuverlässig, 
wie es für den professionellen Club- 
betrieb nötig wäre. Und wie oft bei 
Innovationen dauerte es nicht lange, 
bis die ersten Nachahmer auf den 
Markt kamen. Letztes Jahr hat Rane, 
der Premium-Hersteller für DJ-Equip- 
ment, in Zusammenarbeit mit der aus- 
tralischen Firma Serato Scratch LIVE 
auf den Markt gebracht. FinalScratch 
ist in der Version 2.0 erschienen. Zeit, 
die beiden Systeme zu vergleichen und 
zu überprüfen, ob Stanton aus den 
Anfangsfehlern gelernt hat. 
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AUSSTATTUNG Beide Konkurrenten 
kommen in einem fast identischen 
Ausstattungspaket, bestehend aus der 
Software, einem Audiointerface - bei 
Stanton ScratchAmp und bei Rane 
Scratch LIVE genannt - Timecode- 
Vinylscheiben und CDs sowie allen 
benötigten Kabeln. Leider wird bei 
Scratch LIVE das Netzteil nicht mitge- 
liefert, das aber für den Betrieb mit 
normalen Schallplatten ohne laufen- 
den Computer zwingend erforderlich 
ist. Also heißt es zum Elektronikfach- 
handel gehen und ein passendes Netz- 
teil besorgen; den Hersteller hätte das 
Beilegen nur ein paar Euro gekostet. 


INBETRIEBNAHME Das Installieren 
der Hard- und Software geht dank der 
Kurzanleitungen bei beiden Produk- 
ten leicht von der Hand. Etwas nervig 
ist der Autorisierungsprozess bei der 
Final-Scratch-Software: Ohne Internet- 
verbindung ist man aufgeschmissen. 
Das ist von Nachteil, wenn man bei- 
spielsweise schnell ein Ersatzgerät ein- 
richten muss. 

Scratch LIVE war dem alten Final- 
Scratch schon bei der Markteinfüh- 
rung auf den ersten Blick haushoch 
überlegen. Das Metallgehäuse mit 
USB-Schnittstelle macht einen weitaus 
stabileren Eindruck als das billig wir- 
kende Plastikpendant von Stanton, 
und es hat erstmals einen Mikrofon- 
eingang. Damit kann man on the fly 
Gesangs- und Rap-Einlagen mitschnei- 
den und unmittelbar danach auf dem 
Plattenspieler abspielen und scrat- 
chen. Die Software überzeugt durch 
Standfestigkeit und das bessere Visua- 
lisierungskonzept der Songs auf dem 
Bildschirm. Die beiden Graphen der 
Plattenspieler werden gleich auf drei 
Arten einander gegenübergestellt, was 
dem ungeübten Benutzer das Beat- 
matching erleichtert, also das Anglei- 
chen der Geschwindigkeiten zweier 
Songs. Auf Spielereien wie die 
ressourcenfressende Key Correction 
von FinalScratch, bei der trotz 
Geschwindigkeitsänderung ohnehin 
keine Tonhöhenschwankung stattfin- 
det, wurde verzichtet. 


SCRATCHAMP So in Zugzwang gera- 
ten, legte Stanton kräftig nach und 
stellte den neuen ScratchAmp vor. Die- 
ser basiert aufFireWire und hat neben 
dem Mikrofoneingang, an den man 
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» FinalScratch 2 
Die Kalibrierung wur- 
de gegenüber dem 
Vorgänger durch 
Visualisierung stark 
verbessert und hinkt 
trotzdem der von 
Scratch LIVE 
hinterher 


wahlweise auch einen dritten Platten- 
spieler oder einen CD-Player anschlie- 
ßen kann, noch MIDI-Schnittstelle 
und einen Kopfhörerausgang. Das 
Ganze kommt im Alugehäuse mit pro- 
fessioneller 24-Bit/96-kHz-Auflösung 
und erinnert vom Design her an eine 
HiFi-Autoendstufe. Die FinalScratch- 
Hardware wird von OS X ohne Treiber- 
installation als Soundkarte erkannt 
und kann mit anderen Programmen 
verwendet werden. 

Bei der Software hat sich oberfläch- 
lich nicht viel geändert: Upgrade-Kun- 
den werden sich sofort zurechtfinden. 
Toll ist die Möglichkeit, eigene Sets 
aufzunehmen, die dann mit iTunes 
oder Toast direkt im Anschluss auf 
eine CD gebrannt werden können. 
Auch gefällt, dass man endlich seine 
Vinylscheiben direkt in FinalScratch 
aufnehmen und der Song-Bibliothek 
hinzufügen kann. Allerdings lief auch 
FinalScratch 2.0 bei diesem Test nicht 
zuverlässig. Manchmal kam es aus 
unerfindlichen Gründen zu Abstür- 


sen 
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zen - was im Clubbetrieb unweiger- 


lich einen zweiten „Absturz“ nach sich 
zieht, wenn die Tanzfläche leer wird 
und die Gäste genervt heimgehen. 
Scratch LIVE überzeugte diesbezüg- 
lich, denn es lief problemlos. 


KALIBRIERUNG Auch das Kalibrieren, 
also das Abstimmen der Plattenspieler 
mit dem komplizierten Zusammen- 
spiel von Tonabnehmer, Aussteuerung 
und Qualität der Steckerverbindun- 
gen, funktioniert bei Scratch LIVE 
trotz einfachster Mittel besser, da im 
Handbuch wesentlich klarer erklärt 
wird, welches Problem wie erkannt 
und behoben werden kann. Doch hat 
sich auch beim Kalibrierungsprozess 
bei FinalScratch seit der Vorgängerver- 
sion eine Menge getan. Stanton setzt 
wie Scratch LIVE auf eine Art Oszil- 
loskop zur Begutachtung der Signal- 
qualität. Die Auswertung des Time- 
code-Signals wurde grundlegend 
verbessert. Gab es beim letzten Test 
mit denselben Plattenspielern und 


beim Beatmatching 
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Schwerpunkt 
Musik-Spezial: FinalScratch 2.0 vs. Scratch LIVE 


» Vergleich Scratch LIVE 

ist genügsam. Laut Aussage der 

Entwickler ist es komplett in Assembler 
programmiert und dadurch besonders effizient 
und sicher. Nur der Funktionsumfang lässt 
noch DJ-Wünsche offen 


& Terminal Ablage Bearbeiten Zeilenpuffer Schrift Fenster Mille 
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& Terminal Ablage Bearbenen Zeienpuffer Schrift Fenster Hilfe 


demselben Mixer noch massive Pro- 
bleme, ging diesmal alles glatt. Ein 
Nachteil von Scratch LIVE ist, dass die 
Software nicht so viele Funktionen 
bietet wie FinalScratch. 


DIE MORAL VON DER GESCHICHTE 
Bleibt die Frage, welches System sich 
empfiehlt. Der passionierte DJ wird 
ohnehin beim guten alten Vinyl blei- 
ben und sich auf seit Jahrzehnten 
bewährte Technik verlassen. Nichts 
funktioniert zuverlässiger, und man 
hält die Fahne eines Kulturgutes hoch 
- Beteuerungen der Hersteller von 
FinalScratch und Scratch LIVE hin 
oder her, illegales Downloaden und 
Kopieren nicht gutzuheißen. Schon 
jetzt beklagen viele Plattenhändler 
einen massiven Umsatzrückgang 
durch diese neue „Sparpolitik“ vieler 
DJs, die unerlaubt downloaden. Doch 
selbst wenn man beispielsweise Songs 
im iTunes Music Store legal kaufen 
und benutzen möchte - dank digita- 
lem Rechtemanagement kommt man 
nicht an sie heran, auch wenn sonst 
die Integration von iTunes bei beiden 
Systemen beispielhaft klappt. 


KAUFEMPFEHLUNG Hat man sich 
trotz moralischer Bedenken entschie- 
den, den Sprung in die Welt des Vinyl 
Controlled DJ Systems (VCDS) zu 
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wagen, ist man momentan mit 
Scratch LIVE besser bedient, auch 
wenn die zusätzlichen Features von 
FinalScratch 2.0 die Entscheidung 
schwer machen. Höhere Zuverlässig- 
keit, ein günstigerer Preis und eine 
bessere grafische Darstellung der 


TEST 


Scratch LIVE 


< FinalScrateh 2 Wer viel bietet, verlangt 
auch viel - die Prozessorlast bei FS2 ist im Schnitt 
rund 25 Prozent höher als beim Konkurrenten 


Songs geben hier den Ausschlag. Das 
Killer-Feature gegenüber echten 
Schallplatten, Live-Aufnahmen bei- 
spielsweise einer Sängerin oder eines 
Rappers on the fly scratchen zu kön- 
nen, haben beide Kontrahenten an 
Bord. Benjamin Biermann/chm 


TEST 


FinalScratch 2.0 


Hersteller (Info) Serato/Rane, 
www.rane.com, 
Vertrieb: www.rane-dj.de, 
Tel.: (0 60 51) 91 40-0 


Hersteller (Info) Native Instruments/Stan- 
ton, www.finalscratch.com, 
Vertrieb: www.dj-parts.de, 
Tel.: (030) 34 50 07 75 


Preis (rund) 700 Euro 


Preis (rund) 850 Euro 


Voraussetzung G4, 500 MHz, Mac 0SX 
ab v10.2.8, 
256 MByte RAM 
MERKMALE digitale Musikdateien lassen 
sich auf Plattenspielern abspielen, Gesangsein- 
lagen kann man aufnehmen und unmittelbar 
per Plattenspieler abspielen 
PLUS stabile Software, günstiger Preis, gute 
grafische Darstellung der Songs 
MINUS kein Netzteil im Lieferumfang, gerin- 
gerer Funktionsumfang 


URTEIL 


Serato ist es gelungen, eine stabile Soft- 
ware zu programmieren, die für frischen 
Wind in der DJ-Szene sorgt. 
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Voraussetzung 64, 500 MHz, Mac 0SX 
ab v10.3.5, 256 MByte, 
empfohlen: G4, 1 GHz, OS 
X v10.3.5, 512 MByte 

MERKMALE digitale Musikdateien lassen 

sich abspielen, Gesangseinlagen aufnehmen, 

zusätzliche Features wie Key Correction, Auf- 
nahmefunktion 

PLUS wird als Audiointerface von 0S X 

erkannt, MIDI Interface, FireWire 

MINUS Abstürze, sehr ressourcenhungrig 


URTEIL 


Das Kalibrieren funktioniert jetzt problem- 
los, neue Funktionen kamen dazu. Abstürze 
beeinträchtigen den guten Gesamteindruck. 


MIITT) | 2,6 
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Schwerpunkt 


Musik-Spezial: Mastering- Tool 


Peak LE 


Peak findet man auf so gut wie jedem Mac für die professionelle Audiobearbeitung. Auch mit dem kleinen 
Bruder Peak LE lassen sich Audiodaten für die Veröffentlichung aufbereiten 


m ELEMENTAL een 
Sudielsystems Inspector 


Time of my liff e Fe 


mda SpecMeter 


4 Soundkontrolle Die Inspektoren machen sichtbar, was das Ohr überhört 


IM ehrspur-Aufnahmen, MIDI-Aran- 
gements, Podcasts, DJ-Mixtapes: 
Am Ende kommt immer ein Stereo- 
Mixdown heraus, der den Mac verlas- 
sen und einer Zuhörerschaft zugäng- 
lich gemacht werden soll - sei es über 
das Internet als MP3, als CD-R in 
Kleinstauflage oder auch als Master 
für eine kommerzielle CD-Pressung. 


MASTERN Die Musikdaten, die aus 
Aufnahmeprogrammen wie Cubase, 
ProTools, Logic oder auch GarageBand 
als Mixdown entstehen, sind selten so 
weit aufbereitet, dass man sie sofort 
veröffentlichen kann. Zum einen 
müssen technische Voraussetzungen 
geschaffen werden, wie etwa das Her- 
unterrechnen auf 16 Bit und 44,1 KHz 
Auflösung, das Zusammenstellen ein- 
zelner Tracks zu einer CD mit Titel- 
sprungmarken, die Normalisierung 
auf 100 Prozent der möglichen Aus- 
steuerung und das Ein- und Ausfaden 
der Musik. Zum anderen will man viel- 
leicht noch letzte Klanganpassungen 
vornehmen und die Dynamik ein- 
grenzen oder Spitzen herausfiltern. 
Schließlich wollen die fertigen Mixes 
auch noch geschnitten werden. 

All das erledigt Peak LE, der kleine 
Bruder von Peak. Durch die Möglich- 
keit, VST-Plug-ins (Steinbergs Virtual 
Studio Technology) zu verwenden, 
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sind der Soundbearbeitung für Stereo- 
dateien schier keine Grenzen gesetzt. 
Daher bietet sich das Programm auch 
als externes Soundbearbeitungs-Tool 
für Sequenzer und zum Füttern von 
Samplern mit Computer-Anschluss an. 
Allerdings sind die mit der LE-Ver- 
sion mitgelieferten Plug-ins zum gro- 
ßen Teil unbrauchbar. Da sie meist 
ohne Erklärung oder grafische Aufma- 
chung daherkommen, kommt nur ein 
Profi mit ihnen zurecht - der wiede- 
rum mit den klanglichen Eigenschaf- 
ten nicht zufrieden wäre. Einzig die 
Plug-ins Bias Freq4, ein vierbändiger, 
vollparametrischer EQ und der Kom- 
pressor Bias Sqweez erfüllen ihren 
Zweck. Hier stimmen Sound und 
Bedienung und sie reichen für semi- 
professionelle Anwendungen. Daher 
schmerzt es auch nicht, dass die LE- 
Version es nicht erlaubt, mehrere 
Plug-ins gleichzeitig zu nutzen. Das 
funktioniert nur mithilfe der Vbox, 
die wiederum nur in einer 14-Tage- 
Testversion mitgeliefert wird. 


PRÜFEN Die Plug-ins Inspector und 
mda SpecMeter analysieren Spektrum, 
Stereofeld und Korrelation; sie über- 
prüfen also die Phasenverschiebung 
zwischen den Kanälen. Fehler korri- 
giert man jedoch besser mit dem Auf 
nahme-Tool beziehungsweise dem 


Sequencer, da Peak LE und die mitge- 
lieferten Plug-ins hier wenig Möglich- 
keiten bieten. 


BRENNEN Zum Lieferumfang von 
Peak LE gehört Toast Lite. Das ist zwar 
eine nette Dreingabe, allerdings fragt 
man sich, was der Hersteller damit 
bezwecken will. Peak LE bringt selbst 
eine Brennfunktion mit, die es ermög- 
licht, eine Sounddatei mit definierten 
Regions als Audio-CD mit Titelsprung- 
marken an den Regions-Grenzen zu 
brennen. Toast Lite kann diese Regions 
nicht interpretieren, dafür benötigt 
man Roxio Jam, das nur der Vollver- 
sion von Peak beiliegt. Eine testweise 
mit Peak LE gebrannte CD enthielt an 
den Sprungmarken Fehler, die eine 
mit Jam aus derselben Datei gebrann- 
te CD nicht enthielt. So ist die Brenn- 
funktion von Peak nur eingeschränkt 
und Toast Lite gar nicht zu empfehlen. 


FAZIT Zu einem vergleichsweise nie- 
drigen Preis von etwa 85 Euro erhält 
man ein Tool für die Soundbearbei- 
tung auf dem Mac, das zwar einige 
Wünsche offen lässt, sich aber beim 
Erstellen von Musik-CDs nützlich 
macht. Felix Havemann/chm 


TEST 


Peak LE 

Hersteller (Info) BIAS, www.bias-inc.com/ 
Tel.: (001) 70 77 8218 66 

Preis (rund) 85 Euro 

Voraussetzung mindestens Mac OS X 
v10.2, G3 mit mehr als 
300 MHz, 256 MByte RAM 

PLUS preisgünstig 

MINUS Plug-ins größtenteils unbrauchbar 


URTEIL 


Als LE-Version für Mastering-Aufgaben 
geeignetes Tool, Profis verwenden besser 


die Vollversion. 
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Schwerpunkt 
Musik-Spezial: Groove-Baukasten 


otylus RMX 


Bereits die Vorgängerversion Stylus glänzte als universell einsetzbare, virtuelle 
Rhythmusmaschine. Der Nachfolger Stylus RMX bietet eine erweiterte Sound-Library und 
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zahlreiche innovative Funktionen zur kreativen Groove-Gestaltung 


m Drum-Spuren zu erstellen, 
U setzt man in der digitalen 

Musikproduktion immer häu- 
figer virtuelle Drum-Maschinen ein. 
So gibt es bereits eine ganze Reihe von 
Plug-ins für gängige Sequenzer-Pro- 
gramme wie Logic oder Cubase. Mit 
Stylus RMX von Spectrasonics konnten 
bisher edel klingende Grooves erzeugt 
werden, doch das Spektrum an kreati- 
ven Eingriffsmöglichkeiten war eher 
gering. Allerdings hatte Spectrasonics 
seit der Markteinführung ein offenes 
Ohr für die Wünsche der Anwender 
und präsentiert mit dem Nachfolger 


Stylus RMX einen noch mächtigeren 
Groove-Baukasten. Dieser bietet un- 
zählige Möglichkeiten, immer wieder 
andere rhythmische Muster zu erzeu- 
gen. Möglich wird dies durch ein neu- 
es Musikformat namens S.A.G.E. - die 
Abkürzung steht für Spectrasonics 
Advanced Groove Engine. Hiermit 
können Grooves beliebig im Tempo 
angepasst werden, ohne dass es zu 
Klangeinbußen kommt. Das ist aber 
erst die Spitze des Eisbergs. 


LOOP-LIBRARY Stylus RMX bietet 
eine 7,4 GByte große Sammlung ein- 


zelner Sounds und Loops, also durch- 
laufender rhythmischer Figuren. Da 
sie im Tempo angepasst werden kön- 
nen, sind sie auch beliebig kombinier- 
bar. Neben den Loops der Vorgänger- 
version gibt es jetzt auch so genannte 
Suites. Suites enthalten jeweils mehre- 
re Varianten eines kompletten Loops 
und zum Teil auch Varianten der ein- 
zelnen Instrumente. Neue Grooves 
können sehr leicht erstellt werden, 
indem man einfach die Loops einiger 
Instrumente einer Suite ausblendet 
und mit den Loops einer anderen 
Suite kombiniert. 


DRUM-MASCHINE Im Kit-Modus ar- 
beitet das Programm nicht als Groove- 
Generator, sondern als mehrstimmi- 
ges Drum-Modul, das via MIDI ent- 
weder in Echtzeit oder durch einen 
Sequenzer gesteuert wird. Für den Ein- 
satz als virtuelles Drum-Modul bietet 
Stylus RMX insgesamt 40 hochwertig 
klingende Drum-Presets mit unter- 
schiedlichen Sound-Belegungen. 


Stylus rmx-1 : Stylus RMX 


SpEe TRASONICS 


Kreatives Chaos 
Praxisnahe Funktio- 
nen wie der selektiv 
anwendbare Chaos 
Designer bringen 
Abwechslungin die 
Grooves 


RHYTHMUS-GENERATOR So richtig 
spannend wird es, wenn das Pro- 


gramm seiner Hauptaufgabe als inter- 
aktiver Groove-Generator nachkommt. 
In diesem Fall sind zwei Betriebsarten 
zu unterscheiden: Groove Menu und 
Slice Menu. Sämtliche Loops liegen in 
Form von Slices vor, das sind flexibel 
an das Tempo anpassbare kleine 
Musikschnipsel. Mit Groove Menu las- 
sen sich alle Loops einer Suite direkt 
über die Tastatur spielen. 


SLICE MENU Die verschiedenen Loops 
werden automatisch unterschied- 
lichen Tasten zugeordnet. Slice Menu 
erlaubt es, noch tiefer in die Grund- 
bestandteile eines einzelnen Loops 
einzugreifen. Hier werden die einzel- 
nen Slices eines Loops quer über die 
Tastatur verteilt und können jeweils 
gesondert bearbeitet werden. Da die 


üblichen MIDI-Editiermöglichkeiten 
modifiziert werden. Darüber hinaus 
verfügt das Plug-in über eine eigene 
Effektsektion mit Filtern wie Phaser, 
rhythmischen Echos oder Hall. Sämt- 
liche Effekte klingensehr gut, nur der 
Hall überzeugt nicht ganz. Interessan- 
te Groove-Variationen lassen sich vor 
allem mit den diversen rhythmischen 
Echo-Effekten erzeugen. Diese reichen 
von geraden über punktierte bis hin 


Benutzeroberfläche wirkt ebenso edel 
wie aufgeräumt. In der Kategorie vir- 
tuelle Rhythmus-Module nimmt Sty- 
lus RMX als regelrechtes Groove- 
Monster«<momentan eine Spitzenposi- 
tion ein. Joachim Gartz/chm 


TEST 


Software automatisch komplette zu triolischen Notenwerten. Stylus RMX 

Grooves oder einzelne Elemente auf Ein weiteres wichtiges und prakti- Hersteller (Info) www.spectrasonics.net 
die Tastatur legt, ist Stylus RMXin der sches Werkzeug, um bestimmte Eigen- Preis (rund) 249 Euro 

neuen Version zu einem mächtigen schaften eines Grooves zufallsgesteu- Anforderungen mindestens 0S X vi0.2.6, 


Tool für DJs und Remixer geworden, 
mit dem sich kinderleicht spannende 
Realtime-Sessions gestalten lassen. 


DRAG AND DROP Um die Rhythmus- 
bausteine von Stylus RMX in ein beste- 
hendes Arrangement einzubauen, 
können die zu einem Loop gehören- 
den MIDI-Noten per Drag and Drop in 
das Arrangement-Fenster des jeweili- 
gen Sequenzers gezogen werden. Bei 
manchen Sequenzer-Programmen 
wird diese Funktion jedoch nicht voll- 
ständig unterstützt. In einem solchen 
Fall kann das zu einem Loop passende 
MIDI-File mit der Importfunktion des 
Sequenzer-Programms in den jeweili- 
gen Song eingebunden werden. 


GEBÄNDIGTES CHAOS Nachdem die 
zu einem Loop passenden MIDI-Noten 
in ein Arrangement eingebaut wur- 
den, können sie natürlich mit den 
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ert zu variieren, ist der Chaos De- 
signer. Mit ihm lassen sich zum Bei- 
spiel die Reihenfolge der Slices oder 
Klangparameter wie Tonhöhe und 
Dynamik durch einen skalierbaren 
Zufallseffekt verändern. Da ein sol- 
ches Vorgehen nicht immer zu über- 
zeugenden Ergebnissen führen wird, 
lässt sich der Zufallseffekt mithilfe 
von so genannten Edit Groups auch 
selektiv für eine bestimmte Kategorie 
von Noten, etwa nur die geraden Zähl- 
zeiten, einsetzen. Eine sehr nützliche 
Funktion, um das Chaos in musika- 
lisch geordnete Bahnen zu lenken. 


FAZIT In der neuen Version bietet die 
Rhythmus-Software beeindruckende 
Möglichkeiten, um bestehende Groo- 
ves nach Belieben zu verbiegen oder 
auch neue Grooves zu generieren. Die 
erweiterten Funktionen sind äußerst 
praxisnah und gut durchdacht. Die 


500 MHz, 640 MByte 

RAM, 8 GByte HD 
MERKMALE Groove-Generator, Drum- 
Modul, Ansteuerung via MIDI oder Sequenzer 
PLUS übersichtliche Benutzeroberfläche, 
Drag and Drop für MIDI-Files, selektiv einsetz- 
barer Chaos Designer, hochwertige Sound- und 
Loop-Library, integrierte Effektgeräte 
MINUS Drum-kKit-Sounds sind nicht aus- 
tauschbar, hoher Ressourcenbedarf bei mehr- 
stimmiger Nutzung 


URTEIL 


Die intuitive Handhabung gepaart mit 
einem breiten Funktionsspektrum sorgt für 
Grooves ohne Grenzen zu einem ver- 


gleichsweise niedrigen Preis. 


TESTUMGEBUNG 


PowerBook G3, 512 MByte RAM, 1,25 
GHz, Cinema Display 23 Zoll mit 1600 x 
1200 Pixel Auflösung 
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Schwerpunkt 
Musik-Spezial: Sound-Designer 


Metaoynth 4 


MethaSynth übersetzt Bilder in Klangwelten. Mit Version 4 hat Hersteller U & | software 
das Programm Mac-OS-X-tauglich gemacht und die originelle Idee mit neuen umfassenden 
Funktionen und einer praktischen Benutzeroberfläche verbunden 


as Audio-Processing-Werkzeug 
) MetaSynth wurde jetzt in Ver- 

sion 4 vorgestellt. Mit der Pro- 
Version kann man zusätzlich Audio- 
Live-Aufnahmen machen und den 
Sound mit 24 Bit - gegenüber den 16 
Bit der Standardversion - speichern. 


ARBEITSRÄUME UND INTERFACE 
Die Grundidee von MetaSynth besteht 
darin, Klänge und Musik aus und mit 
Bildern jeder Art zu generieren und zu 
bearbeiten. Sechs unterschiedliche 
Arbeitsräume halten jede Menge krea- 
tiver Tools bereit. In einem sauber pro- 
grammierten OS-X-Fenster befindet 
sich die dunkelgraue, mit sparsamen 
Farbeffekten gestylte Benutzeroberflä- 
che, darüber ordentliche OS-X-Menüs. 
Der obere Teil des Fensters, der Sample 


Editor, in dem die gerade bearbeitete 
Audiodatei immer sichtbar bleibt, 
wechselt nie, egal in welchem Raum 
man arbeitet. Sobald man einen Klang 
rendert, wird er in diesen Sample Edi- 
tor übernommen und kann dort edi- 
tiert werden. Der untere Teil, XEditor 
genannt, verändert seine Funktionen 
von Raum zu Raum. Die Räume hei- 
ßen Effects Room, Image Synth, Image 
Filter, Spectrum Synth, Sequencer und 
Montage Room. Von Raum zu Raum 
wechseln farbige Icons auf dunklem 
Untergrund und numerische Eingabe- 
felder für Zahlen oder Pfeiltasten. 
Bewegt man den Mauszeiger über ein 
Icon, erscheint der Name der Funk- 
tion. Manchmal, wie zum Beispiel bei 
den Sequencer-Tools, könnten die Infor- 
mationen ausführlicher sein. 


EFFECTS ROOM 25 DSP-Effekte kön- 
nen im Effects Room über konstante 
Werte oder dynamische Hüllkurven 
mit bis zu vier Parametern gesteuert 
werden. Der Pitch wird sogar mit zwei 
Hüllkurven gesteuert. Die x-Achse der 
Hüllkurven entspricht der Zeit, die y- 
Achse dem Parameterwert. Andere 
Hüllkurven sind aus diskreten Stufen 
aufgebaut. Echtzeit-Preview und 
Batch-Bearbeitung selbstver- 
ständlich, mit Preview to Disk zeichnet 
man die Effekte direkt auf. 

Besonders interessant klingen Effek- 
te, die auf Granular Synthesis beruhen, 
einer Technik, die Time-Slices verwen- 
det, die als Grains bezeichnet werden. 
Diese Technik funktioniert so, als wür- 
de man eine Tonbandaufnahme in 
Schnipsel zerschneiden. Diese kann 
man dann beliebig manipulieren und 
mit dem in der Version 4 grundlegend 
erweiterten Shuffler sogar durchein- 
ander wirbeln. Mit nur einem Klang- 
sample lässt sich so ein Cello zum 
Stottern bringen oder ein ganzes Strei- 
cherensemble aufbauen. CrossFade 
verwendet zwei Sounds: den, der sich 
gerade im Sample Editor befindet, und 
einen gespeicherten Auxiliary Sound. 
Über ein Makro im Menü wird der 
Main Sound automatisch zum Auxilia- 
ry Sound. Auch Reverb mit 16 program- 
mierbaren Verzögerungs-Stages ist ein 
spannender Effekt, dessen einzigartige 
Resonanzmöglichkeiten man genau 
studieren sollte. 


sind 


IMAGE SYNTH ROOM Die Möglichkei- 
ten des Image Synih Room sind eine 
einzige Herausforderung für die Fan- 
tasie des Anwenders. In diesem Raum 
kann man aus Bildern Sounds und 
Sound-Effekte, Sound-Loops und sogar 
ganze Kompositionen erzeugen. Im 
Prinzip handelt es sich um einen Bild- 
editor, dessen Funktionen für die 
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Klangsynthese erweitert und opti- 
miert wurden. Er liefert simultane 
Kontrolle über eine große Anzahl von 
Oszillatoren und Hüllkurven. Das Gan- 
ze funktioniert aber auch umgekehrt: 
Jeder Sound aus dem Sample Editor 
kann in ein Bild umgewandelt werden 
- allerdings entsprechen diese Bilder 
nie dem Original. Leider funktio- 
nieren die Bildbearbeitungsfilter im 
Image Synth Room, aber auch im Image 
Filter Room wie Black Boxes ohne Ein- 
griffs- und Kontrollmöglichkeiten für 
den Anwender. Wünschenswert wäre, 
dass man ähnlich wie im Effects Room 
Einfluss nehmen kann. 

Wie interpretiert nun MetaSynth 
die Partitur eines Pixelbildes? Die 
Farbe der Pixel bestimmt den 
Rechts/Links-Stereo-Effekt. Dabei ent- 
spricht Grün rechts, Rot links und 
Gelb der Mitte. Schwarze Pixel bedeu- 
ten Stille, blaue Pixel werden igno- 
riert. Die Helligkeit bestimmt die Laut- 
stärke und die Position auf der y-Achse 
die Tonhöhe. Das Bild wird von links 
nach rechts gespielt, das Abspieltem- 
po bestimmt die Voreinstellung. 

Mit dem Konzept der frei wählba- 
ren so genannten Tuning Spaces kann 
jede Art von Intonationssystem dem 
Ergebnis der Image-Synthese einen 
völlig anderen Klangcharakter verlei- 
hen. MetaSynth enthält eine Menge 
virtueller Instrumente (Synthesizer), 
die von den Pixeln angespielt werden 
können. Wie viele Stimmen sich in 
Echtzeit gleichzeitig spielen lassen, 
hängt natürlich von der CPU-Leistung 
des Rechners ab - beim Rendern auf 
Disk, das nicht in Echtzeit erfolgen 
muss, gibt es keine Einschränkung. 


NEUE RÄUME In Version 4 erweitern 
vier neue Räume den Funktionsum- 
fang erheblich: Image Filter, Spectrum 
Synth, Sequencer und Montage Room. 
Bei den Image-Filtern kann man auf 
eine große Zahl von Presets zugreifen, 
eigene malen oder Bilder dazu impor- 
tieren. Hier repräsentieren die Pixel 
des Bildes hochauflösende, dynami- 
sche Stereofilter. Der mächtige Spec- 
trum-Synth-Raum arbeitet mit hochauf 
lösender Frequenzanalyse (FFT), zerlegt 
dabei den Sound in eine Kombination 
von Sinuswellen und lässt den Anwen- 
der daraus neue generieren. Mit dem 
Sequencer malt man Noten als Striche 
auf die virtuelle Leinwand. Im 16-spu- 
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» Alles im Plan Im Image 

Filter Room findet man bereits eine 
große Zahl grafischer Presets 
(Farbe/Stereo, Graustufen/Mono) zum 
Experimentieren mit Sounds 


rigen Montage Room werden schließ- 
lich alle zuvor erzeugten und gelade- 
nen Komponenten zu einem fertigen 
Musikstück gemischt. Alle Räume sind 
jeweils reichhaltig mit speziellen 
Funktionen und Werkzeugen ausge- 
stattet, da bleibt kaum ein Wunsch 
offen, außer vielleicht dem, die Bilder 
nicht mehr im altmodischen PICT-For- 
mat laden zu müssen. 


KLARE DOKUMENTATION Als engli- 
sche Dokumentation dienen ein über 
100-seitiges Reference-PDF und ein 
über 70-seitiges Tutorial-PDF mit Farb- 
illustrationen. Vor allem Letzteres soll- 
te man anhand der beigefügten 
Dateien durcharbeiten - die logische 
Strukturierung und klare Sprache sor- 
gen für ungetrübtes Lesevergnügen. 


FAZIT Von der originellen Idee, dem 
Kreativitätsfaktor über die praktische 
Benutzeroberfläche und umfassende 
Funktionalität bis hin zur sauberen 
Qualität der 24-Bit-Sounds und den 
klaren Manuals gibt es an MetaSynth 4 
kaum etwas auszusetzen. Man sollte 
aber bedenken, dass die Anwender- 
freundlichkeit und relativ schnelle 
Erlernbarkeit des Programms eher auf 
die Zielgruppe der Popmusiker ausge- 
richtet ist als auf die der professio- 
nellen Elektroakustiker. Professor 
Gottfried Martin, Mitglied der Wiener 
Philharmoniker, der das Programm 
seit Jahren zum Komponieren verwen- 
det, äußerte sich folgendermaßen: 


„Mit GRM Tools ist MetaSynth sicher 
nicht zu vergleichen. Der Anwender 
kann in zentralen Bereichen, wie der 
Image Synthese, oft nicht wirklich 
abschätzen, was das Programm tut - 
auch wenn sich das Ergebnis span- 
nend anhört. Ein wunderbares Spiel- 
und Werkzeug: Man möge aus seinen 
Ergebnissen aber nicht tieferen Sinn 
ableiten als subjektives Gefallen.“ 
Franz Szabo/chm 


TEST 


MetaSynth 4 


Hersteller (Info) 


U & | software 
www.uisoftware.com 
499 US-Dollar, Pro-Ver- 
sion 599 US-Dollar 


Preis (rund) 


Voraussetzung MetaSynth 4: 05 9& OS 
X, MetaSynth 4 Pro: 05 X 
Verfügbarkeit ab sofort 


PLUS originelle Idee, saubere Implementa- 
tion, erstklassige Benutzeroberfläche, gute 
Dokumentation und Tutorials, relativ leicht 
erlernbar 

MINUS zu wenig Einflussmöglichkeiten bei 
den Bildbearbeitungsfiltern; Texte der Hilfs- 
funktion könnten ausführlicher sein; der 
anspruchsvolle Anwender durchschaut bei 
manchen Funktionen nicht, was er gemacht hat 


URTEIL 


In sechs Arbeitsräumen lassen sich mit 
unterschiedlichsten Tools Klänge von hoher 


Qualität erzeugen und bearbeiten. 


ee000® 


< Sauber strukturiert Die interessanten 
Bildbearbeitungsfilter im /mage Filter Room, auf 
die der rote Pfeil zeigt, entziehen sich der 
genaueren Kontrolle durch den Anwender 
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Test & Markt 
DVB-T-Fernsehen 


= 
= 
= 
= 
= 
>} 
S 
E 
oO 
id 


Digitales IV 


Digitales Fernsehen hält Einzug in Deutschland. Erst über Satellit, dann per Kabel und 
seit 2002 wird über Antenne DVB-T ausgestrahlt. Heute empfangen alle großen Städte digitales 
Antennen-TV. MACup erklärt die Technik und stellt zwei Decoder fürs PowerBook vor 


uf der Wiese fernsehen, und 

zwar in guter Qualität: DVB-T 

macht’s möglich. Die Abkür- 
zung steht für Digital Video Broadcas- 
ting-Terrestrial, also digitales Anten- 
nen-TV. Das Angebot an Produkten für 
das Unterwegs-TV mit dem PowerBook 
ist allerdings überschaubar: die PC- 
Karte watchandgo von Formac für 
rund 100 Euro und die Elgato Easy- 
Watch MobilSet für etwa 150 Euro. 
Was die Karten leisten und worin 
sie sich unterscheiden, zeigt unser 
Test. Zunächst aber erfahren Sie alles 
Wissenswerte rund ums terrestrische 
Digitalfernsehen. 


DVB-T IM DETAIL Beim digitalen Fern- 
sehen kommen die Daten per Contai- 
ner in gleich großen Pakten beim 
Empfänger an und enthalten Video, 
Audio und Zusatzinfos. Der Video- 
stream wird im MPEG-2-Verfahren 
komprimiert und aus Gründen der 
verfügbaren Bandbreite auf rund 
3,5 MBit pro Sekunde begrenzt. Dar- 
unter leidet die Bildqualität. Zum 
Vergleich: DVD-Videos kommen im 
Schnitt auf 6 MBit pro Sekunde. Aller- 
dings ermöglicht die reduzierte Bit- 
rate von DVB-T im Gegenzug eine grö- 
ßere Programmvielfalt, da pro Träger- 
frequenz mit 7 und 8 MHz vier bis fünf 


Programme ausgestrahlt werden kön- 
nen. In Deutschland hat man sich 
zugunsten der Qualität auf vier 
Sender pro Kanal beschränkt. 
DVB-T-Audio wird meist mit 192 
KBit pro Sekunde und einer Abtastrate 
von 48 kHz gesendet. Das sorgt für 
einen guten Klang. Wer es noch besser 
mag, dem seien Sender wie Sat1 oder 
ProSieben empfohlen, die ihr Pro- 
gramm oft in Dolby Digital (AC3) aus- 
strahlen. Allerdings muss dann das 
PowerBook mit einem digitalen Audio- 
Ausgang ausgestattet sein, beispiels- 
weise mit dem M-Audio Transit USB 
(www.midiman.de) für etwa 100 Euro. 
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HIGH-TECH FÜR GUTEN EMPFANG 
Für möglichst verlustfreies Fernsehen 
per DVB-T kommen zwei Techniken 
zum Einsatz: das Übertragungsver- 
fahren COFDM (Coded Orthogonal 
Frequency Division Multiplex) und 
der Gleichwellenbetrieb SFN (Single 
Frequency Network). 

COFDM verteilt die Daten auf meh- 
rere nebeneinander liegende Frequen- 
zen, sodass sie auch bei atmosphäri- 
schen Störungen während der Über- 
tragung unbeschadet beim DVB-T- 
Empfänger ankommen. Der Gleich- 
wellenbetrieb SEN 
gleichzeitiges Empfangen der Fernseh- 
bilder von mehreren Transpondern, 
falls sich diese innerhalb desselben 
Sendegebiets befinden. 


erlaubt ein 


FERNSEHEN AUF RÄDERN DVB-T ist 
nicht dafür entwickelt worden, das 
digitale Fernsehen via Satellit oder 
Kabel abzulösen. Es soll einerseits das 
analoge Anntennenfernsehen bis zum 
Jahr 2010 vollständig ersetzen und 
andererseits das TV-Erlebnis ausdeh- 
nen. So nennen die Verantwortlichen 
DVB-T das „Überallfernsehen“, da mit 


einem Computer und dem passenden 
DVB-T-Empfänger innerhalb des Sen- 
degebietes nahezu überall Fernseh- 
bilder empfangen werden können. 
Das bringt echte Vorteile: Auf Reisen 
lässt sich mit Mac und DVB-T-Receiver 
fernsehen, und im Büro können mit 
DVB-T die wichtigsten Nachrichten 
verfolgt werden. In beiden Fällen ist 
kein Fernsehgerät nötig. 


ZEITVERSETZT FERNSEHEN Ein 
besonderes Merkmal des digitalen 
Fernsehens am Mac ist die Timeshift- 
Funktion. Das Prinzip ist recht ein- 
fach: Eine laufende Sendung wird im 
Hintergrund auf Festplatte aufge- 
zeichnet. Während der Timeshift- 
Aufnahme kann man das Fernseh- 
programm stoppen, pausieren oder 
vor und zurück spielen. Stoppt man 
Timeshift, kehrt man zur Ausstrah- 
lung in Echtzeit zurück. 


ZEITGESTEUERTE AUFNAHMEN Digi- 
tales Fernsehen kann aber noch mehr. 
Mit Zusatzinfos lässt sich am Mac bei- 
spielsweise zeitgesteuert aufnehmen. 
Das Zauberwort heißt EPG. Der Elec- 


DVB-T-Empfangsbereich deutschlandweit 
Stand: 17. Juni 2005 


1 Ännhelm \ 


“ Stuttgart 


w DVB-T in Betrieb 
DVB-T in Betrieb (öffentlich-rechtlich) 

= DVB-T Start ab November 2005 
DVB-T Start in Planung (öffentlich-rechtlich) 
DVB-T Start in Planung 


Die Programmbelegung varliert In den einzelnen Regionen. 
DVB-T-Projekte in Deutschland www, ueberallfernsehen.de 


4 Stellenweise Noch kann nicht die ganze Republik DVB-T empfan- 
gen. In Bayern, Rhein-Main oder Berlin-Brandenburg funktioniert es 
schon, andere Regionen wie Stuttgart oder Mannheim tüfteln noch 


a . ee ri . EINZeY Mehr DVB-T am Mac a 

’ - 2 RL ARSTER . Mac-Kompatibilität Die Open-Source-Gemeinde macht es EU. 
u — ee 2 in 2 = = möglich: Mit der kostenlosen Multimedia-Treibersammlung WE 
Dee  1Minput für den Mac und der Gratis-Software iTele lassen 
n A - “ = sich mehr und mehr DVB-T-Receiver, die eigentlich für die n “u 


 \\indows-Welt konzipiert sind, auch am Apple-Rechner nutzen. 


ni _ > “ Dei - Dazu gehören beispielsweise Cinergy T2 von Terratec oder 


TwinHan MagicBox Il. Allerdings steht die Entwicklung noch 
4 am Anfang, sodass man ein wenig Geschick und Geduld mit- 

== bringen muss. Alle Infos und Downloads zu Treibern, 
: > Hardware und iTele gibt es unter www.defyne.org/dvb. 
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Test & Markt 
DVB-T-Fernsehen 


» Voraussehend 
Das On-Screen 
Display (OSD) der 
Elgato-TV-Karte 
liefert nützliche Infos 
über das laufende 
und folgende 
Programm. 


EyeTV - 8 Super RTL 


tronic Program Guide, eine elektroni- 
sche Fernsehzeitschrift, stellt je nach 
DVB-T-Empfänger TV-Programmdaten 
zur Verfügung. Man kann sich schnell 
informieren, welche Sendungen oder 
Filme laufen, und diese per Mausklick 
direkt in die Aufnahmeliste übertra- 
gen. Sobald das markierte Programm 
startet, beginnt der Mac automatisch 
mit der Aufnahme. 


MANUELLE AUFNAHMEN Sendungen 
lassen sich aber auch ohne Program- 
mierung direkt am Mac aufnehmen. 
Hierbei ist wie bei der EPG-gestützten 
Aufnahme unbedingt der Festplatten- 
bedarf zu berücksichtigen: So sind für 
digitale TV-Videos freie Kapazitäten 
von durchschnittlich 23 MByte pro 
Minute notwendig. Die Größe lässt 
sich zwar nachträglich verringern, 


Juni/juil, 2005 


momorssf 0:0 
123458 

sresmwunf 
1141516171818 | 
20 21 22 23 24 25 26 


Programmführer Neu Wiedergabe 


Live-Aufnahme - 29.06.200 
3 Sekunden, 29.06.2005 11:48 


5 11:48 Uhr | 


NEW Live-Aufnahme - 29.06.2005 11:58 Uhr 
4 Min, 29.06.2005 11:58 Uhr 


Nach Datum sortieren w] & | 


Manuelle Aufnahme 
Es wird aufgenommen - 0 Sekunden, 29.06.2005 12:21 Uhr 


107.1 MB beisat. 21.2 Ch verfügbar 
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ul] Besserer DVB-T-Empfang 


aber für die Aufnahme muss dieser 
Platz erst einmal zur Verfügung ste- 
hen. Um die Festplatte von Videodaten 
zu befreien, kann beispielsweise Wer- 
bung aus der Aufnahme entfernt 
werden. Das lässt sich bei digitalen 
Aufnahmen mit wenigen Mausklicks 
per Videoschnitt erledigen. 

Ein weiterer Platzsparer ist das Video- 
format, in dem die Aufnahme aufPlat- 
te oder CD/DVD abgelegt wird. Die 
DVB-T-Software sollte daher beispiels- 
weise MPEG-4 oder DivX unterstützen, 
die das Originalvideo komprimieren. 


DVB-T-SPASSBREMSEN Derzeit ist 
DVB-T noch mit diversen Einschrän- 
kungen verbunden: 


=> Die Datenrate des MPEG-2-Stroms 
ist durch die verfügbare Bandbreite 


In DVB-T-Sendegebieten sind drei Empfangsszenarien 
möglich, die über die Empfangsqualität entscheiden: 


=> Man befindet sich innerhalb des Kerngebiets rund um den 
Sendemasten. Dann funktioniert in vielen Fällen bereits die 
Antenne, die den DVB-T-Receivern beiliegt. 


=> Man sieht DVB-T zwischen Kern- und Randgebiet. Dann 
kommt guter Empfang mit einer passiven Antenne zustande, 
aber meist nur im Freien. In diesem Fall hilft eine aktive Zim- 
merantenne, das Signal zu verstärken, was meist Indoor- 
Empfang ermöglicht. Diese Antennen gibt es bereits für etwas 
mehr als 20 Euro, zum Beispiel bei Hama und Conrad. 


=> Der DVB-T-Empfänger befindet sich am Rand des Sende- 
gebietes. In diesem Fall hilft meist nur eine Dachantenne, um 
digitales terrestrisches Fernsehen auch im Wohnzimmer 
empfangen zu können. 


begrenzt. Damit sehen die DVB-T-Bil- 
der nicht aus wie von der DVD. Aller- 
dings wird mit dem fortschreitenden 
Abschalten analoger Frequenzen 
mehr Sendebandbreite frei, sodass in 
Zukunft DVB-T-Programme in besse- 
rer Qualität ausgestrahlt werden 
könnten. 


=> Derzeit wird DVB-T in Nord- 
deutschland, Nordrhein-Westfalen, 
Rhein-Main, Berlin-Brandenburg, 
Mitteldeutschland und Bayern gesen- 
det. Städte wie Stuttgart oder Mann- 
heim haben noch nicht festgelegt, ab 
wann sie sich an DVB-T beteiligen. 


> „Überallfernsehen“ bedeutet nicht, 
dass überall ferngesehen werden 
kann, sondern nur in ausgewählten 
Gebieten. Und selbst dort hängt die 


<> Komfortabel Formac bietet eine 
übersichliche Aufnahmeliste (großes 
Bild). Elgato packt geplante und erledigte 
Aufnahmen in ein Fenster (kleines Bild) 


start: 29 Jun 2005, 11:00:00 
me Zeit: 00:00:33 Verbleibende Zeit: 00:51 


- | Datum sörieren «| & | 


EyeTV - 21 EinsPlus 


Wiedergabe Bearbeiten info Löschen 


Live-Aufnahme - 29.06.2005 11:48 Uhr 
9 Sekunden, 29.06.2005 11:48 Uhr 


45 8 MB belegt. 70.3 CR verfügbar 
<A Informativ Während der Aufnahme 
zeigt Formac alle wichtigen Infos (links) an. 
Elgato löst dies umständlicher (oben) 
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» Eingleisig Bei der 
Formac-Karte sieht man 
entweder Live-TV oder 
Fernsehen von der Fest- 
platte. Beides gleichzeitig 
ist nicht möglich 


Aufranme: 


[0305 Mankonase_ | 
09:55 ARD-Werterschau 


10:00 Tagesschau 


12:00 Tagesschau um 
12:15 ARD-Buffer 


08:15 Der lange Nachkrieg 08:30 Madeleine 


[08:00 Bonin) Jour Berlin mit [09:30 In aller Freundschaft | 
joe nun no 
|0%15 Forum Pariser Platz | 


11:30 VOR ORT [11:00 Plusminus 


11:35 Der Dicke 


[12:30 Forum Pariser Platz [12:25 Madeleine 


4 Durchdacht Die aufgezeichneten TV-Bilder stehen bei Formac in einem separaten 
Fenster zur Verfügung. Es werden Infos wie Dauer und Platzbedarf angezeigt 


notwendige Signalstärke vom eigenen 
Standort ab. So haben unsere Tests 
ergeben, dass beispielsweise im Kern- 
gebiet München unter schlechten 
Bedingungen wie im ersten Stock 
eines Altbaus mit den beiliegenden 
Antennen kaum ein vernünftiger 
DVB-T-Empfang möglich ist. Vor allem 
dann nicht, wenn man keinen direk- 
ten Sichtkontakt zum Sendemast hat. 
Die Elgato-Karte kann unter schwieri- 
gen Bedingungen kaum ein gutes Bild 


Lnve-Aufnahme - 29.06.2005 11:48 Uhr 


4» TV-Schnitt 
Lästige Werbung und 
überflüssige Szenen 
lassen sich mit 
beiden Programmen 
leicht schnell heraus- 
schneiden. Das spart 
Speicherplatz 
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4 Vorbildlich Falls der jeweilige TV-Sender EPG-Daten anbietet, stellt die 


Formac-Software die laufenden und kommenden Sendungen übersichtlich dar 


empfangen, während Formac diese 
Aufgabe etwas besser löst. 


=> Die Sendervielfalt von DVB-T ist mit 
Satelliten- oder Kabelfernsehen nicht 
vergleichbar. Selbst in Berlin-Bran- 
denburg, wo DVB-T seit 2002 angebo- 
ten wird, beteiligen sich gerade mal 
24 Sender am digitalen Antennen-TV. 
Hierzu gehören beispielsweise ARD, 
ZDF, RTL, Sati und arte. In anderen 
Gebieten sind es teilweise noch weni- 


TEST 


watchandgo 


ger Programme, da viele private Fern- 
sehsender auf den DVB-T-Umstieg aus 
Kostengründen verzichten. 


FAZIT Die getesteten DVB-T-Empfänger 
von Elgato und Formac bieten alles, 
was für den mobilen Fernsehgenuss 
notwendig ist: zeitgesteuerte und 
manuelle Aufnahmen, Timeshift und 
Videotext. In der Gesamtwertung 
kann Formac das Duell knapp für sich 
entscheiden. Michael Hülskötter/mik 


Tabellen-Übersicht nächste Seite > 


TEST 


EasyWatch MobilSet 


Hersteller (Info) Formac, www.formac.de 


Hersteller (Info) Elgato, www.elgato.com 


Preis (rund) 100 Euro 


Preis (rund) 150 Euro 


PowerBook mit PC-Card- 
Slot, G4 667 oder höher, 
Mac 0S X ab v10.2 


Voraussetzung 


Voraussetzung PowerBook mit PC-Card- 
Slot, G4 500 oder höher, 
Mac OS X ab v10.2.8 


MERKMALE EPG, Timeshift, manuelle bzw. 
zeitgesteuerte Aufnahmen, Videoschnitt, 
Videotext, kompatibel zu allen gängigen 
Videoformaten und iApps (iMovie etc.), 
diverse Handys als Fernbedienung, Aufnahme 
aus Standby-Modus 


MERKMALE Timeshift, manuelle bzw. 
zeitgesteuerte Aufnahmen, Videoschnitt, 
Videotext, kompatibel zu allen gängigen 
Videoformaten und iApps (iMovie etc.), 
Brennen auf CD/DVD möglich, virtuelle 
Fernbedienung 


PLUS zeitgesteuerte Aufnahmen per EPG, 
übersichtlicher Scheduler 


PLUS sehr gute Timeshift-Funktion, 
Aufnahmen werden ruckelfrei abgespielt 


MINUS unausgereifte Timeshift-Funktion, 
unhandliche Antennenlösung 


URTEIL 


Empfehlenswerter DVB-T-Receiver für das 
PowerBook. Aufnahmen sind zeitgesteuert 
sogar dann möglich, wenn sich das Note- 
book im Standby-Modus befindet. 


1,7 


MINUS keine EPG-Funktion (nur tvtv), 
langer Autoscan 


URTEIL 


Kompakter und guter DVB-T-Empfänger 
für den mobilen Einsatz am PowerBook. 
Die fehlende EPG-Funktion ist allerdings 


ein echtes Manko. 
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BIV-EHBSsIE Duell: Elgato versus Formac 


BE 


Elgato EasyWatch MobilSet Formac watehandgo 
Montage Dank der kompakten Antennenform und der geschickten Pr? Durch das lange Kabel, die lange Passivantenne und eine 
Kabel-Tuner-Verbindung ist die Elgato-Karte fürs Fernsehen @) etwas eigenwillige Kabelmontage hat die Formac-Karte in 
unterwegs gut geeignet. u Sachen Mobilität gegenüber der Elgato das Nachsehen. 
Installation Die Installation erfolgt problemlos: Für den Sendersuchlauf Auch bei Formac gibt es keinerlei Probleme: Die Karte findet R 
braucht die Elgato-Karte 255 Sekunden. Zahl der erkannten sämtliche 22 Sender in nur 75 Sekunden. &@) 
Sender: 22. > 
Bildqualität In der Bildqualität unterscheiden sich die Karten kaum. Technikbedingt sind die VHF-Kanäle (Das Erste, EinsPlus, Phönix, etc.) etwas pixelig. 
Zudem hängt die Bildqualität ganz wesentlich vom Standpunkt des Empfängers ab. 
Umschalten Alle Sender lassen sich per Liste, per Tastatur (automatische ER Per Favoritenliste können die Sender gewechselt werden. Mit 
Einträge) und virtueller Fernbedienung auswählen. &@) der Tastatur funktioniert das auch, nachdem man den Sendern 
Zeit für den Kanalwechsel: 3 Sekunden. Tasten zugewiesen hat. Senderwechseldauer: 3 Sekunden. 
Anzeige Das Anzeigefenster lässt sich in vier Stufen anpassen. Das TV-Fenster kann in fünf Größen dargestellt werden. (8 
Formatwechsel (4:3, 16:9) erfolgen automatisch. Das Umschalten von 4:3 auf 16:9 geschieht automatisch. Ni 
EPG Elgato bietet keine EPG-Funktion, sondern baut auf tvtv. Formac macht vor, wie es sein sollte: EPG für zeitgesteuerte en 
Diese Funktion benötigt eine Internet-Verbindung, um die Aufnahmen und mit teilweise ausführlichen Infos zum Fern- @) 
aktuellen Programmdaten auf den Mac zu laden. sehprogramm. u 
Aufnahme Während der Aufnahme werden das aktuelle Datum, die Während der Aufnahme werden die verbleibende/verstrichene 


> 


Startzeit, die verstrichene Zeit und der belegte sowie 
verbleibende Speicherplatz unterhalb des Aufnahmefensters 


Zeit, der Restspeicher, das Datum und die Startuhrzeit im 
separaten Aufnahmefenster angezeigt. Die erste Aufnahme- 


EN 
2. 


6 \ 


angezeigt. Die Wiedergabe ist ruckelfrei. sekunde zeigt deutliche Aussetzer. 
Aufnahmeliste Erledigte und geplante Aufnahmen erscheinen in ein und der- Geplante Aufnahmen werden in einem sehr übersichtlichen 
selben Liste. Das ist unübersichtlich und wenig komfortabel. Scheduler verwaltet. Die erledigten Aufnahmen wandern in 
eine eigene Videoclip-Liste. 
Interner Videoplayer Um Aufnahmen am Mac wiederzugeben, muss in den Live-Bild und Aufnahmen werden in separaten Fenstern ei 
Wiedergabemodus umgeschaltet werden. Für das Live-Bild wiedergegeben und lassen sich gleichzeitig ansehen. (8) 


ist ein erneuter Mausklick notwendig. 


Videoschnitt- Beide TV-Programme bieten die Möglichkeit, mit einfachen Schnittfunktionen lästige Werbung und Ähnliches aus der 

funktion Aufnahme zu entfernen. 

Timeshifting Perfektes Timeshifting: Die gepufferte Aufnahme kann mittels Die Wiedergabe der Timeshift-Aufnahme erfolgt per Slider, 
Slider in Echtzeit vor- und zurückgespielt werden. Damitkann ‚2 aber nicht in Echtzeit, sodass man sich das Aufgezeichnete N 
man sich genau ansehen, was man während der Abwesenheit @ nur per Trial and Error ansehen kann. In die Live-Sendung N 
verpasst hat. Per Shortcut geht es zurück zum Live-Bild. geht es nur zurück mit Hin- und Herschalten des Kanals. 

Videotext Der Videotext kann im Live-Bild oder in einem separaten Fenster angezeigt werden. Einzelne Seiten lassen sich per Tastatur 
blitzschnell aufrufen. 

0SD Die Elgato-Software zeigt den Sendernamen an, die aktuelle er Das OSD der Formac-Karte informiert über den Sender, 


(On-Screen Display) sowie nächste Sendung inklusive Start/Ende, das Datum, die &®) das laufende Programm und bei Signalschwankungen über 


N / 
Uhrzeit und die Kanalnummer. Signalstärke und -qualität. 


Kompatibilität 


Es werden sämtliche aktuellen Formate wie MPEG-2/4, AV, DivX etc. unterstützt. Beide Karten kommen mit den gängigen 
Apple-Anwendungen wie iMovie, iDVD und iTunes klar. 


Prozessorlast 


Die Elgato-Karte geht sparsam mit den Systemressourcen Der Formac-Tuner benötigt etwa 50 Prozent der Prozessor- 


Ban 
um. Gemessene GPU-Last beim Live-TV: 35 Prozent (@) leistung eines G4 mit 1 GHz. 
(G4-Prozessor mit 1 GHz). 
Besonderheiten « auf CD/DVD brennen e bestimmte Handys (z.B. Sony Ericsson T630) lassen sich 
« virtuelle Fernbedienung per Bluetooth als Fernbedienung nutzen 
« manuelles Umschalten auf Dolby Digital « Aufnahme aus Standby-Modus des PowerBooks 
« Einstellung für aktive/passive Antenne « Tuner-Info (Signalstärke, und -qualität) zum optimalen 


Einstellen der Antenne 
« Einstellung für aktive/passive Antenne 


Ergebnis 
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Ganz knapp mit 6 zu 7 Punkten kann die Formac-Karte das Duell für sich entscheiden. Für die watchandgo sprechen vor allem die 


EPG-Funktion, die etwas bessere Handhabung sowie die Aufnahme aus dem Standby-Modus des PowerBooks. Elgatos Vorzüge dagegen sind 


besonders die Timeshift-Funktion und die ruckelfreie Wiedergabe von aufgezeichneten TV-Clips. 
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Das Fernsehen der Zukunft: HDTV 


Schön 


bunt hier 


Fernsehbilder im PAL-Format sind langweilig, 
denn es fehlt ihnen an Tiefenschärfe, Kontrast 
und Farbbrillanz. HDTV soll das Fernsehen 
revolutionieren. Doch gibt es überhaupt schon 
Inhalte und welche Geräte braucht man? 


Home RE 
Pe 


ls Walter Bruch in den 60er- 
As den Fernsehstandard 

PAL erfand, ahnte er wohl 
nicht, dass in Deutschland über 40 
Jahre später immer noch dieselben 
trostlosen TV-Bilder über die Matt- 
scheibe flimmern würden. Zugege- 
ben, das Fernsehbild ist mittlerweile 
farbig geworden und der Ton wird 
immerhin schon in Stereo ausge- 
strahlt. Aber trotzdem sind Bewegt- 
bilder im PAL-Format kontrastarm 
und haben flaue Farben. 

Der neue Standard HDTV, den in 
den USA und in Asien bereits Millio- 
nen von Haushalten empfangen, 
macht endlich Schluss mit dem medi- 
alen Einheitsbrei. Denn mit der höhe- 
ren Auflösung, dem digitalen Versand 
der Fernsehbilder und einem Sound, 
der in Dolby Digital in die Wohn- 
zimmer kommt, mutiert der öde Fern- 
sehabend zum Kino-Event in bester 
Bild- und Tonqualität. 


HDTV-FREIE ZONE DEUTSCHLAND 
Ein Manko haftet HDTV allerdings 
noch an: In Deutschland ist davon bis 
heute kaum etwas zu sehen. Außer 
einigen Blockbustern wie „Spider- 
Man“ oder „Men in Black II“, die der 
Fernsehsender ProSieben im Simul- 
cast-Verfahren ausgestrahlt hat, liefert 
noch kein deutscher Anbieter HDTV- 
Inhalte. Das ist umso ärgerlicher, als 
viele US-amerikanische Serien und 
Spielfilme bereits in HDTV produziert 
und auch bei uns als Hochglanz-TV 
ausgestrahlt werden könnten. 

Einen Hoffnungsschimmer am 
Horizont gibt es: Ab November dieses 
Jahres will Premiere mit einem eige- 
nen HDTV-Programm auf Sendung 
gehen. Ob das Ganze ein Erfolg wird, 
hängt ein gutes Stück von den HDTV- 
Anbietern aus Hollywood ab. Denn 
deren Inhalte wird es für Premiere nur 
geben, wenn der Fernsehsender eine 
kopiergeschützte Ausstrahlung garan- 


ed 


< HDTV-Box HDTV-zertifizierte Decoder wie 
der DSR 9005 von Philips zaubern die gesto- 
chen scharfen Bilder auf den LCD- oder Plas- 
mafernseher — aber nur mit Kopierschutz 


tieren kann (siehe Kasten „Verfügbare 
HDTV-taugliche Geräte“). 

Wer heute schon in den Genuss von 
HDTV kommen will und kompatible 
Geräte sein Eigen nennt, sollte seine 
Satellitenanlage probehalber mal auf 
Astra 1H einstellen, und zwar auf 19,2 
Grad Ost, Transponder 88, 12,168 MHz. 
Dort strahlt der belgische Sender Euro 
1080 sein Spartenfernsehen HD1 aus. 
Das Angebot ist zwar dürftig, ver- 
schafft einem aber einen ersten Ein- 
druck von HDTV. 


HDTV-ZUTATEN Um HD1 oder 
andere HDTV-Sender in bester 
Qualität empfangen zu können, 
müssen einige Voraussetzungen 
erfüllt sein: 


=> Will man sich am Mac HDTV- 

Bilder ansehen, muss dieser mit 
einem satellitentauglichen Fern- 
sehadapter wie dem Elgato 


— 4 Schmuckstück 
HD TV-taugliche 


Plasmafernseher wie 
der Spheros 42 HD 
von Loewe bieten ein 
großartiges Bild für 
jede Form hochauf- 
lösenden Inhalts 


Michael Jachan, Premiere Fernsehen 


„Viele Lizenzgeber - beispielsweise aus Hollywood - verlangen 
eine HDTV-Ausstrahlung mit HDCP-Kopierschutz. Daran sind wir 
gebunden, andernfalls können wir keine Filme zeigen“ 
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81:1321-THfe, Verfügbare HDTV-taugliche Geräte 


Entscheidungshilfe Beim Kauf eines 
HDTV-tauglichen Geräts sollte man unbe- 
dingt auf das Logo „HD ready“ achten. 
Um diese Prüfplakette der EICTA zu 
erhalten, muss ein Gerät mindestens 
folgende Voraussetzungen mitbringen: 


1. Eine echte Auflösung von vertikalen 
720 Bildpunkten, und zwar im 16:9-For- 
mat, was 1280 x 720 Pixeln entspricht. 


2. Ein analoger YUV-Video-Eingang und 
ein digitaler DVI- oder HDMI-Eingang 
müssen vorhanden sein. Sämtliche 
Video-Eingänge müssen entweder 720p 
oder 1080i bei jeweils 50 und 60 Hz 
beherrschen. 


3. Die digitalen Eingänge DVI und HDMI 
müssen den Kopierschutz HDCP unter- 
stützen. 


KOMPATIBLE PROJEKTOREN UND FERNSEHER 


Gerät Hersteller Gerätetyp Straßenpreis 
PE7700 BenQ Projektor 2800 Euro 
LT-26S60 JVC LCD-TV 1800 Euro 
Spheros 42 HD Loewe Plasma-TV 9500 Euro 
32PF9976 Philips LCD-TV 2800 Euro 
PDP-435FDE Pioneer Plasma-TV 3200 Euro 
PLV Z3 Sanyo LCD-Projektor 1400 Euro 
LC-32 GD1EA Sharp LCD-TV 2800 Euro 
32WL56P Toshiba LCD-TV 1500 Euro 
N2750w ViewSonic LCD-TV 1000 Euro 


EyeTV 310 für etwa 270 Euro ausge- 
stattet sein. Dieser Adapter ist in der 
Lage, HDTV-Bilder zu empfangen und 
zu entschlüsseln. 


=> Falls die Fernsehbilder über ein TV- 
Gerät ausgegeben werden sollen, sind 
hierfür ein HDTV-kompatibles TV- 
Gerät wie der 32WL56P von Toshiba 
für rund 1500 Euro und ein ent- 
sprechender Decoder notwendig. Letz- 
terer muss das Entschlüsselungs- 
verfahren beherrschen, das der An- 
bieter der digitalen Inhalte zum 
Dechiffrieren seiner Fernsehbilder 
einsetzt. Am sichersten ist ein De- 
coder mit CI-Karten- 

schacht, in dem die 
jeweilige Decoder- 
karte ihren Platz 
findet. Solch ein 
Gerät plant bei- 
spielsweise Phi- 
lips für Premie- 

re auf den Markt 
zu bringen. Aber 
auch die Unterneh- 
men Umax und 


Pace werden HDTV-Settopboxen 
herstellen. 

Übrigens: Die aktuelle Decoder-Box, 
die die digitalen Fernsehbilder von 
Premiere Fernsehen entschlüsselt, ist 
nicht HDTV-kompatibel. 


=> Für den Empfang der HDTV-Bilder 
braucht man außerdem eine Satel- 
litenanlage. HDTV via Kabel oder 
Antenne wird sich wohl kaum durch- 
setzen, da die verfügbare Bandbreite 
in beiden Fällen für die hochaufge- 
lösten Fernsehbilder nicht ausreicht. 


FÜR UND WIDER HDTV Braucht man 
HDTV überhaupt? Die Meinungen 
hierzu gehen weit auseinander. 
Schenkt man beispielsweise ARD und 
ZDF Glauben, wird das digitale Hoch- 
glanzfernsehen in Deutschland nicht 
vor 2008 richtig losgehen. Denn der 
Umstieg von analogem PAL auf digita- 
les HDTV ist mit enormen technischen 
und wirtschaftlichen Anstrengungen 
verbunden, die man lieber erst mal 
vermeiden will. Zum anderen konzen- 
trieren sich ARD und ZDF derzeit ver- 


stärkt auf das digitale Antennen- 
fernsehen DVB-T (Digital Video Broad- 
cast-Terrestrial), das bis 2010 in ganz 
Deutschland Einzug gehalten haben 
wird und einen ersten Vorgeschmack 
davon liefert, wie das digitale Fernse- 
hen der Zukunft aussehen könnte. 


PREMIERE ALS HDTV-PIONIER Auf 
der anderen Seite gibt es die HDTV- 
Befürworter wie die Premiere Fernse- 
hen GmbH & Co. KG, die ab November 
2005 in ihren Bezahlsender drei 
HDTV-Kanäle integrieren will. Sicher- 
lich nicht exklusiv, dafür wird die 
erste Zahl der Abonnenten, die auf 
HDTV umsteigen, nicht ausreichen. 
Allerdings lassen sich Fernsehbilder 
parallel ausstrahlen, also im PAL- und 
HDTV-Format, sodass jeder die ent- 
sprechenden TV-Bilder zu sehen 
bekommt. Bei Premiere sollen 
zunächst Sportevents, Spielfilme und 
Dokumentationen in hochaufgelösten 
Bildern zu sehen sein, wobei der Sport 
sicherlich die wichtigste Rolle ein- 
nimmt. So plant der Münchner Sen- 
der, die Fußball-WM 2006 komplett in 
HDTV auszustrahlen. Bis dahin muss 
man sich die richtige Ausstattung 
besorgen, damit man Fußball in maxi- 
maler Auflösung sehen kann. 


MÖGLICHE STOLPERSTEINE Wenn 
HDTV eine neue Ära des Fernsehens 
einläutet, die in den USA und Japan 
bereits vor Jahren angebrochen ist, 
stellt sich Frage: Woran scheitert es 
bisher in Deutschland? Hierfür gibt es 
vor allem vier Gründe: 


=> KOSTEN Der Umstieg auf HDTV 
erfordert einen hohen technischen 
Aufwand, denn sämtliche Kameras, 
Schnittplätze, Übertragungswagen 
und so weiter müssen auf digital um- 
gerüstet werden. 


> STANDARDS HDTV-Bilder werden 
aus Gründen der Bandbreite nicht im 
Rohformat, sondern komprimiert aus- 
gestrahlt. Das derzeit verwendete For- 
mat ist MPEG-2, die Sendeanstalten 


Eckhard Matzel, Zweites Deutsches Fernsehen 


„Aus unserer Sicht wird eine großflächige Ausstrahlung von 
HDTV-Inhalten im Free-TV frühestens 2008 starten“ 
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liebäugeln allerdings mit dem 
schmalbandigeren MPEG-4-Video- 
format, das ungefähr die Hälfte der 
Bandbreite von MPEG-2 benötigt, und 
das bei vergleichbarer Qualität. 


=> VORHANDENE GERÄTE Es kom- 
men zwar laufend neue LCD- und 
Plasma-Fernseher auf den Markt, 
HDTV-tauglich sind jedoch nicht alle 
und die guten kosten immer noch 
2000 Euro und mehr. Das wird sich bis 
zur Fußball-WM 2006 sicherlich 
ändern, sodass man aufjeden Fall mit 
dem Kauf eines neuen Fernsehers 
oder Videobeamers noch ein wenig 
warten kann. 


=> KOPIERSCHUTZ Ähnlich wie bei 
den DVD-Filmen sieht Hollywood im 
Konsumenten von HDTV-Inhalten 
einen möglichen Feind, der sich den 
neuesten Blockbuster am liebsten 
digital aufden Computer ziehen will. 
Daher verhalten sich viele Inhaber der 
Rechte an HDTV-Inhalten bei der 
Lizenzvergabe äußerst restriktiv: Ent- 
weder der Fernsehsender sorgt dafür, 
dass ihr Digital-TV nur mit dem 
Kopierschutz HDCP empfangen wer- 
den kann, oder es gibt keine Fernseh- 
bilder in bester Bild- und Tonqualität. 


FAZIT HDTV wird kommen, auch nach 
Deutschland. Die Frage ist nur, wann 
es so weit ist. Premiere legt im Novem- 


e]=]3sleisı PAL versus HDTV 


PAL HDTV 
Auflösung 720x576 1280 x 720p 
1920 x 1080i 
Physikalische Auflösung 414 720 Pixel 921 600 Pixel = ca. 0,9 Megapixel 


= ca. 0,4 Megapixel 


2.073 600 Pixel = ca. 2 Megapixel 


Videokodierung keine (Raw) MPEG-2 bzw. MPEG-4 
Tonkodierung Stereo Dolby Digital 5.1 (AC3) 
Bildqualität mäßig brillant 
Bildaufbau Interlaced Interlaced (1080i) bzw. 
progressiv (720p) 
Darstellungstechnik analog digital 
Übertragungstechnik terrestrisch, Kabel, Satellit vor allem Satellit 
Kopierschutz nein ja 


Dr. Roland Raithel, Loewe AG 


„HDTV muss man sehen. Die hohe Bildqualität 
begeistert und fasziniert auf den ersten Blick“ 


ber los und man darf gespannt sein, 
wie viele Abonnenten dem digitalen 
Ruf folgen. Geht es nach Premiere, 
startet HDTV spätestens zur Fußball- 
WM 2006 auch bei uns durch. Dann 
können wir uns endlich vom Lang- 
weilfernsehen verabschieden. 

Michael Hülskötter/mik 


FUBALLWELTMEISTERSCHAFTEN ALS BESCHLEUNIGER FÜR DIE ENTWICKLUNG DES FERNSEHENS 


Infografik 2005 SHARP 


4 TV im Wandel der Zeit So wie die WM 1954 das Schwarzweiß-TV und die WM 1974 das 
Farbfernsehen vorangetrieben haben, soll die WM 2006 HDTV in Deutschland anschieben 
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GLOSSAR 


=> 720p HDTV-Format, das echte 720 senkrechte Bildpunkte 
darstellt. Kommt auf eine physikalische Auflösung von 1280 x 
720 Pixeln, was insgesamt 921 000 Bildpunkte ergibt. 


=> 1080i Maximale Auflösung: 1920 x 1080 echte Pixel. 
1080i-Videos lösen mit über zwei Millionen Bildpunkten auf. 


=> DVI Digital Visual Interface. Digitaler Anschluss, der schon 
länger existiert. Wird derzeit vor allem bei TFT-Monitoren und 
LCD-Fernsehern eingesetzt und mittelfristig durch die HDMI- 
Schnittstelle ersetzt. 


=> HDCP High Bandwidth Digital Content Protection. Kopier- 
schutz, den die digitalen Anschlüsse DVI und HDMI unterstüt- 
zen. Mit HDCP wird die digitale Kopie von HDTV-Inhalten 
unmöglich sein. 


=> HDMI High Definition Multimedia Interface. DVI-kompatible 
Schnittstelle und die zukünftige HDTV-Anschlussnorm. Vor- 
züge gegenüber DVI: Übertragung von Bild und Ton über ein 
Kabel, keine eigene Datenkompression, hohe Datenübertra- 
gungsraten. 


=> HDTV High Definition Television. Hochauflösendes Fern- 
sehformat der Zukunft, das die veraltete PAL-Norm in naher 
Zukunft ablösen wird. 


=> NIPEG-2 MPEG-Standard zur Video- und Audiokomprimie- 
rung. Derzeit das Kompressionsverfahren für digitale Fernseh- 
übertragungen via DVB-S, DVB-C und DVB-T. 


=> MPEG-4 Nachfolgestandard von MPEG-2 für HDTV-Inhalte. 
Liefert vergleichbare Videobildqualität wie MPEG-2, benötigt 
aber rund 30 bis 50 Prozent weniger Bandbreite. 


=> Simulcast Kunstwort aus „simultaneous“ und „broadcast“ 
für das parallele Versenden von PAL- und HDTV-Inhalten. 
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Test & Markt 
Externe DVD-Brenner im Vergleich 


\No brennts denn? 


Bilder, Videos und wichtige Dokumente sollten regelmäßig auf DVD-Medien gesichert werden. 
MACup hat sieben aktuelle externe Brenner ins Testlabor geholt und stellt fest, dass die Geräte 
ausgeprägte Stärken und Schwächen haben und nur der Testsieger als Allrounder durchgeht 


b die Digitalkamera-Fotos 

der letzten Jahre, Hunderte 

von Musikstücken aus dem 

iTunes Music Store oder die Videos der 

letzten Familienfeiern - die Festplatte 

des Macs wird immer voller und rich- 

tig sicher liegen die kostbaren Daten 

— Te dort nicht. Im Falle einer 


= defekten Platte oder bei 
y°, einem Diebstahl des 
mobilen Macs sind alle 
Bilder, Musikalben und 
Videoclips verloren. Gera- 
de für umfangreiche 
Musik- und Videosammlun- 
gen empfehlen sich aus die- 
sem Grund DVD-Brenner, die 
im Double-Layer-Verfahren 
große Datenmengen auf 
spezielle Medien brennen, 
auf die bis zu 8,5 GByte 
pro Medium passen. Worauf 
kommt es bei diesen DVD- 
Brennern an und worin unter- 
scheiden sich die aktuellen 
Geräte? MACup hat sieben exter- 
ne DVD-Brenner intensiv 
getestet. 


Al 


INTERN UND EXTERN 
‘_ "Interne DVD-Brenner kom- 
men nur für Power Macs in 
age. Sie verschwinden zwar 
tz sparend im Gehäuse des Rech- 
er Einbau ist allerdings nicht 
‚trivial wie das Anstecken eines 


NN Anwendungen 


Audio DVD DVDDL Backup oder FireWire-Kabels. 
Freecom vv vv v v Air haben ausschließlich externe 
LaCie v v [} vv -Brenner getestet. Diese Geräte 
Format v v v v en sich mit wenigen Handgriffen 
Samsung © vv == v Mac anschließen, können wahl- 
lomega v © vv v ze weise am Desktop oder am Notebook 
Philips v © v v = genutzt werden und benötigen unter 
BenQ v U) v v Mac OS X keine speziellen Treiber. 


Es muss nur noch eine Brenn-Software 
wie Toast installiert werden - und 
fertig ist die Brennstation. 


Legende: 
WW bestens geeignet, gut geeignet, @ in Ordnung, 
— ausreichend, —— unbrauchbar 
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Bleier 


J 


FOTO 


AUDIO, VIDEO, BACKUP Die derzeit 
verfügbaren DVD-Brenner unterschei- 
den sich vor allem bei den Brenn- 
geschwindigkeiten. Wie unsere Tests 
zeigen, kann ein Brenner beim 
Beschreiben von CD-Rohlingen sehr 
schnell sein, sich aber für das Brennen 
von DVD+R-Rohlingen viel Zeit neh- 
men. Andere Geräte wiederum eignen 
sich zum Einlesen und Konvertieren 
der privaten Musiksammlung mit 
iTunes sehr gut. Daher sollte man sich 
überlegen, wofür man den Brenner 
hauptsächlich nutzt und danach die 
Kaufentscheidung treffen: 


AUDIO Hier kommt es auf gute Lese- 
werte mit iTunes und auf ein hohes 
Brenntempo mit CD-R-Rohlingen an. 
In dieser Disziplin spielt vor allem der 
Freecom-Brenner seine Stärken aus: 
Audio-CDs das Gerät 
9,2facher Geschwindigkeit ein und 
brennt die digitale Musik mit 
30,3fachem Tempo auf CD-R. 


liest mit 


VIDEO Je nach Datenmenge kommen 
für diese Anwendung einfache DVD+R- 
Medien und zweifach beschichtete 
Rohlinge vom Typ DVD#R DL in 
Betracht. Das Brenntempo reicht von 
4-, 8- bis hin zu 16fach und hängt 
sowohl von den Medien als auch vom 
Laufwerk ab. Für das schnelle Brennen 
von Videodaten empfiehlt sich erneut 


INiZeS Label lasern mit LightScribe 


Beschriftung Was mit diversen Tintenstrahldruckern funktio- 
niert, ist mit einigen CD- und DVD-Brennern ebenfalls mög- 
lich: Das Erstellen eigener CD-/DVD-Labels, allerdings nicht 
gedruckt, sondern gelasert. Dabei kommt die LightScribe- 
Technologie zum Einsatz, mit der sich per Laser Bilder und 
Text auf die Oberseite des CD- oder DVD-Rohlings brennen 
lassen. Hierfür sind spezielle Medien notwendig, die rund 
50 Cent teurer sind als DVD-Medien ohne LightScribe- 
Beschichtung. Wie Sie am Mac per LightScribe-Technologie 
CD-/DVD-Labels erstellen und auf den Rohling lasern, 
erklären wir im Workshop im Anschluss an diesen Test. 


der Freecom FX-50, der für das voll- 
ständige Beschreiben einer DVD+R mit 
4,7 GByte knapp neun Minuten benö- 
tigt, was einem 7fachen DVD-Brenn- 
tempo entspricht. 


BACKUP Für die tägliche Sicherheits- 
kopie ist der Brenner mit der besten 
DVD#RW-Schreibleistung erste Wahl. 
In dieser Disziplin glänzt besonders 
der LaCie-Brenner: Das Gerät benötigt 
mit DVD+RW-Medien rund 16 Minu- 
ten, bis der Rohling mit 4,7 GByte 
gefüllt ist. 


MEDIENVIELFALT Nicht für jede An- 
wendung muss es ein teures Double- 
Layer-Medium (DL) sein, für Daten- 
mengen unterhalb der 4,7-GByte-Gren- 
ze sind die einfachen Medien völlig 
ausreichend und bedeutend günsti- 
ger. Außerdem gibt es momentan nur 


DL-Medien, die sich mit 2,4facher 
Brenngeschwindigkeit beschreiben 
lassen. Da wartet man eine satte halbe 
Stunde oder länger, bis die Scheibe 
endlich randvoll ist. 

Das Gute an den aktuellen DVD- 
Brennern ist ihre Flexibilität: So lassen 
sich bis auf DVD-RAM sämtliche 
Medien für die Datensicherung einset- 
zen. Man kann man zu DVD-Rohlingen 
der Plus- und Minus-Fraktion greifen 
und hier wiederum zu den ein- 
mal und mehrmals beschreibbaren 
Medien. Allerdings unterscheiden 
sich die DVD-Brenner deutlich beim 
Brenntempo mit den verschiedenen 
Rohlingstypen: 


CD-R Diese Medien eignen sich 
besonders zum Kopieren von Audio- 
CDs ohne Kopierschutz. Sie sind 
äußerst preisgünstig und lassen sich 


Sog amivNeitl- Externe DVD-Brenner 


Getestet werden die externen DVD- 
Brenner mit einem PowerBook (1 GHz, 
512 MByte) am USB-Port. Denn das 
Schreiben via FireWire bringt keinen 
nennenswerten Tempovorteil, zudem 
sind nicht alle Geräte mit einem 
FireWire-Port ausgestattet. 

Folgende Medien kamen zum Einsatz: 
Verbatim (DVD-R & +R, 16x; CD-R, 52x), 
Philips (DVD+RW, 4x), Emtec (DVD-RW, 
2x) sowie Platinum (DVD+R DL, 2,Ax). 


Leistung Bewertet werden sämtliche 
Brenndisziplinen wie DVD=+R/RW, DVD+R 
Double Layer und das Schreiben auf CD- 
R. Ebenfalls Punkte bekommen die Gerä- 
te für das Tempo, mit dem sie Audio-CDs 
mit iTunes einlesen. Berücksichtigt wird 
auch die Geräuschentwicklung beim 
Schreiben auf CD-R-Medien, da hier die 
höchste Drehgeschwindigkeit entsteht. 
Alle Werte sind in xfach angegeben, 

was beim CD-Brennen einem Vielfachen 
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von 150 KByte pro Sekunde und bei 
DVD-Medien 1350 KByte pro Sekunde 
entspricht. 


Ausstattung In diesem Bereich vergeben 
wir Punkte für die technischen Daten des 
Laufwerks und die Lieferausstattung. 
Dabei legen wir besonderen Wert auf 
beiliegende Brennprogramme für den 
Mac. Außerdem berücksichtigen wir, 

ob nur USB 2.0 oder zusätzlich FireWire 
unterstützt wird. 


Mac-Kompatibilität Hier überprüfen wir, 
in welchen Umfang die Geräte die Apple- 
Plattform unterstützen. Disziplinen wie 
Bootfähigkeit, Lesen und Schreiben mit 
Roxio Toast sowie die Zusammenarbeit 
mit dem Apple DVD Player, iDVD, iMovie 
und iTunes gehören zu den Bereichen, die 
wir unter die Lupe nahmen. Als weiteres 
wichtiges Kriterium wurde berücksichtigt, 
ob sich die Firmware des Brenners mit 
dem Mac aktualisieren lässt. 


AUSSTATTUNG 30 % 


LEISTUNG 40 % 


MAC- . 
KOMPATIBILITÄT 20 % 


Service Hierunter fallen die Garantie, 
die Austauschprozedur des Geräts sowie 
die Hotline-Kosten und ob der Hersteller 
E-Mail-Support anbietet. 


Test « Markt 
Externe DVD-Brenner im Vergleich 


WERTUNG 


Freecom FX-50 


LaCie d2 


a I 
Testsieger us 
ner 


Formac Devideon 


ACUP 
9 


Leistung (40 %) 90 71 
Ausstattung (30 %) 84 82 
Mac-Kompatibilität (20 %) 89 89 
Service (10 %) 85 95 62 
oooooe EHEM oo0.00. FEW o0000.. FAZ 
innerhalb kürzester Zeit mit Daten, CD-RW Dieses Medium eignet sich in DVD=R Aufdie einmal beschreibbaren 
Musik und Bildern füllen. So benötigt der Praxis nur noch für Audiodaten. DVD-Medien passen bis zu 4,7 GByte 
das schnellste Gerät im Test in der Denn aufeine CD-RW passen maximal Daten. Die derzeit schnellsten DVD- 
Disziplin CD-Brennen, der FX-50 von 700 MByte - das ist heutzutage an- Brenner und die dazugehörigen Roh- 
Freecom, weniger als dreiMinuten, bis gesichts immer größer werdender linge schaffen nominell 16fache 
der Rohling mit 700 MByte Musik Datenmengen und fallender Preise bei Geschwindigkeit, was rund 21 MByte 
beschrieben ist. den DVD+RW-Medien nicht mehr zeit- pro Sekunde entspricht. Allerdings 
Aber auch für kleinere MPEG-1- gemäß. Aus diesem Grund haben wir sind dies nur theoretische Werte, wie 
oder DivX-Filme ist die CD-R bestens aufeinen Test verzichtet. BrauchenSie unser Test belegt. So kommt der 
geeignet, für komplette DVD-Videos eine Musik-CD für Ihr Autoradio, tutes schnellste getestete Brenner in dieser 
reicht der Platz allerdings nicht. auch eine billige CD-R. Rubrik - der Writemaster 16x von Sam- 
Ausstattung und Preise 
Hersteller BenQ Formac Freecom 
Produktname EW162I Devideon FX-50 
Preis inkl. MwSt. (Euro) 95 170 150 
Webadresse www.beng.de www.formac.de www.freecom.de 
Ausstattung 
Aktuelle Firmware-Version 47N9 1.50 TU53 
Lesen CD-ROM/DVD-ROM (xfach)* 40/16 40/16 48/16 
Schreiben CD-R/CD-RW (xfach)* 40/24 40/24 48/24 
Schreiben DVD-R/DVD-RW (xfach)* 16/4 16/6 16/4 
Schreiben DVD+R/DVD+RW (xfach)* 16/4 16/8 16/4 
Schreiben DVD+R DL/DVD-R DL (xfach)* 2 ,4,- 6/6 4- 
LightSceribe [6) ®) [®) 
Netzschalter OÖ Ü (©) 
Schnittstellen USB 2.0 FireWire USB 2.0 / FireWire 
Lieferumfang USB-Kabel, Klemmfüße FireWire-Kabel, DVD-R-Rohling, Studio USB-/FireWire-Kabel, 
für Vertikalbetrieb TV/DV, Devideon Burn (Image-Cloner) CD-/DVD-Rohling, 
Formac Devideon (DVD-Authoring) Permanentstift, Toast 
Mac-Kompatibilität 
Bootfähig/Firmware-Update [6)/®) )) eo 
Roxio Toast Lesen/Schreiben eo [%) [y) 
Kompatibilität zu Apple DVD Player [} [) [ } 
iDVD Lesen/Schreiben [2/0) [2/6) [2I) 
iMovie Lesen o © ® 
iTunes Lesen/Schreiben [2I6) OD [2I6) 
Gemessene Leistung (xfach) 
Schreiben DVD-R/DVD+R 2,2/5,6 5,7/6,2 6,2/77.0 
Schreiben DVD+RW/DVD-RW 3,1/72,1 3,6/1,8 2,3/1,8 
Schreiben DVD+R DL/CD-R 2,2/24,3 2,3/25,1 2,4/30,3 
Audio-CD einlesen mit iTunes 9,7 8,9 92 
Betriebsgeräusche mittel laut mittel 
* Herstellerangabe ** Rohling nichterkannt @ja Onein 
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Samsung Writemaster 


Iomega Super DVD 


Philips ED16DVDSK 


MACUP 


ereFrt rr 
Preistipp 09 
Samsung Writemaster s 


puo-grenne, 


BenQ EWI62I 


67 
68 u Da, 73 
82 87 73 
72 73 68 


6 


95 
BE oo000.. EX 


sung - mit DVD-R auf rund 8,4 MByte 
pro Sekunde, was umgerechnet einem 
6,4fachem Brenntempo entspricht. 


DVD=RW Die mehrfach beschreib- 
baren Rohlinge eignen sich für das 
regelmäßige Backup, sind derzeit tem- 
pomäßig allerdings auf die 4fache 
Brenngeschwindigkeit begrenzt. Das 
zeigt auch der Test: So schaffen die 
schnellsten DVD-Brenngeräte - LaCie 


3 
oooooe Fi oo000.0 EAUloo000.. FA 


und Samsung - lediglich 3,8faches 
Schreibtempo. Es dauert also 16 Minu- 
ten, bis der Rohling mit 4,7 GByte 
beschrieben ist. 


DVD#R DL Das Dual-Layer-DVD- 
Medium zeichnet sich durch ein gutes 
und ein weniger gutes Merkmal aus: 
hohe Speicherkapazität und geringes 
Brenntempo. Der DL-Rohling spei- 
chert die Daten auf zwei Schichten 


und kommt so auf maximal 8,5 GByte 
Kapazität. Aktuelle Brenner sind in 
der Lage, DL-Medien mit maximal 
6facher Geschwindigkeit zu beschrei- 
ben, aber es gibt derzeit noch keine 
passenden Rohlinge zu 
Momentan ist bei den Medien bei 
2,4fach Schluss. 

Im Test erreicht der Iomega beim 
Brennen mit Double-Layer+R-Medien 
300 MByte pro Sekunde. Das stellt 


kaufen. 


Iomega LaCie Philips Samsung 
Super DVD Writer d2 DVDRW DL Lightscribe ED16DVDSK Writemaster 
113 190 95 100 
www.iomega.de www.lacie.de www.philips.de www.samsung.de 
JS05 GX29 J5S5 T504 
48/16 40/16 48/16 48/16 
48/24 40/24 40/24 48/32 
16/6 8/4 8/4 16/6 
16/8 16/4 16/8 16/8 
2,4/- 2,4/- 2/- 5/4 
®} @ ®) 9) 
®} Oo ©) ® 
USB 2.0 USB 2.0/FireWire USB 2.0 USB 2.0 
USB-Kabel, Discribe USB-/FireWire-Kabel, DVD-R-Roh- USB-Kabel USB-Kabel, Standfuß für 
(Brenn-Software) ling, Toast Lite, LightScribe Labeler Vertikalbetrieb 
(Mac 05 X v10.3.2) 
O/® e® O/O O/O 
oo e® eo eo 
® ® U ® 
[le] Le) oo [i®) 
® ® U Ü 
Lie) Lie) Lie) @/D 
5,1/5,2 6,2/4,9 5,5/5,0 6,4/6,9 
3,6/1,8 3,8/2,1 3,711,8 3,8/1,9 
3,8/28,9 2,2/25,2 2,3/27,5 0772550 
8,1 8,4 9,6 4,5 
laut mittel laut laut 
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Test « Markt 
Externe 'DVD-Brennerim Vergleich 


FFOEES 


d2 DVD-RW 
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< Anschlussleiste 
LaCies Brenner verfügt 
neben USB auch über 
zweimal FireWire. An 
der zweiten FireWire- 
Buchse kann ein ande- 
res Gerät angeschlossen 
werden 
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allerdings auch schon den absoluten 
Spitzenwert dar. Das Brennen großer 
Datenmengen wird so zum echten 
Geduldsspiel. Darüber hinaus kosten 
DL-Medien zurzeit immer noch rund 
vier- bis fünfmal so viel wie DVD#R- 
Rohlinge und sind im Laden kaum 
zu bekommen. 


DIE RICHTIGE BRENN-SOFTWARE 
Beim Brennen großer Datenmengen 
auf Double-Layer-Medien kommt es 
aufzwei Dinge an: Nicht nur der Bren- 
ner muss DL unterstützen, auch die 
Brenn-Software muss mit DL-Rohlin- 
gen klarkommen. So ist beispielsweise 
mit Toast von Roxio mindestens die 
Version 6.0.7 notwendig, um Daten 
auf beide Schichten der DL-Medien zu 
schreiben. Es empfiehlt sich, nach 
aktuellen Software-Versionen Aus- 
schau zu halten. Das erhöht die Brenn- 
sicherheit und die Kompatibilität zwi- 
schen Software und Brenner enorm. 
Aber auch der Rohling muss passen. 
So vertragen sich Verbatim-Medien 
mit vielen DVD-Brennern sehr gut. In 
unserem Test gab es keinerlei Proble- 
me mit diesen Rohlingen. 


USB VERSUS FIREWIRE Einige der 
Probanden des Testfelds wie der LaCie 
d2 Dual DVD +RW sind sowohl mit 
einem USB- als auch mit einem oder 
gar zwei FireWire-Anschlüssen ausge- 
stattet. An der zweiten FireWire- 
Schnittstelle kann so beispielsweise 
eine Festplatte angeschlossen werden. 
Die Leistungstests zeigen: Bei DVD- 
Brennern sind die Geschwindigkeits- 
unterschiede zwischen USB und Fire- 
Wire nicht so deutlich wie dies bei- 
spielsweise bei externen Festplatten 
der Fall ist (siehe MACup 5/05, ab Seite 
50). Zwar ist FireWire auch bei den 
Brennern im direkten Vergleich 
schneller, richtig gravierend sind die 
Unterschiede aber nicht. 


Der Freecom-Brenner kommt beim 
DVD+R-Schreibtest via USB auf 8,7 
MByte pro Sekunde; in derselben Dis- 
ziplin schafft das Gerät am FireWire- 
Anschluss 9,3 MByte pro Sekunde. Das 
sind gerade mal 6,5 Prozent Tempo- 
gewinn im Vergleich zum USB-basier- 
ten Schreiben. Beim CD-Brennen mit 
dem LaCie ist zwischen dem USB- und 
FireWire-Schreibmodus gar keine Zeit- 
differenz messbar. 

Einen Vorteil haben die FireWire- 
Brenner gegenüber den USB-Geräten 
aber doch: Das Booten mit dem DVD- 
Brenner gelingt nur am FireWire-Port, 
USB ist hierfür nicht geeignet. 


MAC-KOMPATIBILITÄT Nicht alle Her- 
steller von externen DVD-Brennern 
bemühen sich um Kompatibilität für 
die Mac-Plattform. Eine gute Unter- 
stützung beginnt mit der Software- 
Dreingabe für den Apple-Rechner und 
endet bei Firmware-Updates des Bren- 
ners via Mac. Unerlässlich ist die Kom- 
patibilität zu den wichtigsten Apple- 
Programme wie iTunes oder iDVD. Die 
gute Nachricht: Alle von uns geteste- 
ten Geräte arbeiten mit den iApps 
zusammen. Lediglich mit iTunes und 
iDVD können die Brenner nicht schrei- 


ben, was aber eine Einschränkung von 
Mac OS X ist, das offensichtlich nur 
interne Laufwerke akzeptiert. 
Weniger gut ist es um das Aktuali- 
sieren der Firmware per Mac bestellt: 
Diese Funktion bieten lediglich For- 
mac, Freecom und LaCie. Bei den 
anderen vier Geräten muss 
Umweg über einen Windows-PC 
genommen werden, um die neueste 


der 


Firmware-Version aufzuspielen. Mehr 
Infos hierzu enthält der Kasten „Auf 
die aktuelle Firmware kommt es an“. 


UNTERSCHIEDLICHE AUSSTATTUNG 
Beim Lieferumfang wie Kabel und 
Software sind die Anbieter von DVD- 
Brennern unterschiedlich großzügig. 
So spendiert Samsung seinem exter- 
nen DVD-Brenngerät gerade mal ein 
USB-Kabel, und selbst das ist recht 
kurz geraten. Andere Hersteller wie 
Freecom sind freigebiger: Die Berliner 
packen neben USB- und zwei FireWire- 
Kabeln einen CD- und DVD-Rohling 
sowie einen Filzstift für die Beschrif- 
tung der Medien bei. 


FAZIT Die aktuelle Generation der 
externen DVD-Brenner ist schnell und 
günstig. Allerdings sollte man sich vor 
dem Kauf überlegen, welches die 
Hauptanwendung des 
Danach entscheidet sich, welcher 
Brenner der beste ist. So ist für das 
Kopieren eigener, nicht kopierge- 
schützter Musik-CDs zu Privatzwecken 
der Freecom-Brenner empfehlenswert. 
Für das Speichern von Videos auf DVD 
ist der Iomega eine gute Wahl, und für 
die tägliche Datensicherung emp- 
fiehlt sich der LaCie-Brenner. 

Michael Hülskötter/mik 


Geräts ist. 


8]=I3-12IEfejE Auf die aktuelle Firmware kommt es an 


Zukunftssicher Gerade die Vielfalt an 
DVD-Rohlingen macht es erforderlich, 
dass sich auf dem DVD-Brenner stets die 
aktuelle Firmware befindet. Nur so ist die 
Kompatibilität zwischen verfügbaren 
Medien und dem DVD-Brenner gewähr- 
leistet. Die Anbieter der DVD-Brenner 
verbessern ständig die Zusammenarbeit 
zwischen existierenden Rohlingen und 
ihren Geräten. 

Aber auch die Brenngeschwindigkeit kann 
mit einer neuen Firmware zunehmen. So 
kam beispielsweise der LaCie-Brenner 
mit der installierten Version beim Schrei- 
ben auf DVD-R-Medien auf 4,8fache 


Geschwindigkeit, nach dem Firmware- 
Update betrug der Wert 6,2fach. 
Interessant war auch das Verhalten des 
Formac-Brenners während des Tests: Erst 
mit der aktuellen Firmware-Version 1.50 
akzeptierte das Gerät 16x-DVD=+R-Medien 
und DVD+RW-Rohlinge für 4faches 
Schreibtempo. Dasselbe gilt für den 
BenQ-Brenner: Mit der auf dem Gerät 
installierten Firmware 47F9 lassen sich 
DVD=R-Medien nur mit 4fachem Tempo 
brennen. Mit der aktuellen Version 47N9 
akzeptiert das Gerät 16fach-Medien, 
wenn auch mit einer äußerst dürftigen 
Brennleistung im Test. 
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Test & Markt 
LightScribe-Workshop 


Labels lasern 


Mit der LightScribe-Technologie lasern Sie das passende Cover auf die CD oder DVD. 
MACup zeigt anhand des LaGie-Brenners, wie das funktioniert und was Sie hierfür benötigen 


N ach dem Brennen einer CD oder 
DVD stellt sich die Frage: Wie 
kommt das Cover auf den Rohling? 
Man kann ihn mit der Hand beschrif- 
ten - aber meist sieht das Ergebnis 
nicht gut aus. Eine bessere Lösung ist 
LightScribe: Bild und Text werden ein- 


fach mit dem Brenner auf die Obersei- 
te des Rohlings gelasert. Hierzu 
braucht man drei Dinge: 

=> einen LightScribe-fähigen DVD- 
Brenner wie den LaCie d2 DVDRW DL 
LightScribe, der den zweiten Platz in 
unserem Test belegt hat. 


=> ein LightScribe-taugliches Me- 
dium, auf dessen Oberseite Bild und 
Text gebrannt werden können. 
=> ein spezielles Programm wie den 
LaCie LightScribe Labeler, mit dem 
sich das CD- oder DVD-Cover gestalten 
und auf das Medium lasern lässt. 


Yelsi,t2j2[e]-2] Rohlinge beschriften mit LightScribe 


CY-YW  eghiseribe Installer” Installieren — 
Wichtige Informationen 

LaCie Lightscribe Support 

Tris inataller package ia for Mac OS X 10.3.2 and later. 

Ti Inner wi 00 WUpDor Kr LIgKScrR capabie orvas Dam 


Te LaCie Ughiscribe Installer will add application support kr 
Sehning and Buming disk label graphics using LaCie LiphSenee 
Capabie drves. 


> 


I 


Drucicen, Sichern. ) (__ Zurück Fortfahren 


01 LightScribe Labeler installie- 
ren Legen Sie die CD ein, die dem LaCie- 
Brenner beiliegt, und starten Sie den Light- 
Scribe Installer. Befolgen Sie die Anweisungen 
der Setup-Routine. Während der Installation 
sollte kein anderes Programm geöffnet sein. 


02 Musik-CD kopieren Legen Sie die 
Musik-CD in das optische Laufwerk Ihres Macs 
und den leeren LightScribe-Rohling mit der 
glänzenden Seite nach unten in den LaCie- 
Brenner. Offnen Sie Toast oder ein anderes 
Brennprogramm und starten Sie den Kopiervor- 
gang. Mounten Sie die Audio-CD nach erfolgrei- 
chem Kopieren und vergewissern Sie sich, dass 
iTunes die Musikscheibe abspielen kann. 


03 CD-Cover besorgen Gehen Sie 
auf www.amazon.de und suchen Sie nach der 
Musik-CD, die Sie kopiert haben. Speichern 
Sie das Bild des Covers im Verzeichnis 
Download. Falls Sie das CD-Cover nicht im 
Internet finden, können Sie auch das Origi- 
nal-Cover einscannen und als Vorlage nutzen. 


roxio 


All That You Can't Leave Behind 
AKompenist) 


- (5) 
r u; Amazon-Preis: EUR 16,49 |"-$i Dvvamassı - renmn () 


-——— 20 EUR Bestellwert. Siene 


Versandfertig bei Amazon In| 


LER 


Noch schneller geht's mit &| 


Alle Angebote ad EUR 7,50 
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04 LightScribe Labe- 
ler starten Offnen Sie 
den LaCie LightScribe Labeler, 
der sich unter Programme 
befindet. Es erscheint ein zwei- 
geteiltes Fenster: Im größeren 
Teil befindet sich die Vorlage 
des CD-Labels, im kleineren 
Teil auf der rechten Seite 
können Sie aus einer Anzahl 
von Templates das Label Ihrer 
Wahl aussuchen. 


Om Werra mann vn burn ten 
He mmpertam busen wann. pr and 
DENPPOTEEEER 

O mormmad Wndr nn me w geond unennnn, 
Ha pen abet 


II Laymane Label prinuing une 


EN | 
Drive : | IDE-DVO - OvDawsssı - os [22] & 


(preview ) (Gun ) 


05 Eigenes Label 
erstellen Laden Sie das 
Vorlagenbild mit File - Import 
- Image in das Hauptfenster 
des Programms. Schalten Sie 
auf den Label-Modus Full um. 
Andern Sie die Größe des 
Bildes, sodass es in den 
äußersten Ring passt. Per 
Doppelklick auf Title und 
Subtitle geben Sie den Namen 
des Interpreten und des 
Albums ein. Tipp: Die beiden 
inneren Kreise und der Mittel- 
punkt werden nicht gelasert. 


06 CD-Label lasern Bevor Sie den Label-Brennvorgang starten, 
müssen Sie die gebrannte Audio-CD aus dem Brenner nehmen, umdrehen und 
mit der matten Seite nach unten in das Brenngerät zurücklegen. Klicken Sie 
auf Print. Mit Preview können Sie sich vor dem Lasern das Label ansehen. 
Wenn alles okay ist, klicken Sie erneut auf Print. Bei aufwändigen Labels kann 
der Laservorgang bis zu 30 Minuten dauern. 
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Mehr Platz, 
mehr lempo 


Die Datenmengen wachsen Tag für Tag, die Festplatten 
füllen sich immer schneller. Wer aufrüsten will, sollte seine 
Kaufentscheidung zukunftssicher treffen 


ie Tools der iLife-Suite sind 
) klasse, aber wer Gefallen an 

ihnen findet, sieht den verfüg- 
baren Speicherplatz auf der Festplatte 
wie Eis in der Sonne dahinschmelzen. 
War eine 160-GByte-Festplatte zur Ein- 
führung der Power-Mac-G5-Familie 
eine tolle Sache, genügt sie heute 
Sammlern sowie Audio- und Videobe- 
geisterten nur noch Wochen oder 
höchstens wenige Monate. Jetzt wird 
aufgerüstet: Die Preise sind stabil, der 
Zeitpunkt ist günstig. Deutlich größe- 
re und damit vergleichsweise preis- 
wertere Modelle erwarten wir frühes- 
tens 2006. Terabyte-Laufwerke gibt es 
voraussichtlich erst 2007. 


SINNVOLL AUSWÄHLEN Die im Test- 
rechner eingebauten 160-GByte-Fest- 
platten tauschen wir gegen die Test- 
kandidaten aus. Mit dabei ist eine 500 
GByte große Hitachi-Deskstar-7K500- 
Festplatte (Preis: 380 Euro). Sie bietet 
zwar den meisten Platz, nicht aber die 
höchste Speicherdichte. Mit 100 GBit 
pro Quadratzoll weist sie einen beru- 
higenden Sicherheitsabstand zur the- 
oretisch machbaren, aber kritischen 
Grenze von 150 GBit pro Quadratzoll 


auf. Wer viel Speicher braucht oder 
gar mehrere Festplatten in einem Ver- 
bund betreiben will (Achtung: stärke- 
re Vibrationen und Temperaturen), ist 
mit diesem Modell gut beraten. 
Näher an die 150er-Grenze traut sich 
Seagate mit 133 GBit pro Quadratzoll 
in der 400 GByte großen Barracuda 
7200.8 (255 Euro) mit nur drei Schei- 
ben. Festplatten mit derart hoher Spei- 
cherdichte würden wir in kein Array, 
sondern nur in Einzelplatzrechner 
einbauen. Ebenfalls auf drei Ebenen 
verteilt sind die Daten bei der Maxtor- 
Festplatte mit 300 GByte Kapazität 
(165 Euro) - die Datendichte ist ent- 
sprechend geringer. 


ES WIRD IMMER ENGER Je höher die 
Datendichte, desto höher werden 
Kapazität, Datenstrom und damit 
auch das resultierende Festplatten- 
tempo. Da allerdings bei 150 GBit pro 
Quadratzoll in jedem Fall Schluss ist, 
der Platzbedarf jedoch ständig steigt, 
müssen neue Speichertechniken her. 
Die erste Neuerung wird Hitachi 
zur Jahreswende in einer 160 GByte 
großen 2,5-Zoll-Festplatte realisieren: 
Perpendicular-Recording geht auf die 


WERTUNG 


DIANMEINORNERE 10 


Geschwindigkeit (max. 60 Punkte) 


Ausstattung und Support (max.10 Punkte) 


Preis (max. 30 Punkte) 


Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte) 


Deskstar 7K500 


Papa) 
\ DZ an er 
u u 


Barracuda 7200.8 


BEER © > > ° + « 1,7  ORRITE BEI o000.+ 2,5 
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Erkenntnisse des Wissenschaftlers 
Valdemar Paulsen im späten 19. Jahr- 
hundert zurück: Er nahm als Erster 
akustische Signale auf diese Art auf. 
Die Speicherschicht wird so beschrie- 
ben, dass die Magnetfelder hochkant 
ausgerichtet sind (man stelle sich eine 
Reihe stehender Dominosteine vor); 
Experten rechnen mit 230 GBit pro 
Quadratzoll. Das derzeitige Longitudi- 
nal-Speicherverfahren nutzt die Spei- 
cherschicht noch linear (liegend an- 
einander gereihte Dominosteine) und 
verbraucht mehr Platz auf der Platte. 

Auch die neue Technik benötigt 
noch rund 100 Körner der Speicher- 
schicht für ein Bit. Mit wenigen bis 
einem Körnchen pro Bit begnügt sich 
hingegen Patterned-Recording - die 
Daten sitzen auf kleinen Erhebungen 
im Trägermedium. Diese Technik wird 
unserer Einschätzung nach 2008 kom- 
men. Sie soll ein Terabit pro Quadrat- 
zoll ermöglichen: Es winken Laufwer- 
ke mit mehreren Terabyte Kapazität. 

Bei der übernächsten Generation 
hilft beim Speichern noch ein Laser 
mit, da sich die Speicherschicht nur 
erhitzt magnetisieren lassen soll. Im 
Gegenzug hält sie Informationen aber 
auf kleinerem Raum. Thermally-Assis- 
ted-Recording noch 
Zukunftsmusik - die Forscher geben 
noch nicht einmal an, welche Daten- 
dichten sie damit anpeilen. 


ist ebenfalls 


PASSEND ZUM MAC Die Stärke des 
Datenstroms bestimmt neben der 
Datendichte auch die Umdrehungsge- 
schwindigkeit - mittlerweile markie- 
ren 7200 Umdrehungen pro Minute 
(UPM) die untere Grenze. 5400er- 
Modelle gibt es nur noch bei 2,5-Zoll- 
Festplatten. Ebenfalls besitzen alle 
Testgeräte eine S-ATA-Schnittstelle, 
denn der Power Mac G5 hat neben 
dem optischen Laufwerk keinen Platz 
für Datenkabel und Stromversorgung 
für ein weiteres Gerät mit der alten 
EIDE-Schnittstelle. 

Am Mac wirken sich aber nicht nur 
die reinen Spezifikationen (siehe 
Tabelle) aus, sondern auch, wie gut die 
Festplatte mit der Hardware und Mac 
OS X klarkommt. Ansonsten ließe sich 
ja einfach die Festplatte mit der höchs- 
ten Datendichte und Umdrehungsge- 
schwindigkeit sowie dem großzü- 
gigsten Cache-Ausbau von vornherein 
zum Sieger erklären. 
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RICHTIG TESTEN Alle Tempotests füh- 
ren wir unter Mac OS X v10.3.9 und 
v10.4.1 durch. Zuerst misst das Fest- 
platten-Benchmark-Iool Quickbench 
die durchschnittliche lineare Lese- 
und Schreibgeschwindigkeit. Der Test 
gibt einen Anhaltspunkt für das theo- 
retisch mögliche Festplattentempo. 
Aussagekräftiger und deutlich pra- 
xisnäher ist der zweite Test, bei dem 
wir erst viele kleine Dateien und 
anschließend eine sehr große Datei 
duplizieren. Denn jedes Programm 
liest und schreibt zum Start und bei 
jeder Aktion zig Dateien auf die Fest- 
platte. Lahmt eine Festplatte beim 
Duplizieren der kleinen Dateien, 
kommt der Mac in der Praxis kaum 
auf Tempo. Wer oft mit großen 
Dateien arbeitet, sollte sich zudem an 
der ermittelten Datenrate beim Dupli- 
zieren großer Dateien orientieren. 


anderen Geschwindigkeitstests durch 
sehr hohe Werte: 60,3 und 77,3 MByte 
pro Sekunde beim linearen Lesen und 
Schreiben sind spitze. Daher gebührt 
der Maxtor Diamondmax 10 mit 300 
GByte Kapazität in diesem Vergleichs- 
test die Tempokrone und nicht zuletzt 
wegen des niedrigen GByte-Preises von 
56 Cent auch der Testsieg. 

Das Hitachi-Modell mit 500 GByte 
ist zwar im Bench-Test etwas flotter, 
nicht aber im Praxistest. Somit ist der 
Speicherbolide zwar insgesamt ein 
empfehlenswertes Laufwerk. Aller- 
dings drücken der hohe GByte-Preis 
und die kurze Garantie die Gesamt- 
punktzahl nach unten: Platz zwei für 
die Hitachi Deskstar 7K500. An dritter 
Stelle folgt das Seagate-Modell mit 400 
GByte Speicher. Sie war von den dreien 
die langsamste im Test. Speicherdich- 
te ist offensichtlich nicht alles. 


#7=13-7Sfefmıml Technik, Preise 


Hersteller Hitachi Maxtor Seagate 

Serie Deskstar 7K500 Diamondmax 10 Barracuda 7200.8 
Modellbezeichnung HDS725050KLA360 6B300S0 ST3400832AS 
Schnittstelle Serial ATA/300 Serial ATA/150 Serial ATA/150 
Kapazität (GByte)/UPM/Cache (MByte) 500/7200/16 300/7200/16 400/7200/8 


Preis/Preis pro GByte 


380/0,78 Euro 


165/0,56 Euro 


255/0,65 Euro 


Garantie (Mon.)/Hotline 


12/(069 29) 99 36 01 


12/(018 01) 62 98 67 


24/(008 00) 47 32 42 83 


Internet 


www.hitachigst.com 


www.maxtor.de 


www.seagate.com 


FESTPLATTEN 


Hersteller/Serie 
GByte/UPM/Cache (MByte) 


Bench-Test Praxistest 
Mac 0SX Lesen Schreiben Kleine Dateien | Große Dateien 
in MByte/s in MByte/s in MByte/s in MByte/s 


Hitachi Deskstar 7K500 
500/7200/16 


10.3.9 85,1 
10.4.1 85,1 


E11. 
14,0 


BE 2, 
EB 21,5 


Maxtor Diamondmax 10 


300/7200/16 


10.4.1 60,3 


I 42 
BE ı6,2 


BE2s,2 
BE 35,1 


Seagate Barracuda 7200.8 .3. 
400/7200/8 5 


10.3.9 46,6 


10.3.9 60,7 
10.4.1 45,7 


| 36 
wer 


B 12 
E 5, 


TEMPOGEWINN Im Test mit Mac OSX 
v10.4.1 macht sich bei Festplatten ein 
größerer Cache-Ausbau erstmals posi- 
tivbemerkbar: Die zwei höchsten Wer- 
te bei den kleinen Dateien erreichten 
die beiden Modelle mit 16 MByte 
Cache. Die Hitachi Deskstar 7K500 lie- 
ferte hohe 14,0, die Maxtor Diamond- 
max 10 sogar 16,2 MByte pro Sekunde. 
Das Maxtor-Modell glänzt auch bei 


>» je länger der Balken, desto besser 


LEISTUNG STATT GEIZ Wer auf Per- 
formance aus ist, eine neue Festplatte 
kaufen will und noch nicht mit Mac 
OS X v10.4.1 arbeitet, verschenkt Fin- 
der-Tempo. Der Gewinn durch ein 
Update auf Mac OSX v10.4.1 in Verbin- 
dung mit einem Upgrade durch die 
Maxtor Diamondmax 10 beträgt im 
Test 350 Prozent bei einem Einsatz von 
gerade einmal 294 Euro! Lars Lüttke 
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Test & Markt 
AS-Flachbettscanner 


V Differenzierung 
Deutlich erkennbar 
sind die Unterschiede 
in der Wiedergabe- 
charakteristik zwi- 
schen Epson (rechts) 
und Microtek (links) 
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Großformat für alle 


Professionelle A3-Flachbettscanner müssen einer Vielzahl von Anforderungsprofilen 
gerecht werden. MACup prüft die Leistungsfähigkeit der beiden einzigen verbliebenen 
Profisysteme von Epson und Microtek 


eben der klassischen Digitali- 
N sierung von Standardvorlagen 

gehört besonders die Stapel- 
verarbeitung von Aufsichtsvorlagen, 
Negativen und Diapositiven zu den 
zentralen Aufgaben großformatiger 
Flachbettscanner. Mit der so mög- 
lichen Anzahl an 35-Millimeter-Dias 
beim Batchscan kann kein Diascanner 
mithalten. Allerdings bieten Diascan- 
ner mit 3600 dpi und mehr immer 
noch eine höhere Auflösung. Flach- 
bettscanner, speziell die großformati- 
gen Vertreter der Zunft, konnten da 
lange gar nicht mithalten. 

Generell stellt sich allerdings die 
Frage, wie hoch die tatsächliche Nutz- 
auflösung ist und welche maximalen 
Vergrößerungen man effektiv errei- 
chen kann. Bei den A4-Flachbettscan- 
nern haben die beworbenen Brutto- 
auflösungen zwar mittlerweile ein 
Schwindel erregendes Niveau 
erreicht, doch die tatsächliche Netto- 
auflösung liegt deutlich unter der 


Herstellerangabe. So werden aus 
angeblichen 4800 dpi schnell lediglich 
tatsächliche 1200 dpi. Ohne Quali- 
tätsverlust lässt sich ein 35-Millimeter- 
Diapositiv damit maximal auf400 Pro- 
zent vergrößern. Da ermöglichen 
dedizierte Diascanner mit 1300 Pro- 
zent wesentlich bessere Ergebnisse. 


DAS TESTSZENARIO Für den Test 
kommt das übliche MACup-Testpro- 
zedere mit einer Kombination aus 
Auflösungstests (ISO 16067) und Farb- 
genauigkeits-, Dichte- sowie Schärfe- 
prüfungen mit speziellen Testvorlagen 
zum Einsatz. Eine Vergleichbarkeit zu 
unseren früheren Tests ist damit 
gewährleistet. Als Testsystem fungiert 
wie üblich ein Power Mac G4 Cube 1,2 
GHz und 1 GByte RAM. Getestet wer- 
den beide Probanden ausschließlich 
am FireWire-Anschluss. 


Bereits zur drupa 2004 stellte Epson 
den Expression 10 000 XL der Öffent- 
lichkeit vor. Mit einem Preis von 3000 


Euro inklusive der Durchlichteinheit 
rangierte das System deutlich über 
den anderen A3-Scannern, die für 
rund 1500 Euro zu haben sind. Die sin- 
guläre Position des 10 000 XL hat zur 
CeBIT 2005 ein Ende gefunden, als 
Microtek den ScanMaker 1000 XL als 
direkten Konkurrenten in einem ver- 
gleichbaren Preissegment ankündigte. 
Die beiden anderen verbliebenen A3- 
Scanner - den ebenfalls von Microtek 
stammenden 9800 XL sowie den Quato 
Intelli Scan 1600 - haben wir für die- 
sen Test nicht berücksichtigt. Zum 
einen haben wir sie bereits getestet, 
zum anderen spielen sie preislich in 
einer ganz anderen Liga. 


EPSON EXPRESSION 10 000 XL Das 
Epson-Gerät setzt die Tradition des 
Herstellers fort und kommt im Quer- 
format daher. Das stabile Gerät ver- 
fügt nicht von Hause aus über eine 
Durchlichteinheit; diese steht ledig- 
lich optional zur Verfügung. Im Liefer- 
umfang findet sich neben der Epson- 
Scan-Software auch SilverFast Ai 6 mit 
IT8-Kalibration nebst Vorlagen. 

Beim Einschalten fällt sofort auf, 
dass der Epson einen Lüfter besitzt. Da 
das Gerät mit speziellen Xenon-Lam- 
pen arbeitet, die eine schnellere 
Betriebsbereitschaft ohne die sonst 
notwendige Anwärmphase ermög- 
lichen, muss die entstehende Abwär- 
me notwendigerweise abgeführt wer- 
den. Dass die Temperatur im Innern 
dadurch konstant bleibt, kommt dem 
Rauschverhalten zugute. Wenn der 
Scanner nichts zu tun hat, schaltet er 
jedoch die Lüftung aus. 

Der Epson glänzt mit einer fokus- 
sierbaren Optik, die die Bildebene 
genau aufdas Vorlagenglas oder bis zu 
6 Millimeter darüber festlegen kann. 
Die automatische Fokussierung kostet 
allerdings bei der Scanvorbereitung 
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4 Schärfe 
Dank der 
manuellen 
oder automatischen Fokussierung lassen sich 
Vorlagen mit optimaler Schärfe einlesen 


etwas Zeit. Gleiches gilt für die 
Rauschunterdrückung durch Mehr- 
fachscans. Davon abgesehen geht der 
Scanner jedoch flott zu Werke. Eine 
A4-Vorlage bei 300 dpi steht nach 36 
Sekunden (Epson Scan) beziehungs- 
weise 65 Sekunden (SilverFast) in 
Photoshop bereit. 

Die Ergebnisse sind über alle Zwei- 
fel erhaben, denn der Epson erreicht 
eine überragende Schärfe und ein sehr 
geringes Farbrauschen. Mit der in Sil- 
verFast möglichen Farbkalibrierung 
lässt sich der Farbfehler von 8,5 AE auf 
2,1 AE reduzieren. 

Neben so vielen Pluspunkten fin- 
den sich aber auch Schwachstellen. 
Die auffälligsten sind sicherlich die 
mit gemessenen 1445 dpi geringe Net- 
toauflösung und die tatsächliche Farb- 
tiefe von 14 Bit. Ansonsten gibt sich 
der Scanner keine Blöße und über- 
zeugt durch die hochwertige Optik, 
die keine sichtbaren respektive auffäl- 
ligen optischen Fehler zeigt. 


MICROTEK SCANMAKER 1000 XL Die 
Namensverwandtschaft zum Epson ist 
sicherlich nicht zufällig, sondern Pro- 
gramm. Microtek positioniert den 
ScanMaker als direkten Konkurrenten 
zum Epson 10 000 XL. Von den techni- 
schen Daten her übertrumpft der 
Neuling, der sich im klassischen 
Längs-Formfaktor präsentiert, den eta- 
blierten Platzhirsch deutlich. Von den 
beworbenen 3200 dpi bleiben nach 
Messung aber nur etwas mehr als 1250 
dpi übrig und der A/D-Wandler arbei- 
tet effektiv mit 14 Bit. 

Der 1000 XL ist mit Kodak ICE für 
Aufsichtsvorlagen ausgestattet. Das ist 
zwar an sich erfreulich, erscheint aber 
insgesamt wenig konsequent, da die 
Funktion für Dias fehlt - dafür wäre 
sie erheblich interessanter. Im Unter- 
schied zum Epson erfreut der Micro- 
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W=7I-2fefsım AS-Flachbettscanner 


Produkt Expression 10 000 XL ScanMaker 1000 XL 
Hersteller Epson Microtek 

Info www.epson.de www.microtek.de 

Preis 2600 Euro 3000 Euro 

Technische Daten (Herstellerangaben) 

Fokussierung [} io) 

Auflösung 2400 dpi 3200 dpi 

Farbtiefe 48 Bit/16 Bit je Kanal 42 Bit/14 Bit je Kanal 
Maximaldichte 3,8D 4,0D 

Schnittstelle FireWire 400/USB 2.0 FireWire 400/USB 2.0 


Scan-Software 


SilverFast Ai 6 IT8, Epson Scan 


ScanWizard 7 Pro, SilverFast Ai IT8 


Besonderheiten Multisampling ICE/Multisampling 
Messwerte 

Auflösung 1445 dpi 1256 dpi 

Farbtiefe 42 Bit 42 Bit 

Rauschindex (höher = schlechter) 0,134 (0,117 mit MS) 0,133 (0,118 mit MS) 
Farbabweichung ohne Korrektur 8,5 AE 11,2 AE 
Farbabweichung nach Korrektur 2,1 AE 2,1 AE 

Scanzeiten 

Preview 8 Sek. 15 Sek. 

300 dpi - A4 65 Sek. (SF)/36 Sek. (ES) 45 Sek. (SF/SW) 


max. dpi- 10x15 


1560 Sek. (SF)/615 Sek. (ES) 


1044 Sek. (SF)/480 Sek. (SW) 


Bewertung (jeweils max. 20 Punkte) 


Schärfe 19 17 
Farbfehler 18 18 
Rauschindex 18 18 
Bildeindruck 18 18 
Ergonomie/Ausstattung/Geschwindigkeit 15 16 
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tek mit zwei vollwertigen, professio- 
nellen Scanprogrammen: Mit dabei 
sind SilverFast Ai IT8 und das an Lino- 
color angelehnte ScanWizard Pro. 

Wie auch beim Epson zeichnet sich 
SilverFast beim Microtec durch eine 
exzellente Negativumwandlung aus. 
Die Messergebnisse bescheinigen dem 
Microtek durchaus Beachtliches: Für 
einen A4-Scan mit 300 dpi benötigt 
der Scanner lediglich 45 Sekunden. 
Schaltet man Multisampling und ICE 
an, braucht man zwar viel Geduld, bei 
anderen Scannern ist das jedoch 
genauso. Nach der IT8-Kalibration 
liegt der Farbfehler bei guten 2,1 AE. 
Auch die optischen Eigenschaften 
sind ohne Tadel, und mit Multi- 
sampling reduziert sich das Rauschen 
aufein niedriges Niveau. 


FAZIT Unsere hohen Erwartungen 
können beide Probanden erfüllen. 
Denn die Auflösungsdiskrepanz, die 
kaum noch überrascht, schränkt den 
Anwendungsbereich für 35-Millime- 
ter-Kleinbild- und Mittelformatdiaver- 


größerungen deutlich ein. Dem Epson 
fehlt eigentlich nur ICE zur Vervoll- 
ständigung der technischen Features 
und Microtek sollte ICE konsequenter- 
weise auch für den viel interessante- 
ren Durchlichtbereich integrieren. 
Das relativ laute Betriebsgeräusch 
beider Geräte kann bei langen Scan- 
jobs störend wirken. Insgesamt jedoch 
können sich beide Geräte - zum Teil 
deutlich - von den 1500 Euro teuren 
A3-Systemen absetzen und bieten sich 
als universelle Profiscanner für viel- 


fältige Scanjobs an. Jörn S. Schneider 


< Detailwieder- 
gabe Dank der fokus- 
sierbaren Optik ist die Wiedergabe 
feiner Schärfe beim Epson (rechts) 
etwas differenzierter als beim Fixfokus 
des Microtek (links) 
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Test & Markt 


Lite-Version von Mathematica 


alcGenter 3 


Die neue Berechnungs-Software CGalcCenter 3 verbindet die Leistungsfähigkeit von 
Mathematica mit der Benutzerfreundlichkeit des Calculation Centers 
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athematica CalcCenter 3 ist 
IM ein besonders 

freundliches Mathematica 
„lite“. „Lite“ bezieht sich bei Mathe- 
matica CalcCenter 3 auf die einfache 
Bedienbarkeit, nicht aber auf die Qua- 
lität der Funktionen und ihrer Algo- 
rithmen. Die Funktionen sind iden- 
tisch mit den in Mathematica verwen- 
deten und werden genauso schnell 
und präzise ausgewertet. 


anwender- 


TOP-ALGORITHMEN So verwendet 
Mathematica CalcCenter 3 neue 
numerische Hochleistungsalgorith- 
men - von Matrizenoperationen bis 
hin zu Berechnungen von Differenzi- 
algleichungen -, die zuvor nur im gro- 
ßen Bruder Mathematica verfügbar 
waren. In den meisten Bereichen der 
Datenanalyse, des Lösens numerischer 
Gleichungen oder des Optimierens 
zieht die Rechengeschwindigkeit mit 
Matlab oder Fortran zumindest gleich, 
wenn es sie nicht sogar übertrifft. Im 
Vergleich zur Vorgängerversion läuft 
die Datenanalyse bis zu 70-mal schnel- 
ler ab. Optimiert wurde die Unterstüt- 
zung von Mac OS X, verbessert der 
Export von XHIML, er erzeugt nun 


Cascading Style Sheets. Wenn 


gewünscht, erfolgen Bruchberechnun- 
gen mit Exact Fractions, numerische 
Lösungsalgorithmen unterstützen Vec- 
tor- und Array-Funktionen. Die er- 
weiterten Import- und Exportfunk- 
tionen verwenden DICOM-, PNG-, 
SVG-, STDS-, DXF-, FITS- und STL-Datei- 
formate sowie Matrix-Market- und Har- 
well-Boeing-Sparse-Matrix-Formate. 


INSTANTCALCULATORS Das Einzig- 
artige am Konzept der Benutzerober- 
fläche sind die InstantCalculators, 
selbsterklärende Eingabemasken zum 
Berechnen mathematischer Aufgaben. 
Nach der Berechnung verschwinden 
die InstantCalculators aber nicht wie 
Dialogfenster, sondern bleiben Teil des 
gespeicherten Mathematica Note- 
books (siehe unten) und können jeder- 
zeit wieder verwendet werden. Auch 
können sie Input aus anderen Instani- 
Calculators verwenden und Output 
weitergeben. Sie können deren Inhalt 
in Text-Input umwandeln und jeder- 
zeit ein Beispiel ihrer Funktion zeigen. 
Zu jeder in Mathematica CalcCenter 3 
implementierten Funktion steht ein 
InstantCalculator zur Verfügung. 


SMARTPLOT Auch im SmartPlot 
steckt verborgene Intelligenz: Er zeich- 
net 2D- und 3D-Funktionen aller Art. 
je nachdem, ob man numerische 
Werte, unterschiedliche Dimensionen 
oder symbolische Funktionen einer 
oder mehrerer Variablen eingibt, 
wählt Mathematica CalcCenter 3 die 
am besten geeignete Funktion zur 
grafischen Darstellung und skaliert 
automatisch die Achsen. Auch werden 
Funktionen auf besonders interessan- 
te Bereiche untersucht, zum Beispiel 
Wendepunkte, Minima oder Maxima. 
Der Anwender kann diese Vorschläge 
jederzeit durch eigene ersetzen. Das 
Programm akzeptiert die Eingabe tra- 
ditioneller zweidimensionaler mathe- 
matischer Notation, wie sie in Lehr- 


büchern verwendet wird, und rechnet 
nicht nur numerisch, sondern auch 
symbolisch. Nimmt man in der Mathe- 
matica-Syntax falsche Eingaben vor, 
schlägt die Software Korrekturen vor. 
Anwender, die von Excel oder Mathcad 
migrieren, tippen die dort verwende- 
ten Befehle ein und Mathematica Calc- 
Center 3 ersetzt sie durch den entspre- 
chenden Mathematica-Befehl. 


KOMPATIBILITÄT Mathematica Note- 
books enthalten sämtliche Formeln, 
Berechnungen, Grafiken und Texte. 
Auf die Notebook-Kompatibilität wurde 
viel Wert gelegt: Mathematica Calc- 
Center 3 kann zwar alle Mathematica 
Notebooks lesen, aber natürlich nicht 
alle Berechnungen durchführen. 
Umgekehrt kann Mathematica alles 
lesen und berechnen, was Mathema- 
tica CalcCenter 3 in ein Notebook 


schreibt. Franz Szabo/chm 


TEST 


CalcCenter 3 


Hersteller (Info) 


www.wolfram.comj/calccenter 


Preis (rund) 845 Euro, 
265 Euro (akademisch), 
115 Euro (Student) 
Voraussetzung Mac 0SX 


MERKMALE anwenderfreundliches Mathe- 
matica „lite“, symbolisches und numerisches 
Rechnen, InstantCalculators und SmartPlot 
ersparen viel Schreibarbeit 

PLUS einfachste Installation, Algorithmen 
sehr hoher Qualität, sehr schnelles numeri- 
sches Rechnen, über 500 InstantCalculators 
MINUS Lizenz nur für einen Rechner, 

relativ teuer 


URTEIL 


Empfehlenswerte Mathematica-,lite“-Ver- 
sion mit kurzer Einarbeitungszeit, geeignet 
für Forschung und Lehre, Ingenieure, 
Sozial- und Wirtschaftswissenschaftler. 
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Test & Markt 
DVD-Authoring-Programm 


DVD Studio Pro 4 


Die neue Version der professionellen Authoring-Software für DVDs bringt sinnvolle 
Verbesserungen beim Scripting — und einen Ausblick auf die hochauflösende DVD. Doch die 
wesentlichen Änderungen betreffen Apples Kompressionsprogramm 


ine Stärke, die Apples DVD Stu- 
F dio Pro (DVDSP) jedem anderen 

Programm seiner Preisklasse 
voraus hat, ist die Programmierung 
von DVDs, das so genannte Scripting. 
So ist es nur konsequent, dass sich in 
diesem Bereich die nützlichsten unter 
den neuen Funktionen finden. 

Seit langem gab es einen kleinen, 
aber lästigen Mangel in DVDSP: die 
nicht abschaltbaren Wiederholungen 
von Menü-Intros. Wenn ein bewegtes 
Menü mit einer einleitenden Anima- 
tion versehen wurde, konnte man 
nicht vermeiden, dass der User sich 
diese bei wiederholter Benutzung des 
gleichen Menüs immer wieder anse- 
hen musste. Doch auch die schönste 
Animation wird lästig, wenn sie zum 
Beispiel in einem Kapitelmenü wieder 
und wieder als Zwangsberiese] 
auftaucht, bevor eine Wah 
keit aktiviert werd 


Deinterlace: 
MM Adaptive Details 


einiger Sachkenntnis war es möglich, 
das zu verhindern. In Version 4 wird 
nun einfach in einem Script der Loop- 
Punkt angesteuert, also der Beginn 
der eigentlichen Menüschleife, und 
diese Funktion von einer Variablen 
abhängig gemacht. So lässt sich zum 
Beispiel zählen, wie oft der Nutzer die 
Animation schon gesehen hat, die 
dann ab einer bestimmten Anzahl 
übersprungen wird. Außerdem sind 
animierte Menüs mit Loop-Punkt auch 
in Kombination mit Text, Formen und 
Drop-Zones möglich. 

Weitere Verbesserungen bietet Ver- 
sion 4 bei der Integration von Anima- 
tionen aus Motion. Wie bisher schon 


4 Teilbar Durch Partitionierung werden mehr 


Photoshop-Dateien lassen sich Anima- 
tionen nun direkt aus DVDSP in 
Motion aufrufen; Änderungen werden 
sofort übernommen, ebenso Alpha- 
kanäle (Masken) und Markierungen 
aus Motion für Loop-Punkte oder 
Alpha-Übergänge. Zur physikalischen 
Platzierung der Menüs einzelner 
Videospuren auf der DVD bietet 
DVDSP jetzt einen VTS-Editor, mit dem 
die Menüs dem jeweiligen VTS (Video 
Title Set) zugeordnet werden können. 
Bisher legte das Programm alle Menüs 
im ersten VTS an. Durch die neuen 
Zuordnungsmöglichkeiten lassen sich 
die Reaktionszeiten bei häufig benutz- 
ten Menüs etwas verbessern, die 


i ZERRIn, ze ” 
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M Mehrere Durchgänge 


inklusive PCM-Audio 


| Ermöglicht bis zu 29 Minuten Video auf einer DVD-S ] 


4 Hochauflösend Gompressor beherrscht 


Ten en 


jetzt das Encoding im H.264-Format für hoch- 
auflösende DVDs 


Variablenspeicher für das Scripting komplexer 
Spiel- oder Lern-DVDs verfügbar 


>» lungs- 
fähig Kompres- 
sionsprogramm kann 
ochwertigen 
en zwischen 
verschiedenen 
aten und Bild- 
enzen wandeln 
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Begrenzung der Gesamtgröße von 
Menüs auf 1 GByte fällt weg, und 
getrennte Menüs dürfen nun unter- 
schiedliche Audiostandards enthalten. 

Der Simulator soll Dolby-Digital- 
und DTS-Ton über den optischen Aus- 
gang eines Power Mac G5 oder einen 
Adapter für ältere Rechner direkt auf 
einer Surround-Anlage abspielen kön- 
nen - bisher musste dazu erst eine 
DVD erstellt werden. Bei unserem Test 
war der Ton über ein Transit-USB aller- 
dings trotz aktueller Treiberversion 
verzerrt - da wird Apple noch etwas 
nachbessern müssen. 


AUSBLICK DVD Studio Pro unter- 
stützt den aktuellen Entwicklungs- 
stand der HD-DVD in der Version 0.9, 
sodass schon mal erste Erfahrungen 
gesammelt werden können. Auf einer 
solchen DVD dürfen Inhalte in Stan- 
dardauflösung (SD) und in HD 
gemeinsam verwendet werden. DVDSP 
erstellt dann einen separaten Ordner 
für die HD-Informationen namens 
„HDDVD_TS“, der von einem SD-Player 
einfach ignoriert wird. Auf einem Mac 
dagegen lassen sich solche DVDs mit 
der aktuellen Player-Software auch 
heute schon abspielen. Allerdings 
erfordert das bei Videodateien im 
technisch anspruchsvollen neuen 
H.264-Format einen G5-Prozessor, 
während hochauflösende MPEG-2- 
Videos auch aufeinigermaßen moder- 
nen G4-Rechnern laufen. 


COMPRESSOR 2 Neben den bisheri- 
gen MPEG-Formaten bietet Apples 
'hauseigener Compressor nun MPEG-4 
rt 10 alias AVC alias H.264 - doch 
rsichtige sollten gewarnt sein: 
Imwandeln dauert selbst auf 
n Power Mac G5 2 GHz Dual 
eim kleineren HD-Format 
für eine Stunde Material 
sstens 35 Stunden. Kein 
dass Apple nun die 
Berechnung auf 
'eren Macs unter- 
t. Bei unseren 


09.2005 MACup.com 


al noch nicht zweifelsfrei zu erken- 
nen. Als Alternative bietet sich auch 
für HD die bewährte MPEG-2-Kompres- 
sion an: Bei 20 Mbps sahen die Ergeb- 
nisse damit tadellos aus. 

Andere Neuerungen in Compressor 
2 können voll überzeugen: Die Asyn- 
chronität beim Ton in PAL-Projekten 
wurde endlich beseitigt, der AC-3- 
Encoder (Dolby Digital) für den Ton 
integriert und die Probleme mit kurz- 
zeitig über den eingestellten Maximal- 
wert hinausschießenden Datenraten 
wurden gemildert. Neben Dolby Digi- 
tal kennt das Programm jetzt auch die 
Audiokompression nach MPEG-1 Layer 
2, die in Europa als alternatives For- 
mat auf DVD zulässig und im Digital- 
fernsehen recht verbreitet ist. 

Darüber hinaus beherrscht Com- 
pressor nun eine hochwertige Format- 
konvertierung. Neben der Wandlung 
von PAL in NTSC (oder umgekehrt) 
können auch HD-Formate in SD 
gewandelt oder von SD zu HD „aufge- 
blasen“ werden. Dabei ist neben 
einem hochwertigen, adaptiven De- 
Interlacing auch die Konvertierung 
der Bildfrequenz mit der anspruchs- 
vollen Ermittlung von Bewegungsvek- 
toren und der Berechnung künstlicher 
Zwischenbilder verfügbar. Aber Vor- 
sicht: Wenn Sie bei HD unter den 
Frame-Steuerungen alle Werte für diese 
Verfahren auf optimale Qualität ein- 
stellen, kann Ihr Mac Sie mit Berech- 
nungszeiten im Bereich mehrerer 
Wochen überraschen! Meist bieten 
auch mittlere Werte schon eine exzel- 


TEST 


DVD Studio Pro 4 

Hersteller (Info) Tel.: (08 00) 200 01 36, 
www.apple.com/de 

479 Euro (Einzelpreis) 
1249 Euro (Final Cut 
Studio), Update 199 Euro 
MERKMALE DVD-Authoring, Ton- und 
Videokompression 

VORAUSSETZUNG Mac 0S v10.3.9, G4 
733 MHz, 512 MByte RAM für HD-DVD G5, 

1 GByte RAM 

PLUS HD-Unterstützung, Dolby-Digital-Enco- 
der integriert, hochwertige Formatwandlung 
MINUS lange Berechnungszeiten, 

TV- und Tonausgabe mit Einschränkungen 


URTEIL 


Apple spielt den Pionier in Sachen HD-DVD 
und wertet das hauseigene Kompressions- 
programm mächtig auf 


eee00® 


Preis (rund) 
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lente Qualität, sodass Compressor den 
Weg über Fremdprogramme bei der 
Formatwandlung erspart. 


FAZIT DVD Studio Pro 4 und Compres- 
sor 2 sind durch zahlreiche Fehler- 
bereinigungen noch ein gutes Stück 
professioneller geworden. Nur bei der 
korrekten Reihenfolge der Halbbilder 
gibt es weiterhin kleine Probleme in 
der automatischen Einstellung und 
bei der Übergabe zwischen unter- 
schiedlichen Programmen wie Final 
Cut Pro und Motion. Uli Plank 


< Anschluss- 
freudig Bild und Ton 
können vom Simula- 
tor auf externen Gerä- 
ten abgespielt werden 
— wenn auch mit Ein- 
schränkungen 


53 


» Viele Kanäle 
Mit geeigneter Hard- 
ware können mehrere 
Tonspuüren zum Video 
eingespielt werden 


>» Ansichts- 
sache Die Schnitt- 
bearbeitung erleich- 
tert das neue Multi- 
clip-Feature für bis 
zu 128 parallele Auf- 
nahmen 
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Final Cut Pro 5 


ach iMovie und Final Cut 
N Express HD war zu erwarten, 
dass die neue Version von 
Final Cut Pro (FCP) ebenfalls HDV 
unterstützen würde. Während bei den 
Amateurprogrammen noch auf ein 
Zwischenformat, den Apple Interme- 
diate Codec (AIC) gesetzt wird, arbeitet 
Final Cut Pro nun nativ mit den Daten 
der neuen Camcorder-Generation. 
Das ist eine echte Herausforderung, 
denn für flüssiges Arbeiten mit dem 
komplexen MPEG-2-Format und den 
großen Datenmengen bei HD-Auflö- 
sung ist viel Rechenleistung und aus- 
gefeilte Programmierung notwendig. 
Apple hat gute Arbeit geleistet, 
denn selbst auf einem aktuellen 
PowerBook lässt sich HDV nativ bear- 
beiten. Allerdings beschränkt sich dies 
dann in erster Linie auf harte Schnitte 


Loggen ' Clip-Einstellungen | Aufnahmeeinstellungen 


( _Video Scopes 


I video 


I Audio 
Eingabekanäle| + I] 


und einen gelegentlichen Effektfilter. 
Doch schon aufeinem Power Mac G5 2 
GHz Dual geht die HDV-Bearbeitung 
sehr flüssig von der Hand. Drei Spuren 
mit je einer 3-Wege-Farbkorrektur - 
zwei davon mit Größenänderung als 
Bild im Bild - werden noch in Echtzeit 
abgespielt. Erst bei der vierten schaltet 
dieser Rechner einen Gang zurück. 
Doch bedeutet dies keineswegs das 
Ende flüssigen Arbeitens, denn mit 
dem neuen Modus „Dynamic RT Extre- 
me“ passt FCP sich automatisch der 
verfügbaren Rechenleistung an und 
reduziert notfalls die Darstellungs- 
qualität und Bildrate der Anzeige. 

Vor dem Ausspielen des fertigen 
Schnitts auf eine HDV-Kassette kön- 
nen selbst bei einem leistungsfähigen 
System erhebliche Wartezeiten an- 
fallen. Dies ist sicherlich auf die 


Die neue Version des pro- 
fessionellen Schnittpro- 
gramms Final Cut Pro ver- 
steht sich nicht allein auf 
die native Bearbeitung des 
neuen HDV-Formats. Sie 
beweist auch, dass Apple 
den Anwendern zuhört 


Rekonstruktion der MPEG-2-Struktur 
zurückzuführen. Leider ist im Fenster 
für Loggen und Aufnehmen bei HDV 
kein Bild zu sehen, wenn Ihr Rechner 
eine PCI-Grafikkarte besitzt. Beim 
PowerBook dagegen ist das HDV- 
Bild sichtbar. 


PANTHER ODER TIGER Nach der rela- 
tivlangen Wartezeit wurde spekuliert, 
ob FCP 5 wohl nur noch unter Mac OS 
v10.4 laufen würde. Das ist nicht der 
Fall: Mit der neuen Version können Sie 
ohne Einschränkungen auch unter 
v10.3.9 arbeiten. Andererseits bedeu- 
tet es auch, dass FCP noch keinen Nut- 
zen aus der neuen Core-Image-Techno- 
logie in Tiger zieht, die rechenintensi- 
ve Bildbearbeitungsfunktionen auf 
die Grafikkarte auslagert. Geschwin- 
digkeitsunterschiede in der Effektbe- 


Multiclip erstellen 
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Abbrechen 
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Voreinstellung für Aufnahme bearbeiten 


Name: |DV PAL 32 kHz Mehrkanal 
Beschreibung: [Verwenden Sie diese Voreinstellung, wenn Sie PAL-Material für DV Fire 
‚Ausgabe mithilfe von DV FireWire aufnehmen möchten. 


Einfache Konfiguration 


HDV - 1080150 4) 


Konfiguration für 


Breite Höhe  Seitenverhältnis 


720 x| 576 CCIR 601 / DV PAL (5:4) +) _] Anamorphotisc 


Bildgröße 


QuickTime Videoeinstellungen 
Digitizer: ' DV Video =) 
Eingabe:  XLI1S *) 


QuickTime Audioeinstellungen 


Gerät: DV Audio +) 


Eingabe: Erstes Kanalpaar +) 


®& videokarte unterstützt gleichzeitige Wiedergabe und Aufnahme 


®# video in hoher Qualität wiedergeben 


rechnung sind bei den beiden System- 
versionen nicht festzustellen, und im 
Gegensatz zu Motion werden Sie bei 
FCP auch mit bescheideneren Grafik- 
karten glücklich. 

Verbessert wurde die Geschwindig- 
keit bei der Arbeit in der Timeline - 
Sie brauchen kaum noch auf die lästi- 
ge Vorbereitung des Videos zu warten. 
Auch beim Rendering hat FCP noch 
leicht zugelegt. Im Browser dagegen 
reagieren lange, komplexe Projekte 
nach wie vor etwas zäh; der Tipp, die 
Schnittbearbeitung in mehrere Akte 
aufzuteilen, bleibt weiterhin gültig. 


NUTZERWÜNSCHE Endlich erleich- 
tert FCP die Schnittbearbeitung nach 
Live-Ereignissen mit mehreren Kame- 
ras auf vorbildlich intuitive Weise. Bis 
zu 128 Quellen können per Timecode 
oder durch andere Markierungen syn- 
chronisiert werden; dabei erlaubt die 
Vergabe passender Namen für die 
Aufnahmekassetten eine Automatisie- 
rung des Vorgangs. Von den Videospu- 
ren können Sie sich je nach System- 
leistung bis zu 16 gleichzeitig an- 
zeigen lassen und durch einfaches 
Klicken mit der Maus zwischen den 
Kamerabildern hin- und herschalten - 
fast wie an einem Live-Mischer. 

An neuen Formaten kommen Sonys 
IMX und Panasonics DVCProHD mit 
1080i50 hinzu. Teilnehmer von Ar- 
beitsgruppen können mit der endlich 
ausgereiften Unterstützung der Netz- 
werkspeicherung Xsan gemeinsam 


auf ihr Rohmaterial zugreifen. 
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Kompressor 


Format: 


DV - PAL 


Qualität: « 


FPS: 25 


48.000 kHz 16-Bi 
44.100 kHz 16-Bi 
32.000 kHz 16-Bit 2-Kanal 


< Natives HDV 
Die neue Version 
bietet passende. Vor- 
einstellungen für 
Sonys semiprofes- 
sionelle HDV-Cam- 
corder in 108050, 
aber kein 25p 


(Eyemwenden 


Abbrechen 


< Vernachlässigt Trotz Mehrspur-Audio in FGP 5 


werden die vier Audiospuren von DV-Kameras wie die 
der Canon-XL-Serie nicht unterstützt 


Auch beim Ton hat sich Wichtiges ver- 
bessert: FCP ist durch das neue Quick- 
Time 7 in der Lage, bis zu 24 Tonspu- 
ren bei der Eingabe zu unterstützen. 
Besitzer von SDI-Karten oder anderer 
Zusatz-Hardware können nun mehr 
als zwei Tonspuren ohne lästiges Nach- 
synchronisieren zusammen mit den 
Bildinformationen einspielen. Der 
Vierspur-Ion von DV-Kameras wird 
allerdings nach wie vor nicht unter- 
stützt. Profis werden es zu schätzen 
wissen, dass sich der Tonmischer jetzt 
von einem externen Mischpult aus 
steuern lässt; kein Tonmeister würde 
mit einer Maus mischen. 

Lange Zeit war es angebracht, Ska- 
lierungen und Positionsänderungen 
im Videobild spezialisierten Program- 
men wie After Effects zu überlassen. 
Die Qualität solcher Arbeiten ließ in 
FCP sehr zu wünschen übrig. Das hat 
Apple abgestellt: Die Qualität solcher 
Berechnungen lässt sich nun auf 
Wunsch heraufsetzen und hält dann 
nach etwas längerer Render-Zeit auch 
einer kritischen Betrachtung stand. 
Beim Offline-Schnitt von Filmnegati- 
ven können Sie nun in der Timeline 
auch die Filmlängen in den bei Film- 
cuttern geläufigen Feet und Einzel- 
bildern anzeigen lassen. 


FAZIT FCP hat mit Version 5 einen 
Entwicklungsstand erreicht, bei dem 
selbst die amerikanische Zeitschrift 
PC Magazine eine Kaufempfehlung 
mit 4,5 von 5 möglichen Punkten 
abgibt. Dem schließen wir uns an. 


Doch bei all dem Licht gibt es auch 
Schatten. Tracking und Bildstabilisie- 
rung hat Apple noch nicht verbessert, 
hier muss man weiterhin auf Plug-ins 
oder andere Programme zurückgrei- 
fen. Ärgerlich ist zudem, dass nach 
wie vor bei HD nicht alle Bildfrequen- 
zen der 50-Hertz-Welt unterstützt wer- 
den, wie zum Beispiel 25p, und dass 
für den hiesigen 4:2:0-Farbraum 
weiterhin kein Glättungsfilter beim 
Keying angeboten wird. Uli Plank 


Final Cut Pro 5 

Hersteller (Info) www.apple.de, 

Tel.: (08 00) 2 00 01 36 
969 Euro (Einzelpreis), 
1249 Euro (Final Cut 
Studio) 

MERKMALE Programm für professionellen 
Videoschnitt und -compositing 
VORAUSSETZUNG Mac 0S v10.3.9, G4 
500 MHz, 512 MByte RAM, für HDV G4 1 GHz 
und 1 GByte RAM 

PLUS Multicam-Editing, native HDV-Bearbei- 
tung ohne extreme Hardware-Ansprüche, 
hochwertige Skalierung und Rotation, 
Mehrspurtonaufnahme 

MINUS Tracking und Geschwindigkeitssteue- 
rung unzureichend, kein 25p-Format in HD 


URTEIL 


Praxisnahe Verbesserungen sowie die 
native HD-Bearbeitung machen das 


Preis (rund) 


Upgrade sehr attraktiv. 


Test & Markt 
Kommunikationszentrale 
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m es gleich vorwegzunehmen: 
U Die Funktionalität der Hard- 

und Software-Kombination 
Phlink von Ovolab übersteigt die eines 
gewöhnlichen Anrufbeantworters bei 
weitem. Mit diesem Tool steht eine 
vollwertige Anrufabwicklung für den 
Mac zur Verfügung. Die Bedienung 
erfordert eine gewisse Einlernphase, 
in der man sich manchmal ein deut- 
sches Handbuch wünscht - dem 
Rezensionsexemplar lag nur ein PDF- 
Manual in englischer Sprache bei. 
Dem Hersteller zufolge ist eine Über- 
setzung bereits in Arbeit. Das Pro- 
gramm selbst liegt in der zum Test- 
zeitpunkt aktuellen Version 2.2 auch 
auf Deutsch vor. 

Die Inbetriebnahme des Ovolab 
Phlink geht selbst ungeübten Anwen- 
dern leicht von der Hand. Zuerst 
installiert der User die mitgelieferte 
Software und führt am besten sofort 
ein Update über den entsprechenden 
Einstellungsdialog durch. Anschlie- 
ßend ist lediglich die Line-Buchse des 
Adapters per Telefonkabel mit einer 
analogen Telefondose oder einem ana- 
logen Port einer Telefonanlage zu ver- 
binden. Den Anschluss an den Mac 
stellt ein USB-Kabel her, über das der 
Adapter auch mit Strom versorgt wird. 


EINFACHE GRUNDEINSTELLUNGEN 
Für die grundlegenden Anrufbeant- 
worter-Funktionen des Ovolab Phlink 
reichen die Optionen im Einstellungs- 
menü aus. Hier legt der Anwender 


unter anderem die Wartedauer bis zur 
Rufannahme, einfache Anrufergrup- 
pen und länderspezifische Einstellun- 
gen fest. Auch das Audioformat und 
die Kompressionsrate eingehender 
Sprachnachrichten, die maximale Auf- 
nahmedauer sowie das Entgegenneh- 
men von Faxnachrichten lassen sich 
im Einstellungsdialog konfigurieren. 
Nach weniger als fünf Minuten ist die 
Anrufbeantworterfunktion von Ovo- 
lab Phlink einsatzbereit. 


VOICE-MAIL GOES E-MAIL Die 
Phlink-Software bringt einen eigenen 
Mail-Client für den Versand von E- 
Mails über einen SMTP-Server mit. 
Nach Eingabe und Speichern der Kon- 
todaten sowie Absender- und Empfän- 
geradresse versendet die Anwendung 
eingehende Nachrichten sofort nach 
Erhalt an die vorgegebene E-Mail- 
Adresse. Doch Vorsicht: Bei einem 
unkomprimierten Audioformat kann 
eine 30 Sekunden lange Nachricht 
leicht eine Größe von 400 bis 500 
KByte erreichen. Bei zahlreichen Anru- 
fen stößt ein durchschnittliches Mail- 
Postfach schnell an seine Grenzen. Es 
ist also sinnvoll, einen stark kompri- 
mierenden Codec wie 3GPP zu ver- 
wenden, der nur etwa ein Zehntel des 
ursprünglichen Speicherplatzes bean- 
sprucht. Die versendeten E-Mail-Nach- 
richten enthalten bereits im Betreff 
wichtige Angaben wie den Namen des 
Anrufers und dessen Rufnummer, 
sofern diese übertragen wurde und 


PhlinK 


Ein kleines, transparentes Stück Technik 
entpuppt sich als überaus flexibler 
und mächtiger Anrufbeantworter für den Mac. 
Phlink kann eingehende Nachrichten per E-Mail 
verschicken und AppleScripts ausführen 


einem Adressbucheintrag zugeordnet 
werden kann. Außerdem gibt es noch 
eine Information über die Länge der 
Nachricht. 


STEUERUNG ÜBER ORDNER UND 
DATEIEN Die Basisfunktionen von 
Ovolab Phlink lassen sich - abgesehen 
vom E-Mail-Feature - auch mit jedem 
handelsüblichen Anrufbeantworter 
für erheblich weniger Geld abbilden. 
Doch Phlink kann noch viel mehr. 

Gesteuert wird das Gerät über eine 
hierarchisch aufgebaute Ordnerstruk- 
tur mit spezifisch benannten Dateien. 
So kann man dem Anrufer Wahlmög- 
lichkeiten über die MFV-Tastentöne 
(Mehrfrequenzwahlverfahren) geben. 
Soll etwa bei Eingabe der Zahl 1 eine 
bestimmte Ansage ertönen, greift 
Phlink auf die entsprechende Datei 
namens greeting.mp3 im Ordner 1 zu. 
Ebenso leicht lassen sich Ansagetexte 
bestimmten Rufnummern zuordnen. 
Die Ansagedatei trägt dann zum Bei- 
spiel die Bezeichnung greeting 
089556688.mp3. 

Diese Art der Anrufsteuerung mag 
auf den ersten Blick etwas verwirrend 
wirken, bietet jedoch unzählige Mög- 
lichkeiten, einzelne Anrufer oder 
Anrufergruppen individuell zu begrü- 
ßen oder bestimmte Funktionen zur 
Verfügung zu stellen. 


FÜR PROFIS: SCRIPTING Ovolab 


Phlink erlaubt sogar, per Anruf 
Programme zu starten oder Scripts 
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FOTO: J. Bleier 


» Mail-Support Die Konfiguration des implementierten 
E-Mail-Clients geht leicht von der Hand. Auch die 
Authentifizierung am SMTP-Server wird unterstützt 


een 


Einstellungen 


- Antworten 


Anrufe Sprachnachrichtt Fax 


Befehle |"Bearbeiten“| Land 


Aktualisierungen | 


=“ Sprachnachrichten speichern 


Beispiel: psmith@mac.com 
Beispiel: psmith@mac.com 


Beispiel: smtp.mac.com 


= Ovolab Phlink 


Anrufdetails kopieren 


Anruf löschen 


Aufzeichnung im Finder anzeigen 
Einträge zu diesem Anruf im Ereignisprotokoll anzeigen 


Anrufzeichnung(en) dieses Anrufs löschen 


000 


Ordner “Phlink Recordings” auf Volume “Macintosh HD" 
e0® Event Log oo &% Sprachnachrichten per Email senden 
= a 
5 : (@- % 
(7 = IS) Q x Von: ne 
Anruf zeigen Anzeigen & ten Löschen Finden Anpassen ra TEE 
72 Einträge im Protokoll. 
manner Berchreibung & SMTP-Identifizierung verwenden 
Amar Su rn vurcassauus VW rmurnea utanwurer — 
Mo, Mai 30 14:... 08121951883 ) Vorlesen "greeting.txt" r Benutzername |om 
Mo, Mai 30 14:... 08121951883 & Anrufer hat aufgelegt | Passwort: |sesssen« 
Mo, Mai 30 14:... 08121951883 © Aufzeichnung "2005-05-30-1435-08121951883.m4a” gespeichert | 
Mo, Mai 30 14:... 081219518833 © Aufzeichnung "2005-05-30-1435-08121951883.m4a” per Email verschickt u 
Mo, Mai 30 15:... Patrick Afschar © Klingelzeichen Armeimarkleren Leitung 1 
Mo, Mai 30 15:... Patrick Afschar © Rufnummer: 021539507875 Als "angehört" markieren 
Mo, Mai 30 15:... Patrick Afschar © Anruf wird beantwortet Es wartet auf Anruf... 
Mo, Mai 30 15:... Patrick Afschar © Audio abspielen “greeting.mp3” ins Adressbuch 
Mo, Mai 30 15:... Patrick Afschar © Stille am anderen Ende, auflegen im Adressbuch anzeigen 
Mo, Mai 30 15:... Patrick Afschar © Aufzeichnung "2005-05-30-1510-021539507875.mda” gespeichert Rufnummer des Anrufers kopieren 
© Aufzeichnung '2005-05-30-1510-021539507875.m4a” per Email verschickt 


— buie 
> ‚Aufzeichnung 1 von 1 sichern... 


4 Detailliert Phlink führt ein ausführliches Protokoll, das auf Wunsch 
alle Einträge für einen bestimmten Anruf hervorhebt 


auszuführen. Dazu muss die MFV-Ton- 
wahl aktiviert sein. Diese kommt auch 
bei menügesteuerten Antwortcompu- 
tern etwa im Bereich Telefon-Banking 
oder bei Hotlines zum Einsatz. Die 
zugrunde liegende Sprache für das 
Scripting ist AppleScript. 

Diese Skript-Sprache zeichnet sich 
vor allem durch zwei Eigenschaften 
aus: Sie wird von nahezu jeder Mac- 
Anwendung verstanden und sie ist an 
die englische Sprache angelehnt. Ein 
einfaches Beispiel für ein Apple-Skript, 
das iTunes zum Abspielen des ersten 
Titels einer Playlist veranlasst, sieht 
folgendermaßen aus: 


tell application "iTunes" 
play track 1 of current playlist 
end tell 


Der Hersteller bietet im Internet unter 
www.ovolab.com/phlink/resources 
zahlreiche nützliche Scripts zum 
Download an. Eine sehr hilfreiche 
Erweiterung ist beispielsweise ein 
Skript, das Anrufer bestimmten Mail- 
boxen zuordnet und die entsprechen- 
den Nachrichten an verschiedene 
E-Mail-Postfächer zustellt. 


QUALITÄT DER AUFZEICHNUNG Eine 
Schwäche von Phlink macht sich 
störend bemerkbar: Das Programm 
wurde ganz offensichtlich für den 
englischen Sprachraum konzipiert. 
Die Text-to-Speech-Funktion, die Ansa- 
gen aus Textdateien generiert, spricht 
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deutsche Wörter englisch aus. Außer- 
dem klingt die Ansage extrem mono- 
ton und holprig. Der Anwender sollte 
also schnellstmöglich eine eigene 
Ansage aufnehmen, um das Text-to- 
Speech-Modul zu umgehen. Für die 
Ansagen eignet sich am besten das 
MP3-Format. 

Die Qualität der aufgezeichneten 
Sprachnachrichten ist ebenfalls nicht 
immer befriedigend. In der Basiskon- 
figuration ist die Aufnahme viel zu 
leise, sodass manche Passagen des 
aufgesprochenen Textes nur schwer 
zu verstehen sind. Abhilfe schafft 
hier das Anheben der Aufnahme- 
Lautstärke über das Menü. Wird die 
Lautstärke jedoch zu hoch einge- 
stellt, wirkt das Ergebnis verzerrt. Im 
Test hat sich der Wert 4x als bester 
Kompromiss herausgestellt. 

Wirklich unangenehm ist ein Stör- 
geräusch, das am Anfang jeder Nach- 
richt ertönt und sich im Test nicht 
beseitigen ließ. Es handelt sich dabei 
um eine Mischung aus Knacksen und 
Fiepen wie bei einem Autoradio, wenn 
man ein Funkloch durchfährt. 


FAZIT Ovolab nennt Phlink lapidar 
einen „multifunktionalen Anruf 
beantworter“. Die Bezeichnung Kom- 
munikationszentrale trifft es besser. 
Jedenfalls verwandelt die Kombina- 
tion aus Telefonadapter und mächti- 
ger Software den Mac in ein wahres 
Kommunikationstalent. Phlink eignet 
sich für Privatanwender ebenso wie 


4 Kontextmenü In der Anruferliste findet der 
Anwender eine Reihe von sinnvollen Aktionen, 
aus denen er wählen kann 


für kleine bis mittlere Firmen, die ein 
hohes Kommunikationsaufkommen 
haben. Nur ein deutsches Handbuch 
fehlt. Auch die Qualität der Sprach- 
nachrichten könnte besser sein. Zum 
Preis von 129 Euro ist Phlink dennoch 
ein echtes Schnäppchen. 

Gregor Patrikkson/mik 


TEST 


Phlink 


Hersteller (Info) 


Ovolab, (026 87) 917 00 
www.ovolab.de 


Preis (rund) 129 Euro 

Abmessungen 100 x 70 x 30 Millimeter 

Gewicht 85 Gramm 

Hardware analoger Telefonadapter 

Software Anrufbeantworter- und 
Anruf-Management- 
Software 

Aktuelle Version 2.2 

Voraussetzung ab Power Mac G3, Mac 


0S X v10.2 oder höher 
MERKMALE Anrufbeantworter für analoge 
Telefonleitungen mit umfassender Manage- 
ment- und Steuerungsfunktion 
PLUS sehr flexibler Umgang mit eingehenden 
Anrufen; sehr hoher Funktionsumfang 
MINUS ausführliche Dokumentation nur in 
Englisch verfügbar 


URTEIL 


Wer mit den wenigen Mängeln der 
Kommunikationszentrale leben kann, erhält 
ein gutes Gerät zu einem fairen Preis. 


4 Mail-Versand Sobald der Anrufer 
das Telefonat beendet, speichert Phlink die 
Sprachnachricht auf der Festplatte und 
versendet sie auf Wunsch per E-Mail 
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Test « Markt 
Shareware 


Shareware 


Tools und Add-ons kostenlos antesten 


Zwischenablage 
MacMagic 


IM acMagic ist eine Zwischen- 
ablage mit Speicher- und 
Druckfunktion. Egal in welchem 
Programm Text oder Grafiken 
selektiert werden - MacMagic kann 


ANGETESTET 


MacMagic 


Hersteller (Info) 


Steve Becker, 
www.macease.com 


Preis (rund) 50 US-Dollar 
Voraussetzung Mac 0S X v10.2 
Sprache Englisch 


MERKMALE druckt und speichert 
selektierte Inhalte aus jedem Programm; 
ermöglicht es, einen Datumstempel 
und/oder eine Notiz hinzuzufügen 

PLUS einfache Bedienung durch schwe- 
bende Palette ohne Verschachtelung der 
Bedienelemente 

MINUS Bild und Text können nicht 
gemeinsam kopiert werden; hoher Preis 


URTEIL 


Der Ansatz, die Zwischenablage um 
nützliche Funktionen zu erweitern, ist 
sehr löblich, aber noch nicht perfekt 
umgesetzt. 


sie speichern und drucken. Bei- 
spielsweise eine Webseite ohne 
Werbebanner, aber mit Bildern. 
Zwar kann MacMagic sowohl Grafi- 
ken als auch Texte verarbeiten, 
aber nicht gleichzeitig. Alle Text- 
formatierungen bleiben 
erhalten, aber die Bilder müssen 
danach einzeln per Hand eingefügt 
werden. Leider geht das selten an 
der richtigen Stelle, 


zwar 


Strukturstark 


TableX 


m Daten strukturiert zu sammeln, greift die Mehrheit 

der Benutzer auf eine Tabellenkalkulation zurück. 
Dass dabei in der Regel die Kalkulation der Daten unter den 
Tisch fällt, ist zu verschmerzen. Weniger hingegen, dass 
diese Programme zum einen recht kostspielig und zum 
anderen oft völlig überfrachtet sind. Hier setzt TableX an. 
Dabei handelt es sich um ein Tabellenprogramm ohne 
Rechenfunktion. Es beschränkt sich auf das Sammeln, Im- 
oder Exportieren, Suchen und Drucken. Dabei ist es egal, 
ob eine Literaturliste, die Ausstattungsvarianten eines 
Autos oder der Bestand der eigenen Bierdeckelsammlung 
erfasst wird. Die Tabelle lässt sich den Bedürfnissen anpas- 
sen; die Einstellmöglichkeiten beschränken sich aber bloß 
auf die Anzahl und die Benennung der Spalten, die Wahl 
einer der vorgegebenen sieben Farben und die Spaltenbrei- 
te. Dafür überzeugt das Programm mit Schnelligkeit beim 
Import genauso wie beim Suchen und mit einer aufge- 
räumten Oberfläche ohne verschachtelte Befehlsstruktur. 
Im Listen-Fenster behält der Anwender die Übersicht. Im 
Such-Fenster wird die Echtzeitsuche durchgeführt, das 
heißt schon beim Tippen des Suchwortes beginnt 


denn der MacMagic- 
eigene Editor ist mehr 


TableX mit der Auflistung der Fundstellen. Im Detail- 


Fenster können einzelne Datensätze komplett einge- 


oder weniger mit Text- ctive Folder: 
My MacMagic Files 


Edit vergleichbar und 
da ist ein Bild auch 
nicht über mehrere 
Textzeilen positionier- 
bar. Mehr Spaß macht 
die Funktion, den 
Schnipseln sowohl ei- 
nen Zeitstempel als 
auch einen Kommen- 
tar anzufügen. 


» Gesammelt Schnipsel 
sammeln und drucken 
oder speichern ist das 
Metier von MacMagic 


sehen werden. 

Autor: Toni Thomä, www.fatstreetsoftware.com 
Preis: 15 Euro, Voraussetzung: Mac OS X, 
Sprache: Englisch 


4 Geordnet Tabellensatz im modernen Gewand, ganz ohne Kal- 


kulation, aber trotzdem gut zu gebrauchen 


Sulejs1esyudlö=g Interessante Programme für den Mac 


Amnesty 


eBay.de-Widget 


Bear's Hand 


Apples Dashboard ist eigentlich Mac OS X v10.4 vorbehalten 
und wird in der Regel mit der Taste F12 aufgerufen. Mit Amnesty 
sind die Widgets bereits ab Mac OS X v10.3.9 einsetzbar und 
lassen sich per Menübefehl auf dem Schreibtisch parken, natür- 
lich auch unter Tiger. Das ist mit Abstand die beste Erfindung 
seit Einführung des Dashboards, wenn es auch ähnlich dem 
Dashboard bei vielen geöffneten Widgets viel Speicher und Pro- 
zessorzeit benötigt. Je nach Bedarf kann ein Widget-Fenster auf 
dem Schreibtisch über allem schweben oder wie ein normales 
Fenster daherkommen. 

20 US-Dollar, Mac OS X v10.3.9, 
www.mesadynamics.com/amnesty.htm 


Das eBay.de-Widget sucht im deutschen 
eBay nach dem von Ihnen eingegebenen 
Wort und präsentiert das Ergebnis entwe- 
der im Dashboard oder im Webbrowser. 
Der Vorteil gegenüber einer Suche im 
Webbrowser ist die verkürzte Ladezeit, 


Das Bildaufzeichnungsprogramm Bear's Hand 
zeichnet V/ideo- oder Standbilder auf. Sobald der 
Camcorder angeschlossen ist, geht's los. Das 
Programm greift auf QuickTime zurück und bie- 
tet daher alle Formate und Kompressionseinstel- 
lungen, die QuickTime selbst unterstützt. 
Besonders die Timer-Funktionen haben es in 
sich. Sie können Filme oder Bilder auch automa- 
tisch auf einen FTP-Server laden oder per E-Mail 
verschicken. 

Beta, Mac OS X v10.3.9, 
moments-studio.com/en 


denn es dauert unter Umständen eine 


Weile, bis die eBay-Seite zum Suchen 
geladen ist. Dafür kann keine Kategorie 
für die Suche definiert werden. 
Freeware, Mac 0S X v10.4, 
motionsell.com 
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Western-Atmosphäre 


Wild West Wendy 


W endy, die Hauptdarstellerin in diesem englischsprachigen 
Spiel, möchte einen erfolgreichen Saloon aufbauen. Das ist 
gar nicht so einfach, denn sie muss nicht nur schnellen Service bie- 
ten, sondern auch noch Streitereien schlichten und Verbrecher 
fangen. Wenn Wendy flink genug ist, spült der Betrieb genug Geld 
in die Kasse und sie kann in die optische Auffrischung der Kneipe 
investieren oder einen Musiker engagieren. Damit muss sich der 
Spieler aber nicht beschäftigen, das passiert alles automatisch. Ver- 
packt wird das Ganze in eine nett erzählte Geschichte von guten 
und bösen Menschen, wobei Wendy natürlich die Gute ist. Bei allen 
Leveln kommt es vor allem auf die Geschwindigkeit mit der Maus 
und ein bisschen auf das Organisationstalent an. Denn die Wege zu 
den Tischen sind lang, und mehr als zwei Flaschen auf einmal 


< Geschwind 
Schnell sollte 
Wendy schon 
sein, sonst mau- 
len die Gäste 


kann Wendy nicht tragen. Wartet ein Gast zu lange auf das 
Getränk, wird er wütend und geht. Streitereien sind ebenfalls 
schlecht fürs Geschäft und vertreiben die Kunden. Man kann auch 
ein reines Zeitspiel ausprobieren oder ähnlich wie beim Spiel „Risi- 
ko“ die Kneipen der Konkurrenz übernehmen. Doch egal, wofür 
sich der Spieler entscheidet, die Aufgaben und die Optik bleiben 
immer gleich. Das trübt den Spielspaß ein wenig, aber so kann 
man sich auf die durchdachten Details konzentrieren und davon 
gibt es reichlich zu entdecken. Sicherlich kein Spiel für lange 
Winterabende, aber schließlich ist ja Sommer. 

Autor: Mystery Studio, www.mysterystudio.com 

Preis: 20 US-Dollar, Voraussetzung: Mac OS X, Sprache: Deutsch 


EraseCMPlugin Fu] 


Das Kontextmenü-Plug-in erlaubt 
das Löschen von CD-RWs oder 


Pinki ist eine Menü-Erweiterung, die 
das Anlegen von Custom-Icons bei 
DVD-RWs. Statt die Medien über Bildern vereinfacht. Nachdem die 
das Festplatten-Dienstprogramm gewünschten Bilder im Finder aus- 
A Se eenanlaeeumuitee gewählt sind, kann im Menü Create 
Thumbnail ausgewählt oder die Tas- 
tenkombination [Shift-Befehl-T] 


in der Einsatz der rechten Maus- 
taste oder des Control-Klicks. 

Een nesalsanlns gedrückt werden. Alternativ kann 
Daten gelöscht werden, muss vor- Pinki die Gustom-Icons auch mit 


her ein Dialog bestätigt werden. 
Freeware, Mac 0S X v10.3, 
softomatic.macdk.com 


[Alt-Shift-Befehl-T] löschen. 
Donationware, Mac 0S X v10.2, 
www.mkd.ce/pinki 
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PitStop Professional 


Das PitStop-Professional-Plug-in von Enfocus integriert sich in die 
Oberfläche von Acrobat und dient dazu, PDFs zu überprüfen und 
Fehler zu beheben. Dazu bietet es eine manuelle Editierfunktion 
für Vektorobjekte, Raster-Pixelbilder und Texte. Eine globale Kor- 
rektur kann automatisch Fehler beheben oder auch als Stapel- 
funktion genutzt werden. 


Damit lassen sich beispiels- 
weise Farbänderungen oder 
Seitenrahmen auf mehrere 
Dokumente anwenden. Wie- 
derkehrende Aufgaben kön- 
nen gespeichert und später 
per Mausklick abgerufen 
werden. Laut Hersteller ist 


PitStop Professional das in 

der Druckvorstufe am weitesten verbreitete und benutzte Acrobat- 
Plug-in. Die Demo ist 30 Tage lang voll nutzbar. Für ältere Voll- 
versionen dient die Demo als Update. 

ab 455 Euro, Mac OS X v10.2.8, www.impressed.de 


NeoOfficeJ 


Der Java-basierte Bruder des OpenOffice-Pakets liegt nun in der 
finalen deutschen Version 1.1 vor. Mit Textverarbeitung, Tabellen- 
kalkulation, Präsentationsprogramm sowie Zeichnungs- und For- 
meleditor steht der Funktionsumfang weder den OpenSource- 
noch den kommerziellen Vertretern dieses Genres nach. 
OpenSource, Mac OS X v10.2, www.planamesa.com/neojava/de/ 


Gish und Crazy Machines 


Die aktuelle CD kommt mit 
gleich zwei Spieledemos: Gish 
(Seite 83) und Crazy Machines 
(MACup 08/2005, Seite 89). Jump 
& Run einmal anders bietet 
Gish. Der gleichnamige Held ist 
ein Teerball, der 34 Levels beste- 
hen muss, um seine Freundin 
zu retten. In der Demo sind nur 
die ersten Level spielbar. Die 
Physik-Engine sorgt dafür, dass 
sich der Klumpen realistisch 
bewegt. Ganz anders ist Crazy 
Machines gelagert: Es ist eher 
für Denker als für Tastatur- 
Freaks gemacht. Als Lehrling muss der Spieler dem zerstreuten 
Professor helfen, der seine Aufgaben aus allen naturwissenschaft- 
lichen Bereichen nicht mehr alleine lösen kann. Statt um müde 
Formeln geht es aber sofort um die praktische Umsetzung der 
Naturgesetze. In der Demo sind zehn Aufgaben zu bewältigen. 
Gish: 20 Euro, Mac OS X 10.1, www.application-systems.de/gish 
Crazy Machines: 20 Euro, Mac OS X v10.3, www.crazy- 
machines.com 
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Shareware 


Sekretär 


KaRoMail 


W er viel Korrespondenz zu erledigen und Adressen 
zu verwalten hat, kommt mit den Mac-OS-X-eige- 
nen Bordmitteln und einem Office-Paket nicht weit. Das 
Problem dabei: In einem Programm befinden sich die 
Briefe und Faxe, in einem anderen die E-Mails und in 
einem dritten die Adressen. KaRoMail fasst alles zusam- 
men und legt noch eine komfortable Datenbank auf 
Basis von FileMaker darunter. Die Anwendung ist für 
den Büroalltag gedacht und bietet einer nahezu unbe- 
grenzten Anzahl von Adressen und Dokumenten Platz. 
Es lassen sich Serienbriefe erstellen und mit einem gän- 
gigen E-Mail-Client oder einer Standard-Faxsoftware 
auch diese Arten der Kommunikation nutzen. 
Besonders praktisch sind die eingebaute Postleitzahlen- 
suche für die deutschsprachigen Länder, die integrierte 
Rechtschreibprüfung und die Textbausteinverwaltung. 
KaRoMail unterstützt in der kostenlosen Version bis zu 
50 Mail-Adressen. Darüber hinaus kann sowohl eine Ein- 
zelplatz- als auch eine Netzwerkversion erworben wer- 


den. Wer Interesse am Quellcode hat, kann 
diesen für rund 50 Euro erwerben. 

Autor: Klaus Roosen, www.karofm.de 

Preis: Einzelplatz 10 Euro, Netzwerk 20 Euro 
Voraussetzung: Mac OS 8.1, Mac OSX 
Sprache: Deutsch 


Wächter 
LoginManager 


ie Frage, wer den Rechner wie 

lange nutzen darf, wird sicher- 
lich nicht nur in Familien, sondern 
auch in öffentlichen Einrichtungen 
gerne diskutiert. 

Egal zu welchem Ergebnis die Dis- 
kussion führt, mit dem LoginManager 
wird die Einhaltung des Beschlusses 
überwacht. Das Programm kontrol- 
liert aber nicht nur die reine Zeit am 
Rechner, sondern 
Beschränkungen auf Programmebene. 
Der LoginManager kann neben unter- 
schiedlichen Benutzern auch unter- 
schiedliche Zeiträume verwalten. Also 
in der Art: Montags darf Peter von 14 
bis 15 Uhr und dienstags sieben Stun- 


erlaubt auch 


een LoginManager 


den nach Wahl an den Computer. An 
beiden Tagen darf er aber höchstens 
45 Minuten lang Safari benutzen. 
Gerade an Universitäten kann auch 
die Einschränkung des Festplatten- 
platzes sehr praktisch sein, damit 
nicht eine Handvoll unkollegialler 
Zeitgenossen den Großteil der Fest- 
platten belegt. Kurz bevor das Zeit- 
oder Festplattenplatzlimit erreicht 
wird, erscheint eine Meldung aufdem 
Bildschirm, und beim Erreichen des 
Limits wird der User abgemeldet. 


ANGETESTET 


LoginManager 
Hersteller (Info) Frank Fenn, www.bright 
lightsoftware.com 


(=>) CAiwenbinden ] @ 


KaRoMail.USR 


Datensatenr. :2 
Firma fl Name Al Branche Al 
ee ee 
Bee ange zama Mas Mess | 
Pbeafanarn __ —— Mfransen form Fienater | 
ano on 
(ea [oroman —— Pnier ——— Fan pmame 
bee voaaone ann Fremen 


Gefunden: € 


100 EI Blättern 


Ü Enable Login Time and Usage Management 


————fbbgin Times Disk Usage | Messages | Options | History } 


Cala 


Network 


EIS 


Applications 


User Selection Usage 


Allowed login time (hours:minutes) per day 

Sun Mon Tue Wed Thu | Fri Sat Today 
00:00 03:00 03:00 03:00 02:00 00:00 00:00 00:00 
00:00 02:00 01:40 00:00 00:00 00:00 00:00 

00:00 00:00 00:00 00:00 00:00 00:00 00:00 

00:00 01:00 01:00 01:00 01:00 00:00 00:00 00:00 
00:00 00:00 00:00 01:00 01:00 00:00 00:00 00:00 


Adobe Photoshop 7.C App 
Adobe Illustrator 10 App 


® Click to allow changes 


(Check for update) (_ Save) 


4 Genau LoginManager überwacht, wer wann 
was machen darf und wie viel Platz dem Benut- 


Preis (rund) 9 US-Dollar 
Voraussetzung Mac 0S X v10.2 
Sprache Englisch 


MERKMALE Nutzungsüberwachungs- 
Programm, das die Zeit, die Programme, die 
Netzwerkumgebung und den verbrauchten 
Festplattenplatz für einzelne Anwender 
beschränken kann 

PLUS detaillierte Zeiträume möglich, ausführ- 
liche Log-Datei, einfache Anwendung, grafi- 
sche Darstellung des Zeitrahmens im Menü 
möglich 

MINUS keine Kritikpunkte 


URTEIL 


Das Traum-Tool für Administratoren, Eltern 
und Lehrer und ein Schrecken für die ein- 
geschränkten Anwender. 


4 Gespeichert Kompakter kann die Bürokommunikation nicht 
gehandhabt werden als mit diesem Korrespondenzmanager 


zer eingeräumt wird 


S]ulelsueszudlong Interessante Programme für den Mac 


iTattle 


Hard- und Software-Infos zeigt iTattle 
in mehreren Fenstern an. Grundsätz- 
lich orientiert sich das Angezeigte am 
System Profiler, kann aber zusätzlich 
noch die Uptime und Angaben zu den 
Benutzer-Accounts anzeigen. iTattle ist 
übersichtlicher als Apples Lösung, 
aber nicht ganz ausgereift. Besonders 
die Informationen zu den aktiven Pro- 
zessen machen noch Probleme. 
Freeware, Mac OS X v10.4, 
www.whimsplucky.comjitattle.html 
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Do Something When 


Dieses Kontrollfeld kann mit dem 
Mounten oder Unmounten von Fest- 
platten oder dem Starten oder Beenden 
von Programmen andere Programme 
starten oder beenden. So wird beim 
Mounten des externen Laufwerks zum 
Beispiel automatisch das Backup- 


Programm oder beim Öffnen des 
Webbrowsers automatisch der E-Mail- 
Client gestartet. 

Freeware, Mac 0S X v10.2, 
www.azarhi.com 


LazyMouse 


LazyMouse ist für Besitzer großer 
Monitore gedacht. Es platziert die 
Maus automatisch über dem 
Default-Button eines Dialogfeldes, 
meist OK. Diese Knöpfe können 
zwar auch mit Return betätigt wer- 
den, aber manchmal ist die Hand 
nicht an der Tastatur oder man 
möchte den Knopf direkt daneben, 
in der Regel Abbrechen, drücken. 
7 US-Dollar, Mac OS X v10.3, 
www.oldjewelsoftware.com 


WindowrFinder 


Programmfenster sind unter Mac 
OS X manchmal schwer zu errei- 
chen. Wird ein Programm in den 
Vordergrund geholt, trifft dies nicht 
zwingend auch auf alle dazugehöri- 


gen Fenster zu. 

Mit der Menüerweiterung Window- 
Finder kann jedes Fenster nun — 
nach Programmen sortiert — direkt 
ausgewählt werden. 

10 US-Dollar, Mac 0S X v10.4, 
www.keakaj.com/products.htm 


MACup.com 092005 


rootMachine 


System Options 


ai Iy Cron Job 


Aufräumer 


rootMachine 


as Instandhaltungsprogramm root- 

Machine kann mehr als nur die täg- 
lichen, wöchentlichen und monatlichen 
Cron-Jobs auszuführen und die Benutzer- 
rechte zu reparieren. Das Tool zeigt außer- 
dem versteckte Systemdateien und vermag 
sie auch wieder zu kaschieren. Unter dem 
Knopf „GUI“ finden sich ausführliche Einstel- 
lungen zur Dock-Position und vier Möglich- 
keiten der Finder-Beschleunigung. Dabei han- 
delt es sich vor allem um das Abschalten von 
Animationen. Hinter dem Knopf Options ver- 
stecken sich Einstellungen zum System und 
Optionen zu Dateien. Hier kann zum Beispiel 
Spotlight davon überzeugt werden, einen ein- 
zelnen Ordner zu indizieren. Es lässt sich eine 


(_Tum oft/on Crash Reporter) 


& Weekly Cron Job 
IC Monthly Cron Job 


DJ AII Cron Jobs 


Repair Disk Permissions 


Show/Hide hidden Finder files 


( Turn on Verbose Mode ) 


(_Tumn off VerboseMode  ) 


"Spotlight' Index a Folder ) 


€ ‚Spotlight reindex ) 
—— File Options 
anen Test 
Un Lock Folder 
mann 
Lock File 
Do this after executing... — 
Bauie Mrestar Bshurdom f EC umtockrie—— 
Execute CLOSE 


Please Donate! 4 


4 Gedopt Wenn es mit dem Tiger mal nicht rund läuft, 
hilft vielleicht rootMachine weiter 


Datei oder ein Ordner schützen und wieder 
freigeben, und der Verbose-Mode zur Ausgabe 
von Statusmeldungen kann aktiviert bezie- 
hungsweise deaktiviert werden. Die meisten 
Funktionen sind ungefährlich für das System, 
aber trotzdem sollte das Programm mit Vor- 
sicht eingesetzt werden. 


ANGETESTET 


rootMachine 
Hersteller (Info) 


Jaan Patterson, 
www.JaanPatterson.com 


Preis (rund) 5 Euro 
Voraussetzung Mac OS X v10.4 
Sprache Englisch 


MERKMALE Systemoptimierungspro- 
gramm mit allen wichtigen Funktionen wie 
manuellem Starten der Cron-Jobs, Cache- 
Pflege, Rechtereparatur, erweiterten Dock- 
Optionen und manueller Spotlight-Indizierung 
PLUS umfangreiche Ausstattung und günsti- 
ger Preis 

MINUS zu wenig Anleitung für Amateure 


URTEIL 


Wenn man weiß, was man tut, ist das 
Programm perfekt. 


Amaturenbrett-Erweiterung 


Widgets PrefPane 


ieses Kontrollfeld gibt dem Anwender 

die volle Übersicht über Apples Dash- 
board. Die Oberfläche ist in vier Reiter unter- 
teilt, bei denen der letzte die integrierte Hil- 
fe beinhaltet. 

Der erste Reiter erlaubt das Verwalten der 
Widgets. Dazu wird eine Liste aller installier- 
ten Widgets inklusive der Versionsnummer 
und dem Speicherort angegeben. Die einzel- 
nen Widgets lassen sich hier aktivieren oder 
deaktivieren, ohne dass man sich durch die 
Tiefen der Library-Ordner von Mac 0S X 
wühlen müsste. 

Unter dem zweiten Reiter lassen sich eini- 
ge Sicherheitseinstellungen treffen, die mit 
Mac OS X v10.4.1 eigentlich überflüssig 


geworden sind. Der dritte Reiter gilt dem 
Hintergrundbild des Dashboards und ermög- 
licht die Benutzung der Widgets im Finder. 
Eigene Hintergrundbilder lassen sich per 
Drag and Drop einfügen, doch die Funktion, 
die Widgets aufden Schreibtisch zu bringen, 
ist nicht besonders intuitiv. Die Widgets 
müssen beim Verlassen des Dashboards mit 
der Maus festgehalten werden und können 
nur über das Dashboard wieder geschlossen 
werden. Optional lässt sich das Dashboard 
auch komplett deaktivieren. Für Entwickler 
interessant: Dem Paket liegt auch eine 
Version für Intel-Macs bei. 

Autor: EGO Systems, Inc., 
www.ego-systems.com 


een Widgets 


Operation 
Ü Disable Dashboard Completely (the Dock will be restarted) 
IM Allow Widgets on Desktop (the Dock will be restarted) 


Sneif image 


Current Library 


Trap 3 Mr WI Anne (1A Mg Ar A a dick IA Ad A Cacra A Ag. Fe 
Doro mil be pmikartd. (Mt THU Eee Own many Cammat Dm nepincm.) 


An admunitrator parumrmd in regmred for ai af Me ogfianı an Fun vcraen 


4 Geschickt Widgets PrefPane ist die ideale 
Ergänzung zum Dashboard 


Preis: Donationware 
Voraussetzung: Mac OS X v10.4 
Sprache: Englisch 


TransparentDock 


Damit lässt sich die Erscheinungs- 
weise des Docks beeinflussen. Der 
Hintergrund kann stufenlos zwischen 
transparent und undurchsichtig einge- 
stellt werden. Auch die Farbe ist wähl- 
bar und das Utility unterscheidet zwi- 
schen Dock-Rahmen und -Fläche. In 
den erweiterten Einstellungen können 
noch die Position und das Kontextme- 
nü des Docks beeinflusst werden. 

8 US-Dollar, Mac OS X v10.2, 
www.freerangemac.com 


09.2005 MACup.com 


WinFSCleanser 


Auf Windows-PCs fallen die unter 
Mac OS unsichtbaren Dateien meist 
negativ auf und sind überflüssig. 
Mit WinFSCleanser lassen sie sich 
einfach und unkompliziert vor dem 


Übertragen löschen. Das Tool löscht 
neben den Ressource-Fork-Dateien 
im Stil von „._“ auch die „.DS_ 
Store“-Dateien. Anwendung auf 
eigene Gefahr. 

Freeware, Mac 0S X v10.2, 
home.comcast.net/-themacgeek/ 


Icon Machine 


Wie langweilig würde ein Rechner ohne 
Icons aussehen und wie schwer wären die 
Dateien auseinander zu halten. Wer es 
individueller mag, baut sich seine Icons 
mit der Icon Machine selber. Die Werk- 
zeuge ähneln, abgesehen von fehlenden 
Masken und Ebenen, denen eines Grafik- 
programms. Doch vor allem die regelbare 
Transparenz von Icon Machine macht den 
Unterschied. 

25 US-Dollar, Mac OS X v10.2, 
www.uncommonplace.com/shareware 


TelTarif 


Die Regulierung des Telefon- 
marktes hat uns zwar sinkende 
Preise pro Gespräch beschert, 
aber dafür ist er komplizierter als 
früher. Da hilft das TelTarif-Wid- 


get weiter. Der jeweils günstigste 
Anbieter für Orts-, Fern- und 
Mobilfunkgespräche wird einmal 
für Kurz- und einmal für Langte- 
lefonate inklusive Preis angezeigt. 
Freeware, Mac 0S X v10.4, 
www.wdpx.de 
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Helpline 
Serie Digitalvideo, Folge 1 


Von iMovie zu Final (are 


In dieser Serie erfahren Sie alles Wissenswerte zum Thema Digitalvideo. 
Die erste Folge behandelt die technischen Grundlagen sowie Grenzen 
und Probleme. Wir erklären Ihnen die Funktionsweise einer digitalen 
Videokamera und erläutern Begriffe und Abkürzungen 
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iese Serie wendet sich an 

Anfänger, die Videos aufzu- 

nehmen und das Filmmaterial 
am Mac bearbeiten wollen. Aber auch 
wer bereits Erfahrung hat und nun 
den nächsten Schritt in Richtung bes- 
sere Ausstattung und professionellere 
Arbeitsweise wagen möchte, sollte 
jetzt weiterlesen. 


CCDS - LICHTEMPFINDLICH UND 
PROBLEMATISCH Die Bilder in digita- 
len Camcordern werden von CCD-Bild- 
sensoren aufgezeichnet. Ein CCD 
(Charge Coupled Device) enthält licht- 
empfindliche Zellen, die wie auf 
einem Gitter angeordnet sind. Die 
Anzahl der Zellen - pro Megapixel 
eine Million einzelner Bildpunkte - 
bestimmt die Auflösung des CCDs. 
Fällt Licht auf eine dieser Zellen, ent- 
steht dort eine elektrische Ladung. Je 
heller das auftreffende Licht, desto 
größer die Ladung. Probleme ent- 
stehen dabei aus drei Gründen. Die 
Werte der einzelnen Zellen werden bei 
einem CCD Zeile für Zeile ausgelesen, 
also zuerst Zeile 1 und erst 500 Takt- 
zyklen später Zeile 500. Zwar sind die 
Taktzyklen sehr kurz, doch bei schnel- 
len Bewegungen im Bild oder einem 
schnellen Schwenk entsteht dadurch 
ein verwischtes Bild. 

Ein weiteres Problem besteht in der 
Anordnung der Zellen. Liegen sie zu 
dicht nebeneinander, kommt es zum 
so genannten „Übersprechen“. Das 
bedeutet, dass die elektrische Ladung 
einer Zelle die direkt daneben liegen- 
de Zelle beeinflusst. Daraus ergibt sich 
dann im Bild beispielsweise ein wei- 
cher Übergang von einer Farbe zur 
anderen an einer Stelle, an der eigent- 
lich eine harte Kante sein sollte. Eine 
weiträumigere Anordnung der Zellen 
verringert dieses Problem zwar, aller- 


dings gehen dann alle Lichtinforma- 
tionen verloren, die zwischen zwei 
Zellen auftreffen. 

Weiterhin sind CCDs von Natur aus 
„farbenblind“ - sie können nur Hellig- 
keitswerte unterscheiden. In den meis- 
ten Camcordern sind deshalb CCDs 
eingebaut, deren Zellen aufgedampfte 
Farbfilter in den drei Grundfarben 
Rot, Grün und Blau haben. Dadurch 
reduziert sich die Auflösung, denn 
man benötigt drei Zellen für einen 
Bildpunkt; trifft beispielsweise rotes 
Licht auf eine blaue Zelle, wird es 
nicht registriert. Weiterhin erschwert 
das Übersprechen eine wirklich saube- 
re Trennung der Farben. Höher werti- 
ge Camcorder und Profigeräte verwen- 
den deshalb für jede der drei Grund- 
farben ein eigenes CCD. Das Licht wird 
dabei mithilfe von Prismen in Rot, 
Grün und Blau zerlegt. Das Ergebnis 
ist ein deutlich besseres Bild. 

CCDs bringen noch eine weitere 
Eigenschaft mit - sie können nicht 
wie das menschliche Auge unter- 
schiedliche Farbtemperaturen wie 
Sonnenlicht, Neonröhren oder Glüh- 
lampen kompensieren. Ein weißes 
Blatt Papier erscheint so beispiels- 
weise unter rotem Kunstlicht rötlich 
und nicht weiß. Dies kann man mit 
einer Kalibrierung ändern, dem so 
genannten Weißabgleich. Bei den 
meisten Camcorder geschieht dies 
automatisch, in kritischen Situatio- 
nen hilft aber nur ein manueller 
Weißabgleich. 


DIE ANALOG/DIGITAL-WANDLUNG 
Grundsätzlich gilt, dass bei Digital- 
video Bild- und Toninformationen als 
Bits und Bytes auf einem Datenträger 
gespeichert werden. Dabei werden 
sowohl Bilder als auch Töne zunächst 
als analoge Signale aufgefangen und 


FOTO: gettyimages 
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CCD-Elements mit 
aufgedampften 
Farbfiltern 


erste Reihe 


letzte Reihe 


> 


erst in einem zweiten Schritt digita- 
lisiert. Eine Analog/Digital-Wandler- 
einheit tastet dabei die analogen 
Signalkurven ab und wandelt sie in 
digitale Zahlenwerte um. Wie gut die- 
se Umwandlung ist, hängt von der 
Genauigkeit und Frequenz der Ab- 
tastung ab. Allerdings geschieht dies 
nicht ohne Verlust. 

Selbst bei einer qualitativ sehr 
hochwertigen Wandlung gehen dabei 
immer die Informationen verloren, 
die sich in einer „Abtastlücke“ zwi- 
schen zwei Abtastwerten (siehe Bild 
auf Seite 65) oder außerhalb bestimm- 
ter Grenzen befinden. Ein kurzer Aus- 
flug in den Audiobereich verdeutlicht 
das Problem: Audio-CDs enthalten Sig- 
nale, die 44 100-mal pro Sekunde mit 
einer Genauigkeit von 16 Bit (über 65 
000 mögliche Werte) in einem Fre- 
quenzbereich zwischen 20 Hz und 20 
kHz aufgezeichnet werden; die 


hier wird pro Takt eine Zeile ausgelesen 


genaue Grenze liegt bei der Hälfte der 
Abtastfrequenz, also bei 20,05 kHz. 
Alles, was außerhalb dieser Werte 
liegt, verschwindet. Verfechter der 
analogen Schallplatte weisen gern da- 
rauf hin, dass eine sehr gute Abtast- 
nadel diese Werte deutlich übertref- 
fen kann und auch noch 50 kHz sowie 
am unteren Ende der Skala 15 Hz zu 
Gehör bringt. Die CD-Industrie kontert 
mit dem Argument, dass die meisten 
Erwachsenen schon 20 kHz gar nicht 
mehr wahrnehmen können. Auch 
wenn dies prinzipiell stimmt, zeigt die 
Praxis, dass alle besseren CD-Player 
eine Menge technischer Tricks ver- 
wenden, um den vorhandenen Infor- 
mationen weitere hinzuzufügen und 
damit einen besseren Klang zu er- 
zeugen. Üblich ist beispielsweise das 
so genannte Oversampling-Verfahren, 
bei dem der CD-Player zusätzliche 
Zwischenwerte errechnet. 


4 Grundfarben-CCD 
Schematische Darstel- 
lung eines Camcorders 

mit drei CCDs 


Kamera 


010100 


100101 


Dieses generelle Problem gilt auch für 
Digitalvideo. Die Aufnahme mehrerer 
Farben ist aber noch etwas komplexer. 
An dieser Stelle dazu nur so viel: 
Schon allein durch die Analog/Digital- 
Wandlung können im Bild Fehler ent- 
stehen wie Artefakte oder sichtbares 
Aliasing, die Treppenbildung bei 
schräg durchs Bild laufenden Linien. 
Weiterhin gehen feine Farbnuancen 
verloren und auch der Kontrastum- 
fang ist eingeschränkt. Das digitale 
Bild ist also nicht besser als das alte 
analoge. Trotzdem sind digitale Cam- 
corder den meisten analogen Vorläu- 
fern überlegen, weil sie die Bilder mit 
einer höheren Auflösung aufzeichnen 
und auch die restlichen Komponenten 
verbessert wurden. Ein großer Vorteil 
der digitalen Technik besteht auch 
darin, dass man die digitalen Werte 
prinzipiell verlustfrei kopieren kann. 
Bei analogen Kopien gibt es immer 
einen Qualitätsverlust. 


FILM- UND FERNSEHTECHNIK Die 
ersten Filme wurden per Hand durch 
einen Kameramann gedreht. Dies 
führte zu einem oft sehr wackligen 
Bild. Schnell etablierte sich deshalb 
ein Standard von 24 Einzelbildern pro 
Sekunde, der für ein ruhiges Bild sorg- 
te und für die meisten Bewegungen 
schnell genug war. Die Grundlagen 
der Fernsehtechnik wurden in den 
20er- und 30er-Jahren des 20. Jahrhun- 
derts gelegt. Ursprünglich wurden die 
Bilder Punkt für Punkt und Zeile für 
Zeile abgetastet. Je mehr horizontale 
Punkte und vertikale Zeilen, desto bes- 
ser die Auflösung und damit das Bild. 

Zunächst arbeitete man mit 25 Bil- 
dern pro Sekunde, da man diesen 
Wert leicht aus der Wechselstrom- 
frequenz von 50 Hz erzeugen konnte. 
Dies ergab aber ein stark flimmerndes 
Bild. Da die Bandbreite für die Über- 
tragung von 50 Bildern pro Sekunde 
nicht ausreichte, behalf man sich mit 
einem Trick und übertrug jeweils nur 
die Hälfte des Bildes, die so genannten 
Halbbilder. Zunächst wurden alle 
geraden Zeilen, danach alle ungera- 
den übertragen. So ließ sich ein stabi- 
les Bild erzielen. 

Dieses Zeilensprungverfahren (Eng- 
lisch: interlaced) wird bis heute ver- 
wendet. Der Zeilensprung sorgt für 
eine Datenreduktion, aber auch für 
eine Reihe von Problemen, besonders 
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87:13: fefsım Die unterschiedlichen Videoformate 


Format Signaldarstellung Genauigkeit der Seitenverhältnis Datenreduktion Videodatenrate 
Farbdarstellung 
DV (Digital Video) PAL: 4:2:0 NTSC: 4:1:1 8 Bit 4:3 5:1 25 MBit/Sek. 
DV Cam PAL: 4:2:0 8 Bit 4:3 5:1 25 Mbit/Sek. 
HDV PAL: 4:2:0 8 Bit 16:9 18:1 19/25 MBit/Sek 
DVC Pro 25 PAL: 4:1:1 8 Bit 4:3 51 25 MBit/Sek. 
DVC Pro 50 (D-7) 42:2 8 Bit 4:3 3,3:1 50 MBit/Sek. 
Digital-S (D-9) 42:2 8 Bit 4:3 3,3:1 50 MBit/Sek. 
Digital Betacam 4:2:2 10 Bit 4:3 2:1 126 MBit/Sek. 
Betacam SX 4.2.2 8 Bit 4:3 10:1 18 MBit/Sek. 
MPG IMX (D-10) 42:2 8 Bit 4:3 3,3:1 50 MBit/Sek. 
D-1 4:2:2 und 4:4:4 8 Bit 4:3 keine 173 MBit/Sek. 
D-2 FBAS Composite 8 Bit 4:3 keine 115 MBit/Sek. 
D-3 FBAS Composite 8 Bit 4:3 keine 110 MBit/Sek. 
D-5 42:2 10 Bit 4:3 keine 207 MBit/Sek. 
D-6 HDTV Component 10 Bit 16:9 keine 1200 MBit/Sek. 


im Zusammenhang mit dem Video- 
schnitt am Mac. Generell entsteht 
durch den Zeilensprung ein leichtes 
Zeilenflimmern, da die übereinander 
liegenden Zeilen mit leichtem Zeitver- 
satz aufgenommen werden. Besonders 
schwierig ist die Darstellung von 
Video auf einem Computermonitor, 
da dieser Vollbilder (Englisch: progres- 
sive) anzeigt. Für die Darstellung am 
Rechner muss deshalb eine Software 
aus Halbbildern Vollbilder berechnen, 
also nicht vorhandene Bildinformatio- 


Auflösung 
(so viele unterschiedliche Werte sind möglich) 


nen ergänzen; beim Mac übernimmt 
dies QuickTime. Dies verdeutlicht, 
warum die Darstellung der Vollbilder 
am Rechner nie genau der Halbbilder- 
Darstellung am TV-Bildschirm ent- 
spricht. Viele professionelle Schnitt- 
plätze sind daher zusätzlich mit 
einem Fernsehmonitor ausgestattet. 
Die Aufnahme und Wiedergabe mit 
Vollbildern ist qualitativ eindeutig 
besser und bereitet weniger Probleme 
bei der Verarbeitung am Rechner. 
Allerdings kann kaum ein derzeit 
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gewandelte Digitalwerte 


4 Mut zur Lücke Selbst bei einer guten Analog/Digital-Wandlung gehen die Informationen 
verloren, die sich zwischen zwei Abtastungen befinden 
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erhältlicher Fernseher Vollbilder dar- 
stellen. Filme auf DVD sind grundsätz- 
lich als Vollbilder gespeichert, die vol- 
le Qualität einer DVD kommt aber nur 
bei einem DVD-Player, der das Progres- 
sive-Verfahren beherrscht, einem ent- 
sprechend ausgestatteten Beamer 
oder Computermonitor zum Tragen. 
Die gängigen Formate für Digitalvideo 
unterstützen beide Bildsysteme. Die 
Zusätze „i“ und „p“ stehen für Inter- 
laced beziehungsweise Progressive. 

Ein weiterer Unterschied besteht 
zwischen der in Europa in verschiede- 
nen Varianten eingesetzten Fernseh- 
norm PAL mit 25 Bildern pro Sekunde 
und einer Auflösung von 768 x 576 
Punkten und dem in Amerika und 
Japan verwendeten NTSC-Format mit 
29,97 Bildern pro Sekunde und einer 
Auflösung von 640 x 480 Bildpunkten. 
NTSC ist das ältere Format, das wegen 
seiner Probleme mit der Farbstabilität 
und der etwas geringeren Auflösung 
als unterlegen gilt. Eine spöttische 
Erklärung von NTSC lautet daher: 
„Never Twice the Same Color“. Will 
man in den USA oder in Asien einen 
Camcorder kaufen, sollte man als 
Europäer unbedingt darauf achten, 
ein PAL-Gerät zu erwerben. 


DAS FARBMODELL Das CCD liefert 
zunächst ein RGB-Signal aus den drei 
Grundfarben. Dieses Signal könnte 
man zwar direkt speichern, es würde 
aber sehr viel Speicherplatz belegen. 
Statt eines additiven Farbmodells wie 
RGB verwendet das Farbfernsehen 
schon seit längerer Zeit ein effiziente- 
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4 Für gehobene Ansprüche Canons XL2 
verfügt über drei CCD-Bildwandler mit je 800 000 
Pixel Auflösung. Per FireWire-Schnittstelle 


zeichnet sie auch direkt auf Festplatte auf 


4 Voll- und Halb- 
bilder Die beiden 
Verfahren Interlaced 
und Progressive im 
Vergleich 
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res subtrak- 
tives System. Es beruht auf 

der Beobachtung, dass das mensch- 
liche Auge Helligkeitsunterschiede 
deutlicher wahrnimmt als Farbunter- 
schiede. Das Farbsignal wird dazu in 
ein Helligkeitssignal, die Luminanz, 
und zwei Farbdifferenzsignale, Cro- 
ma, umgewandelt. Digitales Video ver- 
wendet dafür das YCbCr-Modell, dasin 
der Norm CCIR-601 beschrieben ist. Y 
stellt dabei den Helligkeitswert dar, Cb 
die Differenz zwischen Grau und 
Blau/Gelb und Cr die Differenz zwi- 
schen Grau und Rot/Türkis. Da die Hel- 
ligkeit wesentlich wichtiger ist als die 
Farbigkeit, reicht es aus, die Farbinfor- 
mationen mit einer geringeren Auflö- 
sung aufzuzeichnen. Das jeweilige 
Verhältnis unterscheidet sich bei den 
verschiedenen Digitalvideonormen. 
Abzulesen ist dies an der A:B:C-Nota- 
tion. Bei einem Verhältnis von 4:4:4 
beispielsweise würden alle Signale mit 
der gleichen Auflösung aufgezeich- 


Interlaced Scan 


=: fefsıml Varianten bei HDV 


Videoformat 720/60p, 720/30p 


720/50p, 720/25p 1080/60i, 1080/50i 


Auflösung 1280 x 720 1280 x 720 1440 x 1080 
Bitrate 19 MBit/Sek. 19 MBit/Sek. 25 MBit/Sek. 
Genauigkeit der 8 Bit 

Farbdarstellung 

Signaldarstellung 4:2:0 

Bildseitenverhältnis 16:9 


Kompression 


MPEG 2 Video (MP@H-14) 


Audio 


MPEG 1 Audio Layer mit 48 kHz und 16 Bit 


Videoübertragung 


net. Bei 4:2:2 ist die Farbauflösung 
horizontal halbiert, dieser Wert 
gilt als der heute übliche Studio- 
standard. Bei 4:2:0 ist die Farbauf- 
lösung auch noch vertikal halbiert; 
diese Variante kommt bei Übertragun- 
gen und einfacheren Digitalvideofor- 
maten zum Einsatz. 


EINE FRAGE DES FORMATS Das wich- 
tigste Format ist heute - noch - das 
DV-Format. Die Auflösung von DV im 
PAL-Format beträgt 720 x 576 Pixel bei 
8 Bit Genauigkeit und einer Signaldar- 
stellung von 4:2:0 sowie einer 5:1-Kom- 
primierung. Für die hauptsächliche 
Anwendung im Freizeitbereich ist die 
Qualität des DV-Formats mehr als aus- 
reichend. Das ursprünglich für diesen 
Bereich entwickelte Format hat sich 
mittlerweile bis weit in die professio- 
nelle Anwendung hinein durchgesetzt 
und wird manchmal sogar im Fernse- 
hen gesendet. Auch viele freischaffen- 
de Filmemacher verwenden DV und 
transferieren ihr fertiges Werk erst für 
das Kino auf Film. Sie nutzen dafür 
bevorzugt Camcorder, die in einem 
Progressive-Format aufzeichnen kön- 
nen. Für professionelle Anwendungen 
gibt es viele weitere Formate, die aber 
kostspieligere Ausrüstung erfordern. 


Feld 2 


IEEE1394/FireWire nach dem MPEG2-TS-Protokoll 


Auf längere Sicht wird DV sehr wahr- 
scheinlich vom neuen HDV-Format 
abgelöst werden. HDV bietet bei 
gleicher Dateigröße eine wesentlich 
höhere Auflösung und damit ein 
potenziell besseres Bild. Erreicht wird 
das durch eine bessere Kompression. 
Darüber hinaus sind innerhalb von 
HDV auch Progressive-Varianten defi- 
niert, die in den USA bereits im Rah- 
men von HDTV, dem hoch auflösen- 
den Fernsehen, ausgestrahlt werden. 
Dieses Format wird in absehbarer Zeit 
auch in europäische Wohnzimmer 
vordringen. Die starke Kompression 
von HDV stellt ein Problem für den 
Schnitt am Computer dar, da das For- 
mat gar nicht mehr alle Einzelbilder 
speichert. Damit man HDV am Rech- 
ner schneiden kann, muss dieser die 
fehlenden Frames berechnen - dies 
erfordert einen schnellen Mac oder 
viel Geduld. Einen ausführlichen Arti- 
kel hierzu finden Sie in der MACup 
7/05 ab Seite 111. Einen Überblick zu 
verschiedenen Videoformaten bieten 
die Tabellen oben und auf Seite 65. 

In der nächsten Folge stellen wir die 
für Digitalvideo notwendige Ausrüs- 
tung vor und geben Tipps zum Kauf 
von Camcordern und Zubehör. 

Hartmut Koenitz/mik 
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Podcasting mit dem Mac 


Radio-Show 


Podcasts sind trendy, mit geringem Aufwand bastelt man sich damit einen eigenen 
Radiosender. Was man dafür braucht, wie man den Podcast produziert und ihn auch gleich als 
RSS-Feed zum Download bereitstellt, erfahren Sie in diesem Workshop 


it iTunes 4.9 bekennt sich 
IM nun auch Apple hochoffi- 

ziell zum Thema Podcast 
und bietet in iTunes integrierte Pod- 
cast-Abos an. Aufden folgenden Seiten 
erstellen wir mit kostenloser Software 
unseren eigenen Podcast. 


GRUNDLAGEN Ein Podcast ist eine Art 
Radiosendung im MP3-Format, die im 
Internet veröffentlicht und von ande- 
ren Benutzern abonniert und auf den 
Rechner oder iPod heruntergeladen 
werden kann. 

Unser Podcast entsteht in drei Etap- 
pen. Zunächst produzieren wir den 
eigentlichen Cast aus Musik und Spra- 
che. Danach wird der Cast in das MP3- 
Format umgewandelt und anschlie- 
ßend als RSS-Feed zum Download 
bereitgestellt. 


Wie so oft führen verschiedene 
Wege ans Ziel. Da wir einen Podcast 
mit möglichst niedrigen Kosten pro- 
duzieren möchten, haben wir uns auf 
kostenlose Software konzentriert. 


ZUTATEN Sie brauchen einen Mac mit 
Mac OS X in der Version v10.3 oder 
höher plus ein Mikrofon und einen 
Kopfhörer. Es ist grundsätzlich egal, 
ob das Mikrofon bereits eingebaut ist 
oder nachträglich extern angesteckt 
wird. Wir empfehlen ein externes 
Mikrofon, da das eingebaute viele 
Fremdgeräusche mit aufnimmt. Falls 
sie eine externe Audioquelle zuspielen 
wollen und ihr Mac keinen eingebau- 
ten Audio-Eingang hat, benötigen Sie 
außerdem ein USB-Audio-Interface 
wie das Griffin iMic (www.griffintech- 
nology.com). Als Software benutzen 


wir den kostenlosen Audioeditor 
Audacity, dazu Freeware von Cycling 
74 (Soundflower und Soundflowerbed) 
und Rogue Amoeba (Lineln). Die ent- 
sprechenden Links zu den Tools fin- 
den sie im Kasten „Downloads“. 


DOWNLOADS 


Mit Freeware-Tools zum Podcast 


=> Audioeditor: Audacity http://audacity.sourceforge.net/ 
download/mac 


=> LameLib für Audacity http://spaghetticode.org/lame/ 
Ton-Routing: Soundflower und Soundflowerbed: 
www.cycling74.com/products/soundflower.htmi 


=> Lineln: www.rogueamoeba.com/freebies/ 
Podcasting-Client: Ipodder: http://ipodder.sourceforge.net/ 


=> Shareware (optional): RSS-Software: 
Feeder: www.reinventedsoftware.com/feeder/ 


NNejsti<Sjzlejlze Podcasts erstellen und im Internet bereitstellen 


01 Schließen Sie zuerst die Hardware wie Mikrofon und Kopfhörer an. 


[} audacity-macosx-1.2.3 oO 


05 Kopieren Sie 


02 Laden Sie die im Kasten aufgeführte Software auf Ihren Rechner. a 


03 Installieren Sie als Erstes Soundflower. Starten Sie dann Ihren N 


Rechner neu. 


04 Installieren Sie als Nächstes Soundflowerbed, Audacity und Lineln. 


audacity-1.2-help.htb 


LICENSE.txt 


README.txt 


die LameLib in den 
gleichen Ordner 
wie Audacity. 


m) I 


Audacity Languages 


4 [4 


nyquist plug-ins 
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LameLib 


e00 Ton 


«4» Alle einblenden 


 Toneffekte |"Ausgabe| Eingabe } 


Wählen Sie ein Gerät aus für die Tonausgabe: 


Name Anschluss 


Internal speakers Built-in Audio 


| Soundflower (16ch) 


Soundflower (2ch) | 


Soundflower weiter. 


Einstellungen für das ausgewählte Gerät: 


FEEDER SPART TIPPARBEIT BEI RSS-FEEDS 


06 Öffnen Sie die Systemeinstellungen und klicken Sie auf das Icon für Ton. 


07 Klicken Sie auf den Reiter Ausgabe, wo Sie zunächst die Lautstärke anpassen. 
Wählen Sie dann Soundflower (2ch) aus. Damit leiten Sie die gesamte Tonausgabe an 


Das ausgewählte Gerät hat keine Ausgabesteuerung 


Gesamtlautstärke: 


a —— 946) Iron aus 


I Lautstärke in der Menüleiste anzeigen 


® 
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=> Möchten Sie sich die Tipperei ersparen, können Sie auf die Software Feeder zurück- 
greifen (siehe Kasten „Downloads“). Feeder erzeugt automatisch RSS-Dateien, ist aller- 
dings kostenpflichtige Shareware für 30 US-Dollar. 


=> Manche Blogging-Websites (beispielsweise www.audioblog.com/) haben bereits ent- 
sprechende Funktionen eingebaut. Dort müssen Sie oft nur noch die MP3-Datei übertra- 
gen und ein paar Einstellungen vornehmen. Die RSS-Datei wird automatisch erzeugt. 
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NNeliit/sl[el- Podcasts erstellen und im Internet bereitstellen 


08 Klicken Sie auf den Reiter Eingabe und passen Sie 
zunächst den Lautstärke-Pegel an. Wählen Sie dann auch 
hier Soundflower (2ch). 


ee0 Ton 


> Alle einblenden Q 


— _Toneffekte Ausgabe Eingabe) 


Wählen Sie ein Gerät aus für die Toneingabe: 
| Name | 
| External microphone/Line In Mikrofon-Anschluss | 

Soundflower (2ch) 
| Soundflower (16ch) I 


Anschluss 


Einstellungen für das ausgewählte Gerät: 


BnnRannnnnnnanRn 


Eingangspegel: BI 
Das ausgewählte Gerät hat keine Eingabesteuerung 


® 


- 6) D)Ton aus 


“ Lautstärke in der Menüleiste anzeigen 


Gesamtlautstärke: =f 


11 Nun starten Sie Audacity. Rufen Sie im Menü Audacity 
den Eintrag Preferences... auf. Wählen Sie als Gerät für die 
Aufnahme Soundflower (2ch) und als Kanal den Eintrag 

2 (Stereo). Klicken Sie außerdem noch den Haken vor 
Software Playthrough an. Mit einem Klick auf OK schließen 
Sie das Fenster. 


U) Multiplay (bestehende Spuren während Aufnahme einer neuen abhören) 
Ü Hardware Playthrough (Play new track while recording it) 
# Software Playthrough (Play new track while recording it) 


o0AO ‚Audacity Einstellungen 
(FaudioiEfAH] Qualitxet | Dateiformate | Spektrogramme | Verzeichnisse | Interface | Tastatur | Maus ) 
„Wiedergabe 
Gerät: | Built-in Audio [2] 
Aufnhme u a u _ 
Gerät: | Soundflower (2ch) 5] 
Kanäle: 2 (Stereo) IE] 


e0e9 Ton j 09 Klicken Sie auf 
>) @ den Reiter Toneffekte 
— und wählen Sie aus 
ET, = dem Aufklappmenü für 
Wählen Sie einen Warnton aus: die Ausgabe die inter- 
Name nn Art | 
Ba ee 0 nen Lautsprecher 
Blow Integriert beziehungsweise den 
Bottle Integriert rn N 
oa ed L Kopfhörer aus. Damit 
Funk Integriert 3 verhindern sie, dass 
Warnton & Toneffekte abspielen: Internal speakers 2) die Warntöne des 
Warnton-Lautstärke: =f — =) Macs mit aufgenom- 
tt men werden. 
M Toneffekte der Benutzeroberfläche verwenden 
# Beim Ändern der Lautstärke Ton abspielen ® 
Gesamtlautstärke: ff mm 6) Ton aus 
ID Lautstärke in der Menüleiste anzeigen 
10 Starten Sie das Programm Line-in. 0108 Uneln 
Wählen Sie hier unter Input from: Built-in Input from: ® Built-in Audio: External microp Select v 
Audio: entweder Internal Microphone, Outputto: 4" Soundflower (2ch) Select ir 
wenn Ihr Mac über ein eingebautes Love: BORBnnAAAHHHnnD = 
Mikrofon verfügt, oder External Micro- 
phone/Line-in, wenn dies nicht der Fall Passen 
ist. Unter Output to: wählen Sie auch 
hier Soundflower (2ch). Klicken Sie dann 
auf den Knopf Pass Thru. 
12 Nun können Sie einfach auf den Aufnahmeknopf drücken - (| 
schon nehmen Sie Ihren ersten Podcast auf. Alles, was Sie rn |_| 
jetzt über ein angeschlossenes Mikrofon sagen oder von einem Ps 24 0 


Programm an Musik erzeugen (beispielsweise mit iTunes), wird 
aufgenommen. Achten Sie darauf, dass der Pegel der Aufnahme 


unterhalb von O bleibt, sonst gibt es Verzerrungen. Tipp: Damit Sie die Aussteuerungs- 
anzeige sehen und etwas hören können, müssen Sie eventuell zunächst in den Bereich 


über das Mikrofonsymbol (siehe Bild) klicken. 


13 Wenn Sie Ihre Aufnahme beendet haben, klicken Sie auf den Stoppknopf. Sichern 


Sie dann die Audacity-Projektdatei. 


Nun können Sie Ihren Pod- 


00® Save 


cast bearbeiten - Audacity Projekt speichern unter 
bietet dafür eine ganze Save As: [Mein erster Podcast 
Reihe von einfach ZU bedie- Where: | ME Schreibtisch 
EB) 
nenden Funktionen, auf die 
wir in diesem Workshop Format: | Audacity-Projekte (*.aup) 5) 
2,08 Save nicht im Einzelnen eingeh N 
ance! 
MP3 speichern als 4 
Save As: 'MyPodcast.mp3 J 5] 75 
Podcast.mp3 — - 
Where: | BfSchreibtisch +) Solch = name 
'o befindet sic! ie Datei: "LameLib”? 
_ MP3 exportieren Enable: _ Nur LameLib 5) 
Baar MP3 Nies ("mp3 IE2] Audacity exportiert MP3-Dateien nicht direkt, sondern benutzt = 
safür LAME eine MP3-Bibliothek, die sie separat erhalten >») ein) DJ audacity-macosx-1.2.3 #J search 
C N önnen (s. Dokumentation). —_ 
Möchten sie die Lame-Bibliothek jetzt suchen? & System r 1] 
& Platz 5 d 
ii . . 5 Zehndrei 
14 Wählen Sie den Befehl Exportieren als Hoya 4 en n ® Lamelib 02 
MP3.... aus dem Menü Datei. Benutzen Sie I Raum | » [3 Languages 18.11.04 
= a 5 = Js LICENSE.txt 18.11.04 
für den Dateinamen keine Leerstellen oder > | ea isn.0s 
: i : Inn 
Sonderzeichen. Klicken Sie dann auf Save. PER ee, en 
jartmu! | 
Audacity fragt Sie daraufhin nach dem Speicherort der LameLib. rn 
H n in 5 Rn A rn (New Folder ) Cancel Copen ) 
Klicken Sie auf Yes and wählen Sie diese aus. Klicken Sie danach auf Open. ; 
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0,0 O103-Tags (MP3) bearbeiten 15 Im nächsten Dialog können 
mais Sie die weiteren Informationen 
für Ihre Datei eintragen. Klicken 


@ 1D3v2 (flexibler) 
Sie dann auf OK. 


Titel: Mein erster Podcast 
Künstler: Hartmut Könitz 


Album 
Spurnummer: 


Jahr: (2005|) 


Genre: _ Other 9) 


Bemerkungen: 


nm ft 
er (Erz) K:H Einstellungen 
[Neues Dokument | Öffnen und Sichern B' 
Format 
Verwenden Sie das Menü „Format“, um Einstellungen für einzelne 
P . Dokumente festzulegen. 
18 Nun erzeugen Sie eine # = 
a "N U) Formatierter Text (RTF)  Seitenränder einblenden 
RSS-Datei. Starten Sie ® Reiner Text 


dazu TextEdit aus dem 
Ordner Programme und wählen Sie im Menü TextEdit den Eintrag Einstel- 
lungen..., wo Sie den Knopf Reiner Text anklicken. Danach schließen Sie 
das Fenster. 


Geben Sie dann den folgenden Text ein, wobei Sie die fettgedruckten Ein- 
träge auf Ihre Gegebenheiten anpassen müssen: 


<ıss version="2.0" xmlns:dce="http://purl.org/dc/elements/1.1/"> 
<channel> 

<title>Hartmuts Podcast</title> 
<link>http://www.meine_website.de/</link> 
<description>Podcast von Hartmut</description> 
<language>de</language> 
<copyright>Hartmut Koenitz 2005</copyright> 
<lastBuildDate>Fri, 27 May 2005 12:00:00 GMT</ 
lastBuildDate> 
<ttl>60</ttl> 
<item> 
<title>Meine_Website: Podcast</title> 

<link>http://www.meine_website.de/MyPodcast.mp3</link> 
<description>Das ist mein erster Podcast</description> 
<pubDate>Fri, 27 May 2005 11:00:00 GMT</pubDate> 
<enclosure url="http://www.xyz.de/MyPodcast.mp3" 
type="audio/mpeg"/> 
</item> 

</channel> 
</ıss> 


Speichern Sie die Datei als „rss.xml“. 

Zur Erklärung: Die Informationen für einen einzelnen Webcast stehen zwi- 
schen den Tags „<item>“ und „</item>“. Für jede weitere Sendung müssen 
Sie die Datei um einen solchen Block erweitern und zusätzlich das Datum 
nach „<lastBuildDate>“ auf den neuesten Stand bringen. 

Der Eintrag „enclosure“enthält offiziell auch noch einen „Length“-Eintrag 
für die Dateigröße, es geht allerdings auch ohne einen solchen - wir 

haben ihn deshalb der Einfachheit halber weggelassen. 


WEBLINK 


=> Komplexes Setup 
Ein sehr interessantes Setup hat Hugo Schottman entwickelt: 
http://log.hugoschotman.com/hug0/2005/04/advanced_podcas.html 


16 Audacity speichert nun die MP3-Datei. Damit ist die Produktion Ihres 
Podcasts beendet. 


17 Nun geht es ans Veröffentlichen. Dazu brauchen Sie eine für andere 
zugängliche Internet-Adresse. Das kann beispielsweise der von vielen 
Internet-Providern angebotene Webspace sein. Transferieren Sie die 
MP3-Datei dorthin, beispielsweise mithilfe der FTP-Funktion im Finder. 
Nähre Angaben zum jeweiligen Verfahren erhalten Sie von Ihrem 
Internet-Anbieter. 


19 Übertragen Sie diese Datei dorthin, wo auch Ihre MP3-Datei liegt 
(siehe Schritt 15). 


20 Den Podcast können Sie mit der kostenlosen Software iPodder testen 
(siehe Kasten „Downloads“). Starten Sie dafür iPodder, klicken Sie auf das 
grüne „+“ und tragen Sie 


die Adresse für die Feed- enn Add a Feed 
Datei aus Schritt 16 ein. Title 
" URL http: //www.meine_website.de/rss.xml| 


Y.co to subscriptions tab to see this feeds episodes 


iPodder - Podcast receiver v2.0 


Cleanup Log 


& jeT 


v|d|®| 


Name State 
= Adam Curry: iPodder Test Channel Subscribed 
== _iPodder-Users Subscribed 


MB Location 
0.0 radio.weblogs.com 
0.0 ipodder.sf.net/pod 


Klicken Sie dann auf den ersten Knopf in der Reihe (check for new 
podcasts). 


21 Wenn Sie alles richtig gemacht haben, lädt iPodder ihren 
Podcast herunter, erzeugt automatisch eine Wiedergabeliste in 
iTunes und legt die Podcast-Datei darin ab. 


e0® iTunes ) 
Bi) Bi» ° ‚Abgelaufene Zeit: 0:05 © Qr- PAD 
5 = = ) 


= — L 
4 ——0 Suchen Brennen 


Titelname Dauer Interpret 


| & Party-Jukebox 
7 Radio 

| & Music Store 
| 8 Meine Lieblingstitel 
h [&| Meine Top 25 

| 8 Musik der 90er f 
| 8 Zuletzt gespielt 
5 Hartmuts Podcast 
| [8 iPodderusers 


SEI) 


1 Titel, 11 Sekunden, 186,7 KB 


23 Herzlichen Glückwunsch, Sie haben nun Ihren ersten Podcast 
produziert und im WWW veröffentlicht. Nun müssen Sie nur noch 
Werbung dafür machen, damit Sie auch viele Zuhörer bekommen. 


Zugabe Diese Konfiguration können Sie noch erweitern, beispiels- 
weise durch iChat. Damit können andere per Audio-Verbindung an der 
Produktion teilnehmen. Wählen Sie dafür in iChat sowohl für die Eingabe 
als auch die Ausgabe Soundflower (2ch). Falls Sie dauernd senden möch- 
ten, geht das mit Apples kostenlosem QuickTime Broadcaster. Als Quelle 
wählen Sie wieder Soundflower (2ch), für das Format bietet sich MPEG-4 
an. Von Ihrem eigenen Mac ins Internet senden können Sie allerdings nur 
mit einer permanenten IP oder über einen Dienst wie Dyndns.org. Ein 
potenzieller Stolperstein ist die Firewall des Routers, der in der Grundein- 
stellung den Audiostrom möglicherweise gar nicht durchlässt. Dann müs- 
sen Sie zunächst den entsprechenden Port Öffnen. Hartmut Koenitz/mik 
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Tipps & Iricks 


IWork, Safari, Mac OS X, iCal, iPhoto von Christopher Jakob 


So, 110m! m | 


@ 


iWork 
CD-Schranke überwinden 


M it der zeitlich eingeschränkten Test-CD von iWork, die Mac OSX 

v10.4 Tiger beiliegt, lässt sich eine gekaufte Vollversion der Soft- 
ware auch aufRechnern installieren, die kein DVD-Laufwerk eingebaut 
haben. Hintergrund: Die Vollversion von iWork gibt es bisher nur auf 
DVD, sodass Besitzer eines Rechners mit CD-Laufwerk vor einem Prob- 
lem stehen. 

Seit Tiger kann man diese Beschränkung nun umgehen. Die zeitlich 
befristete CD-Vollversion kann mit einem vorher gekauften Schlüssel 
der DVD-Version freigeschaltet werden. 

Aus rechtlichen Gründen darf danach aber auch nur die CD-Version 
verwendet werden. Keinesfalls darf die DVD-Version aufeinem anderen 
Rechner mit demselben Registrierschlüssel installiert werden. Wem 
das zu umständlich ist, der bestellt 
gleich bei Apple unter der Internet- 


« Adresse www.apple.com/de/iwork/buy 


IWork 


einen Schlüssel für die Trial-Version 
aus dem Tiger-Paket und schaltet sie 
auf diesem Weg frei. 

Dieses Vorgehen ist jedoch den 
Käufern von Mac OS X v10.4 Tiger vor- 
behalten, die ein Paket mit beigelegter 
Trial-CD von iWork erwerben. 


< Freigegeben Fast heimlich hat Apple 
nun mit der Trial-Version des Tiger-Pakets 
die Möglichkeit geschaffen, iWork auch auf 
Rechnern mit CD-Laufwerk zu installieren 


Safari 


Keine PDF-Anzeige 


U nter Mac OS X Tiger öffnet Safari 2.0 heruntergeladene 

PDFs direkt im Browser-Fenster. Dabei gibt der Mac-OS- 
eigene Browser dem Anwender keine Möglichkeit, dieses Fea- 
ture über einen Menübefehl oder in den Einstellungen von 
Safari an- oder auszustellen. Will man wie unter den vorher- 
gehenden Safari-Versionen mit einem Klick auf eine PDF-Ver- 
knüpfung das Dokument wieder direkt herunterladen, hilft 
das Terminal weiter. Nachdem man den Browser geschlossen 
hat, gibt man im Terminal folgende Befehlszeile ein: 


defaults write com.apple.Safari WebKitOmitPDFSupport -bool YES 


Nach dem erneuten Start von Safari lädt der Apple-Browser 
nun alle PDF-Dokumente auf den Rechner, wenn man einen 
Verweis darauf anklickt. Will man die PDFs wieder wie gehabt 
im Browser-Fenster öffnen, gibt man im Terminal diese 
Befehlsfolge ein: 


defaults write com.apple.Safari WebKitOmitPDFSupport -bool NO 
Auch während dieser Eingabe darf Safari nicht gestartet und 


somit aktiv sein. Nach der Bestätigung des Befehls im Termi- 
nal lassen sich die 


geladenen PDFs wie- 
der innerhalb des 
Safari-Fensters be- 
trachten sowie auf 
Wunsch über das 
Ablage 

Sichern unter... auf 
die Festplatte laden. 


Menü 


20 yaars MACup - News, tests, workshops, 
digital publishing and more 


pn 


» Umständlich Will 
man im Web gefundene 
PDF-Dokumente nicht 
mit Safari betrachten, 
müssen Tiger-Anwender 
zum Terminal greifen 


Sule]siejldlog Tipps und Tricks rund um Mac-Anwendungen und OSX 


Erweiterte Hilfe 


Apple hat in Tiger die Hilfe erweitert und gibt den Zugang auf seine 
Support-Artikel frei. Voraussetzung ist ein aktiver Internet-Zugang. 
Dann gibt man lediglich den Suchbegriff in das Suchfenster bei- 
spielsweise der Mac-Hilfe ein und erhält auch AppleGare-Artikel im 
Ergebnisfenster angezeigt. Dies 
funktioniert, wenn man im 
Hilfefenster der jeweiligen 


Zeilenwechsel 


Wenn man in einem iGal-Ereignis 
die Eingabe-Taste drückt, bei- 
spielsweise um eine Liste zu 
erstellen, wechselt das Programm 
Stattdessen in das nächste Ein- 
gabefeld. Drückt man jedoch 
zusammen mit der Eingabe-Taste 
die Wahl-Taste, erzwingt man in 
einem Eingabefeld einen Zeilen- 
umbruch und kann so die 
gewünschte Liste erstellen. Das 
funktioniert auch in Apples iChat. 


Schnelle Integration 


MP3-Dateien lassen sich der eigenen 
iTunes-Bibliothek einfach und schnell 
hinzufügen. Dazu zieht man die ent- 
sprechende Datei oder mehrere Dateien 
gleichzeitig mit der Maus auf das Dock- 
Symbol des aktiven Programms iTunes. 


Die Anwendung kopiert daraufhin die 
Musikdatei respektive -dateien automa- 
tisch in die eigene Bibliothek. 


Anwendung oder in allen Hilfen 
sucht. Artikel von AppleGare 
lassen sich mit einem Klick 
auf das Lupensymbol in dem 
Suchfenster auswählen. 
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Mac OSX 
Menü inklusive 


pple hat in Tiger die Seitenleiste 

weiter ausgebaut, die schon seit 
Panther im Finder integriert ist. In 
Mac OS X v10.4 kann man nun mit 
einem Control-Klick beziehungsweise 
mit einem Rechtsklick der Maus ein 
Kontextmenü öffnen, in dem sich vie- 
le Befehle wie Informationen, Öffnen 
und In den Papierkorb legen befinden. 
Aber Vorsicht: Löscht man beispiels- 
weise mit In den Papierkorb legen ein 
zum schnellen Zugriff in die Seiten- 
leiste eingefügtes Dokumentensym- 
bol, entfernt der Finder auch das Ori- 
ginaldokument. Will man nur das 
Symbol löschen, wählt man Aus der 
Seitenleiste entfernen. 


Mac OSX 


Schnelle Systemeinstellung 


M it Mac OS X Tiger ist die Schnell- 
zugriffleiste in den System- 
einstellungen entfallen, in der man 
bestimmte Einstellungen zum über- 
sichtlichen Zugriff im Kopf des Fens- 
ters positionieren konnte. Will man 
dennoch schnell auf eine bestimmte 
Systemeinstellung, beispielsweise auf 
das Startvolume, zugreifen, hilft jetzt 
das Dock weiter. Dazu zieht man mit 
der Maus das gewünschte Preference- 
Pane einfach in die rechte Dock-Seite. 
Dort lässt sich dann mit einem Klick 
die entsprechende Systemeinstellung 
öffnen. Zu finden sind die unterschied- 
lichen PreferencePanes im Verzeichnis 
System ' Library ' PreferencePanes. Dieser 


StartupDisk.prefPane 


4 Ersatz Der Verlust der komfortablen Schnellzugriffspalte in den 
Systemeinstellungen von Mac OS X Panther lässt sich in Tiger mit einem 
kleinen Dock-Trick lindern 


Trick funktioniert auch unter Mac OS 
X v10.3, jedoch sind die PreferencePa- 
nes seit Tiger mit Icons versehen, 
sodass auch die Verweise in der neues- 
ten Mac-OS-X-Version im Dock besser 
zu identifizieren sind. 


iCal 


D er animierte Wecker im iCal- 
Benachrichtigungsfenster ist 
ganz witzig. Für eine alternative 
Sequenz in der Benachrichtigung 
braucht man nur QuickTime Pro. 

Öffnen Sie zuerst mit einem Con- 
trol-Klick oder einem einfachen 
Rechtsklick auf das Icon von iCal das 
Kontextmenü. Wählen Sie dort den 
Eintrag Paketinhalt zeigen. Im Ordner 
Contents * Resources liegt die Datei 
„alarmclock.mov“. Ändern Sie den 
Namen dieser Datei, beispielsweise 
in „alarmclock_old.mov“. 
lässt sich die Animation später prob- 
lemlos wiederherstellen. 


Damit 


Eigener Benachrichtigungsfilm 


Suchen Sie jetzt mit QuickTime Pro 
einen Film aus und passen Sie die 
Auflösung der von Apple vorgegebe- 
nen Größe von 53 x 66 Pixel an. 

Auf die passende Größe kommen 
Sie etwa dadurch, dass Sie das Fens- 
ter über die Ecke rechts unten ver- 
schieben. Speichern Sie die Ände- 
rung unter dem Namen „alarm- 
clock.mov“ und legen Sie sie im Ord- 
ner Contents - Resources von iCal ab. 
Bereits beim nächsten Termin greift 
iCal aufdie neue Animation zu. Falls 
der alternative Film über Ton 
verfügt, wird dieser ebenfalls mit 
abgespielt. 


& etzte 12 Monate 
WW rotoarchm wach 
WW lotoanchie Diastor | 
Taufe Raphanı 
verkorb 


IPhoto 
Datumssprung 


F otos eines bestimmten 
Tages lassen sich in 
iPhoto 5.x zusammengefasst 
anzeigen. Dazu klickt man 
auf den kleinen Kalender 
links unten im iPhoto-Fens- 
ter und wählt den ge 
wünschten Monat aus. Ein 
Doppelklick 
Monat wechselt zur Tages-Anzeige. Wird ein Datum 
gefettet dargestellt, befinden sich Aufnahmen von die- 
sem Tag im Archiv von iPhoto. Will man wieder den 
aktuellen Monat angezeigt bekommen, klickt man ein- 
fach mit dem Mauszeiger auf die Schrift Kalender ober- 
halb der Monatsdarstellung und schon zeigt iPhoto im 
Kalender den laufenden Monat an. 


übersichtlich alle Fotos eines 
bestimmten Datums an 


auf einen 


Versteckte Info 


Wer unter Panther oder Tiger zwar 
die Version des DVD-Players kennt, 
aber auch die entsprechende Build- 
Nummer wissen möchte, findet sie 
im Fenster Uber DVD Player. Unter 
Panther wechselt die Versionsanzeige 
mit einem Mausklick auf den Text 
Programmversion: erst zur Build- 
Nummer und dann zur Submission- 


Copyright 2001-2004 Apple Computer, Inc 
au 


Entwickelt unter Lizenz von Dolby 


Vertraniiche, ter 
Copyright 1992-1597 Dolby Laboratorie 
Alle 


DVD Player 
Build: 4.5GMel (72) 
Build 4.5CMe1 (77) 


le Rechte vorbehalten. 


Laboratories. 
 unveröffentiichne Arbeiten. 
r. 
Rechte vorbehalten. 


men 


Version. In Tiger entspricht das der 


Build-Nummer. Ein Klick auf den Text Framework-Version: 
offenbart auch die Framework-Build-Nummer. 
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Abspann steuern 


Im Menü Über iTunes lassen die Pro- 
grammversionen iTunes 4.7.1 oder 4.8 
einen kleinen Abspann mit Hinweisen 
zu Copyright und diversen Lizenzen von 
unten nach oben ablaufen. Wenn einem 


das zu schnell geht und man nicht 

auf den erneuten Durchlauf warten will, 
kann man durch Einsatz der Wahl-Taste 
die Laufrichtung des Abspanns um- 
kehren und den Text in Richtung Anfang 
noch einmal lesen. 


Richtungswechsel 


In der Vorschau von Mac OS X v10.3 
Panther lassen sich Bilder via Menü 
Darstellung - Gesamter Bildschirm über 
den gesamten Bildschirm anzeigen. 
Dabei fehlen Steuerungsmöglichkeiten 
über Buttons - doch die Maus hilft 
weiter. Ein Klick in das Bild bringt das 
nächste auf den Bildschirm, bis man 
beim letzten angekommen ist. Wenn 
man beim Klicken mit der Maus die 
Wahl-Taste betätigt, erscheinen 

die Bilder in umgekehrter Reihenfolge. 
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Helpline 
Leserfragen und Leserbriefe 


Leserfrage 


Verschlüsselung, FileMaker, iMovie 


Power Mac G5 


Serieller Anschluss 


Ich suche für meinen Power Mac G5 einen Konverter, mit dem ich 
meine alte Festplatte, eine Samsung Sprintpoint 120 GByte mit 
paralleler Schnittstelle, mit der internen S-ATA-Schnittstelle mei- 


nes G5-Macs verbinden kann. 


G.-A. Kreutzer 


Mittlerweile gibt es einige Adapter, die eine IDE-Festplatte 
intern mit der S-ATA-Schnittstelle eines PowerMacs G5 ver- 
binden, beispielsweise die ACARD AEC-7900 IDE-to-SATA 
Bridge oder ADIDESA. Wir empfehlen aber, eine passende 
S-ATA-Festplatte zu kaufen, um eventuell auftretenden Pro- 


blemen 


aus dem Weg zu 


gehen. Wenn Sie Ihre alte 
Festplatte verkaufen, glei- 
chen Sie damit die höhe- 


ren Kos 


ten für die neue 


S-ATA-Festplatte etwas aus. 


» Ko 
verbaut im 
Fes 
Schnitts 


ntaktprobleme Apple 
Power Mac G5 S-ATA- 
platten und bietet keine 
elle für IDE-Platten aus 


den Vormodellen G3 und G4. 


Konver 


er oder Umrüstplatinen 


lassen zur Not auch eine IDE- 
Festplatte im G5 funktionieren 


Peripherie 


Drucker streikt 


Seit dem Update auf Mac 0S X v10.4.1 Tiger lässt sich das „Drucker- 
dienstprogramm“ nicht mehr starten. Außerdem stürzen die von mir 


Mac OSX 


Deutschsprachige Fax-Software 


Ich habe mir gerade einen neuen 
Power Mac G5 bestellt und suche eine 
gute Fax-Software in deutscher Spra- 
che, die als Einzelplatzversion unter 
Mac 05 X läuft. Haben Sie da einen 
Tipp für mich? D. Marhold 


Da Sie einen Power Mac G5 nach 
der Veröffentlichung von Mac OSX 
v10.4 Tiger erwerben, können Sie 
sich das Geld getrost sparen und 


Upgrade-Karte 


die integrierte Faxfunktion von 
Tiger nutzen, die sich in den Sys- 
temeinstellungen Drucken & Faxen 
konfigurieren lässt. Im beigelegten 
Software-Paket von Mac OS X v10.3 
befindet sich noch FAXstf X, das 
ebenfalls über eine deutsche Ober- 
fläche verfügt. Falls Sie mit den 
dort gebotenen Funktionen zufrie- 
den sind, benötigen Sie keine 
zusätzliche Fax-Software. 


System-Upgrade möglich? 


Laut Apple ist ein Power Mac 7500 bis 
Mac OS 9.1 lauffähig. Mein Power 
Mac 7500 ist mit 
einer MACcelerate!- 


750-Erweiterungskar- 
te ausgerüstet. Gibt 
es eine Möglichkeit, 
mit dieser Konfigura- 
tion auch Mac 0S 9.2 
beziehungsweise Mac 
0S 9.2.2 einzusetzen? 

Edmund Holetzke 


Mac OS 9.2 respekti- 
ve 9.2.2 sind die letz- 
ten Versionen des 
klassischen Mac OS. 


Jedoch hat Apple damals dieses 
Betriebssystem nur für Macintosh- 
Rechner mit G3- oder G4-Prozessor 
programmiert. Ihr Power Mac 7500 
gehört somit trotz der Upgrade-Kar- 
te nicht zu den unterstützten Rech- 
nermodellen. Dies ist unserer An- 
sicht nach jedoch nicht weiter 
schlimm, denn Mac OS 9.1 ist ein 
durchaus stabiles und zuverlässi- 
ges Betriebssystem. Apple hat zwar 
versucht, bei Mac OS 9.2 weiter an 
der Stabilität zu feilen, den Augen- 
merk aber auch stark auf die 
Zusammenarbeit mit Mac OS X 
gelegt. Und diese Funktionen wer- 
den Sie wohl nicht benötigen. 


verwendeten Programme ab, wenn ich daraus ein Dokument drucken 
will. Ich setze das Multifunktionsgerät MFC-5840CN von Brother über 
eine USB-Verbindung ein. 


Werner Geiger 


Apple hat in Mac OS X v10.4 Tiger Einiges verändert, sodass auch 
Dritthersteller ihre Software anpassen müssen. Laden Sie unter 
http://global.solutions.brother.com/Library/files/dIfJd1f001330/brxPrinter- 

Patch104.dmg einen Patch für Ihr Multifunktionsgerät herunter 
und installieren Sie das Update auf Ihrem Rechner. Nehmen Sie 
vor der Installation das Multifunktionsgerät vom Stromnetz und 
unterbrechen Sie die USB-Verbindung zu Ihrem Mac. Anschlie- 
ßend starten Sie den Rechner, stellen die Stromversorgung des 
Multifunktionsgerätes her und verbinden die beiden Geräte wie- 
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der mit dem USB-Kabel. Danach starten Sie das Drucker-Dienst- 
programm und richten das Multifunktionsgerät wieder neu ein. 


< Absturz Wenn 
nach der Installation 
von Tiger die Pro- 
gramme abstürzen, 

' aus denen heraus mit 
einem Brother- 
Drucker gedruckt 
werden soll, ist die 
Installation eines 
Patches nicht zu 
umgehen 
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Mac OSX 
Fehlende Animation 


Auf meinem Mac mini habe ich zwei Benutzer eingerichtet. Ich 
wechsle regelmäßig zwischen diesen beiden Benutzern hin und 
her und erfreue mich dabei an der Würfelanimation, die Mac 
05 X v10.3 dabei anzeigt. Jedoch passiert es immer wieder, dass 
diese Animation beim Wechsel zwischen den unterschiedlichen 
Benutzern nicht angezeigt wird. Ist das Betriebssystem beschä- 
digt oder ist das Fehlen der Würfelanimation ein Zeichen für 
einen Hardware-Fehler? Anton Lindenbauer 


eeo 


(>) Alle einblenden 
———— ffMonitor]] Anordnen 


Apple Studio Display 


3 


Farben —————— 


Geometrie 


Auflösungen: 
640 x 480 Farben: | 16,7 Millionen Farben [3] 
800 x 600 z 
832 x 624 Wiederholrate: | 75 Hz [5] 
1056 x 792 
1280 x 1024 


1600 x 1200 


Drehen: | Standard IE] 


Monitore in der Menüleiste anzeigen ® 


4 Wankelmütig Die Würfelanimation, die bei einem schnellen 
Benutzerwechsel von Mac OS X angezeigt wird, reagiert sensibel auf die 
gewählten Bildschirmauflösungen der unterschiedlichen Accounts 


Keine Sorge, dies ist weder auf ein beschädigtes Betriebs- 
system noch auf einen Fehler der Hardware zurückzufüh- 
ren. Sie wechseln wahrscheinlich bei einem der beiden 
Benutzer hin und wieder die Monitorauflösung, was dazu 
führt, dass die Größendarstellungen bei den beiden Ac- 
counts voneinander abweichen. Mac OS X Panther sowie 
Tiger animieren den Wechsel auf einem Rechner zwischen 
verschiedenen Benutzern aber nicht, wenn die Accounts 
mit unterschiedlichen Auflösungen arbeiten. Wählen Sie 
also wieder die gleiche Monitordarstellung, dann können 
Sie sich auch wieder an der Würfelanimation freuen. 


Programme 


Überlappende Symbole 


Bei mir zeigen das Adressbuch und Safari unter Mac OS X v10.3 
Panther in Textbereichen an Stelle des normalen Textes Num- 
mern und Symbole, die sich noch gegenseitig überlappen. Wo- 
ran liegt das und was kann ich dagegen tun? Sven Bender 
Dieser Bug tritt in verschiedenen Versionen von Mac OSX 
auf, wenn der Font Helvetica Fractions installiert ist. In Mac 
OS X Panther können Sie das Programm Schriftsammlung 
verwenden, um die Schrift zu deaktivieren. 

Anwender, die Mac OS X v10.2 oder vorhergehende Ver- 
sionen von Mac OS X verwenden, beseitigen die Schriften 
„HelveFraBold“ sowie „HelveFra“ aus den Schriftenordnern 
in den Verzeichnissen Library ' Fonts und ”- Library - Fonts. 
Aber Vorsicht: Die reguläre Helvetica-Schrift wird vom Sys- 
tem benötigt. Wird diese ebenfalls deaktiviert oder ge- 
löscht, kann es zu Programmabstürzen kommen. 
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SONDERHEFT FARBMANAGEMENT 
Hallo, ich habe mir gestern das 
MACup Spezial zum Thema Farb- 
management gekauft und bin sehr 
begeistert. Ich bin zwar noch nicht 
ganz durch. Aber das, was ich bisher 
gelesen habe, war genau das, was ich 
schon immer wissen wollte! Es gibt 
viele Bücher über Farbmanagement - 
aber wer hat schon immer die Lust 
und auch die Zeit, ein ganzes Buch 
mit dem eher trockenen Thema zu 
lesen. Hier im Heft ist alles schön 
kompakt und gut lesbar geschrieben. 
Danke! Irgendwie hat das auch 
schon lange gefehlt. 

Sabine aus dem MACup-Forum 


SONDERHEFT FARBMANAGEMENT 
Ging mir im Großen und Ganzen 
ähnlich wie Lusti (MACup-Forums- 
teilnehmer), der das Sonderheft als 
fundierte, lose Aneinanderreihung 
schon abgedruckter MACup-Artikel 
sieht. Aber ich denke, jeder, der die- 
ses Gefühl hat, ist einfach schon wei- 
ter. Das Heft richtet sich an Anwen- 
der, die mit ColorManagement noch 
nicht viel zu tun hatten und so ein 
geballtes Grundwissen erhalten. 
Jeder, der schon mal ein brauch- 
bares Buch über CM gelesen hat, 
weiß fast alles, was in diesem Heft 
steht. Trotzdem ist es interessant - 
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auch weil die Entwicklung in dem 
Bereich ja so schnell geht und quasi 
im Monatsturnus etwas Neues 
kommt. Schade fand ich, dass wieder 
mal ein Programm vergessen wurde: 
VueScan. Es wurde zwar schon mehr- 
fach gelobt, aber es wurden immer 
nur die Programmteile zum Scannen 
beschrieben. Mit der Anwendung 
kann man aber auch, ähnlich dem 
Verfahren von MonacoEZcolor (Seite 
36ff), seinen Scanner profilieren und 
vor allem auch Drucker-Profile 
erstellen. Mich würde interessieren, 
wie gut die darin erstellbaren Profile 
sind. X-File aus dem MACup-Forum 
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Macmagazin 
Tipps zur Unternehmensgründung, Folge 8 


Spezielles 
für Spezialisten 


Je höher die Spezialisierung, desto höher sind auch 

die Ansprüche an die Software. Existenzgründer 

ol ich deshalb überlegen, ob sie nicht gleich mit 
isse gerichteten Infrastruktur 


enerell unterscheidet man 

bei betriebswirtschaftlicher 

Software zwischen Standard- 
und Branchenlösungen. Zu den Stan- 
dardanwendungen gehören Program- 
me, die branchenunabhängig alle 
Unternehmen ansprechen. Beispiele 
hierfür sind Programme für Finanz- 
buchhaltung, Textverarbeitung, Prä- 
sentation und Tabellenkalkulation. 
Hersteller von Standardapplikationen 
konzentrieren sich auf den Massen- 
markt. Die Konkurrenz ist meist groß, 
die Preise sind relativ niedrig. 

Ganz anders ist die Situation bei 
den Branchenlösungen: Sie sind auf 
den Bedarf bestimmter Branchen 
zugeschnitten. So muss beispielsweise 
die Pharma- und Kosmetikbranche 
noch Jahre später belegen können, 
welche Chargen einer Substanz in wel- 
che Lieferung geflossen sind. Im tech- 
nischen Handel ist hingegen aus Grün- 
den der Gewährleistung die Serien- 
nummernverfolgung eine wichtige 
Funktion. Auch in der Dienstleis- 
tungsbranche haben sich viele speziel- 
le Arbeitsabläufe herausgebildet, wie 
zum Beispiel die Erfassung und pro- 
jektbezogene Verrechnung aufgelaufe- 
ner Arbeitszeiten. Mitunter helfen 
hier kleine, standardisierte Einzellö- 
sungen weiter. Wirklich sinnvoll ist 
deren Einsatz jedoch allenfalls bei Ein- 
zelkämpfern und Kleinstunterneh- 
men. Denn oft sind solche Tools nicht 
netzwerk- und integrationsfähig. So 
gibt es für den Mac einige nützliche 
Zeiterfassungsprogramme, doch bis 
die aufgezeichneten Arbeitszeiten Teil 
einer Monatsabrechnung werden, ist 


viel Handarbeit erforderlich. Bran- 
chenlösungen decken hingegen sämt- 
liche Prozesse des Unternehmens ab. 
Da es nur eine Datenbank gibt, kön- 
nen beispielsweise Projektleiter aus 
den Arbeitszeiten ihrer Mitarbeiter 
mit wenigen Handgriffen Abrechnun- 
gen erstellen, ohne lästige Schnittstel- 
len zu bedienen. 

Das Manko von Branchenlösungen 
ist ihr Nischencharakter. Sie sind nur 
für wenige Unternehmen interessant 
und deshalb relativ kostspielig. 
Zusätzlich wirkt sich der geringe 
Marktanteil des Macs in vielen Bran- 
chen negativ auf die Preise aus. Davon 
abgesehen sind häufig individuelle 
Anpassungen erforderlich, um etwa 
spezielle Berichte zu erstellen, Formu- 
lare zu ändern oder Schnittstellen zu 
Spezialanwendungen zu schaffen. 

Auf der anderen Seite spiegeln 
Branchenlösungen die Erfahrungen 
des Anbieters mit ähnlich gelagerten 
Projekten wider. Nicht selten sind die 
standardisierten Prozesse effizienter 
als die bestehenden individuellen 
Arbeitsabläufe vieler Unternehmen. 
Deshalb stellt sich bei der Einführung 
meist automatisch ein gewisser Ratio- 
nalisierungseffekt ein. Vergleicht man 
Branchenlösungen mit der Alternati- 
ve, eigene Applikationen zu entwi- 
ckeln, relativieren sich die zunächst 
hoch erscheinenden Anschaffungskos- 
ten. Hinzu kommt ein deutlich gerin- 
gerer Wartungs- und Pflegeaufwand. 
Branchenlösungen haben deshalb 
durchaus ihre Berechtigung. Grund 
genug für uns, das undurchsichtige 
Angebot zu sichten. Aufgrund der 


Vielzahl der Anwendungen können 
wir für die einzelnen Branchen 
jedoch exemplarisch nur eine Mac- 
Software vorstellen. 


FAZIT Für den Mac gibt es zahlreiche 
professionelle, betriebswirtschaftliche 
Applikationen. Seit sich die beiden 
führenden Datenbanken 4D und File- 
Maker vor Jahren der Windows-Welt 
öffneten, ist viel passiert. Die Herstel- 
ler ebneten damit ihren Systempart- 
nern den Weg zu breiteren Kunden- 
schichten und höheren Absatzzahlen. 
Inzwischen sind es nicht nur Agentu- 
ren und Architekten, die ihre Verwal- 
tung mit dem Mac erledigen, sondern 
auch Industriebetriebe und Handwer- 
ker. Allerdings ist die Verbreitung der 
einzelnen Lösungen - von den kreati- 
ven Kernbranchen einmal abgesehen - 
noch immer gering. Das Preisniveau 
ist deshalb im Vergleich zu Standard- 
applikationen recht hoch. Doch Ma- 
cianer können sich trösten, denn auch 
unter Windows ist Branchen-Software 
nicht zum Schnäppchenpreis zu 
haben. Man sollte sein Objekt der 
Begierde genau unter die Lupe neh- 
men. Schließlich sind viele Branchen- 
lösungen aus Individualprojekten 
entstanden. Bleiben bei der späteren 
Vermarktung die Stückzahlen aus, 
fließen nur wenige Anwenderwün- 
sche in die Entwicklung ein. Die gerin- 
ge Auflage repräsentiert den Bran- 
chenstandard dann kaum oder nur 
teilweise. Angesichts der oft hohen 
Investitionen kann das Motto deshalb 
nur lauten: Augen auf und gründlich 
vorbereiten. 


Björn Lorenz/mik 


WISE Arztpraxen 


B) ie Praxis-Software MEDYS ent- 
stand 1987 aus einer Individual- 
programmierung für zwei Privatärzte. 
Aus der ersten, für den Macintosh Plus 
geschriebenen Version ist inzwischen 
ein komplexes System entstanden, das 
in heterogenen Netzwerken unter 
Windows und Mac OS X läuft. Im 
Mittelpunkt steht dabei das Praxisma- 
nagement mit Terminverwaltung, 
Wartezimmerfunktion und Patienten- 
lauf durch die einzelnen Behand- 
lungsräume. Die Medikamentenda- 
tenbank und ein großzügig bestücktes 
Formularwesen vereinfachen Routine- 
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aufgaben wie das Ausstellen von Attes- 
ten und Rezepten. Ähnliche Eingabe- 
hilfen existieren für die Dokumenta- 
tion der Befunde. Bei der Abrechnung 
werden nicht nur Kassen- und Privat- 
patienten berücksichtigt, sondern 
auch eine etwaige Aufteilung unter 
Ärzten einer Gemeinschaftspraxis. 
Spezielle Auswertungen wie beispiels- 
weise Laborbudget, Medikamenten- 
verbrauch oder die Top 10 der teuers- 
ten Patienten helfen dem Arzt, trotz 
sinkender Kassenleistungen profitabel 
zu bleiben. Zusatzmodule gibt es 
unter anderem für Dokumentenma- 


nagement, Hausbesucl 
genambulanzen. Z 
Schnittstellen zu 
Endoskopiegerät: 


Hersteller 
Internet 
Zielgruppe 


Alternativen 
(Kliniken u. Krar 


r Unternehmensgründung, Folge 5 


er Agenturen 


genturen haben Glück. Sie 
können aus einem großen 
oftware für den Mac wäh- 
aben uns für die Agentur- 
2 entschieden, weil die auf 
'o-basierende Software zu 
'zerfreundlichsten Anwen- 
r die Kreativszene gehört. 
ktmanagement gewährt 
den gesamten Schriftver- 
‚die laufenden und abge- 
Projekte. Grafische Hilfs- 


mittel erleichtern die Projektsteue- 
rung. Balken zeigen den aktuellen 
Fortschritt an und erlauben Rück- 
schlüsse auf die Termintreue. Bei der 
Abrechnung werden Pauschalpreise 
und Stundenpreise gleichermaßen 
berücksichtigt. Kalkulationsbasis sind 
die unterschiedlichen Sätze, die sich 
in den Stammdaten der Mitarbeiter 
hinterlegen lassen. Ein interessantes 
Modul ist der Infomanager, der einge- 
hende Nachrichten, Termine und die 


Auf diese Weise ist man stets infor- 
miert, ohne in den betreffenden Pro- 
grammbereichen suchen zu müssen. 
In Sachen Finanzen übernimmt P2 die 
Erfassung ein- und ausgehender Rech- 
nungen und Belege. Die Buchungsda- 
ten können anschließend in gängige 
Finanzbuchhaltungsprogramme über- 
nommen werden. Wichtige Auswer- 
tungen sind Umsatzauswertungen, 
Gewinnanalysen oder Zeitreihenverg- 
leiche. Derzeit arbeitet der Hersteller 


P2.Projekt.. 


> © 28 2 2 0. 


laufenden Projekte jedes 
Mitarbeiters in einer Art 
Mailbox zusammenfasst. 


an der Umstellung des Screendesigns. 
Die neue Version soll im Spätsommer 
erscheinen. 


P2 
Hersteller Phase.Zwei, Göttingen 
Internet www.phasezwei.de 
Zielgruppe Werbe-, PR- und 
Ener nee Multimediaagenturen 
ER Preis ab 598 Euro 


ismile, 


Alternativen 
management), QuixOffice (Projektmanagement), JobAssistent (Jobverwaltung), 


Spirit3, AgenturOffice, MedioProject (Projekt- 


Focus, raptorX, Agentur Manager, DerCreative, a.i.s. pro, blue.office 


(Jobverwaltung), msuAgent, Studio Manager, TOM Agency 


ZJIcHNSWE Verlage 
as Steckenpferd des österreichi- 


b) schen Anbieters eibel.business- 
software ist die Verwaltungs-Software 
big.business, eine Mischung aus Kun- 
denmanagement (Customer Relation- 
ship Management, kurz CRM) und Fak- 
tura. Die Verlags-Software big.news 
basiert auf der CRM-Software, wurde 
allerdings in Sachen Auftragsbearbei- 
tung auf die speziellen Bedürfnisse 


der Verlage ausgerichtet. In der vorde- 
finierten Preisliste sind Positionen wie 
Agenturprovisionen, Farbzuschläge 
oder spezielle Inseratformen wie Bei- 
lagen, Flächen- oder Wortanzeigen 
enthalten. Zudem lassen sich Anzei- 
gen digital speichern, als Anlage zur 
Rechnung ausdrucken, faxen oder als 
E-Mail-Anhang verschicken. Übersich- 
ten zu den verkauften Anzeigen 

erleichtern die Heft- 


@ FileMaker Developer Ablage Bearbeiten Ansicht Sn! 


‚Abo,fps 


Fe 
u 
— 
Due 
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Forma Datensätze Scripts Fensier 


5.00 Versandussten Iurpa 


0,50 Zanmsenaingesunr 


planung. Bei der Ver- 
triebssteuerung profi- 
tieren Anzeigenteams 
von der Datentranspa- 


renz. Gesprächsnotizen, E-Mails und 
der komplette Schriftverkehr fließen 
in die Kontakthistorie ein. So bleiben 
Absprachen stets erkennbar, auch 
wenn der Anzeigenberater im Urlaub 
weilt. Umsatzauswertungen informie- 
ren über die umsatzstärksten Kunden 
und den Erfolg einzelner Anzeigenar- 
ten. Standardschnittstellen zu SAP 
oder der Schweizer Finanzbuchhal- 
tung MasterFinanz sind vorhanden. 
Zudem existieren Zusatzprogramme 
für Zeiterfassung, Dokumentenma- 
nagement sowie die Abrechnung von 
Werbezeit in Fernsehen und Radio. 


un! 
fertigung Die . 
Verlags-Software big.news 
rechnet Abos im Hersteller eibel.businesssoftware, Graz 
Batch-Lauf ab Internet www.eibel.businesssoftware.at 
Zielgruppe Verlage und Anzeigenvermarkter 
Preis auf Anfrage 


TuSe, VBM 


Alternativen 
Abo-Verwaltung (Abonnements), Focus, AGVE (Buch- und CD-ROM-Produktion), 
, MacAnnonce (Inserateverwaltung) 


KundeAktiv (CRM), DruckX-Pro (Druckereien), myAdmin, 
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» Kosten im Griff 
Die Projektverwal- 
tung ProjektPro lie- 
fert eine grafische 
Übersicht über die 
Budgetentwicklung 
der Architektur- 
projekte 


BstonFguisien Architekturbüros 


PROJEKT PRO P TOj ektPro ist eine be- 


triebswirtschaftliche 
Komplettlösung, die speziell 
auf Architekturbüros zuge- 
schnitten ist. Im Mittel- 
punkt stehen Projektverwaltung, Pro- 
jekt-Controlling und das Management 
von Ausschreibungen. Von der ersten 
Planung bis zum Abschluss eines Pro- 
jekts vergehen bei Architekten Mona- 
te, meistens sogar Jahre. Ein langer 
Zeitraum, in dem viel Schriftverkehr, 


MacOS 
Windows 


Zeichnungen und offizielle Dokumen- 
te anfallen. Eine zweidimensionale 
Dokumentenverwaltung, die Papiere 
Projekten Kontaktpersonen 
zuordnet, sorgt dafür, dass wichtige 
Unterlagen auch Jahre nach der 
Schlüsselübergabe auffindbar bleiben. 
Das Controlling-Modul ermöglicht es 
Architekten, zudem die Kostenent- 
wicklung im Verhältnis zum Budget 
im Auge zu behalten. Übersichten 
über laufende Projekte informieren 


und 


ProjektPro Pr me BNA 


Projekt 


Auftrag 1 Planungsieistung 


N Leittungtphaten 


245 Erweiterung Geldspeicher Dagobert Duck 


= 


F- DEP BE HUHN 
2000 0 BESTEN: 
u |) 


über die aktuelle Auslastung des 
Architekturbüros. Bei der Dokumenta- 
tion der eigenen Leistungen hilft eine 
integrierte Zeiterfassung. Die Auswer- 
tungen kommen etwa als Anlage zur 
Architektenrechnung zum Einsatz. 
Die nationalen Gebührenordnungen 
für Architekten in der Schweiz, Öster- 
reich und Deutschland sind in Pro- 
jektPro bereits eingearbeitet. Dadurch 
sparen Anwender nicht nur Zeit, son- 
dern vermeiden gleichzeitig Abrech- 
nungsfehler. Ausgesprochen nützlich 
ist die Programmerweiterung AVA, die 
Architekten bei der Ausschreibung 
ihrer Projekte unterstützt. 


ProjektPro 

Hersteller mair pro GmbH, Aschau 
Internet www.projektpro.de 
Zielgruppe Architekturbüros 


Preis 
Alternativen 


auf Anfra 


WrNe/NBYeIF NEE Anwaltskanzleien 


S o kompliziert die Fälle mancher 
Rechtsanwälte, so einfach sind die 
Arbeitsabläufe in den meisten Kanz- 
leien. Im Prinzip geht es darum, 
aktuelle Informationen zu einzelnen 
Mandanten und Vorgängen zu verwal- 
ten und abzurechnen. Mit MacAdvocat 
hat der Schweizer Entwickler LGH 


Informatic die passende Kanzlei-Soft- 


ware im Angebot. Die auf der Daten- 
bank 4D basierende Applikation 
bringt Ordnung in die unzähligen 
Adressen und Mandate. Für die Regis- 
trierung der eigenen Beratungs- und 
Arbeitszeiten ist eine komfortable 


Zeiterfassung im 


enthalten. Bei der Abrechnung greift 


MacAdvocat wahlweise auf Pauschal-, 
Stunden- oder die Sätze der nationa- 
len Gebührenordnungen 
Übersichtliche Auswertungen zeigen 
dem Anwalt, ob er bei seinen Fällen 
noch im Budget liegt oder bereits zu 
viel Zeit investiert hat. Bei langfristi- 
gen Mandaten hilft eine Leistungs- 


übersicht, abgere 
von offenen Pos: 
Das integriert 
dafür, dass m 
nicht aus de 
Umsätze | 
haltungspro 


zurück. 


Selektionsdaten _ _Mandatsdaten es _ 
Suchname ‚Meier/Meier a Mandatinhaber FE Mandas»Nr. MA 95-0074 
el Mandat Meier AG/Meier, HM. 
Mo4 200 “ T ie 
Datum /Nuchunguive [ma 4,pa 00% | nu Pre Kakkerache 
Mitarbeiter/Sprache [77 Demsch Betreffend Eigenbedart 
Ren, 
Buchungmtest Altenstudium 
Aunden E rono 0.00 Swissiex 000 
Minuten © ° Telefon 500 Wuner 000 
Talelax B i —n 
Standardumfang Ro-AmE r = la 000. Dwerses MWST-gakig cn) 
na Insernetrecherche 0.00 Div. nicht MWST-wflichtig 000 
IONOrBE m"D Zen se Kopien Ck.) L} fahrauslagen (km) o 
Atarııe Lentungen 


non 


Frust] Obersicht Leistungubuchungen | Mandatnähersicht | verrechnete Kostenvorschüsse | Debinaren | 


‚Erfassen Leistungen (FO). 


UMad an Kbert, Dat Migung Dssprachungsterman 


nn 


MacAdvocat 

Hersteller LGH Informatic, Zürich EEE a = 
Internet www.lgh.ch ( Neses Buchengntürzei ) ( Meweruchungstyp ) ( Meurbeiten ) [ Speihem  ) ren 
Zielgruppe Anwaltskanzleien, Notare, Wirtschaftsprüfer rem nme men) en) (rn Ar — 

Preis auf Anfrage 4 Anwalts Liebling MacAdvocat informiert über die Pe 

Alternativen Syndikus aufgelaufenen Kosten einzelner Mandate ’ = 
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Handelsbetriebe 


umwandeln. Die Lagerverwaltung 
überwacht die Artikelbestände und 
unterbreitet dem Anwender beim 
Unterschreiten der Grenzwerte selbst- 
ständig Bestellvorschläge. Die Ver- 
kaufspreise der einzelnen Artikel kön- 
nen im Rahmen einer mehrstufigen 
Zuschlagskalkulation berechnet wer- 
den. Für die Bewertung von Artikeln, 
Kunden oder Mitarbeitern steht ein 


umfangreiches Berichtswesen zur Ver- 
fügung. Damit Informationen nichtin 
falsche Hände geraten, schränken 
Berechtigungen den Bewegungsradius 
der Mitarbeiter ein. Zusatzmodule 
ebnen den Weg für die Anbindung von 
Kassenplätzen, Webshops oder mobi- 
len Endgeräten. Letztere verrichten 
derzeit allerdings nur unter Windows 
ihren Dienst. Mit der Programm- 
erweiterung fileWorkerMAIL lässt sich 
die Software um einen E-Mail-Client 
erweitern. Ein- und ausgehende Nach- 
richten werden dann den betreffen- 


basiert auf FileMaker 
Pro und ist damit pro- 
ı gemischten Netzwerken 
. Die Software unterstützt 
n Prozess der Auftragsbe- 
Auftragsbestätigungen 
bote lassen sich mit weni- 
griffen in Rechnungen 


Infos | Beender 
| fileWorker, Düsseldorf 


KassenModul 


ARTIKEL | Berichte | Entnahme 


[1 Ischmit or} 1.829,20 EUR 
De Taten 


| liste | Offen | Schublade | Quittunskopie NEU 2 Cd DD» 


den Kundenakten zugeordnet. 


INFO 


FT fileworkerPOS 3.0 Einzelplatz Hlnweerkeres Een | — tt Bi! 1.136,80 — ae. E 136,80 ® 


[Belegdrucker STAR TSP6A3 | |__ 335,24 |®] za u fileWorkerAUFTRAG 
22962 Thermobonrolle 80 mm breit 5 10,32 10, an Hersteller fileWorker, Düsseldorf 


20030 ___[|Kassenschublade mit | 1554| | 155440] 


as u | nor de 
ar ea Zielgruppe Handelsbetriebe 
Preis ab 980 Euro 


Alternativen ProTrade Business, 
deLUXE, DW Shop Pro, Business OPEN, 
ff-eCommerce, ShopManager, PRAKTIKUS 
Professional 


IEIzTJEE 


(eo AL Ho AL < Ei 


Gastronomie 


GASTRONOMIE KASSA 


it der Gastronomie Kassa hält 
der Mac Einzug in Restaurants 
und Cafes. Die Branchenlösung 
umfasst die Bereiche Tisch- und Gäste- 
verwaltung, Außer-Haus-Verkauf, Zeit- 


tronomie Kassa lässt sich deshalb 
durch eine Kassenlade zum Außer- 
Haus-Verkaufsplatz erweitern. Eine 
Artikelverwaltung erfasst die konsu- 
mierten Speisen und Getränke. Für 


gleiche, Umsatzauswertungen und 
Budgetanalysen verschaffen dem Res- 
taurantmanager einen Überblick über 
die Geschäftsentwicklung. 


erfassung, Artikel- sowie Mitarbeiter- 
verwaltung. Treffen neue Gäste ein, 
eröffnet die Bedienung einen neuen 
Tisch und bucht Speisen und Geträn- 
ke auf den dazugehörigen Bon. Die 
Software reagiert flexibel, wenn Gäste 
den Tisch wechseln. Gerade im unte- 
ren Preissegment haben Lieferungen 
und Abholungen zugenommen. Gas- 


verschiedene Tageszeiten 
lassen sich unterschiedli- 
che Preise eingeben - 
praktisch für Mittagstisch 
und Happy Hour. Ähnlich 
komfortabel ist die 
Budgetverwaltung für 
Festpreisvereinbarungen 

bei Feiern. Zeitreihenver- 


INFO 


Gastronomie Kassa 


Hersteller SOFTFAGT Informationssysteme, Wien 
Internet www.softfact.com 

Zielgruppe Gastronomie 

Preis ab 3588 Euro 


Alternativen BANKETTprofi, Service! Kellnerkasse, Welcome! Hotel-Soft- 
ware (Hotelmanagement), Oxygene (Hotelmanagement), tourishotel (Hotelmanage- 
ment) 
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[as [6] Back & Brau Kassa 


Gastgeber: 99 
Name: Zentrale 


Beleg 61139 
Datum: 30.06.2005 


Sonnenbrot 


2 2 , 
Kornspitz 1 t* 1 15,00/ 
Mittagsmenü 1 t* ı 99,00| 
Kaffee /Esprezzzo/Ristr. 2 =) 2 48,00] 
Tee 1 4‘ 1 24,00| 
Doppelter Esprezzzo 1 I ı 34,00" 


Artikelbonierung 


Ati. : 200 
Du (RE 


Bez.: Mittagsmenü 
Gruppe: Küche 


258,00 
0.00 
258,00 


Gesamt 
Bezahlt 


ARETRSRE "- 


4 Tischfeuerwerk Wenige Handgriffe genügen, um mit Gastronomie Kassa die Res- 
tauranttische abzurechnen 
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SEMESTER SWEET Bildungswesen 


S emus Seminarverwaltung richtet 
sich an Bildungseinrichtungen 
und Seminarveranstalter, die mehrere 
Events und Kurse parallel veranstalten. 
Neben den klassischen Büroaufgaben 
Schriftverkehr, E-Mail und Terminma- 
nagement kümmert sich die Software 
um die Verwaltung und Auslastung 
der Veranstaltungen. So weisen bei- 
spielsweise Warnmeldungen auf Ter- 
minüberschneidungen bei der Semi- 
narplanung hin. Wartelisten und 
Reservierungen geben frühzeitig Aus- 
kunft über die Nachfrage zu einzelnen 
Bildungsangeboten. Die Planungssi- 
cherheit kommt dem Unternehmen 
vor allem bei der Disposition externer 
Dienstleistungen zugute. Die gebuch- 
ten Seminare werden in den Akten der 


SEMUS Seminarverwaltung 


Trainer und Kunden vermerkt. Der 
Blick auf das erreichte Bildungsniveau 
vereinfacht die Beratung der Kunden 
für den künftigen Wissensaufbau oder 
die Zusammensetzung der verschiede- 
nen Kurse. Die Aufzeichnungen über 
die Dozenten spiegeln deren Erfah- 
rung in den einzelnen Fachgebieten 
wider - das senkt das Risiko von Fehl- 
besetzungen. Für die wirtschaftliche 
Bewertung der Veranstaltungen gibt es 
mehrere Standardauswertungen, etwa 
zu den aufgelaufenen Kosten, dem 
Return on Investment (ROI) oder den 
erzielten Erlösen. Die auf der Daten- 
bank 4D basierende Verwaltung ist 
modular strukturiert und lässt sich 
leicht an die Systemumgebung und die 
eigenen Bedürfnisse anpassen. 


INize® Investitionssicherheit 


Planung notwendig Keine Frage, Branchenlösungen sind 
kostspielig. Streicht der Anbieter die Segel, stehen häufig 
auch die Anwender vor einem finanziellen Desaster. Sie 
müssen die Pflege und Wartung der alternden Applikation 
selbst in die Hand nehmen. Doch hierfür fehlen meist das 
erforderliche Know-how und die personellen Kapazitäten. 
Auch der Wechsel zur Konkurrenz ist ein teurer Spaß. 
Schließlich gilt es, Altdaten zu übernehmen und etablierte 
Arbeitsabläufe oder Schnittstellen neu aufzubauen. Eine 
wirksame Impfung gegen die „Insolvenzia“ gibt es leider 


nicht. Der Blick auf die Anbietergröße, eine in der Win- 


dows-Welt gern genutzte Vorsichtsmaßnahme, greift im 
Mac-Umfeld meist zu kurz. Schließlich hat man es hier in 
aller Regel mit kleinen Software-Häusern zu tun. Immerhin 
ist die Datenbasis sicher, denn die meisten Applikationen 
basieren auf FileMaker Pro oder 4D. Nichtsdestotrotz emp- 
fiehlt es sich, für den Fall der Pleite die Herausgabe des 
Quellcodes vertraglich zu vereinbaren. Damit könnte man 
zumindest theoretisch die Software in Eigenregie weiterent- 
wickeln. Ebenso sinnvoll ist es, den Anbieter vor der 
Kaufentscheidung gut zu prüfen. Faktoren wie Umsatz, 
Branchenerfahrung, Installationsbasis und nicht zuletzt 


Referenzen verraten viel über Arbeitsweise und Seriosität. 


Machen Sie sich ruhig die Mühe und rufen Sie einzelne 
Anwender an. Oder noch besser: Statten Sie ihnen einen 


Besuch ab. Die meisten werden Ihnen ehrlich über ihre 


Hersteller Rettig Software & Computerdienste GmbH, Bensheim 

Internet www.rettig-software.de 

Zielgruppe Seminaranbieter, Schulen, Bildungseinrichtungen, Fortbildungsinstitute 
Preis ab 480 Euro 


Alternativen 


Ce cus (Schulverwaltung), SCHULE PRO (Schulverwaltung), MacAvis 


(Schulverwaltung), MedioSchule (Schulverwaltung), Allgemeine Schulverwaltung (Schulverwaltung) 


2=05 


Erfahrungen mit der Software berichten. Ihre Meinung ist 
aussagekräftiger als das Marketinggeschwafel in Broschü- 
ren und Datenblättern. 


DEOS SYSTEM 1 aus 


potheken sind speziali- 
sierte Handelsbetriebe. 


Software GmbH Deshalb hat die Apotheken- 


V Apothekers 
Gedächtnis Eine 
umfangreiche Arznei- 
mitteldatenbank ist 
die Basis der Apothe- 
ken-Software DEOS 
System 1 


Software DEOS System 1 viel Ähnlich- 
keit mit Lösungen, die man sonst im 
Einzelhandel antrifft. Zu den typi- 
schen Handelsfunktionen gehören die 
Einbindung von Kassenarbeitsplätzen, 
Barcode-Scannern oder Lagerauskünf 
te. Im Vergleich zur normalen Artikel- 
verwaltung hat System 1 jedoch mehr 
Tiefgang. Hiervon zeugen Branchen- 
funktionen wie die Medikamentenda- 


tenbank, in der die Nebenwirkungen 
der einzelnen Präparate penibel aufge- 
listet sind. Zudem können bei Bedarf 
Krankenakten angelegt werden, die 
dem Apotheker die Beratung von 
besonders anfälligen oder chronisch 
kranken Patienten erleichtern. Bestel- 
lungen überträgt die Software 
automatisch an die registrierten 
Großhändler, wobei aktuelle Sonder- 
angebote berücksichtigt werden. 
Umsatzauswertungen, Kunden- und 
Artikelstatistiken sorgen für die Trans- 


1774867 KALIUM BICHROM D + BO IM 42 1 13 1 Tages DH © 11 2 

8956425 LANUNA 28 3%21St FTA 9,4 1 ‚8 1 Tages HEZAL 5 2 1 1 

8589571 NERICOMB ING 3R285t FIR 14,65 1,5 1 Tages NOVA 4 1 2 ı 

4498544 MOBILAT KALT HARN 12X27CH 1st Km 449 1,2 1 Tages SAMkYy 3 11 1 - 
6521698 NITRENDINERCK ZUNG 1885t TAB 13,85 11 1)1 % Tages NERCK ö ı A %: 2 DEOS Syste m 
8735936 NITRENSAL 28 1885 FIR 6,62 1 ‚6 Tages TAPH + 2 ı 

3443672 OEKOLP CR/OEKOLP FORTE SUP 1P KG kB 1 + 1 Tages DRK + 1 2 Hersteller 
8562382 OMEPRAZOL 28NG 1A PHARMA 155t KO 9,92 1,2 1 Tages APR 3 1 1 

1471718 RAMEND ABFUEHRTEE 489 TE 1,98 1 1,3 1 Tages WEIS 7 1122 

1299818 RITALIN 18N6G 585t TAB 14,19 & „r 1 Tages HOYAR 6 E ni 2 

4128748 SIMVA TAD 286 1885t FIR 31,56 1 1,8 1 Tages TADPH 5 1 4 Internet 
2928814 SOTALEX 88 NG NITE 1885: TAB 12,72 1 „I 1 Tages BRIST 3 2 1 

7186389 TRUSOPT 385ul AR 42,17 1 „+ 1 Tages MSOCH + 11 Zielgruppe 
8792946 VICHY MYOKINE TROCK HAUT SBul CRE 16,31 1 1,8 2 Tages VICH 6 2.2 2 

2699754 HELEDA SANDDORN PFLEGENIL 188w1 MIL 4,85 1 PR 2 Tages HELED 3 1 % p . 

897258 ALLUNR EINSCHLAF DRAGEES 255 FR 485 2 11 1 Tages 6SKOT 9 12135 reis 

2488122 DELIX SIG TABLETTEN 995 TAB 26,66 2 „il -1 2 nächste ENT 3 2 1 = 
1883749 VERBANDAULL 22 HARTIBX1BCH 1st VER 14,46 2 „+ -1 2 nächste PAULH 4 21 1 Alternativen 
8116694 BENURON 285 TAB 8,98 5 8,2 4 HOVAR 39 s 61268 

7519863 HET - CT 2506 18BSt TAB 6.16 5 11.1 2 Tages LTARZ 38 85232 

7248861 GELONIDA SCHNERZTABLETTEN 285t TAB 2,28 18 18,1 -I 4 nächste PFIZE 45 2 92 
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parenz der Daten, die erforderlich ist, 
um die Apotheke nach betriebswirt- 
schaftlichen Vorgaben zu steuern. Zu 
den jüngsten Neuerungen gehören die 
Einbindung von Kartenlesern für 
Krankenversicherungskar' 


Macmagazin 
Analyse Prozessorpolitik 
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Vlac-Fritz 


Apple wird den neuen Intel-Mac wahrscheinlich mit einem Trusted-Platform-Module-Dongle 
versehen. Dabei geht es nicht allein darum, dass Mac OS X nur auf Apple-Rechnern läuft 


hil Schiller war nach der Ver- 
+ kündung des großen Chip-Stra- 

tegiewechsels bei Apple kurz 
angebunden: „Wir werden es nicht 
zulassen, dass Mac OS X auf etwas 
anderem läuft als auf einem Apple 
Mac“, lautete die knappe Aussage des 
sonst so redseligen Apple-Marketing- 
chefs. Da technisch gesehen im Prin- 
zip jede beliebige PC-Box mit einer 
Intel-CPU (x86) in der Lage sein müss- 
te, künftig von dem modifizierten 
Mac OS X zu booten, kochte schnell 
die Gerüchteküche, wie Apple die Ver- 
wendung seines Betriebssystems auf 
Nicht-Apple-PCs verhindern wird. 

Die Gartner Group erklärte in 
einem Report zur Chip-Wende bei 
Apple, dass die Macs künftig wohl mit 
einem Trusted Partner Module (TPM) 
ausgestattet sein würden. Dieser Chip 
könne dafür sorgen, dass das Mac OS 
nicht auf beliebigen x86-Systemen 
läuft. Besser bekannt ist das TPM unter 
seinem Spitznamen Fritz-Chip, nach 
dem US-Senator Fritz Hollings be- 
nannt, der sich in den USA für eine 
gesetzliche Verankerung des Trusted 
Computings stark gemacht hat. 


Der Fritz-Chip enthält verschiedene 
sichere kryptografische Schlüssel und 
speichert Erkennungsmerkmale der 
sicheren Software-Komponenten eines 
Rechners. 

Das Statement von Gartner 
beschränkte sich auf einen Halbsatz 
und wurde in dem Report nicht im 
Detail begründet. Doch es spricht tat- 
sächlich eine Menge für die Annahme 
der Gartner-Analysten. Entwickler, die 
die ersten Rechner mit den Intel-Chips 
von Apple erhalten haben, berichten 
bei Applelnsider, dass im Innern der 
Maschinen eine Pentium-4-Hauptpla- 
tine von Intel steckt. Dieses Mainboard 
(LGA775) im MicroATX-Format mit 
dem grafikfähigen i915G-Chipsatz 
findet sich in keinem offiziellen 
Intel-Katalog. Es ähnelt aber stark dem 
Mainboard D915GUX, das auf der 
Intel-Website aufgeführt wird 
(www.intel.com/design/motherbd/ux/ 
index.htm). Und dieses Mainboard 
D915GUX ist wahlweise mit einem 
TPM-Dongelchip von Infineon liefer- 
bar. Genau an der Stelle, an der beim 
D915GUX der Fritz-Chip steckt, sitzt 
auf dem Developer-Rechner von Apple 


ein Flash-EEPROM, der wohl von Infi- 
neon stammt. Bingo, das passt. 

Beschäftigt man sich intensiver mit 
der Frage, ob Apples Intel-Macs tat- 
sächlich mit einem Fritz-Chip ausge- 

stattet werden, tauchen aber auch 
einige Ungereimtheiten auf. Die 

Richtlinien der Trusted Com- 

puting Group (TCG) schrei- 
ben vor, dass ein TPM im Aus- 
lieferungszustand standard- 
mäßig abgeschaltet sein 
muss. Zur Initiative TCG haben 
sich AMD, Hewlett-Packard, IBM, Intel, 
Microsoft, Sony und Sun Microsystems 
zusammengeschlossen. Nach den Vor- 
stellungen der Initiative soll der 
Anwender das TPM in einem Opt-in- 
Verfahren bewusst und eindeutig ein- 
schalten und so die Nutzungsrechte 
daran erwerben. 

Heißt das, dass Apple-Kunden in 
Zukunft gezwungen werden sollen, 
den Fritz-Chip selbst in Betrieb zu neh- 
men und womöglich gar das Betriebs- 
system zu aktivieren? Ein solches Ver- 
fahren hat Microsoft viel Ärger und 
Misstrauen eingebracht. Außerdem 
widerspricht dies der bisherigen Pro- 
duktpolitik bei Apple völlig. Experten 
weisen außerdem daraufhin, dass es 
zum Verdongeln des Mac OS X auf die 
Apple-Hardware einfachere und preis- 
wertere Methoden gibt als den Einsatz 
eines Fritz-Chips und Intels Hardware- 
Erweiterung LaGrande. 

Hardware-Guru Jon „Hannibal“ 
Stokes von ArsTechnica geht ohnehin 
davon aus, dass ein auf Basis von 
La-Grande verdongeltes Mac OS X ge- 
knackt und über die üblichen (illega- 
len) Vertriebswege angeboten werden 
kann. Seiner Ansicht nach soll sich 
Apple über solche Raubkopien auch 
keine großen Gedanken machen. Es 
sei das „dirty little secret“ von Micro- 
soft, in der Vergangenheit nicht wirk- 
lich ernsthaft Raubkopien von Win- 
dows oder Office verhindert zu haben. 
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Piratenversionen von Mac OS X könn- 
ten in diesem Sinne für das Betriebs- 
system von Apple werben. Und viel- 
leicht ist auch der Wechsel auf das 
Geschäftsmodell von Bill Gates denk- 
bar, nämlich die Hardware-Produk- 
tion vor allem den anderen zu über- 
lassen und sich selbst auf das Schrei- 
ben und Vermarkten von Software zu 
konzentrieren. 

Doch auch so könnte der Einsatz 
des TPM Sinn machen. Mithilfe des 
Fritz-Chips könnte Apple an den Erfolg 
seines iTunes Music Store anknüpfen 
und für eine bessere Absicherung des 
Online-Handels sorgen. Außerdem lie- 
ße sich dieses geschlossene System 
nutzen, um externe Geräte wie einen 
iPod, ein iPod-Handy, einen PDA oder 
jedes andere denkbare Technikspiel- 
zeug an einen Mac zu koppeln. 

Dabei muss sich Apple ja nicht auf 
die Vorstellungen der Musik- und Film- 
industrie einlassen, die mit Verschlüs- 
selungsmethoden verhindern möch- 
ten, dass jede Art von digitalem „Con- 


GLOSSAR 


=> Fritz-Chip Kryptografisch versiegelter 
Sicherheitschip, benannt nach US-Sena- 
tor Fritz Hollings. Auch Trusted Partner 
Module (TPM) genannt. Der Fritz-Chip 
soll zusammen mit der entsprechenden 
System-Software verhindern, dass Anwen- 
dungen von Sabotageprogrammen wie 
Viren und Würmern manipuliert werden. 


=> LaGrande Sicherheitstechnologie von 
Intel. LaGrande stellt eine geschützte 
Ausführungsumgebung innerhalb 

des Prozessors, einen geschützten 
Speicher sowie geschützte Datenpfade 
zur Verfügung. 


=> NGSCB Next Generation Secure Com- 
puting Base. Von Microsoft zusammen 
mit Chipherstellern entwickelte Sicher- 
heitstechnologie für Windows. Auf der 


tent“ kopiert oder weitergeleitet wird. 
„Für (den Geschäftserfolg von) Apple 
ist es nicht wichtig, dass sie Macin- 
tosh-Computer verkaufen“, schreibt 
Stokes. „Wichtig ist, dass sie vielfältige 


Entwicklerkonferenz WinHEG 2005 
benutzte Microsoft nicht mehr den Begriff 
NGSCB, sondern verwies nur noch auf 
ein abgespecktes Verfahren zum sicheren 
Start eines Rechners („Secure Startup“). 


=> Palladium Codename für die Next 
Generation Secure Computing Base 
(NGSCB) von Microsoft. Wurde von 
Microsoft nach negativen Artikeln durch 
die Bezeichnung NGSCB ersetzt. 


= TCG Trusted Computing Group. Von 
AMD, Microsoft, IBM und HP gegründe- 
tes Konsortium. Später schloss sich 
unter anderem Sun der Gruppe an. Die 
TCG will die Spezifikationen für Hard- 
ware-gestützte Sicherheitstechniken und 
die entsprechenden Software-Schnitt- 
stellen definieren. 


‚Post-PC‘-Produkte und Services unter 
der Marke Apple verkaufen, die unter- 
einander und mit Mac 0S X 
zusammenarbeiten.“ 


Christoph Dernbach 
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redtec 
publishing- 


Zeitschriften - 


jetzt online 
bestellen: 
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Videospiele und 
ihr Einfluss auf Medien, 
Werbung & Design 


www.redtec.de 


Oder direkt am 
Kiosk kaufen. 
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KLICKTIPPS 


Für Minimalisten, Origamisten und Modestilisten 


=> Reise in die Nanowelt Von 
einem Straßencaf6 aus starten die 
Abenteuer in den Mikro- und Nano- 
meterbereich. Sei es in der Mikro- 
elektronik, in den Zellstrukturen des 
Menschen oder in Lichtbereichen: 
Schnorcheln Sie im humanen 
Genpool oder besuchen Sie ein 
Protonenballett im Kernkraftwerk. 
www.nanoreisen.de 


=> Style-Force Auf einem Brief- 
umschlag präsentiert der junge 
Webdesigner Michael Schmidt unter 
dem Signum der Style-Force seine 
Vektor- und Webarbeiten. Grafisch 
im edlen V/intage-Look umgesetzt, 
steht für Pixelfont-Enthusiasten auch 
noch eine kleine Schriftensammlung 
zum kostenlosen Download bereit. 
www.style-force.net 


BLOGBUSTER 


Für Comic-Leser, Musik-Freaks und Big-Apple-Fans 


=> Stylesheet-Schönheit Mit 
bestechend schönem Layout widmet 
sich CSSBeauty modernem Webde- 
sign, das ausschließlich über Cas- 
cading Style Sheets (CSS) generiert 
wird. Gerade Weblogs lassen sich 
hervorragend über CSS optimieren 
und so kann man Hector A. Girons 
Weblog als inspirierendes Schmink- 
köfferchen für eigene Blog-Projekte 
heranziehen. www.essbeauty.com 


7 time umert 


—— =) = Chromasia David J. Nightin- 
_ gales ausschließlich digitale Fotos 
sind so schön, dass sie man sie als 
Kitsch abtun könnte. Nicht nur an 
I | den zahlreichen Auszeichnungen, 
die der Brite erhalten hat, zeigt sich, 
| dass die digitale Fotografie sich 
längst nicht mehr vor der klassi- 
= schen analogen Aufnahme verste- 
cken muss. www.chromasia.com 


=> Papierarbeit Yamaha ist eigentlich für Fahrzeuge und 
Motorräder bekannt. Doch da die Japaner schon immer etwas 
für Papierbasteleien übrig hatten, gibt es auf der Yamaha- 
Website komplexe Bastelvorlagen für Zweiräder und für ein 
paar vom Aussterben bedrohte Tiere. www.yamaha- 
motor.co.jp/global/entertainment/papercraft/ 


=> Körner Union Die drei ehemaligen Kunststudenten der 
Körner Union haben einen Sinn für schräge Geschichten. Das 
beweisen sie mit ihren Fotografien, Gestaltungsarbeiten und 
vor allem mit herrlich skurrilen Kurzfilmen. 
www.koernerunion.com 


=> Scopitones In den frühen 60ern kam eine französische 
Firma auf die Idee, eine Jukebox durch einen kleinen Monitor 
zu erweitern. Ein Gerät war geboren, über das man nicht nur 
den aktuellen Schlagerstars lauschen, sondern diese auch in 
Musikclips betrachten konnte. Ein Teil dieser Clips präsen- 
tiert der Scopitones-Blog. http://scopitones.blogs.com 


=> Dead Programmer Als besonders hübsch kann man 
das Weblog von Michael Krakovskiy nicht unbedingt be- 
zeichnen. Dafür stößt man hier auf Obskures, auf Ansichten 
des Empire State Building oder der New Yorker Subway und 
auch mal auf eine ikonografische Analyse des Starbucks- 
Logos. www.deadprogrammer.com 
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Macmagazin 
Spiele für den Mac 


Beziehungskiste 


Die Sims 2 


er Nachfolger von „Die Sims“, 

dem laut eigenen Aussagen 
erfolgreichsten Computerspiel aller 
Zeiten, hat den Mac erreicht. Der zwei- 
te Teil der Simulationssaga zwischen 
Marienhof und Big Brother polarisiert 
genauso wie der erste: Entweder man 
ist süchtig danach oder die Probleme 
anderer Leute interessieren einen 
nicht. Für ein Spielchen zwischen- 
durch ist „Die Sims“ nicht geeignet. 
Wer sich aber daraufeinlässt, wird mit 
etwas Unnachahmlichem belohnt. 
Der Spieler kann eigene Figuren 
erschaffen und nimmt aktiv an deren 
Entwicklung teil. Egal ob der Bewoh- 
ner Durst hat, einen Job braucht oder 
aufeinen Flirt mit einem anderen Sim 
aus ist, der Spieler kann lenkend ein- 
greifen. Gott spielen kann er aller- 
dings nicht, denn die Sims haben 
ihren eigenen Kopf und lassen ihrem 
Frust im Ernstfall freien Lauf. Das Mot- 
to „Sex, Drugs and Rock'n Roll“ kann 
nicht gelebt werden, denn was der 
Software-Hersteller nicht vorgesehen 
hat, lässt sich auch nicht umsetzen. 
Nacktszenen sucht man genauso ver- 
geblich wie schwere Verbrechen - eine 
mehr oder weniger heile Welt also. 
Aber keine Bange, es gibt auch im 
Zwischenmenschlichen genug zu tun. 
Glücklicherweise kann der Spieler 
sich, zumindest zeitweise, um eine 
Familie kümmern, ohne dass die ande- 
ren Bewohner verhungern oder in den 
Streik treten. Doch größere Entschei- 
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dungen treffen oder Wünsche erfül- 
len kann nur er. Wie steht es so schön 
auf dem Spiele-Cover: „Lebe das Leben 
deiner Sims von der Wiege bis zur Bah- 
re.” Die Bewohner vermehren sich und 
vererben gute Charaktereigenschaften 
genauso wie schlechte - es kommt auf 
die richtige Erbgutmischung an. Hier 
kann der Spieler sanft eingreifen, 
damit die richtigen Paare sich auch 
finden und nach einiger Zeit des Flir- 
tens an Nachkommen denken. Doch 
Achtung, im Gegensatz zur Vorgän- 
gerversion haben die aktuellen Sims 
ein Erinnerungsvermögen. 


ANGETESTET 


Die Sims 2 


Hersteller (Info) 


EA Games, www.applica 
tion-systems.de/sims 


Preis (rund) 50 Euro 

Voraussetzung 1 GHz G4, 4,2 GB Festplat- 
tenplatz, ATI Radeon 8500 

System Mac 0S X v10.3.4 

USK ohne Altersbeschränkung 

Sprache Deutsch 


MERKMALE drei vorgefertigte Szenarien, 
ein Modus zum Erstellen eigener Sims. Freie 
Bau-, Design- und Einrichtungsoptionen, kein 
LAN-Spiel, kein Besuch der Nachbarschaft 


URTEIL 


Genial oder egal: Nach drei Stunden fliegt 
das Spiel entweder in die Ecke oder es 
lässt einen nicht mehr los. 


News 


Unterirdisch 
Gish 


=> Gish, die Haupt- 
figur im gleichnami- 
gen Spiel, ist ein 
echter Antiheld. Er 
sieht weder aus wie 
Bruce Willis noch ist 
er so sportlich. Aber 
er ist auf Rettungs- 
mission nach seiner 
Freundin Brea in die 
Untertage-Stadt ein- 
getaucht. Eingetaucht im wahrsten Sinne des Wortes, 
denn die Untertage-Stadt liegt unter der Erde. Der Anti- 
held bewegt sich darin schwingend, rollend, springend 
und tauchend fort. Denn Gish ist ein Teerball. Mit seiner 
genialen Physik-Engine im Hintergrund, die die Bewegun- 
gen sehr realistisch wiedergibt, hat dieses Jump and Run, 
oder besser Jump and Roll, das Independent Games 
Festival 2005 gewonnen und war einer der Knaller auf der 
Mac Expo 2005. Gish muss sich durch 34 Levels 
schwabbeln und dabei Punkte sammeln, Hindernisse 
zerstören und sich mit zehn verschiedenen Feinden mes- 
sen. Das Spiel ist inklusive Handbuch komplett lokalisiert, 
eine Demo befindet sich auf der Heft-CD. 


Info www.application-systems.de/gish 
JüN 20 Euro 
Voraussetzung Mac OS X v10.3.8, 1,5 GHz, 64 MByte VRAM 


Geheimnisvoll 


RHEM 2 


=> Die Abenteuergeschich- 
te der Brüder Kales und 
Zetias geht in die zweite 
Runde. Das Adventure- 
Spiel im Stil von Myst oder 
Riven kommt völlig ohne 
Gewalt und mit nichtlinea- 
rem Spielverlauf daher. Der 
Abenteurer kann sich also 
frei entscheiden, was zuerst 
angeguckt und welches Rätsel zuerst gelöst werden soll. 
Die Handlung gerät dadurch nicht ins Stocken. Ziel des 
Spiels ist es, das Geheimnis der Höhlen von RHEM zu 
entschlüsseln. Dazu müssen unbekannte Maschinen in 
Gang gesetzt, verschiedene Rätsel gelöst und ver- 
borgene Räume entdeckt werden. Alle Spieler, die RHEM 
1 erfolgreich zu Ende gespielt und Rune Soft den ent- 
sprechenden Brief zugesandt haben, erhalten ein 
Angebot für den Kauf von RHEM 2. Jk 


Info www.rune-soft.com/deutsch/ 
Projektseiten/rhem2/rhem.htmi 
30 Euro 


Preis 
Voraussetzung Mac OS X 10.1 
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Licence to kill 


Der Oberste Gerichtshof der USA hat mit seiner Entscheidung den Tauschbörsen 
im Netz einen schweren Schlag versetzt. Bedeutet das Urteil auch bei uns das Aus 
für Grokster, Morpheus und Co.? 


ie Entscheidung des höchsten 
) Gerichts der Vereinigten Staa- 

ten fiel eindeutig aus: Tausch- 
börsen im Internet wie Grokster, Mor- 
pheus und KaZaA können unter 
bestimmten Umständen für Verstöße 
gegen das Urheberrecht verantwort- 
lich gemacht werden - obwohl sie nur 
eine Technologie zur Verfügung stel- 
len, die legal und illegal genutzt wer- 
den kann. Der James-Bond-Produzent 
Metro-Goldwyn-Mayer (MGM) hatte 
stellvertretend für die 28 größten 
Hollywoodstudios und US-Unter- 
haltungskonzerne gegen Streamcast 
Networks, die Mutterfirma von 
Morpheus, und Grokster geklagt. 

Die Vertreter der Tauschbörsen hat- 
ten alle Vorinstanzen noch für sich 
entscheiden können. Doch die Richter 
in Washington stellten sich auf die Sei- 
te der Musik- und Filmindustrie: „Wir 
sind zu der Überzeugung gelangt, dass 


jemand, der eine Sache zur Verfügung 
stellt und damit wirbt, dass man 
damit Urheberrechte verletzen kann - 
durch die klare Aussage oder durch 
andere motivierende Schritte - für die 
daraus resultierenden Rechteverlet- 
zungen Dritter verantwortlich ist“, 
formulierte Richter David Souter die 
Mehrheitsmeinung. 


VOGELFREI Mit dem Urteil ist der jah- 
relange Rechtsstreit formal noch nicht 
entschieden: Der Supreme Court wies 
den Fall wieder an die untergeordnete 
Instanz zurück, die zuvor noch zu 
Gunsten von Grokster und Streamcast 
Networks entschieden hatte. Mark 
Gorton, Chef der LimeWire LLC, sieht 
aber schon jetzt keine Basis mehr, um 
die populäre P2P-Software LimeWire 
anzubieten. „Einige Leute sagen, dass 
ich nicht behelligt werden kann, 
solange ich niemanden zum Rechts- 


verstoß veranlasse. Ich glaube aber 
nicht, dass dies so ablaufen wird. Der 
Gerichtshof hat den Richtern ein 
Werkzeug in die Hand gegeben, mit 
dem sie einen Rechtsverstoß feststel- 
len können, wann immer sie wollen.“ 
Daher werde sein Unternehmen die 
Verbreitung von LimeWire stoppen. 
Michael Weiss, Chef von Streamcast 
Networks, will dagegen noch nicht 
klein beigeben: „Die Revolution ist 
noch nicht am Ende. Wir haben noch 
nicht endgültig verloren.“ Streamcast 
werde seinen „Kampf als David gegen 
Goliath fortführen und beweisen, dass 
unsere Arbeit hundertprozentig geset- 
zeskonform ist.“ Zwar habe das 
Gericht festgestellt, dass Hersteller 
eines Produktes für den Gebrauch 
haftbar zu machen seien, wenn es 
zum Zweck des Missbrauchs vertrie- 
ben werde. Der Nachweis, dass dies 
auch wirklich der Fall ist, müsse 
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jedoch nach wie vor erbracht werden. 
Die Chancen stehen aber schlecht, 
dass Streamcast die nächste juristi- 
sche Runde überlebt, denn die Richter 
dürften nun den Vorgaben des Obers- 
ten Gerichtshofs folgen. Und danach 
stehen der Musik- und Filmindustrie - 
zumindest in den USA - Tür und Tor 
für gigantische Schadensersatzklagen 
sperrangelweit offen. 

Die Klagen werden aber den Tausch 
von Filmen und Musikstücken über 
das Internet nicht stoppen können. 
Moderne Filesharing-Programme wie 
BitTorrent sind nicht mehr auf ein 
zentrales Dateiverzeichnis angewie- 
sen, das beispielsweise den P2P-Oldie 
Napster technisch und juristisch so 
angreifbar machte. 


GESCHÄFT ERSCHWEREN Gleichzei- 
tig gibt es zentrale Datenbanken wie 
den in Schweden beheimateten Tor- 
rent-Server piratebay.org, deren Betrei- 
ber sich vor rechtlichen Zugriffen der 
Film- und Musikindustrie sicher füh- 
len und Hunderttausenden von Bit- 
Torrent-Usern den Weg zu den begehr- 
ten Downloads weisen. Nach dem 
Spruch des Supreme Court wird es 
aber schwieriger, ein Geschäft mit 
dem illegalen P2P-Traffic zu machen. 
Die Entertainment-Industrie wird ver- 
suchen, Werbeschaltungen auf P2P- 
Plattformen zu unterbinden und so 
der Szene den Geldhahn zuzudrehen. 

Parallel dazu wird die Branche 
immer wieder Einzelpersonen wie 
Dave Bink wegen des Downloads urhe- 
berrechtlich geschützter Werke auf 
Schadensersatz verklagen. Der 48 Jah- 
re alte Motorradverkäufer im US-Bun- 
desstaat Wisconsin sollte 3750 Dollar 
Strafe zahlen, weil seine Tochter 
Samantha in den vergangenen zwei 
Jahren rund 600 Songs über KaZaA aus 
dem Netz geladen hat. Bink will den 
Fall vor Gericht ausfechten, da er der 
Meinung ist, man könne ihn nicht für 
etwas belangen, was seine damals 
13 Jahre alte Tochter getan habe. Sa- 
mantha sei außerdem von der KaZaA- 
Eigenwerbung in die Irre geführt wor- 
den, in der der Dienst als „100 Prozent 
legal“ bezeichnet wurde. Seine Hart- 
näckigkeit könnte Bink teuer zu ste- 
hen kommen: Auf insgesamt 450 000 
Dollar, also 750 Dollar pro Song, könn- 
te sich die Höchststrafe schlussendlich 
summieren. 


09.2005 MACup.com 


Be Morpheus Software - Dowmiond Moraheus 
©) [E) [#] Mae sm mermnensertmare ne 


FD) moRrneus 
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Morpheus 


“1.85 Released - featured In PC Magazine 
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4 Hartnäckig Streamcast Networks, Anbieter der P2P- 
Software Morpheus, will trotz der Niederlage vor dem 


Obersten Gerichtshof weitermachen 


RECHTLICH VERFOLGEN Die Recor- 
ding Industry Association of America 
hat inzwischen in den USA rund 
11 000 Einzelpersonen verklagt, rund 
2300-mal einigten sich die Anwälte 
mit den Beklagten auf einen Ver- 
gleich. Und auch in Deutschland ver- 
sucht die Musikwirtschaft immer häu- 
figer, die P2P-User einzuschüchtern: 
Seit März 2004 wurden im Auftrag der 
Phonoindustrie rund 570 Verfahren 
gegen Privatpersonen eingeleitet, die 
Songs und Filme im Netz offeriert 
haben sollen. Dabei wurden nach 
Angaben den Phonoverbandes bei Ver- 
gleichen durchschnittlich rund 4000 
Euro Schadensersatz pro Fall gezahlt. 


Künftig könnten sich die P2P-Jäger in 
Deutschland aber schwerer tun, denn 
Amtsgericht Darmstadt hat 
Anfang Juli die „Vorratsspeicherung“ 
von IP-Adressen bei T-Online unter- 
sagt. Danach dürfen die den Kunden 
dynamisch zugewiesenen IP-Adressen 
nur in begründeten Einzelfällen 
gespeichert werden, nicht für alle 
User auf 80 Tage. Andere Provider wie 
Lycos verzichten ohnehin auf die Spei- 
cherung von IP-Nummern. Wenn aber 
die IP-Adressen aus verdächtigen P2P- 
Sessions nicht mehr mit konkreten 
Personen verknüpft werden können, 
verlaufen die Ermittlungen fast 
Christoph Dernbach 
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immer im Sande. 
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für den Mac 


Der Markt der Filesharing-Netzwerke ist 
längst nicht mehr so übersichtlich wie in 
den wilden Anfangszeiten der P2P-Szene. 
Unter den zahlreichen P2P-Netzwerken 
treten heute FastTrack, Gnutella, Overnet 
und BitTorrent hervor. 


FastTrack Das Netzwerkprotokoll Fast- 
Track wird von Clients wie KaZaA, Mor- 
pheus, Grokster und iMesh genutzt. Für 
den Mac gibt es drei FastTrack-Program- 
me: mIMac (http://mimac.org/news), 
iSwipe (www.hillmanminx.net/iswipe/) 
und Poisoned (http://mac.softpedia.com/ 
get/Internet-Utilities/Poisoned.shtm!). 


Gnutella Das Gnutella-Netzwerk kann mit 
Windows- beziehungsweise Java-Clients 
wie Bearshare, Gnucleus, LimeWire, Mor- 
pheus, Phex und Shareaza genutzt wer- 
den. Auf dem Mac greifen Acquisition 


(www.acquisitionx.com/), LimeWire 
(www.limewire.com) und Mutella 
(http://mutella.sourceforge.net/) auf 
Gnutella zu. Außerdem können auch die 
drei FastTrack-Clients mIMac, iSwipe und 
Poisoned mit dem Gnutella-Netzwerk 
kommunizieren. 


Overnet Für Overnet und eDonkey2000 
gibt es einen eigenen eDonkey-Client, der 
inzwischen in der Version 1.3 vorliegt 
(www.overnet.org/). 


BitTorrent Für besonders große Dateien 
eignet sich insbesondere das Filesharing- 
Protokoll BitTorrent. Neben dem eigent- 
lichen BitTorrent-Client (www.bittorrent. 
com/) ist unter Mac-Usern vor allem 

das in Java geschriebene BitTorrent- 
Programm Azureus (http://azureus. 
sourceforge.net/) verbreitet. 


4 Saurer Draht 
LimeWire, ein in Java 
geschriebener Client 
für das Gnutella- 
Netzwerk, wird wegen 
des hohen Prozess- 
risikos vermutlich 
bald vom Markt 
genommen 
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InDesign 652 


Mit der neuen Version 4 hat Adobe seinem Layoutprogramm InDesign 
einen Schwung neuer Funktionen spendiert. MACup hat das Update getestet und 
im Großen und Ganzen für gut befunden 


eitdem Adobe die Paketpolitik 

betreibt, beinhaltet jedes Up- 

date der Suite zwangsweise 
einen Versionssprung aller beteiligten 
Programme. Ob das sinnvoll ist, sei 
dahingestellt und muss der Anwender 
selbst von Programm zu Programm 
entscheiden. Auch das Layout- 
programm InDesign hat im Zuge der 
Aktualisierung auf CS2 ein neues 
Kleid erhalten. Optisch hat sich wenig 
getan, doch unter der Haube sind eini- 
ge große und kleine Funktionen, spe- 
ziell im Textbereich hinzugekommen, 
die ein Update rechtfertigen. 


AKTIVIERUNG Es war nur eine Frage 
der Zeit: Was bei der Firma Quark ver- 
gangenes Jahr großes Aufsehen erregt 
hat, galt bei Adobe bisher nur den 
Windows-Anwendern von Photoshop. 
Doch mit der CS2 hat Adobe den Akti- 
vierungszwang auf Photoshop CS2, 
Illustrator CS2, InDesign CS2, InCopy 
CS2 und GoLive CS2 und auf die Mac- 
Plattform ausgeweitet. Allerdings kön- 
nen sich die Adobe-Anwender mehr 
Zeit lassen als die Quark-Kunden: Die 
Aktivierung muss innerhalb von 30 
Tagen erfolgen. Die Produkte lassen 
sich, ähnlich wie beim Konkurrenten, 
offiziell auf einem primären und 
einem sekundären Rechner installie- 
ren, solange das Produkt nicht aufbei- 
den Rechnern gleichzeitig genutzt 
wird. Hard- und Software-Upgrades 
erfordern laut Adobe kein erneutes 
Aktivieren. Im Testcenter funktioniert 
die Aktivierung per Internet auf 
einem G5-Desktop und einem Power- 
Book schnell und problemlos. 


TEXTVERARBEITUNG Das Layoutpro- 
gramm InDesign ist erwachsen gewor- 
den. Seine Stärken liegen unter ande- 
rem im Umgang mit Texten. Die 
Unterstützung von Unicode und Open- 


Type sucht ihresgleichen, und auch 
bei großen Textmengen und umfang- 
reichen Umbrucharbeiten ist die Soft- 
ware flott und bietet eine Menge 
brauchbare Funktionen - speziell hier 
hat Adobe noch einmal Hand ange- 
legt. Dabei sind es manchmal Kleinig- 
keiten, die die Arbeit erleichtern: 
Texte lassen sich nun auch unforma- 
tiert kopieren, und wer mehr als ein 
Grundlinienraster pro Dokument ver- 
wenden möchte, kann neben dem 
dokumentbezogenen ein eigenes Ras- 
ter pro Rahmen festlegen. 


FORMATE AUSWÄHLEN Der Einsatz 
von Absatz- und Zeichenformaten 
gehört für die meisten InDesign- 
Anwender zum Alltag. Damit lassen 
sich schnell Texte auszeichnen, Flüch- 
tigkeitsfehler verhindern und Attribu- 
te in großen Textmengen ändern. Mit 
der letzten InDesign-Version sind 
zudem die verschachtelten Formate 
eingeführt worden. Mit dieser Funk- 
tion lassen sich mehrere Zeichenfor- 
mate in einer bestimmten Reihenfolge 
zusammenfassen und zuweisen, was 
den Einsatz von Formaten noch prak- 
tischer macht. 

In der neuesten Version hat Adobe 
bezüglich der Formate an mehreren 
Stellen nachgearbeitet. Vor allem ein 
Ärgernis ließ bisher den Blick sehn- 
suchtsvoll zur Konkurrenz 
XPress schweifen: Beim Import von 
Formaten lud InDesign alle Zeichen- 
beziehungsweise Absatzformate aus 
den Geberdokumenten - eine lästige 
Sache, wenn man beispielsweise nur 
fünfvon 30 Formaten benötigte. Auch 
konnte der Anwender nicht bestim- 
men, wie identische Formatnamen 
mit unterschiedlichem Inhalt ge- 
handhabt wurden. Die neue Version 
bietet nun die Möglichkeit, einze 
Formate zu importieren - eine ül 
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eine große 


Einfacher Absatz] 


‚ohne Raster | 
LL-Iulsr 


Arbeitserleichteru 


Keine Fomate) 


| 


fällige und wichtige Funktion, die 
übrigens auch bei den neuen Objekt- 
formaten greift. 


SCHNELLER ZUGRIFF Scheinbar hat 
sich Adobe viele Gedanken darüber 
gemacht, wie man große Formatmen- 
gen verwaltet. Eine weitere neue Funk- 
tion soll die Arbeit erleichtern. Wer 
umfangreiche Dokumente mit einem 
großen Schwung von Formaten bear- 
beitet, verbrachte bisher viel Zeit mit 
Scrollen und Suchen des gewünschten 
Formates innerhalb der Palette. Zwar 
kann die Zuweisung durch einen Kurz- 
befehl erfolgen, aber wer zwanzig, 
dreißig oder mehr Formate zu verwal- 
ten hat, hat vielleicht nicht alle im 
Kopf. Das Scrollen und Suchen hat 
nun durch den neuen Befehl namens 
Schnell anwenden ein Ende. Um ein 
Format zu finden, drückt man ledig- 
lich die Kombination [Befehl-Return]. 
InDesign blendet rechts oben eine Ein- 
gabezeile ähnlich der von Mac OS X 
Spotlight ein, darunter die Liste der 
Formate. Entsprechend der nun fol- 
genden Buchstabeneingabe verkürzt 
sich on-the-fly die Liste der Formate, 


bis das gewünschte Format in der Ein- 
gabezeile erscheint oder - mit der 
Pfeiltaste markiert und durch Einsatz 
der Return-Taste - dem aktiven Text 
zugewiesen wird. 


NÄCHSTES FORMAT Die erweiterten 
Möglichkeiten zum Auszeichnen von 
bereits platziertem Text sind richtig 
klasse. Das Stichwort lautet Nächstes 
Format und wird erfahrenen Lay- 
outern bekannt sein. Bisher konnte 
der Anwender diese Funktion nutzen, 
um Formate automatisch nacheinan- 
der zuzuweisen. Folgt beispielsweise 
im Layout auf die Headline immer der 
Vorspann, trägt man bei der Defini- 
tion des Formates Headline als Nächs- 
tes Format den Vorspann ein. Wird der 
Text erfasst und nach dem Format 
Head die Zeilenschaltung betätigt, 
wechselt das Format automatisch in 
der Folgezeile zum Format Vorspann. 
Auf diese Weise lassen sich beliebig 
viele Formate hintereinander schalten 
und per Zeilenschaltung aufrufen - 
allerdings mit einer Einschränkung: 
Die Funktion Nächster Befehl zeigte 
nur Wirkung, wenn zuerst die For- 


eine große 
Arbeitserleichterung 
4 Wählerischer Import Beim = 
mport von Formaten aus anderen 
nDesign-Dokumenten kann man nun 
wählerisch sein. Der Anwender kann 
aus der Liste der vorhandenen 


Formate aussuchen und auf 
eventuelle Konflikte Einfluss nehmen 


"ohne Raster" und dann Nächstes Format anwenden 
"ohne Raster" und dann Nächstes Format anwenden, AD 
—————————————— | 


4 Formatwechsel Über die Funktion Nächstes Format 
lassen sich nun auch bereits platzierte Texte rasch auszeich- 
nen. Der neue Befehl wird über das Kontextmenü aufgerufen 


"ohne Raster" bearbeiten... 
Format duplizieren... 
Format löschen... 


"ohne Raster" anwenden 
"ohne Raster" anwenden, Abweichungen löschen 


eichungen löschen 


mate entsprechend definiert und 
anschließend die Zeilenschaltung 
manuell vorgenommen wurde. Bei 
bereits vorhandenem Text funktio- 
nierte der Befehl nicht. In vielen 
Arbeitsabläufen wird der Text aber an 
anderer Stelle, beispielsweise in Word 
oder TextEdit erfasst und vom Lay- 
outer in InDesign importiert. 

Mit InDesign CS2 ist dies nun kein 
Hindernis mehr: Der Anwender mar- 
kiert den gesamten Text inklusive 
aller auszuzeichnenden Absätze und 
klickt mit der rechten Maustaste oder 
gedrückter Ctrl-Taste auf das erste For- 
mat. Hier erscheint der Befehl Format 
x und dann nächstes Format anwählen, 
der alle aktiven Absätze mit den auf 
einander folgenden Formaten aus- 
zeichnet. Eine großartige Funktion, 


Pr: <> Formate 
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Auf einen Blick (nur Kapitel) 

‚Auf einen Blick Aufzählung 


schnell anwenden 
Um innerhalb einer lan- 
gen Liste von Formaten 


Aufzählung 123 das richtige zu finden, 
Aufzählung Einz . 
I hat Adobe eine neue 


Aufzählung GP 2. Ebene 


Funktion spendiert. Der 
Befehl Schnell anwen- 
den öffnet eine Einga- 
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die beispielsweise auch bei importier- 
ten Tabellendaten nützlich ist. Bleibt 
lediglich zu kritisieren, dass der 
Befehl nur auf diese eher unübliche 
Weise vergeben werden kann und 
nicht wie gewohnt im Ausklappmenü 
der Formatepalette auftaucht. 


TEXT VERSCHIEBEN Grundsätzlich 
zwar deaktiviert, bietet InDesign CS 
einige praktische Erweiterungen beim 
Verschieben und Kopieren von Text. So 
lässt sich markierter Text nun per 
Drag and Drop innerhalb eines Text- 
rahmens an eine andere Stelle schie- 
ben, die gedrückte Wahl-Taste kopiert 
ihn. Bewegt man den markierten Text 
aus den Rahmen heraus und hält 
dabei die Befehlstaste gedrückt, ent- 
steht auf schnelle Art und Weise ein 
neuer Textrahmen mit dem verscho- 
benen oder kopierten Text. Die Funk- 
tionen sind nette Kleinigkeiten, die 
den Anwender beim Umgang mit Text 
einen Gang schneller fahren lassen. 


KONTROLLE IST BESSER Mit der 
CS2-Version hat eine neue Form der 
Rechtschreibprüfung Einzug in das 
Layoutprogramm gehalten. Während 
bisher eine nachträgliche Kontrolle 
des Textes möglich war, prüft die so 
genannte dynamische Kontrolle den 
Text bereits während der Eingabe und 
hebt Fehler optisch hervor. Zusätzlich 
lässt sich noch eine automatische Kor- 
rektur aktivieren, die ähnlich wie in 
den Office-Produkten bereits während 
der Eingabe falsch geschriebene Wör- 
ter augenblicklich korrigieren soll. 
Diese will aber zunächst aufgrund 
eines Bugs im Programm nicht funk- 
tionieren. Hat man mit ein paar Tricks 
die Automatik zum Laufen gebracht, 
ist weitere Handarbeit angesagt: Das 
deutsche Wörterbuch ist komplett 
leer, im Gegensatz zu vielen anderen 
Sprachen. Wer also klassische Buch- 
wie „druch“ statt 
„durch“ automatisch korrigieren las- 
sen möchte, muss erst beide Begriffe 
in die Liste aufnehmen. Zudem 
kommt die Autokorrektur mit der 
Groß- und Kleinschreibung nicht klar 
und erlaubt in diesem Bereich keine 
automatischen Korrekturen. 


stabendreher 


VERANKERTE OBJEKTE Eine weitere 
neue Funktion kommt all denen zugu- 
te, die mit umfangreichem Text- und 
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Bildmaterial arbeiten: die verankerten 
Objekte. Wenn es auch so aussieht, als 
wäre das nichts Neues, zeigt sich bei 
genauerem Hinsehen, dass zwischen 
dem herkömmlichen Verankern und 
der neuen Variante von InDesign CS2 
Welten liegen. In der neuen Funktion 
kann man endlich aufvernünftige Art 
und Weise Bilder und andere Elemen- 
te mit dem Text mitlaufen lassen, und 
dies nicht nur seitenweise, sondern 
seitenübergreifend. Sogar ein automa- 
tischer Wechsel bei Doppelseiten ist 
möglich, sodass das Bild auf einer 
linken Seite links außen und bei einer 
rechten Seite rechts außen zum 
Stehen kommt. 

Für die Platzierung der verankerten 
Objekte verwendet man Koordinaten, 
die sich auf verschiedene Bezugspunk- 
te wie den Textrahmen, die Rand- 
linien oder eine Grundlinie beziehen 
können. Aufgrund der flexiblen Hand- 
habung und der Menge an Möglich- 
keiten sind die Einstellungen vielfältig 
und nicht unbedingt selbsterklärend. 
Was bei wenigen Seiten sicherlich zu 
viel Zeit kostet, stellt sich bei immer 
wiederkehrenden Layouts als echte 
Arbeitserleichterung heraus. 

Tipp: Wer die verankerten Objekte 
testen möchte, findet im Anschluss 
den Workshop „Anker werfen“. 


FUSSNOTEN InDesign CS2 unter- 
stützt nun Fußnoten. Die Umsetzung 
ist angenehm und eine feine Sache für 
alle, die mit Fußnoten hantieren müs- 
sen. Wer bisher zu Word gegriffen hat, 
kann nun getrost mit InDesign arbei- 
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4 Dynamische Kontrolle Die dynamische Rechtschreib- 
prüfung bietet bei vermutlich falsch geschriebenen Worten, 
die unterstrichen werden, im Kontextmenü einige Vorschläge 


zur Verbesserung an 


ten, zumal Handhabung und Verwal- 
tung sehr ähnlich und leicht verständ- 
lich sind. Übrigens funktioniert auch 
der Import von Texten inklusive Fuß- 
noten aus Word problemlos. 

Für die Verweisziffer im Text sowie 
für die Fußnote selbst erstellt man 
jeweils ein Zeichen- und ein Absatz- 
format, die man in den Fußnotenop- 
tionen einmalig auswählt. Durch die 
Zuweisung eines Verweises im Text 
platziert InDesign automatisch am 
unteren Ende des Textrahmens die 
Verweisziffer für den Fußnotentext, 
bei Reihenfolgenänderung werden 
diese automatisch aktualisiert. Auch 
für den Fall von Platzmangel hat 
Adobe vorgesorgt: Verschiebt sich auf- 
grund mehrerer Fußnoten der Grund- 


Neuer Objektstil 
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< Stil für das Objekt 
Die neuen Objektstile 
nehmen die üblichen 
Grafikattribute, aber auch 
Absatzformate und Text- 
rahmenoptionen auf 
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V Import von 
Word-Dateien 

Importiert man 
Dokumente aus 


Word, kann man auf 
die vorhandenen For- 
mate zugreifen sowie 


d 


iese den InDesign- 


Formaten übergeben 


text mit einem Verweis in den nächs- 
ten Rahmen, unterteilt InDesign eine 
Fußnote so, dass sie in den nächsten 
Rahmen läuft und wieder mehr Platz 
für den Grundtext zur Verfügung 
steht. Sämtliche Abstände und auch 
die Eigenschaften der Trennlinie las- 
sen sich in den Fußnotenoptionen 
bestimmen. Die Verwaltung ist gut 
durchdacht und höchstens in Aus- 
nahmefällen nicht flexibel genug, 
für die meisten Ansprüche aber völlig 
ausreichend. 

Tipp: Wer die neuen Funktionen 
direkt in die Tat umsetzen möchte, 
findet im Anschluss den dazugehöri- 
gen Workshop „Schritt für Schritt“. 


OBJEKTSTILE UND FARBEN Die Vor- 
teile der Zeichen- und Absatzformate 
stehen außer Frage, und abhängig 
vom Projekt wird es kaum einen 
Anwender geben, der sich davon noch 
nicht überzeugt hat. Mit der Version 
CS2 hat sich InDesign aus seinem Gra- 
fikprogramm Illustrator zudem noch 
die Objektstile abgeguckt. Genauso 
wie Textformate Informationen und 
Attribute zum Text enthalten, sam- 
melt man in den Objektstilen sämtli- 
che relevanten Attribute zu Füllung 
und Rand von Objekten wie Farbe, 
Randart, Stärke, Schatten, weiche Kan- 
ten, Verläufe oder Transparenzen. 
Auch Textrahmenoptionen wie ein 


vertikaler Versatz oder die Spaltenan- 
zahl finden in einem Objektstil ihren 
Platz. Eine Änderung der Attribute 
erfolgt dann ebenfalls nicht einzeln 
am Objekt, sondern am Format und 
bewirkt die Korrektur sämtlicher aus- 
gezeichneten Objekte. Übrigens lassen 
sich auch platzierte Bilder mit Objekt- 
stilen auszeichnen - alles in allem 
eine sinnvolle Funktion. 

Fehleranfällig wird das Ganze 
dann, wenn innerhalb des Objektstils 
Absatzformate aufgenommen werden, 
um gleichzeitig die grafischen Attri- 
bute eines Textrahmens sowie den 
Inhalt Was gut 
gedacht ist, erweist sich im Test als 
potenzielle Gefahr. Absatzformate 
können auf anderen Absatzformaten 
basieren sowie weitere verschachtelte 
Formate und Folgeformate enthalten. 
Diese komplexen Informationen las- 
sen sich in die Objektstile aufnehmen, 
die ihrerseits ebenfalls auf anderen 
Stilen basieren und Folgestile enthal- 
ten können. Erscheint dann eine Aus- 
zeichnung nicht korrekt, gestaltet 
sich die Suche nach der Ursache 
extrem mühsam. 


auszuzeichnen. 


DATENAUSTAUSCH Für den Aus- 
tausch von Daten gab es in InDesign 
schon länger eine Menge an Schnitt- 
stellen, und mit der neuen Version hat 
Adobe die Optionen beim Import von 


nativen Photoshop- und Acrobat- 
Dateien noch erweitert. Über die 
Importoptionen kann der Anwender 
die Sichtbarkeit von Ebenen aus PSD- 
Daten beeinflussen. Zudem hat man 
ähnlich wie in Illustrator CS2 Zugriff 
auf die in Photoshop erstellten Ebe- 
nenkompositionen, die über ein Aus- 
klappmenü in den Importoptionen 
zur Verfügung stehen. Die neuen Mög- 
lichkeiten sind gut, könnten aber wei- 
ter gehen: Das Ein- und Ausblenden 
der Ebenen und Kompositionen ist 
lediglich beim Import, nicht aber im 
Nachhinein möglich. 

Auch beim PDF-Import hat sich 
etwas getan: Man kann nicht nur auf 
Ebenen zugreifen, sondern auch meh- 
rere Seiten eines PDF-Dokuments 
importieren. Im Test hatten wir aber 
Probleme bei mehrseitigen PDFs, die 
mit einem Passwort geschützt sind - 
nach der Eingabe des Passwortes stürz- 
te das Programm regelmäßig ab. 

Neben den erweiterten Importmög- 
lichkeiten von PSD-Dateien sind erheb- 
liche Verbesserungen beim Word- und 
RTF-Import geboten. Formate und For- 
matierungen lassen sich beim Import 
entfernen, nicht verwendete Formate 
importieren und gleichnamige Forma- 
te mit unterschiedlichen Attributen 
werden ähnlich wie nun auch die 
InDesign-internen Formate 
Anwenderwunsch zugeordnet. 


nach 
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» Mehrere PDF-Seiten Mit 
InDesign CS2 lassen sich auch 
mehrere Seiten eines PDFs 
importieren. Die Vorschau unter- 
stützt bei der Auswahl 


PP] 
Seiten insgesamt: 2 


# Vorschau anzeigen 


Beschneiden auf: ' Begrenzungsrahmen 
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& Eingel | @] Dokumentstruktur [Neues Absatzformat] 
O Nicht! | 1 Beschriftung [Neues Absatzformat] 
Formatni | 1 Anleser ) [Neues Absatzformat] v ( Abbrechen ) u) 
= \ m Bild a) Bild PDF platzieren 
O Form; 
(Konflikte autom. umbenelnen ) 17 Formatnamenkonflikte EEE 6) 4 Ebenen und Ebe- 
enen \ 
- Seiten nenkompositionen 
r EEE n n 
@ Formatimport anpassen (GFormatzuordnung —) | Ö Seitenvorschau Beim Import nativer 
OAlle . 
@®Bereich: 1-2 Photoshop-Dateien hat 
Omloren der Anwender Zugriff auf 


Ebenenkompositionen. 
Die Sichtbarkeit lässt 
sich allerdings nur 
beim Import und nicht 
nachträglich ändern 
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CODE-SCHNIPSEL Mit den Snippets 
hat Adobe eine neue Form des Daten- 
austauschs innerhalb von InDesign 
eingeführt. Bei den Schnipseln han- 
delt es sich um XML-Dateien, welche 
die Elemente der Seite inklusive XML- 
Strukuren enthalten. So lassen sich 
Objekte des Layouts in anderen Doku- 
menten einfach weiter verwenden, 
ohne Informationen wie die Koordina- 
ten, Formatierung oder Struktur zu 
verlieren. Ein Snippet erstellt man ent- 
weder über den Exportdialog oder 
man zieht die gewünschten Objekte 
auf den Finder oder in Adobe Bridge - 
der Import kann dann ebenfalls per 
Drag and Drop erfolgen. Das ist zwar 
die schnelle Variante, allerdings ent- 
stehen hierbei Dateinamen wie „Snip- 
pet_2F8D5FCAA.inds“, was Verwir- 
rung stiftet, auch wenn Bridge den 
Layouter durch eine Vorschau unter- 
stützt. Der Import der Objekte aus 
einem Snippet kann dann ebenfalls 
per Drag and Drop erfolgen. 

Die Snippets wecken gemischte 
Gefühle. Auch wenn sie leicht zu 
bedienen sind, werden sie aufgrund 
ihres beschränkten Nutzens und der 
eigenwilligen Benennung im Produk- 
tionsalltag nur wenige Fans finden. 


ZUSAMMENSPIEL Adobe wirbt schon 
seit langem mit dem unschlagbaren 
Zusammenspiel der Adobe-Applikatio- 


a Su 


MACup Artikel - Adobe Bridge 


& > En MACup Artikel 


Favoriten 


> Bridge Center 
= Computer 


ER Adobe Stock Photos 
DE version Cue 


& Kollektionen 
| Vorscha 


— 
— 1234567890 


1234567890 
 Snippet_2F8DSFD93ins 


Metadaten 
Dateiname : Snippet_2F8D... 
Dokumentart : InDesign® CS... 
Anwendung : Adobe InDesi... 
Erstellungsdatum : Heute, 17:17:. 


Erstellungsdatum der Datei: Heute, 
Änderungsdatum der Datei: Heute, ... 


4+ 26 Objekte, 1 ausgewählt 


Snippet_2F8D5FD93.inds 
Erstellungsdatum: Heute, 17:17:23 Uhr 
—- Änderungsdatum: Heute, 17:17:23 Uhr 
ee] 22 KB 

InDesign® CS2 Snippet 


Nicht gehe 5 D © | | 
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nen und liefert beim Thema Verständi- 
gung neue Argumente. Sämtliche Vor- 
einstellungen für den Export in das 
PDF-Format sind an einer zentralen 
Stelle gesammelt. Etwas versteckt in 
Alle Benutzer - Adobe PDF 6.0 : Settings 
findet man sämtliche Joboptions, die 
in einem CS2-Progamm sowie dem 
Distiller 7 erstellt wurden; neue Sets 
landen, wenn nicht manuell eingegrif- 
fen wird, automatisch dort und stehen 
augenblicklich den Adobe-Applikatio- 
nen beim PDF-Export zur Seite. 


Eine weitere kleine Funktion trägt zur 
programmübergreifenden Verständi- 
gung bei: der Austausch von Farb- 
bibliotheken. Durch den neuen Befehl 
Farbfelder für Austausch speichern 
sichert man die gewünschten Farben 
als Adobe-Swatch-Exchange-Dateien. 
Eine solche .ase-Datei wird von In- 
Design, Illustrator, Photoshop und 
GoLive erkannt und erspart es dem 
Anwender, in jedem Programm die 
kundenspezifischen Farbsammlungen 
neu zu mischen. 


< Dateischnipsel 
Durch das Drag 

and Drop von Datei- 
bestandteilen nach 
Bridge entsteht ein 
Snippet. Der Datei- 
name ist wenig aus- 
sagekräftig, aber die 
Vorschau kann bei 
der Identifizierung 
helfen 


Xxejv vn ISSuy.\ Gespaltene Layouter 


Wir Publisher sind gespaltene Persön- 
lichkeiten: Auf der einen Seite wollen 
wir am liebsten ungestört mit der lieb 
gewonnenen Applikation unserer Wahl 
arbeiten, und diese-muss wahrlich 
nicht neu sein. Auf der anderen Seite 
können wir uns der Faszination des 
Wettkampfs um das Siegertreppchen 
nicht entziehen, den sich die beiden 
Layout-Applikationen InDesign und 
XPress immer wieder liefern. Erst recht 
nicht seit der Übernahme von Macro- 
media durch Adobe, welche die 
Hauptrollen in der Publishing-Szene 
auf die überschaubare Anzahl von zwei 
Software-Produzenten reduziert hat. 
Adobe hat seine Layout-Software 
einen weiteren Schritt nach vorn 
gebracht. Auch wenn die Version 
InDesign CS2 das MACup-Testcenter 
nicht ganz ohne Kritik verlässt, sind die 
meisten der neuen Funktionen sinnvoll 
und machen das Update empfehlens- 
wert. InDesign trumpft im Bereich 
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Typografie durch die Unterstützung 
von Unicode und OpenType und seine 
Giyphen-Palette auf. Hinzu kommen 
ausgereifte Formate, eine enge 
Zusammenarbeit mit den Geschwis- 
tern und nicht zuletzt ein interessanter 
Preis innerhalb der CS-Suite, auch 
wenn.die Update-Politik fragwürdig 
bleibt. Nun blicken wir Layouter 
gespannt ins andere Lager, in dem 
Quark für seine Verhältnisse unge- 
wöhnlich freizügig Informationen über 
die nächste Generation von XPress 
streut. Demnach wird QuarkXPress 7 
Transparenzen, OpenType und Uni- 
code unterstützen und über integrierte 
Preflight-Funktionen verfügen. Speziell 
im Bereich von Branchenstandards 
wird es Neues geben. Mit dem JDF- 
kompatiblen Quark Job Jacket soll 
sich der gesamte Herstellungsprozess 
steuern lassen. XPress 7 wird auch 
Personalized Print Markup Language 
(PPML) unterstützen und soll damit die 


Claudia Runk 
kann sich nicht 
entscheiden, ob sie 
vom ewigen Wett- 
rennen um neue 
Funktionen und 
Updates fasziniert 
ist oder ob sie mit 
einer alten Version 
einfach nur in 
Ruhe ihre Arbeit 
machen will 


Ei} 


neue Version für Database-Publishing 
tauglich machen. Bei aller Zerrissen- 
heit steht zumindest eines fest: Mit 
InDesign CS2 sind die Erwartungen an 
Quark gestiegen, und auch wenn wir 
manchmal das „höher, schneller, wei- 
ter“ satt haben, schielen wir doch über 
unsere Monitore und blicken gespannt 
auf die zweite Hälfte des Jahres - ob 
Quark mit XPress 7 wieder auf- oder 
sogar überholen wird? 


Medienproduktion 
Layouten mit InDesign CS2 


v Farben erstellen Mit dem Farbwähler soll der 
Anwender RGB-, CMYK- und LAB-Farben erstellen. 
Eine Farbumfangswarnung fehlt 


L) D 
PDF-Export* 


Performance und Dateigrößen im Vergleich 


Import von automatischer | Datei 
80 000 Zeichen] Texfluss mit öffnen** 
63 Seiten 


Dateigröße*** | Dateigröße**** 


InDesign CS 


5,5 BE 5.5 B..4 


InDesign CS2 


| EI | Eu 


13,4 
21.75 7/1125] 


bis auf Dateigrößen alle Angaben in Sekunden 


* als PDF/X-3 (63 Seiten Text), ** 13 MByte groß, *** mit Bildern, Transparenzen ete., **** 60 Seiten Text 


VOR UND ZURÜCK Einen der Haupt- 
kritikpunkte der CS-Version hat 
Adobe mit CS2 behoben: Die Version 
CS2 erlaubt das rückwärtige Spei- 
chern für die Version CS. Um die 
Daten an InDesign CS weiterzugeben, 
erstellt man eine Datei im so genann- 
ten InDesign-Interchange-Format mit 
der Endung .inx und Öffnet es mit 
InDesign CS. 

Voraussetzung hierfür ist der Ein- 
satz von InDesign CS 3.0.1, doch hier 
muss man beachten: Die Version 3.0.1 
enthält nicht automatisch die CS2- 
Kompatibilitäts-Aktualisierung vom 
April 2005. Also heißt es per Aktuali- 
sierung nach dem richtigen Update 
suchen und bei Bedarf die 20 MByte 
installieren. Dann funktioniert das 
Öffnen der Dateien weit gehend pro- 
blemlos. Lediglich die benötigte Zeit 
für das Exportieren in die alte Version 
sowie das Öffnen alter Dateien in der 
neuen Version fällt uns negativ auf. 
Neue Möglichkeiten wie die Fußnoten 
oder die Verankerungen werden 
beim Export in die alte Version selbst- 
redend nur rudimentär oder gar 
nicht umgesetzt. 


WEIT GEHEND GELUNGEN Die meis- 
ten der hinzugekommenen Funktio- 
nen sind sinnvoll und praxistauglich. 
Besonders erwähnenswert erscheinen 
die verankerten Objekte und die diver- 
sen Neuerungen im Umgang mit den 
Formaten. Neben den großen Neue- 
rungen erfreuen kleine Änderungen 
wie der verbesserte Export zu GoLive, 
eine überarbeitete Kontrolle von 
Schatten, der Font-Preview, die er- 
weiterten Drag-and-Drop-Möglich- 
keiten bei Text und die umfang- 
reichen Importoptionen von Word- 
und RTF-Dateien. 

InDesign CS2 muss aber auch Kritik 
einstecken: Der neue Farbwähler, der 
nach dem Doppelklick auf das Flä- 
chen- oder Kontursymbol erscheint 
und bei der Auswahl der Farbe behilf 
lich sein soll, ist wenig zu gebrauchen. 
Die Aufnahme in verschiedenen Farb- 
modi ist umständlich und eine Farb- 
umfangswarnung fehlt völlig; die 
automatische Rechtschreibkorrektur 
ist ganz klar fehlerhaft. 

Auch die Geschwindigkeit der neu- 
en Version ist nicht in allen Bereichen 
zufrieden stellend: Besonders beim 


000 


Farbwähler 


RGB-Farbraumansicht 


SESZ 

© c:237 | 

O8:'200 | == 
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RGB-Farbfeld hinzufügen 


Vrarbteier Neues Farbfeld... 

BH Bir] ration: 100 P]x 1 Neues Farbtonfeld... 

El keina » a Neues Verlaufsfeld... 

U Papien Neues Mischdruckfarben-Farbfeld.. 
E Scharaı 25 Neue Mischdruckfarben-Gruppe. 
ee Pa Farbfeld duplizieren 


EI :-100 m=0Y=0 K-0 = 
8 :=om=100Y=0 K=0 EX 
E c=om=0 Y=100 K=0 828 
U :-15v-10Y-10=-0 © 
z— “kt 9m 
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Farbfeld löschen... 
Farbfeldoptionen... 


Farbfelder laden... 
Farbfelder für Austausch speichern.. 


Alle nicht verwendeten auswählen 
Unbenannte Farben hinzufügen 


= v Name 

Name (klein) 
Kleines Farbfeld 
Großes Farbfeld 


Farbfelder zusammenführen 


Druckfarben-Manager... 


Optionen ausblenden | 
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4 Farbenspiel Per Farbfelder für Aus- 
tausch speichern lassen sich Farbsammlun- 
gen zwischen GS2-Applikationen austauschen 


= Je kürzer der Balken, desto besser 


Öffnen von Dateien und beim PDF- 
Export ist ein Leistungsunterschied 
spürbar. Letztlich überwiegen aber die 
Vorteile, und das Update stellt speziell 
bei der Arbeit mit großen Textmengen 
und bei der Verwaltung von Text und 
Bildern eine Erleichterung dar. 
Claudia Runk 


TEST 


Adobe InDesign CS2 

Hersteller (Info) Hersteller (Info) 

Adobe, www.adobe.de 
1304 Euro, Upgrade 289 
Euro, GS2-Premium-Voll- 
version 2087 Euro, CS2- 
Upgrade auf Premium von 
Photoshop 1333 Euro, 
CS2-Upgrade auf Premium 
von CS2-Standard oder 
-Premium 869 Euro 
PowerPC G3, G4 oder 65, 
ab Mac OS X v10.2.8, 256 
MByte freier Arbeitsspei- 
cher (320 MByte empfoh- 
len), mindestens 870 MBy- 
te freier Festplattenspeicher 
MERKMALE Layoutprogramm mit vielen 
Verbesserungen im Textbereich 

PLUS neue Funktionen für umfangreiche 
Textverwaltung; verankerte Rahmen, text- 
rahmenbezogene Grundlinienraster, Fußnoten- 
verwaltung; gutes Zusammenspiel zwischen 
Adobe-Applikationen 

MINUS Bugs bei der automatischen Recht- 
schreibkorrektur; teilweise langsameres 
Arbeiten als mit InDesign CS; größere Dateien 


URTEIL 


Mächtiges Layoutprogramm mit einer 
Menge sinnvoller neuer Funktionen. 


ee000® Er] 
TESTUMGEBUNG 


Der Test findet auf einem PowerPC 65 
Dual 1,8 GHz mit 1,25 GByte RAM und 
einer Nvidia GeForce FX 5200 mit 64 
MByte statt, installiert ist die aktuelle 
Systemversion Mac OS v10.4.1. 


Preis (rund) 


Voraussetzung 
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Adobe Bridge 


Adobe hat mit der CS-Suite die neue Software Bridge veröffentlicht. Mit diesem 
Navigationsprogramm verwaltet und organisiert der Anwender Dateien, Stock-Fotos und mehr 


er Befehl Durchsuchen ist das 

Startzeichen für Bridge, das aus 
den CS2-Applikationen heraus geöff- 
net wird. Die eigenständige Software 
lässt sich aber auch direkt starten. Sie 
ist zugleich Steuerzentrale, Naviga- 
tionssystem und virtuelle Sekretärin 
und ermöglicht den Zugriff auf sowie 
die Kontrolle über Inhalte von Doku- 
menten. 


VORSCHAU Die Favoritenliste in der 
linken Spalte bietet unter anderem 
einen schnellen Zugriff auf die Daten; 
für die Darstellung im Hauptfenster 
wählt man zwischen vier verschiede- 
nen Ansichten. Auch die Inhalte eini- 
ger Dateiformate wie TIFF, EPS oder 
PDF sind direkt sichtbar, bei mehr- 
seitigen PDF-Dokumenten kann der 
Anwender sogar eine beliebige Seite 
für die Vorschau auswählen. Aller- 
dings funktioniert im Test bei einigen 
PDF-Dateien und TIFFs die Vorschau 
nicht. Sieht man darüber hinweg und 
gewöhnt sich ein wenig an die Ober- 
fläche, gestaltet sich das Suchen von 
Dateien, speziell durch die Vorschau- 
möglichkeit, sehr viel einfacher. Sämt- 
liche Dateien lassen sich mit Meta- 
daten und Stichwörtern versehen. Pro- 
fane Vorgänge wie das Erstellen von 
Ordnern oder das Umbenennen, Ver- 
schieben oder Löschen von Dateien 
sind für die virtuelle Sekretärin selbst- 
redend kein Problem. 


BRIDGE CENTER Das so genannte 
Bridge Center ist aufgrund seiner Viel- 
falt ein wenig verwirrend. Hier lassen 
sich geöffnete Dokumente einer CS2- 
Applikation in Gruppen sichern und 
auch schnell wieder öffnen. Über 
Adobe Stock Photos erhält der Anwen- 
der Zugriff auf Stock-Fotografien. Die 
Galerie, die aus fünf Bilddatenbanken 
großer Anbieter besteht, bietet für 
230 000 Bilder die üblichen Such- 
optionen, eine Liste früherer Such- 
abfragen, die Sammlung herunter- 
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geladener Vorschaubilder sowie den 
Überblick über bereits gekaufte Bilder. 
Die Vorschaubilder, in Bridge Kompo- 
sitionen genannt, lassen sich dann 
beispielsweise per Drag and Drop in 
die geöffnete CS-Datei ziehen und zu 
Vorschau- und Layoutzwecken ver- 
wenden. Sämtliche Suchergebnisse 
bleiben zunächst als kleines Vorschau- 
bild in der Suchlaufliste erhalten, las- 
sen sich aber zwecks Freigabe von 
Speicherplatz auch manuell wieder 
herauslöschen. 

Das Bridge Center hat aber noch 
eine Menge mehr zu bieten. Man fin- 
det Tipps und Tricks zu den CS2-Appli- 
kationen, einen RSS Reader sowie eine 
Übersicht der zuletzt geöffneten Ord- 
ner und Dateien. Ebenso erstellt man 
aus diesem Center heraus ein neues 
Version-Cue-Projekt, und auch die Syn- 


chronisation des Farbmanagements 
für einheitliche Farbeinstellungen von 
InDesign, Illustrator, Photoshop und 
GoLive findet hier statt. Die Zu- 
sammenstellung des Angebots ist ein 
wenig unüblich und auch nicht sehr 
nahe liegend, aber letztlich ist dies 
nur eine Frage der Gewohnheit. 


GEWÖHNUNGSBEDÜRFTIGER KOM- 
FORT Nicht nur bei der Arbeit mit 
Stock-Fotos empfinden wir es als 
besonders angenehm, dass die Größe 
der Vorschaubilder per Schieberegler 
stufenlos einzustellen ist. So kann die 
Vorschau der Dateiinhalte als tatsäch- 
licher Mehrwert eingestuft werden. 
Adobe Bridge bietet echten Komfort, 
sofern man sich ein wenig eingearbei- 
tet und an die etwas eigenwillige Auf 
teilung gewöhnt hat. Claudia Runk 


Vorchmı WE 
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» Eigenwillige Sammlung 
Das Bridge Center enthält 
Angebote verschiedenster Art. 
Die etwas eigenwillige 
Zusammenstellung beherbergt 
unter anderem die Adobe Stock 
Photos, Tipps und Tricks oder 
auch die Dateigruppen 
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Anker werien 


Mit InDesign CS2 hat Adobe die verankerten Objekte so stark überarbeitet, 
dass sie den bisherigen nur noch wenig ähneln. MACup stellt im Workshop die neuen 
Möglichkeiten bei einem Umbruch mit Bildern vor 


isher war die Arbeit mit veran- 
RB kerten Objekten eher mühsam. 

Bilder, Objekte oder separate 
Textrahmen aus dem Zwischenspei- 
cher wurden bei blinkender Einfüge- 
marke hinter einem ausgewählten 
Buchstaben eingefügt. Da das einge- 
fügte Objekt ab diesem Moment als 
Text behandelt wurde, waren die Edi- 
tiermöglichkeiten beschränkt. So wur- 
de die Unterkante grundsätzlich auf 
die Grundlinie der Zeile platziert, die 
Folgebuchstaben verschoben sich um 
die Breite des Objekts. Für mitlaufen- 
de kleine Elemente und Logos war 
dies der richtige Weg - für alles ande- 
re war die Verankerung wenig zu 
gebrauchen. 


NEUE MÖGLICHKEITEN Ganz anders 
sehen die Verankerungen in InDesign 
CS aus. Die bisherigen Beschränkun- 
gen fallen nahezu weg. Die Bindung 
des Objekts an das Textzeichen, hinter 
dem es eingefügt wurde, lässt sich 
nun so flexibel gestalten, dass auch 
das Platzieren von mitlaufenden Bil- 
dern im Satzspiegel denkbar ist. 
Bücher oder Magazine, deren Rand- 
spalte mit Bildern, Marginalientexten, 
Infokästen und ähnlichem Zusatzma- 
terial gespickt ist, lassen sich nun 
automatisch umbrechen. 


ELEMENTE PLATZIEREN Für die Plat- 
zierung der Objekte kommen X- und Y- 
Werte zum Einsatz, die sich wiederum 


auf verschiedene Punkte wie Textrah- 
men, Randlinien oder natürlich die 
Grundlinie des Textes beziehen kön- 
nen. Sind Bilder beispielsweise am 
unteren Rand des Satzspiegels plat- 
ziert, sollte man die Ausrichtung über 
die Seite oder die Ränder vornehmen. 
Das Bild wird also in der zugehörigen 
Textzeile verankert, die Koordinaten 
beziehen sich aber auf fixe Punkte. 
Dadurch spielt es keine Rolle, ob die 
zugehörige Textzeile weiter oben oder 
weiter unten auf der Seite steht. Erst 
wenn sich die Zeile durch die Ände- 
rung des Textlaufs aufeine andere Sei- 
te verschiebt, springt das Bild mit und 
landet dort ebenfalls unten im Satz- 
spiegel. Claudia Runk 


INe]SSJ{feiS® Ankermarke setzen 


7 neue 
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hm Neung-Beicn uns im Memartrai Lyostpungumene vorn 
breitet Adobe IiDesipn und QuarkXPress. Wir schen uns an. mi 
Fan in Basen Amwensungen (ind auf die Latein und al 
Finn numıma. 


und Laufweite in 


kuiinlungen zum Kamin. 1mchKı daneten urn oem Imienuc« 
mans wur a Larisene engemsin 
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en 


j App « Cranceny 


Carcas 


bmg vs meögenche und ER AN, SCHE dane Weerlangate aus Ger Late Maıman der drocn hat 


01 Unverankerter Ausgangspunkt In unserem Beispiel zeigen 
wir anhand eines Buchs die Verankerung von zwei Bildern. Der Satzspiegel 
= des Buchs nimmt in etwa die beiden oberen Drittel der Seite in Anspruch. Das 
= untere Drittel sowie die Marginalienspalte sind für Bilder, Bildunterschriften 


ad und Infotexte reserviert. Da sich der Textlauf noch ändern kann, wollen wir die 
Frog beiden Bilder, die im unteren Drittel platziert sind, an der zugehörigen 


ve)  Zwischenüberschrift verankern. 


merien Werte sun ve Mu 
zer Önmmeitung Opnon uberpruft INOengn de Form sen Duchma 

und enticheten Miet, OB ana Kormitur ın Form einen Kar ” 
va nnmign Im4 


Camirite 
Im Image bentihr as Carsten mu wnse Einheiten Urs mar uf En] 
nem Abıtane funfanı zu nafmen, tragt mar entweder Su Lan. hegt. 


02 Gruppieren und einfügen 
Um beide Bilder gemeinsam zu verankern, 
gruppieren wir sie zuerst. Anschließend mar- 
kieren wir sie mit dem Auswahl-Werkzeug 
und schneiden sie in den Zwischenspeicher 
em] aus. Nun klicken wir mit dem Werkzeug 

ie zweimal hinter die entsprechende Textstelle, 
im Beispiel ist das die erste Zwischenüber- 
schrift. Durch den Doppelklick verwandelt 
sich das Auswahl-Werkzeug in das Text- 

»«|  werkzeug und die Einfügemarke blinkt. Wir 
fügen nun den Inhalt der Zwischenablage 
mit [Befehl-V] wieder ein. Damit haben wir 
die so genannte Ankermarke gesetzt. Die 
Grundeinstellung zur Verankerung lautet 
Eingebunden, wodurch die Gruppe zunächst 
auf die Grundlinie der Zwischenüberschrift 
platziert wird und aufgrund ihrer Höhe den 
oberen Textteil überlagert. 
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NjZsjleiiE Referenzpunkte und Stand bestimmen 


Optionen für verankertes Objekt 
Position: | Eingebunden oder über Zeile IM) 
O Eingebunden 
v-Offser: = 0 mm 

@ Über Zeile 

Ausrichtung: | Links 2} 

Abstand vor: 20mm 

Abstand nach: 0 mm 


() Manuelle Positionierung verhindern 
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| I Pubkktung- Buch and im Mormertzmen Layoutpsoguummne ver 
} rent Adobe inDengn und Ouanöfreis. Wir sehen uns an. wie 
mas in Basen Anwendungen (ins ad Gi Läueeäe und ud 
Varrung nimmt. 


Dan m indem Life as Karma u u nehmen. in 
Fun de Put Zen Unter dr Sg Anden a 
| Fenmsäungen zum Kamang, secneı Gunsten unter cum Zmianad 


r 
Optionen für verankertes Objekt 
Position: | Benutzerdefiniert 


Relativ zum Rücken 
Verankertes Objekt 


Ursprung: 18 Sr 


Verankerte Position 
Ursprung: EB 533 588 
yrelty zu. [FTenrahmen 1] 
x-Offset: =|0 mm 
yrelativzu: [ Zeile (Grundlinie) =) 
y-Offset: =/o mm 
M Nicht aus oberen/unteren Spaltengrenzen herausbewegen 


Ö) Manuelle Positionierung verhindern 


Vorschau (Abbrechen) EEE 


05 Referenzpunkte festlegen Nun gilt es, zwei Referenzpunkte zu 


Be 


jF® Technische Anwendung 


Im Piatsrung Boca und um Momentzwn Laysutpmgamme ver 
bretut. Asobe InDengs und Osächuir Wir uber uk an wi 
mar in beiden Anwendungen Eirdhens ad de Lastweie und det 


ee 
fe en me ann Visa au de an ka oder A 
dei mach Ak / PR mach machen mus eins Anzerung um) 


03 Gruppe einbinden Wir aktivieren nun mit dem Auswahl-Werkzeug 
die Gruppe und finden im Kontextmenü den Befehl Verankertes Objekt - Optio- 
nen. InDesign unterscheidet zwischen drei grundsätzlich verschiedenen Vari- 
anten: Eingebunden ist die Standardeinstellung, die verwendet wird, wenn das 
Objekt per [Befehl-V] eingefügt wird. Hierbei kann man lediglich den Versatz 
von der Grundlinie aus beeinflussen. Über Zeile legt die Objekte über die Zeile. 
Dazu lassen sich die Ausrichtung und Abstände kombinieren. Setzt man bei 
Abstand vor und nach jeweils den Wert auf Null, wird lediglich der Bereich 
des Bildes freigehalten — direkt darüber und darunter schließt der Text an. Bei 
beiden Varianten ist der Y-Wert der Zeile auch automatisch für den Y-Wert 

der Bilder zuständig. Im Beispiel sollen die Bilder aber immer unter dem Satz- 
Spiegel stehen, und zwar unabhängig davon, wo sich die Zeile mit der Anker- 
marke befindet. Deswegen wählen wir in diesem Fall in der Dialogbox bei 
Position aus dem Ausklappmenü Benutzerdefiniert. 


04 Option für Doppelseiten Durch die Einstellung Benutzer- 
definiert lassen sich die Bilder an eine beliebige Position setzen, und zwar 
innerhalb oder außerhalb des Textrahmens. Der Vorteil dabei ist, dass sich 
die Koordinaten nicht unbedingt auf die Textzeile beziehen, sondern auch auf 
den Textrahmen oder die Seite. 

Der Befehl Relativ zum Rücken ist für doppelseitige Dokumente in jedem 

Fall sinnvoll. Platziert man verankerte Objekte außen an der Satzspiegelkante, 
bleiben diese auch dann außen, wenn der Text samt Ankermarke und dazu- 
gehörigen Bildern auf eine andere Seite läuft. Bei aktivem Befehl wird der 
Stand der Bilder also gespiegelt, was bei unserem doppelseitigen Dokument 
sinnvoll ist. 


definieren: Der Wert bei Verankertes Objekt - Ursprung definiert den Referenzpunkt | T Forum 

der verankerten Gruppe. Der Referenzpunkt Verankerte Position - Ursprung legt die le "u EEE Amwenlüng 
Position auf der Seite fest, an der das Objekt ausgerichtet wird. Die Optionen unter Poakton: flemstnerieinler 9 a 
relativ zu definieren dabei die Seite. So kann das Objekt nicht nur an der Zeile, sondern Pen Kern bin lau ee 
auch am Spaltenrand oder am Textrahmen platziert werden. In unserem Fall sollen die Verankertes Objekt Ir 
Bilder möglichst unabhängig vom Stand des Textes unten auf der Seite platziert wer- Ursprung: u ER (Enarrnn 
den, lediglich bei einem Seitenwechsel sollen sie mit auf die nächste Seite rutschen. - EEE TE E 
Beim ersten Referenzpunkt für das verankerte Objekt klicken wir auf dem linken Sr | BEATS 
Seitensymbol auf den Punkt rechts unten. Der zweite Referenzpunkt bestimmt die ver- Ursprung: ng 33 I 


ankerte Position und wird auf dem Seitensymbol für die linke Seite ebenfalls rechts 
unten festgelegt. Bei x relativ zu wählen wir Seitenrand, bei y relativ zu wählen wir die 
Seitenkante. Die Werte stellen wir zunächst auf Null. Durch diese Einstellungen kleben 
wir die verankerte Gruppe mit ihrer rechten unteren Ecke an die rechte untere Ecke 
der Seite. Somit könnte sich auch die Höhe des Textrahmens verändern, ohne dass 
sich dies auf die Verankerung auswirken würde. 
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x relativ zu: | Seitenrand 2} 


x-Offset: = Omm 


. 

vrelativ zu: ( Seitenkante [2] r 
[1 
| 


v-Offset: 0 mm 


FA Nächt al plraranı Yünlarım Soullungranszen barssabamagem 


f 
Ü Manuelle Positionierung verhindern | 
| 


Keretgite 
In Inge bene dan u Gate u Bnkape Unmut 
vage 


Atrtur batan 
han am. mche um nn ar an 


& vorschau (Abbrechen ) CHOR) | 
Be — i) 
Optionen für verankertes Objekt } 213 Technische Anwendung 
Position: [ Senutzerdefiniert 2) De en ee] 
Relativ zum Rücken rt ten ndie 06 Y-Stand korrigieren Nun brauchen wir nur noch den Y-Wert 
Verankertes Objekt DE nn ann | zu korrigieren. Dazu tragen wir bei y-Offset die Größe des unteren Randes 
Ursprung: 1988 ee ein, im Beispiel —24 Millimeter. Somit wird die gesamte Gruppe um 24 Miilli- 
ee u eg Ban a meter nach oben verschoben und schließt mit ihrer Unterkante exakt am 
regen DE Een ne Satzspiegel ab. 
Users: mh ER TE Selbstverständlich kann dieser Stand auch mit anderen Referenzpunkten 
N Samen und Werten erreicht werden. Die im Beispiel vorgenommenen Einstellungen 
n-Offset: 720 mm a a a a engl haben für unseren Fall aber zwei wesentliche Vorteile: Zum einen spielt die 
1 a | Fr I Höhe des Textrahmens keine Rolle, und eine Änderung der Höhe verändert 
PRBe a un? nicht den Stand der Bilder. Zum anderen haben wir den rechten unteren 
sim sperren Referenzpunkt am Objekt gewählt. Dadurch kann man die Werte auch für 
U Manuelle Positionierung verhindern andere Bilder übernehmen, die höher oder niedriger sind, und ein neues 
Vorschau (Abbrechen) Austesten entfällt. 


Machen Sie abschließend einen Test, indem Sie die Textzeile mit Ankermarke 
auf die nächste, rechte Seite verschieben. Das Bild läuft mit und wechselt 
zudem seine horizontale Position von der rechten an die linke Seitenkante. 


95 


Medienproduktion 
Layouten mit InDesign CS2 


Schritt für Schritt 


Die neueste Version von InDesign unterstützt Fußnoten. MACup zeigt, welche Vorbereitungen 
zu treffen sind, wie man die Fußnoten erstellt und was es dabei zu beachten gilt 


ie neue Version von InDesign 
|) geht mit einigen praktischen 

Funktionen an den Start. Eine 
Neuerung im Textbereich stellt die 
Fußnotenverwaltung dar, die den Lay- 
outprogrammen bisher gefehlt hat 
und lediglich in Office-Produkten wie 
Word zur Verfügung stand. Mit InDe- 
sign CS2 ist es nun ein Leichtes, Fußno- 
tenverweise sowie den dazugehörigen 
Fußnotentext in den Text einzufügen. 
Für die Auszeichnung kommen wiede- 
rum Absatz- und Zeichenformate zum 
Einsatz, die wir im Workshop gleich 
zu Beginn erstellen. Letztendlich 
spielt aber die Reihenfolge keine Rolle, 
Sie können die Formate auch zum 
Schluss erstellen und vergeben. 


BESONDERE VERBINDUNG Bei der 
Anwendung und Verwaltung der Fuß- 
noten gibt es ein paar Dinge zu beach- 
ten. Die Fußnotenverweise, also die 
Ziffern hinter dem Begriff im Grund- 
text, und die Fußnoten, also die erklä- 
renden Texte, sind miteinander gekop- 
pelt. So wird beim Kopieren des Textes 
mit dem Verweis auch die Fußnote 
automatisch kopiert und übernom- 
men. Löscht man den Fußnotenver- 
weis, entfernt InDesign automatisch 
den dazugehörigen Fußnotentext. 

Die Ziffer vor dem Fußnotentext 
erscheint automatisch und wird gege- 
benenfalls aktualisiert. Hat man aus 
Versehen eine Ziffer gelöscht, sollte 
man nicht den Fehler machen und sie 


manuell eingeben. Das dynamische 
Anpassen der Ziffern würde dadurch 
unterbrochen und bei einer Änderung 
würden sie nicht mehr automatisch 
aktualisiert. Stattdessen wählt man 
besser aus dem Menü Schrift - Sonder- 
zeichen einfügen oder über das Kon- 
textmenü Sonderzeichen einfügen den 
Befehl Fußnotennummer. 

Obwohl die Fußnoten in den Text- 
rahmen platziert werden, verhalten 
sie sich so, als wären sie jeweils in eige- 
nen Rahmen untergebracht. Befindet 
man sich mit dem Text-Cursor in einer 
Fußnote, aktiviert der Befehl Alles aus- 
wählen [Befehl-A] lediglich den Text 
der einen Fußnote und nicht den ge- 
samten Textim Rahmen. Claudia Runk 


INpej]SS[feiS® Formate erstellen und Kurzbefehl definieren 


01 Zeichenformat 
für die Verweisziffer 
Wir bereiten uns auf die Fuß- 
notenauszeichnung vor, indem 
wir zwei Formate anlegen. Wir 
benötigen ein Zeichenformat 
für die hochgestellte Verweis- 
ziffer hinter dem Begriff und 
ein Absatzformat für die 
Auszeichnung der Fußnoten. 
Für die Verweisziffer wählen 


Zeichenfärbe 


Farbton 
Stärke: 


vorschau 


Zeichenformatoptionen 


Formatname: Fußnote rot 


| en 
| © KST Te Te] 


®) Wi rläche überdrucken 
H Kontur überdrucken 


Abbred 


U Vorschau 


wir ein Zeichenformat, das der 


Grundschrift entspricht, lediglich die Farbe wollen wir ändern. Erstellen Sie dazu 
über die Palette Farbfelder ein neues Farbfeld und mischen Sie ein dunkles Rot. 
Anschließend legen wir über die Palette Zeichenformate ein neues Format namens 
„Fußnote rot“ an, tragen die Attribute der Grundschrift ein und wählen in der 
Kategorie Zeichenfarbe das Rot aus. Das Hochstellen der Ziffer wird nicht in das 
Zeichenformat eingetragen - wir erledigen es später bei den Fußnotenoptionen. 


Tastaturbefehle 


Satz: 3 
Standard e( Neuer Satz 


Produktbereich peichern 
_Schrift-Menü = 
Befehle 

Absatz 


Absatzformate 
Fußnote einfügen 


Giyphen 
Groß-/Kleinschreibung ändern: Erster buchstabe im satz groß. 
Groß- Kleinschreibung ändern: Erster Buchstabe Im Wort Groß 


Aktuelle Tastaturbefehle 
Standard: Wahl+Umschalt+Befehl+F | 


Neuer Tastaturbefehl Kontext 


Standard [2] 


Abbrechen 


Satz löschen 


Satz anzeigen. 


a u ] 
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Grundlegende Zeichenformate 


Absatzformatoptionen 


Formatname: Fußnote 


Schriftfamilie: LinotypeSyntaxserifOsf D) 

Schriftschnitt: Light D) 
Größe: 7 mr BD] Zeilenabstand: 9,76 Pr 9 
Kerning: | Metrisch FB] Laufweite: 3 


Buchstabenart: | Normal FB] Zeichenlage: | Normal 1} 


_ Umerstrichen — Ugaturen 
O Burchgestrichen 


_ Kein Umbruch 


ren 


02 Absatzformat für die Fußnote Als Nächstes 
legen wir das Absatzformat für die Fußnote an. Wählen Sie hier 
die gewünschte Schrift und Schriftgröße aus. Als Schrift wählt 
man zum Beispiel eine V/ariante aus der Schriftfamilie des 
Grundtextes; die Schriftgröße sollte in jedem Fall kleiner sein als 
dieser. Im Beispiel beträgt die Größe des Grundtextes 9 Punkt, 


die Größe der Fußnoten 7 Punkt. Um den Abstand zwischen 
Ziffer und Fußnotentext zu definieren, setzen wir einen links- 
bündigen Tabulator auf 3,5 Millimeter. Der Name der Absatz- 
stilvorlage lautet „Fußnote“. 


03 Fußnotenverweise per Kurzbefehl vergeben Nun wollen wir die Fußnoten- 
verweise im Text vergeben. Dazu markieren wir den oder die gewünschten Begriffe und wählen 

aus dem Menü Schrift den Befehl Fußnoten einfügen. Wenn man viele Fußnoten zu verwalten hat, 
empfiehlt es sich, diesem Befehl ein Tastaturkürzel zuzuweisen. Dies erledigen wir über das Menü 
Bearbeiten - Tastaturbefehle. Bei Produktbereich wählen wir Schrift-Menü, suchen aus der Liste den 
Befehl Fußnote einfügen und tragen unten im Bereich Neuer Tastaturbefehl den gewünschten Kurz- 
befehl ein. Vergeben Sie nun Ihre Fußnotenverweise, indem Sie den oder die Begriffe markieren und 
den Verweis per neuen Tastaturkurzbefehl hinzufügen. 
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INjZSjfeiS® Fußnoten einfügen und Optionen festlegen 


04 Fußnotentext einfügen Die Fußnote wird innerhalb des Textrahmens auf der 
gleichen Seite am unteren Rand des Textrahmens platziert. Der Textranmen wird dabei nicht 
vergrößert. Zeilen des Grundtextes, die aufgrund der Fußnote keinen Platz mehr im Textrah- 
men finden, werden automatisch in den folgenden Rahmen der Textkette geschoben. 

Dabei kann es natürlich passieren, dass sich innerhalb des Grundtextes, der verschoben wird, 
der Begriff mit dem Fußnotenverweis befindet - die Fußnote wäre also auf der Seite 1 plat- 
ziert, der zugehörige Begriff würde aber bereits auf der Seite 2 stehen. Um solche Fälle muss 
sich der Anwender nicht kümmern. InDesign würde die Fußnote teilen und den zweiten Teil 
auf die nächste Seite schieben. Somit befinden sich der Begriff und zumindest der Beginn der 


Fußnote im gleichen Textrahmen. Voraussetzung dafür ist der Befehl Geteilte Fußnoten zulas- 


1990 bis heute 
Neben dem unzähligen unbekannten Schriftdess- 
anem der letzten Jahre, die mit Eintagsfliegen 
kaum von sich reden machen, bergen die letzten 
Jahrzehnte aber auch namhafte Typografen mit 
bedeutenden Schriften: Onl Alcher entwirft 1988 
die Kolis; von Hermann Zapf stammen die Palatino, ITC Zapf 
Dingkuts, die ITC Zapf Chancery, die Optima und die Zapiincı, Adıkan 
Frstiger mit der Inutiger, der Awenis, der Univers; Kurt Weidemann 
mit der ITC Weidemann, Werner Schneider mit der Vialag: Erik 
Spiekermann mit der I Meta und der ITC Offlcina Sans und Serif, 
FF Unit und Berliner Grotesk und Lucas de Geoot mit Mono, Thesis 
Thesans, Spiegel Sa, Corpld (mar) und Thesanst 
Die Aufbereitung von „alten“ Schriften nimmt ebenfalls einen re 
kativ bedeutenden Platz In der Schriftsammlung ein. $o hat Jean- 
Francois Porchea® die in die Jahre gekommene Saborı der heutigen 
3 gikals Tagesschau Schrift als erme spezuel far den Bddschurm eunwoeiene Schrikt 
3 Mlcchee hat under Beibeidiung der Bachstabweftranen Ca Öruschuden Tnchikintds 
beitekiaken, gaichzenig aber die Einchräikungen, die damals für den Betz und 


technischen möglchkenten an 
nen. Herausgekommen Ist ein 
Sabon Next. Durch die unte| 
Sehrifthenteller entstehen vi 

liche Erscheinumgsbilder, In P| 
bieter wie Apple, ITC oder Adı 


Durch die Verbreitung des Intel 
Schriften: Die Pixel- oder Screi 
ten Ansprüchen genügen, da 
lesen sein sollen. Jahrhundert 
Struktur und den Aufbau von 
timale Zeilenlinge, Raumaufte| 
überdacht und den neuer An: 


em Stempel Handaız we despinm 
ung herrschnen. überwunden. 


sen, den man im Menü Schrift - Optionen für Dokumentfußnoten in der Karte Layout findet. 


05 Formate vergeben Nun Fußnatenoptionen 

weisen wir die Formate noch zu. Entgegen (BiHsmNEspess Tee ayon} 
unserer üblichen Vorgehensweise werden a 

wir nicht die Texte aktivieren und die az 


Formate in den Paletten anklicken — wir 
wählen den vollautomatischen Weg. Dazu 
öffnen wir im Menü Schrift. Optionen für 
Dokumentfußnoten. In der Karte Numme- 
rierung und Formatierung wählen wir 


Nummerierung neu beginnen nach: | Druckbogen 

_)Prafix/$uffix anzeigen in: — 
Präfix P 

Suffix: P 


—® 


Formatierung 
Fußnotenverweis-Nummer im Text 


Position:  Hochstellung anwenden 2] 


unter Formatierung - Fußnotenverweis- Zeichenformat: | Fußnote rot 2) 
Nummer im Text die Einstellung Position - ET 

Hochstellung anwenden und bei Zeichen- Absatzformat: | Fußnote 122) 
format unser Format Fußnote rot. Bei der Hrsg ! en 
Fußnotenformatierung - Absatzformat en | 
suchen wir Fußnote heraus, bei Trenn- 

zeichen wählen wir den gewünschten 

Raum zwischen der Ziffer und dem ee Cassricnn) 


Fußnotentext - im Beispiel den Tabulator. 


06 Nummerierung Weiter geht es mit den 
Fußnotenoptionen. Die Karte Nummerierung und 
Formatierung bietet eine Option zur Nummerierung 
der Fußnoten. Hier bestimmen wir also, wann die 
Nummerierung wieder mit der 1 starten soll. Sie 
haben die Wahl zwischen Seite, Druckbogen und 
Abschnitt. Beachten Sie, dass bei der Wahl der 
Einstellung Seite die Nummerierung auf jeder Seite 
mit einer 1 neu startet, was bei Doppelseiten ver- 
wirrend sein kann. Wählen Sie bei einem umfang- 
reichen Werk die Einstellung Druckbogen, bei weni- 
gen Seiten kann man auch mit der Einstellung 
Abschnitt arbeiten. 

Über der Nummerierung finden wir auch das 
Format. Ahnlich wie bei der automatischen Pagi- 
nierung können wir zwischen lateinischen, 
römischen und anderen Zählweisen wählen. 


07 Kontrolle der Ziffern und Linien Nachdem wir die ersten Einstellungen vor- 
genommen haben, sollten wir unser Ergebnis prüfen. Die Verweisziffern im Fließtext sollten nun 
in Rot und hochgestellt erscheinen. Am unteren Ende des Textrahmens stehen die Ziffern, und 
wir können den gewünschten Fußnotentext dazu eintragen — beides wird automatisch im Absatz- 
format Fußnote ausgezeichnet. Zwischen dem Grundtext und den Fußnoten platziert InDesign 


Fußnetanoptiopen 


Layout 
Nummerierung 


Format: | 1,2, 3,4... x] 


Beginnen bei: 1 
WM Nummerierung neu beginnen nach: | Druekbogen 0} 
_ Prafix/Suffix anzeigen In: D 
Präfix bJ 
Suffix P 


automatisch eine Linie, die in der Regel zu dick ist. 
Auch mit den Abständen über und unter der Linie 


Die Aufbereitung von „alten Schriften 


Formatierung 
Fufinotenverweis-Nummer im Text 


Position: | Hochstellung anwenden MM] 


ist nicht jeder zufrieden. Verschieben Sie den Aus- lativ bedeutenden Platz in der Schriftsam Zeichenformat: | Fußnote rot [2] 
schnitt so, dass Sie ihn bei geöffnetem Fenster Francois Porchez’ die in die Jahre gekomm) Funotenformatierung 
Optionen für Dokumentfußnoten noch sehen technischen Möglichkeiten angepasst, um} Dar [rest m [22] 
können, und aktivieren Sie wieder die Karte Layout. nen. Herausgekommen ist ein gelungenes eis - 
'Sabon Next. Durch die unterschiedliche 
'Schrifthersteller entstehen von einer Aus) 
4 EuEnotanaptionen liche Erscheinungsbilder, in deren Namen t 
4 se emmenerune und Formatierung Fyau) ter wie Apple, ITC oder Adobe enthalten $ ne GE) EB 
1990 bis heul FIR aa 1 gilt als Tagesschau-Schrift als erste speziell für den 
|Neben den & indestabstand vor erster Fußnote: 3,5 mm z 
| Pan Pikanien 10 5 mm 2 Porchez hat unter Beibehaltung der Buchstabenfor| 
Jahre, die mit beib lei N ber die E hrinkı d 
Ljie letzten 3 essen beibehalten, gleichzeitig aber die Einschränkungen, di 
kenden Schrif Du RS rn den Stempel-Handsatz wie beispielsweise die fehlend 
Zapf stammel Eee dung herrschten, überwunden. 
kr ery, die Optl Platzierungsoptionen 
ker Avenir. d Ü Fußnoten des Textabschnittsendes am Textende platzieren * 
Werner Schni Ü Gereilte Fußnoten zulassen k 
| 
und der ITCI 
else ii Unie über: | Erster Fußnote in Spalte IF) MM Absatzlinie ein 7 
| 
(1997) und TR Stärke: 0,5P ©) Arc: Tun 15) 
Die Aufbe a - N 
lativ bedeute u A na | 7 Pr Pa . . . 
[Francois Pord 5 = Karkur üherirücken a 08 Abstände und Linie Mit dem Mindestabstand vor erster Fußnote bestim- 
L Fi ir Lise eine; Farl ir 17 00 . . 0. . . . . 
Rechnischen | | | rei Se ren J| men Sie den Raum zwischen Grundtext und Linie. Im Beispiel ist der Wert auf drei 
rag Einzug links: © mm üreke: 25.4mm „| Millimeter erhöht, und auch der Abstand zwischen den einzelnen Fußnoten ist leicht 
Schriftherstell aa } erhöht. Die Linie lässt sich natürlich auch deaktivieren, kann aber für die optische 
fiche Erscheif Trennung durchaus sinnvoll sein und ist im Beispiel auf eine Stärke von 0,5 Punkt 
Fra rege Vorschau (ünde) "| reduziert und rot gefärbt. Auch die Breite lässt sich definieren. Nehmen Sie die Ein- 
a Porchez i il I\yj A i 
a en \ stellungen wie gewünscht vor, durch Aktivierung des Befehls Vorschau lässt sich das 
Kien Stempel-Handsatz wie beispielsweice die fehlende Möglichkeit der Unterschnei- DI“) Ergebnis vorab gut kontrollieren. Ab sofort greifen sämtliche Fußnoten im gesamten 
dung herrschten, überwunden. —uus F R 
Dokument auf diese Einstellungen zu. 
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Medienproduktion 
Marktübersicht: Digital Asset Management 


| 


Datenschätze neben 


Digitale Dokumente zu verwalten bedeutet dank riesiger Datenmengen eine Herausforderung fü 
die Medienbranche. Acht Digital-Asset-Management-Systeme zeigen ihr Können 


ie Ordnerstrukturen des Fin- 

ders sind kaum geeignet, 

Dateien en masse zu verwal- 
ten. Grafische Dateien weisen, abgese- 
hen von automatisch erstellten Infor- 
mationen wie Verfasser, Erstellungs- 
und Änderungsdatum, keine Informa- 
tionen auf, die zur Indizierung ver- 
wendbar sind. Ohne Details zu The- 
men, Motiven oder Urheberrechten ist 
das schönste Archiv jedoch wertlos. An 
der manuellen Vergabe von Schlag- 
worten führt daher kein Weg vorbei. 


NEUER WEIN IN ALTEN SCHLÄU- 
CHEN Wurden früher Bilddatenban- 
ken benutzt, um Datensammlungen 
sicher und transparent aufzubewah- 
ren, bieten heute die Hersteller Lösun- 
gen für Digital Asset Management 
(DAM) oder Media Asset Management 
(MAM). Denn die Zahl digitaler Doku- 
mente wächst kontinuierlich. Neben 
Fotos und Grafiken, wollen auch Video- 
clips und Audiosequenzen als Assets 
der Kreativen archiviert werden. 


DARAUF KOMMT ES AN DAM-Lösun- 
gen versprechen eine einfache Indizie- 
rung und Speicherung digitaler Inhal- 
te. Um sich nicht gleich mit einer 
überdimensionierten IT-Struktur zu 


belasten, sollte man DAM-Anwendun- 
gen bevorzugen, die sich flexibel 
erweitern lassen. Derzeit gibt es zwei 
verschiedene Varianten: Bei der einen 
werden digitale Inhalte direkt in der 
Datenbank gespeichert, bei der ande- 
ren wird mit Querverweisen gearbei- 
tet. Beides hat Vor- und Nachteile: Bei 
der direkten Speicherung stehen die 
Bild- und Videodaten unmittelbar zur 
Verfügung. Allerdings bläht die direk- 
te Speicherung das Datenbankvolu- 
men auf, was sich negativ auf die Per- 
formance auswirken kann. Zudem 
sind mitunter Einschränkungen 
beim Konvertieren der gespeicherten 
Elemente hinzunehmen. Den einzel- 
nen Objekten 
meist 


lassen sich 
Verwaltungskate- 
gorien zuweisen. Indizes und Schlag- 
worte sorgen dabei für eine einheitli- 
che Beschreibung der Dateien. DAM- 
Anwendungen stellen leistungsfähige 
Suchfunktionen bereit, die komplexe 
Abfragen oder die schrittweise Verfei- 
nerung der Resultate beherrschen. 
Eine wichtige Rolle spielen dabei die 
Thumbanails. Schließlich lässt sich 
anhand der Minivorschau sehr viel 
schneller erkennen, ob ein Bild ver- 
wendbar ist, als mit einer ellenlangen 
Schlagwortliste. Eine DAM-Software 


ZU- 
mehrere 


sollte nicht nur die gängigen Medien- 
formate beherrschen, sondern auch 
Video- und Audiosequenzen abspielen. 
Ebenso wichtig sind Konverter, um 
etwa Bilddateien im Raw-Format als 
handelsübliche TIFFs oder JPGs vertei- 
len zu können. Um unterschiedliche 
Versionen einer Arbeit nachvollzieh- 
bar zu archivieren, sollte die Lösung 
auch eine Versionsverfolgung bieten. 


VERMARKTUNG VIA INTERNET Für 
Bildagenturen und Fotografen bildet 
das Internet eine wichtige Verkaufs- 
plattform. Viele Hersteller haben ihre 
Applikationen deshalb für die Online- 
Vermarktung geöffnet. Ohne Proble- 
me ist der Vertrieb digitaler Inhalte 
allerdings noch nicht. Vor allem 
bezüglich Billing und Urheberrecht 
sind noch Fragen offen. Beim Digital 
Rights Management (DRM) ist die Lage 
recht unübersichtlich. Probleme wie 
etwa Zweitverwertung und Rechte- 
übergang sind meist nur unzurei- 
chend abgedeckt. Zudem erschweren 
die vielen unterschiedlichen Formate 
den Austausch rechtlich geschützter 
Dateien. E-Commerce-Anwendungen 
für die Abrechnung von Bestellungen 
sind derzeit nur als teure Individual- 
programmierung zu haben. 


(ejt] vIBJHBL=Z Flexible Lösung 


it weltweit rund 12 500 instal- 

lierten Systemen zählt Cumulus 
aus dem Software-Haus Canto zu der 
am weitesten verbreiteten DAM- 
Lösung. Um sich von Wettbewerbern 
abzugrenzen, setzt der Berliner Her- 
steller vor allem auf die Flexibilität 
der Programmstruktur. „Die starre 
Trennung zwischen DAM, Dokumen- 
ten-Management-Systemen (DMS) oder 
Content Management (CM) wird flie- 
ßend. Für DAM-Anbieter ist es deshalb, 
wichtig, offene Schnittstellen und 
Integrationskonzepte bereitzustel- 
len“, verdeutlicht Roland Berg, Direc- 
tor German Operations bei Canto. Die 
DAM-Software unterstützt nicht nur 
130 unterschiedliche Medienformate 
aller Art, sondern kann zudem mit 
dem Web-Client Web Publisher Pro 
aufwarten. Ein einfacher, gängiger 
Webbrowser genügt, um im Agentur- 
katalog zu recherchieren, Bilder zu 
kategorisieren und Metadaten zu ver- 
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ändern. „Cumulus ist auch auf Aufga- 
ben im Bereich E-Commerce vorberei- 
tet. Payment-Systeme lassen sich pro- 
blemlos integrieren“, ergänzt Roland 
Berg. Für die Wahrung der Urheber- 
rechte sorgen die Wasserzeichen von 
Kooperationspartner MediaSec Tech- 
nologies. Eine ähnliche Zusammenar- 
beit existiert mit dem CM-Spezialisten 
Red Dot. Über eine kostenlos erhältli- 
che Schnittstelle stehen die Cumulus- 
Medienkataloge so auch in unterneh- 
mensweiten CM-Systemen zur Verfü- 
gung. Der Nutzwert von DAM-Lösun- 
gen steht für Roland Berg außer Frage: 
„Die Kosten für die Zeit, die bei der 
Datensuche verschwendet werden, 
liegen ohne DAM höher als die jähr- 
lichen Kosten der Software. Hinzu 
kommt der gesparte Aufwand für die 


allem auf die Integ 


baufähigkeit zu ach ten. 


könne etwa der Bildkatalog der Ein- 
zelplatzversion auch auf Server-Lösun- 
gen geöffnet werden, selbst wenn 
diese auf anderen Betriebssystemen 
laufen. „Ebenso wichtig 
Zusammenspiel mit angrenzenden 
Applikationen wie beispielsweise 
Photoshop“, betont Berg. 


ist das 


V Sicherheit geht 
vor Eine Benutzer- 
verwaltung kontrol- 
liert bei Cumulus 
die Aktivitäten im 
Bildkatalog 


[3 
a a N Ted a 


‚Zur mn BODAgs JARCA won Ausmahl ersten 
‚Zur von Auswahl erstellen 


Cumulıs Date) Mewrbeiten Ansicht Kategorie Wellektion MEREREE Fenster Me Soerial 
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» Ein Bild sagt 
mehr als tausend 
Worte Vorschauen 
zeigen die Details der 
Daten 


V Miniaturansicht 
von Standardforma- 
ten und InDesign- 
und QuarkXPress- 
Dateien 


lej-igzejEle3 Erweiterte Workflow-Funktionen 
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Step 1 


Start > Site > Search > Results > Detail > Publish 
Select a Website Layout 


— orfolo kesßublisch — 


Luminosity 


Site description 


H auptargument des US-Herstellers 
Extensis für die DAM-Software 
Portfolio ist die einfache Bedienung, 
wie Martin Stein, Director Product 
Marketing bei Extensis, unterstreicht: 
„Unternehmen erwarten Lösungen, 
die sich schnell und unkompliziert 
realisieren lassen. Niemand hat heute 
noch die Geduld für langwierige, kom- 
plizierte Installationen, die sich erst 
Jahre später amortisieren.“ Für Agen- 
turen, Verlage oder Fotostudios sei es 
entscheidend, digitale Inhalte vom 
Projektbeginn bis zur Verwertung in 
einem System vorhalten zu können. 
Deshalb habe man in jüngster Vergan- 
genheit vor allem die Workflow-Funk- 
tionen ausgebaut. Ein Beispiel hierfür 


» Online Mit dem 
NetPublish sind Bild- 
kataloge schnell im 
Internet publizier 


( Cancel ) 


Museum 


This site includes separake search, results, and detail pages. The layoul ol his ae In Ideal for diaplayıny a slgnifzant amausıl 
6f kext data Irom Ihe Catalog Beks on each page. Dy deiauit Fre Search page inciuces calakıy Summary data. heiks Ior 
advanced mull-heid searching, as well a5 a "Ehow All" ophon. This sie contains a detanl page Open, which loalures an email 
form for collecang Inndback on an image. 


Publish your site or set up your page options by clicking Next, 


Showcase Slideshow 


seien Metadaten, die sich mit dem 
Status der Datei automatisch ändern. 
In Sachen Urheberrecht fährt Extensis 
eine Doppelstrategie. „Copyright- 
Informationen sind Teil der Metada- 
ten und damit für die Anwender jeder- 
zeit ersichtlich“, erklärt Martin Stein. 
Die Sicherung von Urheberrechten 
lässt sich hingegen nur über indivi- 
duelle Lösungen realisieren. Ähnlich 
ist die Situation bei den Abrechnungs- 
systemen. Protokolle informieren 
zwar über die Verwendung der gespei- 
cherten Inhalte, doch eine Standard- 
schnittstelle zur Fakturierung fehlt 


derzeit noch. Immerhin ist mit dem 
Web-Publishing-Modul NetPublish der 
Grundstein für den E-Commerce-Ein- 
satz gelegt. „Die Besucher der Websei- 
te können im Katalog recherchieren, 
die Inhalte in Warenkörbe legen und 
herunterladen“, verdeutlicht Martin 
Stein die einfache Handhabung und 
betont die Notwendigkeit von Verwal- 
tungslösungen: „Unternehmen und 
Organisationen produzieren immer 
mehr digitale Inhalte. Ohne effiziente 
Verwaltungssysteme ist es unmöglich 
die vorhandenen Daten zu verwerten 
und zu verteilen.“ 


Wlaeji\N2II.Xefo]NE Quark in Miniaturansicht 


B) ie DAM-Anwendung MediaBea- 
con von BrighTech Inc. verzichtet 
auf unterschiedliche Clients für die 
einzelnen Betriebssysteme. Stattdes- 
sen erfolgt der Zugriff auf die DAM- 
Anwendung ausschließlich via Web- 
browser. Serverlösungen existieren für 


DOCUMENT REPORT 
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Mac OS X, Linux und Solaris. Zu den 
Vorteilen der Software zählt Martin 
Overbeck, Geschäftsführer des deut- 
schen Distributors Promo Datentech- 
nik + Systemberatung, den praxis- 
orientierten Umgang mit den Daten: 
„Miniaturansichten gibt es nicht nur 
von Standardformaten, sondern eben- 
so von InDesign- oder QuarkXPress- 
Dokumenten. Querverweise führen 
direkt zu den Originalbildern.“ 
Zudem seien die verwendeten Farben 
und Zeichensätze aufgelistet. Die kom- 
merzielle Verwertung der Inhalte wird 
beispielsweise durch PDF-Kataloge 
unterstützt. Änderungen an den 
Dokumenten registriert MediaBeacon 
automatisch, sodass die Versionsver- 
folgung problemlos funktioniert. Hin- 
sichtlich Urheberrecht und Billing 
gibt es allerdings keine eigenen Lösun- 


gen. Während die Rechte über Indivi- 
dualanpassungen geschützt werden 
müssen, verweist Overbeck für die 
kommerzielle Verwertung auf eine 
Lösung von [crossjmedia solutions. 
Ausschlaggebend für die Kaufent- 
scheidungen seien auch die langen 
Projektlaufzeiten, meint Overbeck: 
„Die Ansprüche der Medienbranche 
sind gestiegen. In DAM-Lösungen wird 
nur investiert, wenn eine schnelle 
Refinanzierung durch kostenpflichti- 
ge Nutzung winkt. Dies setzt jedoch 
vorraus, dass verschiedene Abrech- 
nungsmodelle unterstützt und der 
Kunde in die Arbeitsabläufe einbezo- 
gen wird.“ MediaBeacon ist in unter- 
schiedlichen Versionen zu haben. Neu 
ist MediaBeacon R3volution. Der Able- 
ger läuft auch als Einzellizenz unter 
Mac OS X und Windows. 
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Wlaejt.Nz2TeY.\zisle]Ni4 Newcomer im Mac-OS-Look 


M ediaboardONE gehört zu den 
Neuheiten am DAM-Markt. Bis 
Herbst dieses Jahres sollen ein Web- 
Client sowie das Web-Portal folgen. 
MediaboardONE läuft unter Mac OSX 
aufBasis der Datenbanken PostgreSQL 
beziehungsweise Tomcat. Vom platt- 
formübergreifenden Standardzugriff 
via Webbrowser hält Thomas Fischer, 
Inhaber der InterServices New Media, 
wenig: „Gerade Mac-Anwender schie- 
len nach Programmen, die speziell für 
ihre Arbeitsumgebung geschrieben 
sind und Leistungsmerkmale wie etwa 
Drag and Drop unterstützen.“ Die 
Software ist modular strukturiert. 
„Dadurch kann man klein anfangen 
und die Lösung Schritt für Schritt 
wachsenden Bedürfnissen anpassen“, 


eler/ NE NENNE FEN 35H Verwalten von Dokumentenstrukturen 


M it rund 950 Installationen ist 
Quark einer der führenden 
Anbieter im Verlagsumfeld. Eine Posi- 
tion, die Matthias Gilke, Marketing 
Manager Central Europe bei Quark, 
weiter ausbauen will. Grund für mög- 
liches Wachstum seien die hohen 
Rationalisierungseffekte von DAM. So 
ziehe beispielsweise die Markenpflege 
mit der dazugehörigen Verwaltung 
der Logos, Claims und Motive meist 


erläutert Thomas Fischer. Etwa mit 
Erweiterungen zur Abrechnung und 
Rechteverwaltung, die ebenfalls im 
Herbst auf den Markt kommen. Bei 
den Lösungen sieht er einen eindeuti- 
gen Trend zu spezialisierten Anwen- 
dungen: „Die Ansprüche von Fotogra- 
fen, Mediaagenturen und Werbeabtei- 
lungen sind zu unterschiedlich, als 
dass sie mit ein und derselben Appli- 
kation abgedeckt werden könnten. 
Anbieter werden sich deshalb auf die 
speziellen Bedürfnisse einzelner Ziel- 
gruppen konzentrieren.“ Interessier- 
ten Unternehmen rät Fischer, die 
Anpassungsfähigkeit der Software im 
Auge zu behalten: „Wenn das Unter- 
nehmen 10 Prozent seiner Prozesse 
der Software unterordnet, ist die 
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Akzeptanz hoch. Sind es aber 25 Pro- 
zent oder mehr, schlägt die Stimmung 
in Skepsis oder gar Unzufriedenheit 
um“, warnt er. 


einen hohen manuellen Arbeitsauf- 
wand nach sich. „Das Einsparpotenzi- 
al digitaler Prozesse liegt nicht selten 
beim Faktor 10“, unterstreicht Gilke. 
Nur komme es eben darauf an, die 
richtige Software einzuführen. Da in 
der Vergangenheit viele Projekte in 
einer Sackgasse gelandet sind, würden 
die Projektverantwortlichen der 
Medienbranche zu Recht ihre Soft- 
ware-Partner inzwischen genau unter 


Quark Media Portal 3.0 > 
16.195.69.1/qwaf/local/cmp/collection_thumbnail.xsi?uri=0,65599,659678@ 


QUARK.) 4NIBaalPEHaNSIO 


- Amazon eBay Yahoo! Newsw 


‚Add this page to Favorites 


Home > Content Sets > Incoming JPEGs 


Set this collection to current view 


Search: 


@ Search in "Incoming JPEGs" OSearch Quark Media Portal 


Gere) 


‚Advanced Search 
Saved Search 


® Incoming JPEGs Geesan ao. 


u (ce) 


Assets [1-20029] 


I ED Be 


OSelect all assets on this page. 


s 177569_2304 B 
(JPEG, 165.8 KB ) 


‚Add Assetis) to Media basket '6286_1390 B 
5) 


‚Add Assets To Temporary Account |PEG, 174.5 Ki 
Request For Delete 


Display the QuarkXPress document 
Add assets to the folder 


View:( Thumbra 


Result Pages: [1] 2 next >> 


Edit this toolbar... 


177786_9161 
(OPEG, 174.7 KB ) 


kAPT 


4 Web-Zugriff Auf den Bildkatalog des Quark Content Managers kann man über einen 
einfachen Webbrowser wie etwa Apples Safari zugreifen. Dieser Lösungsansatz erleichtert die 


Einbindung in eine bereits bestehende IT-Struktur 
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QuarkCommerce. 


die Lupe nehmen: „Neben der Flexibi- 
lität der Software kommt es bei der 
Produktauswahl auch auf die Zuver- 
lässigkeit des Anbieters an.“ Schließ- 
lich seien professionelle Lösungen 
nicht von der Stange zu bekommen. 
Derzeit gebe es allein in Deutschland 
rund 1500 Anbieter im DAM- und CM- 
Umfeld. „Wie viele werden wohl in 
fünf Jahren noch übrig sein?“, fragt 
Matthias Gilke. Von Quarks Erfahrung 
im Publishing-Bereich profitiert auch 
die DAM-Software Quark Digital 
Media Server. Diese verwaltet nicht 
nur einzelne Dateien, sondern kom- 
plette Dokumentenstrukturen. Grafi- 
ker können etwa bei einer mit Quark 
publizierten Zeitungsseite direkt auf 
platzierte Infografiken, Bilder oder 
Textabschnitte samt ihren Metatags 
zugreifen und diese per Drag and 
Drop in neue Dokumente überneh- 
men. Funktionen wie Kommentieren 
und Freigeben einzelner Versionen 
unterstützen den klassischen Arbeits- 
ablauf der Medienunternehmen. Das 
Modul Quark Rights Manager über- 
wacht die Nutzungsrechte der gespei- 
cherten Medien. „Beim Erstellen eines 
neuen Dokuments warnt das Tool vor 
Urheberrechtsverletzungen. Beim 
Thema Abrechnungssysteme will 
Quark schon an nächstem Jahr mit 
einer eigenen Lösung aufwarten: 


4 Gewohnte 
Umgebung Die 
Programmoberfläche 
von MediaBoardOne 
orientiert sich am 
Design von iPhoto 
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» Erbsenzählen 
Die exakte Kategori- 
sierung des Bildma- 
terials gehört zu den 

Stärken von ipteBatch 


lei. Spezielle Lösung für Spezialisten 


uart-EDV hat mit iptcBatch eine 
©) klare Zielgruppe: Profifotogra- 
fen. Hauptaufgabe der Software ist die 
Verwaltung und Beschriftung von Bild- 


daten nach dem internationalen IPTC- 
Standard. Die Software unterstützt 
den Arbeitsablauf von Fotografen. Zu 
den Arbeitshilfen gehören diverse 
Dateikonverter und die Anbindung an 
Photoshop, um die Bilder direkt zu 
bearbeiten. Wichtiger Bestandteil der 
Software sind die Beschriftungslisten 
mit Standardattributen wie Land, Ort 
oder Stichwörtern. „Dadurch können 
Fotografen eine konstante Schlagwort- 
qualität sicherstellen. Personen oder 
geografische Eigennamen werden 
immer korrekt geschrieben. Das 
erleichtert die Recherche und ent- 


spricht der Erwartung der Auftragge- 
ber“, streicht Stefan Husch, Geschäfts- 
führer von Quart-EDV, die Vorteile 
heraus. Für häufige Motive helfen Vor- 
lagen, den Eingabeaufwand zu begren- 
zen. Standarddaten wie die Kontakt- 
adresse des Fotografen brauchen nur 
einmal eingegeben zu werden. Ändert 
sich die Adresse, werden die Meta- 
daten der Bilder automatisch aktuali- 
siert. „Es geht nicht allein um den 
Komfort. Sorgfältige Beschriftung ist 
die Voraussetzung, dass Bilder wieder- 
gefunden und verwertet werden kön- 
nen“, unterstreicht Husch. 


=]]82jeY.\gSS1=Z.IS,4SSE Merkmale und Funktionen 


Produkt blue.media 1.6 Cumulus 6.5 ipteBatch 1.1 iView MediaPro 2.6 
Anbieter walkingtoyou.com Canto Quart-EDV iView Multimedia Systems 
Internetadresse www.walkingtoyou.com www.canto.de www.quart-edv.de www.iview-multimedia.de/ 
Zielgruppe Fotografen, Agenturen Gestaltung, Publishing, CC professionelle Fotografen Foto, Verlag, Agentur, Grafik 


Netzwerkfähigkeit/max. Anzahl 


bis 250 Arbeitsplätze 


keine Einschränkungen 


Einzelplatzversion 


keine Einschränkungen 


Systemvoraussetzungen (Mac) 


Mac 0S 9.1 bis v10.4 


Mac 0S X v10.2.8, Server 


Mac 0S X v10.3 


Mac 0S 9, Mac 0SX 


Unterstützung heterogener Netzwerke © ® (6) © 
Datenbankbasis FileMaker Pro, mySQL eigene Datenbank, ODBC FileMaker Pro eigene Datenbank 
Preis ab 1045 Euro ab 2895 Euro 240 Euro ab 169 Euro 
Basisfunktionen 

Versionsverwaltung (6) ® keine Angaben ® 
Web-Publishing ® ® integrierter FTP-Client ® 

frei definierbare Arbeitsabläufe ® ® nur Export-Workflow ® 

direkte Speicherung in Datenbank Querverweis Querverweis Querverweis © 
Farbmanagement (6) ® ICC-Profile unterstützt Verwaltung von Farbprofilen 
Retrieval 

Volltextsuche ® ® ® ® 

Komplexe Abfragen ® ® ® ® 

Sukzessive Ergebnisverfeinerung ® ® © U] 
IndexsucheDokumentenausgabe ® ® © ® 

Integrierter Viewer 

Freie Konvertierung der Formate ® ® ® © 
Batch-Konvertierung (6) ® eingeschränkt ® 

Schnittstellen (6) ® ® ® 


Unterstützte Archivierungsmedien 


E-Mail-Integration 


alle gängigen Medien 


CD-R, FTP-Server u.a. 


keine Angaben 


alle gängigen Medien 


Anbindung an Grafikprogramme (6) ® in Planung ® 

Unterstützte Formate © ® © ® 

Grafik (JPG, TIF, EPS, BMP, PICT etc.) 

Video (AVI, MPG, DIVX etc.) QuickTime-Formate alle gängigen Formate JPG, TIF alle gängigen Formate 


Audio (MP3, WAV, WMA etc.) 


QuickTime-Formate 


alle gängigen Formate 


keine Angaben 


alle gängigen Formate 


Office (txt, doc, ppt, xIs, PDF etc.) 


QuickTime-Formate 


alle gängigen Formate 


keine Angaben 


keine Angaben 


Internet (XML, HTML, Flash etc.) 


alle gängigen Formate 


alle gängigen Formate 


keine Angaben 


keine Angaben 


Sicherheit 
Zugangsberechtigungen 


Flash, SVG 


alle gängigen Formate 


keine Angaben 


keine Angaben 


Protokollfunktion (6) © in Planung oO 
Digital Rights Management (6) ® © ® 
Elektronische Abrechnungsverfahren [) optional über Drittanbieter keine Angaben oO 


@ ja, O nein 
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@ über blue.office 


optional über Drittanbieter 


keine Angaben 


optional über Drittanbieter 
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JE) W[3B]f:W Die Verwertungsmaschine 


lue.media ist eine auf die kom- 

merzielle Verwertung zugeschnit- 
tene DAM-Lösung. Der Zugriff auf den 
Katalog erfolgt via Internet. Bildbestel- 
lungen übergibt blue.media an die 
Fakturierungs-Software blue.office, 
die für die Abrechnung zuständig ist. 
Die Rechnungssummen können dabei 
jederzeit manuell verändert werden. 
Urheberrechtshinweise lassen sich als 
Metadaten hinterlegen. „Die enge Ver- 
zahnung von DAM und Abrechnungs- 
system ist im Preissegment unter 
10 000 Euro einmalig“, rührt Thomas 
Hahn, Geschäftsführer des Software- 


Hauses walkingtoyou.com, die Werbe- 
trommel. Bei der Bewertung der 
aktuellen Marktsituation gibt er sich 
zurückhaltend: „Viele Fotografen, 
Agenturen und Verlage scheuen den 
Aufbau digitaler Arbeitsabläufe. 
Grund hierfür sind die schwierige 
Integration ins vorhandene System- 
umfeld und die nicht minder kompli- 
zierte Migration der Daten.“ Wer sich 
dennoch für DAM entscheidet, sollte 
seiner Meinung nach auf offene 
Schnittstellen, die optionale Anbin- 
dung von Abrechnungssystemen und 
Rechteverwaltung achten. 


MediaBeacon 


MediaBeacon R3volution 


MediaBoardONE 


Portfolio 7 


Digital Media Server 


BrighTech 


BrighTech 


InterServices New Media 


Extensis 


Quark 


www.mediabeacon.de 


www.mediabeacon.de 


www.mediaboardone.com 


www.extensis.com/de 


euro.quark.com 


Grafik, Marketing, Agentur 


Agenturen, grafische Industrie 


Fotografen, MAM 


Agentur, Verlag, Marketing 


Verlag, Agentur, Marketing 


keine Einschränkungen bis 50 Arbeitsplätze keine Einschränkung keine Einschränkungen bis 2500 Arbeitsplätze 
Mac 0S X v10.3 Mac 0S X v10.3, v10.4 Mac 0S X v10.3, v10.4 Mac 0S X v10.2.8 Mac 0SX 
® © ® ® © 

MySQL, Oracle (optional) HSQL PostgreSQL, Oracle u.a. C-Tree Oracle 

ab 8700 Euro ab 754 Euro ab 39,95 Euro ab 200 Euro auf Anfrage 
} [®) [0] ® © 

® © nur Pro-Version } © 

[} 6) optional ® [} 

® © otional Querverweis © 

optional [6) nur Pro-Version oO ® 

optional [6) ® ® ® 

© © © ® ® 

© © ®) ® © 

© © © ® ® 

oO oO © ® © 

® ® eingeschränkt TIFF, JPG ® 

© oO eingeschränkt © ® 

alle gängigen Medien alle gängigen Medien CD, DVD Massenspeicher, CD, DVD HSM 

[} © über Apple Mail © © 

keine Angaben keine Angaben ® o ® 


alle gängigen Formate 


alle gängigen Formate 


alle gängigen Formate 


alle gängigen Formate 


alle gängigen Formate 


QuickTime-Formate 


QuickTime-Formate 


QuickTime-Formate 


alle gängigen Formate 


alle gängigen Formate 


QuickTime-Formate 


QuickTime-Formate 


QuickTime-Formate 


alle gängigen Formate 


alle gängigen Formate 


alle gängigen Formate 


alle gängigen Formate 


PDF 


alle gängigen Formate 


alle gängigen Formate 


keine Angaben keine Angaben HTML, Flash alle gängigen Formate alle gängigen Formate 
[} [} nur Workgroup Server } ® 

[} [) nur Workgroup Server © ® 

(6) (6) (0) Hinweis in Metadaten © 

optional optional oO individuelle Lösung in Planung 
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MISWaVISst.Wolsteg Effiziente Archivpflege 


1 iviem WedaPro 2 3 Dad. und Meßerdarensene = [27 
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4 Datenvielfalt iView unterstützt mehr als 120 unterschiedliche 
Formate und ist auch für Digitalfilmer und Musiker interessant 


=> FAZIT Der Optimismus der Anbie- 
ter von DAM-Lösungen beruht vor 
allem darauf, dass der Umfang des 
digitalen Materials auf Macs und Ser- 
vern fast stündlich wächst. Damit 
steigt auch der Investitionsdruck. Die 
Medienbranche, vor allem Verlage, 
Agenturen und Provider haben in der 
jüngsten Vergangenheit bereits kräf- 
tig investiert. Das starke Wachstum 


Interview mit Dr. Ulrich Kampffmeyer, ECM 


„Vor allem das Digital Rights Management ist eine offene Flanke.“ 


F ür Steffen Ritter vom Vertrieb 
Application Systems liegen die Vor- 
teile der DAM-Software iView Media 
Pro in der einfachen Bedienung: „Foto- 
grafen und Redakteuren kann man 
kaum zumuten, ihre Daten in einer 
schwerfälligen, komplexen Datenbank 
zu pflegen.“ Mit iView würden sich die 
Inhalte hingegen schnell und komfor- 
tabel verschlagworten lassen - auch 
nach Standards wie IPTC oder XMP. 
„Fotografen, die früher zwei Nachmit- 
tage in der Woche mit dem Katalogi- 
sieren ihrer Bilder zugebracht haben, 
können den Zeitaufwand auf weniger 
als eine Stunde reduzieren“, ver- 
spricht Ritter. iView beherrscht mehr 


der kleinen Anbieter, die bisher ihr 
Nischendasein zu nutzen wussten, 
dürfte den großen Platzhirschen aus 
dem DMS- und CM-Umfeld kaum ver- 
borgen bleiben. Der eine oder ande- 
re Anbieter könnte den bestehenden 
Konsolidierungstendenzen durchaus 
zum Opfer fallen. Für Mac-Anwender 
bedeutet das, dass sie bei Angeboten 
derzeit zwar aus dem Vollen schöp- 


als 120 Datenformate und ist damit 
nicht nur für Fotografen, sondern 
auch für Digitalfilmer oder Musiker 
interessant. Über Scripts lässt sich die 
DAM-Software in bestehende Abläufe 
von Medienunternehmen integrieren. 
Zur Wahrung der Urheberrechte, las- 
sen sich die einzelnen Dateien um 
Copyright-Vermerke ergänzen. Inter- 
essenten können sich das angebotene 
Bildmaterial mithilfe des kostenfreien 
Catalog-Readers vorab ansehen. Zu- 
dem erstellt iView auf Wunsch kleine 
HTML-Galerien. Für die Abrechnung 
gibt es von Partnerunternehmen 
Online-Shop-Systeme, die auf iView 
aufsetzen. 


fen können, aber zugleich auch ein 
nicht zu unterschätzendes Investi- 
tionsrisiko bezüglich des künftigen 
Supports durch die Hersteller tragen. 
Zudem sind gerade bei den Abrech- 
nungssystemen und Lösungen bezüg- 
lich der Wahrung des Urheberrechts 
nicht alle derzeit am Markt angebo- 
tenen Produkte befriedigend. 

Björn Lorenz 


Dr. Ulrich Kampffmeyer ist Geschäftsführer 


der auf Enterprise Content Management 
(ECM) spezialisierten Hamburger Unter- 
nehmensberatung Project Consult GmbH. 
Gegenüber MACup nennt er Vor- und Nach- 
teile von Digital Asset Management (DAM) 
und beschreibt, was es bei der Anschaffung 
zu berücksichtigen gilt: 

MACup: Wo liegen die großen Vorteile von 
DAM? \ 

Dr. Kampffmeyer: Wiederverwendung, Ver- 
sionsverfolgung und der Zugriff auf digital 
gespeicherte Informationen, direkt aus den 
bestehenden Arbeitsabläufen heraus, zählen 
zu den großen Pluspunkten. 


MACup: Und wo liegt der Haken? 
Dr. Kampffmeyer: Vor allem das Digital 


Rights Management ist eine offene Flanke. 
Die Kennzeichnung der Objekte sichert 
noch lange nicht den gewünschten Kopier- 
und Urheberschutz, 
bedeutet ein Risiko für die Langzeitarchivie- 
rung und die Handhabung der Datenbestän- 
de. Auch in Sachen Abrechnungssysteme 
gibt es derzeit noch keine integrierten 
Standardlösungen. Meist handelt es sich um 
separate Programme, die getrennt vom 
DAM-System arbeiten. 


dieser wiederum 


MACup: Was sollten Anwender Ihrer Mei- 
nung nach beim Erwerb einer DAM-Lösung 
beachten? 

Dr. Kampffmeyer: Sie sollten vor allem ihre 
Anforderungen möglichst klar definieren. 
Wichtige Aspekte sind dabei der Einsatz in 
gemischten Netzen, offene Schnittstellen 


und die Unterstützung möglichst vieler 
Formate. Interessant ist aber auch ein Blick 
auf den Service des Anbieters. Häufig ist es 
am Ende günstiger, mehr Geld für ein gut 
ausgestattetes Paket zu investieren, als eine 
kleine Lösung mit individuellen Erweite- 
rungen aufzurüsten. 
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Medienproduktion 
Mittelformatdiascanner 


Große Mittelklasse 


Trotz der digitalen Kamerarevolution finden sich weiterhin hochwertige Mittelformatdiascanner in 
den Vorstufenbetrieben. MACup prüft, für wen sich der Einsatz der analogen Technik lohnt 


eue Digitalkameras werben 
N mit immer höheren Megapi- 

xel-Auflösungen. Die Scanner- 
hersteller sind daher mit einer fast 
existenziellen Absatzkrise konfrontiert 
und suchen ihr Heil in der Nische. Eine 
solche Nische ist die hochwertige 
Erfassung von Kleinbild- und Mittel- 
formatdias und -negativen, denn ange- 
sichts der immer weiter fortschreiten- 
den Digitalisierung stellt sich die Fra- 
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ge, was mit der umfangreichen Vor- 
lagensammlung geschehen soll. So 
mancher Diascanner liegt preislich 
schließlich auf dem Niveau einer pro- 
fessionellen SLR-Digitalkamera. 

Zur Ehrenrettung der Mittelformat- 
systeme sei aber gesagt, dass ein Nega- 
tiv meist einen mit bis zu 14 Blenden- 
stufen deutlich größeren Dynamik- 
umfang aufweist als ein SLR-System 
mit gerade einmal 8 bis 10 Blenden- 


stufen. Wenn derlei exquisites Bild- 
material eingelesen werden soll, sollte 
in jedem Fall ein professioneller Dia- 
scanner das System der Wahl sein. 
Der Markt der Mittelformatsysteme 
ist überschaubar und unterliegt nicht 
den sonst oftmals überstürzten Pro- 
dukteinführungen. Tatsächlich sind 
einige Geräte schon 24 Monate und 
länger unverändert auf dem Markt. Im 
Testfeld tauchten denn auch zwei 
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AVertraut 
Hasselblads Scan- 
programm ist iden- 
tisch mit der Kamera- 
Software und bietet 
dem Hasselblad- 
Fotografen sein 
gewohntes Arbeits- 
umfeld auch beim 


Geschwi 
gels eines ISO-1 
1S0-21550-(Dichte)-konfo 


Bekannte auf: der Hasselblad Flextight 
343 - seinerzeit noch unter dem Dach 
von Imacon - und der Microtek Artix- 
Scan 120tfwurden schon 2003 respek- 
tive Anfang 2004 getestet und müssen 
sich nun erstmals in einem Vergleichs- 
test der Konkurrenz von Epson, Konica 
Minolta und Nikon stellen. 


DAS TESTSZENARIO Die Scanner auf 
dem Prüfstand müssen Tests zu Farb- 
i Auflösung und 
it durchlaufen. Man- 
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Ergebnisse 
Scanner 
steller g 


charts für Durchlichtscans 
Auflösung mit einer FrequenZanalyse 
und dem USAF-Chart geprüff. 

Die Dichte haben wiri 
ganz außer Acht gelass 
erreichbaren Dichten a 
genügen für die z 
Scanjobs vollkomn% 
nete Charts zur Merfügung stehen, 
werden wir sie iy 


y 
/ 


[2 


a die 


esem Fall 
1, denn die 
r Probanden 
ewältigenden 
N. Sobald geeig- 


ser Testverfahren 


ergleichbarkeit der 
den alle geeigneten 
nur mit der vom Her- 
aferten Software, sondern 


rare 


N Enz 


system’dient ein 

1,2 GHz mit 1 GByteR4 
Scanner ausschließlic 
angeschlossen werden. 


innen. __ 02 


< Minimalistisch 
Die hauseigene 
Konica-Minolta- 
Scan-Software bietet 
bis auf die fehlende 
IT8-Profilierung 

alle notwendigen 
Funktionen 


2 


DR) 


. 


TEST Das Testfeld aus fünf $cannern 
gliedert sich in ein Einsteigersystem, 


ein absolutes Profisysten 


und drei 


dazwischen angesiedelte Geräte der 
gehobenen Mittelklasse. Diese grobe 
Einteilung wird aber keinem der 
Geräte auch nur annähernd gerecht, 
denn jedes System hat seine spezifi- 
schen Vorteile und Besonderheiten, 


BI WZEINNNTIEY Übersicht und Testergebnisse 


Produkt F-3200 Flextight 343 DiMAGE Multi Pro 
Hersteller Epson Hasselblad Konica Minolta 

Info www.epson.de www.hasselblad.de www.konica-minolta.de 
Preis 810 Euro 6250 Euro 3350 Euro 
Herstellerdaten 

Fokussierung (6) oO ® 

Auflösung 3200 dpi 3200 dpi 4800 dpi (KB)/3200 (MF) 
Farbtiefe 48 Bit/16 Bit je Kanal 48 Bit/16 Bit je Kanal 48 Bit/16 Bit je Kanal 
Maximaldichte (Herstellerangabe) 3,8D 4,3D 4,8D 

Schnittstelle FireWire 400/USB 2.0 FireWire 400 (2x) FireWire 400 (2x)/SCSI 


Bildformate Kleinbild 


35 mm, Filmstreifen 


35 mm, Filmstreifen 


35 mm, Filmstreifen 


Bildformate Mittelformat 


6x45,6x7,6x9,9x12 


6x45,6x7,6x9,6x19 


6x45,6x7,6x9 


Scan-Software 


SilverFast Ai 6 IT8 


Flexcolor 4 


Dimage Scan 
SilverFast Ai optional (462 Euro) 


Besonderheiten 


Scan auf Speicherkarten 


virtuelle Trommel 


beweglicher Zeilensensor 


Auflicht bis 10 x 15 Rodenstock-Optik Multisampling 
ICE v3 
Messwerte 
gemessene Auflösung 2451 dpi 2954 dpi 4214 dpi (KB)/2935 (MF) 
gemessene Farbtiefe 42 Bit 48 Bit 48 Bit 
Rauschindex (höher = schlechter) 0,178 0,118 0,147 (0,123 mit MS) 
Farbabweichung ohne Korrektur 8,6 AE 3,5 AE 3,0 AE 
Farbabweichung nach Korrektur 1,9 AE keine IT8-Profilierung 1,6 AE 
Scanzeiten 
Preview 6x 7 cm 6 Sek. 20 Sek. 6 Sek. (40 Sek. mit SF6) 
300 dpi6x 7 cm 10 Sek. 50 Sek. 45 Sek. (50 Sek. mit SF6) 
max. dpi6x 7 cm 1360 Sek. 720 Sek. 180 Sek. (1200 Sek. mit SF6) 
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die zum Teil erheblichen Einfluss auf 
die Handhabung und die Ergebnisse 
haben. 


EPSON F-3200 - EINSTEIGER- 
SYSTEM MIT MEHRWERT Epson hat 
sich in den letzten Jahren zum Inno- 
vationsmotor der Scannerentwick- 
lung bei Flachbettsystemen entwi- 
ckelt. Mit dem F-3200 betritt der Her- 
steller nun Neuland im Diascan- 
bereich. Das handliche kleine Gerät 
stellt ein Novum dar, denn es scannt 
nicht nur Durchlichtmaterial bis 
maximal 9x 12 Zentimeter, sondern 
auch 10-x-15-Zentimeter-Auflichtvor- 
lagen. So bleibt Epson auch bei diesem 
System seinen Wurzeln treu. Darüber 
hinaus kann das System im Stand- 
alone-Betrieb direkt auf eine Vielzahl 
verschiedener Speicherkartentypen 
scannen. Diese Möglichkeit bietet kein 
anderer Scanner. Mit knapp 900 Euro 
ist der F-3200 zudem recht günstig. 
Allerdings erwartet man bei diesem 
Preis keine Wunder. Umso überrasch- 
ter waren wir über die Ergebnisse. 
Zwar kann der Epson nicht mit den 
dezidierten Mittelformatprofis mit- 


halten, aber der Gesamteindruck 
macht den kleinen Scanner zum 
heimlichen Favoriten des Testteams. 
Aber wo Licht ist, ist bekanntlich 
auch Schatten. Seine Wurzeln kann 
der kleine Universalscanner nicht ver- 
bergen, denn die bei Flachbettscan- 
nern bekannte Diskrepanz zwischen 
Herstellerangabe und tatsächlicher 
Auflösung betrifft auch dieses Gerät. 
Ein Matrix- oder Staggered-CCD aus 
mehreren niedrig auflösenden Einzel- 
CCDs ersetzt nun einmal kein Single- 
Line-CCD. So verfehlt der F-3200 mit 
2451 dpi die Werksangabe um 25 Pro- 
zent. Auch der A/D-Wandler arbeitet 
statt mit 48 Bit nur mit 42 Bit. Zudem 
fällt das Rauschen deutlich höher aus 
als bei den Mittelklassesystemen. 
Dafür geht der Epson-Scanner gene- 
rell flott zu Werke. Wer bei dem Gerät 
allerdings bis an die Leistungsgrenzen 
gehen will, muss Geduld mitbringen. 
Ein 6-x-7-Zentimeter-Dia mit 3200 dpi 
führt zu einer Zwangspause von 21 
Minuten. Dabei fällt auf, dass der Vor- 
lagenhalter immer wieder vor- und 
zurückfährt. Auf Spezialitäten wie 
Multisampling (mehrfaches Scannen 


ArtixScan 120tf LS 9000 ED 
Microtek Nikon 
www.microtek.de www.nikon.de 
1500 Euro 3000 Euro 

® ® 

4000 dpi 4000 dpi 


42 Bit/14 Bit je Kanal 


48 Bit/16 Bit je Kanal 


4,2D 4,8D 


zur Rauschunterdrückung) und Infra- 
rot-Staub- und Kratzerentfernung in 
Hardware muss man beim F-3200 
jedoch verzichten. 

Dank der mitgelieferten IT8-Vorla- 
gen lässt sich der Scanner schnell und 
unkompliziert kalibrieren respektive 
profilieren. Das ist auch notwendig, 
denn ohne die Korrektur erzeugt das 
Gerät mit maximal 8,6 AE Abwei- 
chung erhebliche Farbfehler. Nach der 
Profilierung ist es mit nur noch 1,9 AE 
ein Musterknabe an Farbtreue. 

Zum Lieferumfang gehören die 
obligatorischen Dia- und Filmhalter, 
die eine Glasauflage besitzen. Newton- 
Ringe könnten so die Qualität beein- 
trächtigen, sofern keine Planlage 
erreicht würde. Die Vorlagenhalter 
gewährleisten jedoch eine gute Plan- 
lage. Im Übrigen eignet sich der 35- 
Millimeter-Diahalter nur für dünne 
Rähmchen. Beim Testmuster waren 
einige Haltelaschen bereits von einem 
anderen Tester wohl bei dem Versuch 
abgebrochen, zu dicke Rähmchen zu 
verwenden. 


HASSELBLAD FLEXTIGHT 343 - DER 
SKANDINAVISCHE PROFI Der Skandi- 
navier unter den professionellen Scan- 
nern ist eine Mischung aus Trommel- 
und Flachbettsystem. Die virtuelle 
Trommel führt den Vorlagenhalter 
dank der Krümmung immer durch 
die Fokussierungsebene der Roden- 
stock-Optik. Sowohl die CCD-Auf 
lösung als auch die 48-Bit-Dynamik 
können so optimal ausgenutzt wer- 
den. Der Aufwand wird durch exzel- 
lente Schärfe und sehr gute Detail- 


FireWire 400 (2x)/SCSI FireWire 400 

35 mm, Filmstreifen 35 mm, Filmstreifen Ener! © 
6x45,6x7,6x9 6x4,5,6x7,6x9 
ScanWizard 7 pro Nikon Scan 4 

SilverFast Ai IT8 SilverFast Ai optional (491 Euro) 
Aluhalter Multisampling 

Multisampling ICE v4 

3815 dpi 3887 dpi 

42 Bit 48 Bit 

0,133 (0,118 mit MS) 0,110 (0,100 mit MS) 

9,3 AE 5,5 AE 

1,8 AE 2,1 AE 

12 Sek. 25 Sek. (40 Sek. mit SF6) 

49 Sek. 80 Sek. (100 Sek. mit SF6) 

324 Sek. 200 Sek. (245 Sek. mit SF6) 
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4 Obligatorisch Silverfast unterstützt nicht nur eine optimale 
Profilierung innerhalb der Scanapplikation, sondern auch aus- 
gefeilte Farbkorrekturen 


107 


Mi 


WERTUNG 


Medienproduktion 


EI OL DSL 


Schärfe max. 20 Punkte 
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» Digital ICE 
Beim Erfassen ver- 
kratzter oder ver- 
staubter Vorlagen 
zeigt Kodaks Digital- 
ICE (rechts) seine 
Stärke und entfernt 
die Defekte ohne 
User-Eingriffe 


» Farbecht 

Ohne optimale Farb- 
korrektur durch eine 
IT8-Profilierung 
neigen alle Scanner 
zur Fehlfarben- 
darstellung (rechts). 
Nach der Profilierung 
(links) erscheint die 
Vorlage farblich 
stimmig und gut 
durchgezeichnet 
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eichnung belohnt. Der integrierte 
euchttisch unterstreicht den profes- 
onellen Ansatz ebenso wie das Alu- 
niumgehäuse im Hochformat. 

Allerdings entsprechen 3200 dpi 
ni@ht mehr ganz dem professionellen 
Anß&pruch. Der Flextight erreicht die 
Auflösung aber fast ohne optische Ver- 
je Flextight-Software gibt kei- 
ne Räts@hbei der Bedienung auf. 

Der teller legt allerdings keine 
IT8-Vorlag D\bei und erlaubt auch kei- 
ne direkte B&dfilierung des Scanners. 
Aus der FiriWare werden anschei- 
nend individ e Korrekturen in die 
Software übertragen, was im Test auch 
für eine ganz g&&Abweichung von 


luste. 


= 


3 


DIMAGE Multi Pro 


ArtixScan 120tf 


17 
18 


3,5 AE sorgt. Eine wirkliche Profilie- 
rung könnte das Niveau sicherlich 
weiter anheben. 

Der 343 verfügt als Highendscanner 
interessanterweise ebenso wie das 
Epson-Einsteigersystem nicht über 
eine Staub- und Kratzerentfernung 
beziehungsweise Multisampling. 
Ersteres wäre auf jeden Fall wün- 
schenswert. Letzteres ist aber kaum 
notwendig, denn der Rauschindex ist 
von Hause aus sehr niedrig. 

Die Scangeschwindigkeit ist 
besonders bei hohen Auflösungen 
etwas träge und für empfind e 
Ohren ist der 
Geräuschteppig 


Scann Ob seines 


cht zu empfehlen. 


1,6 


eee0e0® 


1,7 


Die Bildqual 
keinen Anlass 


gibt aber letztendlich 
itik. 


KONICA MINOLTA BIMAGE MULTI 
PRO - DER ALTBEWARBTE Die Ent- 
wicklung des DiMAGE in A&n Minolta- 
Labors liegt schon etwas zu 
noch führt er von seinen techi&chen 
Daten her das Testfeld an. Mit 4Bit 
und einer gemessenen Auflösungfvon 
maximal 4214 dpi ist de an. 

alle Aufgaben be s vorbereftet. 

Abe e hohe Auflösung steht 
für 35-Millimeter-Vorlagen zur 
Verfügung. Bei größeren Vorlagen 
schaltet die zweistufige und fokussier- 
bare Optik auf 3200 dpi (2935 dpi 
gemessen) herunter. 

Von den anderen Scannern unter- 
scheidet sich der Multi Pro zudem 
dadurch, dass nicht der Vorlagenhal- 
ter, sondern wie bei einem Flachbett- 
scanner die CCD-Zeile bewegt wird. 
Auch hier sorgt die Haltermechanik 
für eine gute Planlage. Die Halter sind 
jedoch nicht glaslos. Die aufgrund des- 
sen erwarteten Probleme treten im 
Test aber nicht zutage. Das Rauschen 
liegt mit aktiviertem Multisampling 
auf niedrigem Niveau. Mit nur 180 
Sekunden für ein 6-x-7-Zentimeter-Dia 
bei 4800 dpi ist der Konica Minolta der 
schnellste Scanner im Test. 

Die mitgelieferte DiMAGE-Scan- 
Applikation bietet alle notwendigen 
Funktionen, erweist sich aber im 
Handling wie auch Hasselblads Flex- 
tight-Software als etwas gewöhnungs- 
bedürftig und zeigt Schwächen bei 
der Negativumwandlung, die mit Sil- 
verfasts NegaFix-Funktion bei keinem 
Scanner auftraten. 

Unverständlicherweise verzichtet 
auch die Software des Multi Pro auf 
eine IT8-Profilierung. Die 3,0 AE Farb- 
abweichung ließen sich so auf exzel- 
lente 1,6 AE reduzieren. Stellt man 


k. Den- 


auf 
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Flextight 343 


dem Scanner für 462 Euro SilverFast 
zur Seite, kann man profilieren und 
hat Zugriff aufeine Vielzahl von Funk- 
tionen; der Scanner wird unter Silver- 
Fast jedoch deutlich ausgebremst. Ein 
Verhalten, welches auch der DIMAGE 
Elite 5400 aus gleichem Hause zeigt. 

Dank ICE3-Unterstützung lassen 
sich Staub und Kratzer sowie altersbe- 
dingte Farbstiche automatisch entfer- 
nen. Diese Funktion kostet aber 
zusätzlich Zeit, denn vor dem eigent- 
lichen Abtastvorgang muss die Vorlage 
einmal per Infrarot zur Defektanalyse 
eingelesen werden. 


MICROTEK ARTIXSCAN 120TF - DAS 
ROBUSTE ARBEITSPFERD Seit der 
letzten Begegnung mit dem 120tf hat 
sich an dessen technischer Ausstat- 
tung nichts getan. Er lässt weiterhin 
eine ICE-Funktion vermissen und 
nutzt nur einen 42-Bit-A/D-Wandler. 
Davon abgesehen ist der ArtixScan der 
günstigste der professionellen Scan- 
ner und glänzt mit sehr gutem 
Rauschindex bei aktiviertem Multi- 
sampling. Der optische Verlust ist sehr 
gering, denn mit 3815 dpi wird die 
CCD-Auflösung von 4000 dpi fast 
erreicht. Das spricht für die Optik des 
Scanners. Die Scanzeiten verweisen 
den 120tfjedoch ins Mittelfeld. 

Die mitgelieferte IT8-Vorlage ist 
sowohl in SilverFast als auch in Scan- 
Wizard nutzbar. Microteks Scan-Soft- 
ware kann allerdings vom Funktions- 
umfang her nicht mit dem Produkt 
aus dem Hause Lasersoft mithalten. 
SilverFast liegt dem Scanner in der Ai- 
Vollversion bei, 
Wizard Pro wohl nur in den wenigsten 
Fällen benutzt werden. Die Scantests 
werden deshalb nur mit Silverfast 
durchgeführt. Auch der ArtixScan 
glänzt durch einen geräuschvollen 
Auftritt, was aber dem professionellen 


daher wird Scan 
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Anspruch keinen Abbruch tut. Offen- 
sichtlich scheint ein Profiscanner laut 
sein zu müssen. Die Professionalität 
unterstreichen auch die massiven 
Rahmen- und Filmhalter aus Alumi- 
nium. Die Planlage ist optimal gelöst 
und das schwere Material verhindert 
ein Vibrieren der Vorlagenhalter. 


NIKON LS 9000 ED - SCHNELL UND 
RAUSCHARM Der LS 9000 verfügt wie 
auch sein Vorgänger, der LS 8000, über 
eine spezielle Nikon-ED-Optik. Nikons 
Erfahrung im Bau von Objektiven 
zeigt sich auch bei diesem Scanner. 
Optische Fehler sind nicht auszuma- 
chen und die gemessene Auflösung 
von 3887 dpi liegt fast auf dem Niveau 
der vom Hersteller angegebenen Auf- 
lösung von 4000 dpi. 

Dank echten 48 Bit, Multisampling, 
ICE4 und einem außergewöhnlich 
exzellenten Rauschindex von 0,11 - 
ohne Multisampling - sind auch die 
Wiedergabeeigenschaften tadellos. 
Wäre da nicht die relativ hohe Farb- 
abweichung. Unverständlicherweise 
verzichtet Nikon darauf, dem Scanner 
SilverFast Ai mitzugeben. 

Nikon Scan hat sich zwar in Version 
4 zu einer ausgewachsenen Scanappli- 
kation gemausert, die Floating-Palette 
mit den Bildoptionen kann aber so 
lang werden, dass man nur mit 
beherztem Scrollen der Feature-Flut 
Herr werden kann. Das kommt dem 
Nikon-Fotografen zwar aus Nikon Cap- 
ture bekannt vor, man kann es aber - 
wie in SilverFast geschehen - elegan- 
ter lösen. Außerdem unterstützt 
Nikon Scan keine IT8-Profilierung, mit 
der ein Farbfehler von hohen 5,5 AE 
auf gute 2,1 AE reduzierbar wäre. So 
werden noch einmal 491 Euro extra 
für SilverFast Ai IT8 fällig. Mit 200 
Sekunden für ein 6-x-7-Zentimeter-Dia 
geht der Scanner flott zu Werke. 
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FAZIT Alle getesteten Geräte erfüllen 
die in sie gesetzten Erwartungen. Die 
Auflösungsdiskrepanz, die kaum noch 
überrascht, schränkt den Anwen- 
dungsbereich für 35-mm-Kleinbild- 
und Mittelformatdiavergrößerungen 
allerdings deutlich ein. 

Selbstverständlich kann der Epson 
F-3200 nicht im Reigen der Großen 
mitspielen, aber er erledigt seine 
Aufgabe erstaunlich gut und deutlich 
besser als ein Flachbettscanner. 

Der Flextight 343 wirkt trotz seines 
innovativen Scankonzepts etwas in die 
Jahre gekommen und kann sich auch 
aufgrund des hohen Preises nicht 
gegen die anderen drei Profi-Proban- 
den durchsetzen. 

Im Gleichklang der drei Scanner im 
Brotkasten-Formfaktor fällt der Micro- 
tek ArtixScan etwas ab. Seine techni- 
sche Ausstattung ist nicht mehr zeit- 
gemäß. Der Konica Minolta DiMAGE 
Multi Pro bietet für Mittelformate eine 
zu geringe Auflösung und lässt eine 
ordentliche Farbkorrektur vermissen. 
Insgesamt kann sich der Nikon LS 
9000 ED knapp von den anderen Test- 
geräten absetzen und fährt damit - 
wenn auch nur knapp - den Gesamt- 
sieg ein. Jörn 5. Schneider 
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ie Zentralpalette 
sprengt zum Teil die 
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zeigt sich dafür aber 
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Medienproduktion 
Doc Baumanns Screenshots 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig Bildbearbei- 
tungs-Software vor und 
erläutert in Workshops 
gestalterische Probleme 
und ihre Lösungen 


s ist ein Jammer! Hätte im euro- 
= päischen Parlament die Gewinn 

versprechende Initiative der so 
genannten Software-Patente 
Mehrheit gefunden, dann könnte ich 
jetzt vielleicht mit meinen Ideen aus 
dem Photoshop-Workshop auf der fol- 
genden Doppelseite reich werden. 
Oder mir das Recht dafür eintragen 
lassen, Nägel mit dem Hammerkopf 
statt mit dem Stiel einzuschlagen. Das 
mögen zwar schon etliche Leute vor 
mir getan haben, aber die vergaßen, 
sich das patentieren zu lassen. Auf die 
Schnapsidee, dafür Lizenzgebühren 
zu verlangen, muss man erst mal kom- 
men! Die entsprechende Empfehlung 
des Ministerrats 


eine 


„gemeinsamer 
Standpunkt“ genannt - soll in nüch- 
ternem Zustand und ohne Verspre- 
chungen von Großkonzern-Lobbyisten 
zustande gekommen sein. Weder 
Luxusreisen noch kuschelige Damen. 
Erstaunlicherweise wundern sich 
manche Politiker über Europaskepsis 
bei den Bürgern. Dabei zweifeln die 


N ADoison-wesuer 
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4 Pflichtlektüre Wer sich ernsthaft mit 
Montagen und ihren Vorbereitungen 
befasst, kommt um das neues Buch von 
Katrin Eismann nicht herum 


wohl eher an demokratischen Struk- 
turen der EU-Bürokratie als am Euro- 
pagedanken selbst. Der erhält nun 
wieder etwas Auftrieb dank der klaren 
Entscheidung des EU-Parlaments 
gegen die Ratsempfehlung. Software- 
Patente sind erst mal vom Tisch. Die 
Konservativen haben in letzter Sekun- 
de die Position der Großindustrie fal- 
len lassen, um nicht allzu deutlich als 
Verlierer dazustehen. Und ich kriege 
weiterhin für Photoshop-Tipps nur 
mein Seitenhonorar. 


DIE EISMANN IST DA! Nein, das ist 
kein Grammatikfehler. Es ist der be- 
geisterte Ausruf des Rezensenten, der 
mit dem aktuellen Buch von Katrin 
Eismann eine von mehreren Neuer- 
scheinungen vorstellen darf, die 
Photoshop nicht von Abdunkeln bis 
Zuschneiden durchhecheln, sondern 
sich auf Spezialthemen beschränken. 
Die Autorin hat sich auf 400 Seiten 
„Photoshop Maskierung & Composi- 
ting“ vorgenommen (Addison-Wesley, 


Digitale 
Bildbearbeitung 
für Fotografen 


Was Fotografen 
was sie über da 
und über Colorman 


a Springer 


4 Zu groß Nicht schlecht, aber ein- 
mal anders herum als sonst: Bilder, 
Screenshots, Weißraum - alles ist hier 
etwas zu groß geraten 


60 Euro). Wer sich ernsthaft mit Mon- 
tagen beschäftigt, kommt an diesem 
Buch nicht vorbei. Die vier umfangrei- 
chen Kapitel „Auswahlwerkzeuge und 
-techniken“, „Ebenen und Masken“, 
„Auswählen und Erhalten feiner 
Details“ sowie „Compositing“ enthal- 
ten wohl alles, was man zum Thema 
wissen muss. Einzige Kritikpunkte: 
Überschriften wie „Masken, Ihre 
Freunde“, „Die Ebene, Ihr Freund“ 
und „Ebenenmasken - Ihre Freunde 
und Helfer“ müssen nicht sein; auch 
die Dopplungen von Bildunterschrif- 
ten und begleitendem Text sind unnö- 
tig. Schließlich würde man sich zum 
besseren Nachvollziehen eine größere 
Wiedergabe der Ergebnisse wünschen. 


SEMINARBUCH Wolfgang Pfaffes 
„Digitale Bildbearbeitung für Fotogra- 
fen“ (Springer, 300 Seiten, 60 Euro) 
hinterlässt einen zwiespältigen Ein- 
druck: einerseits großzügig mit lehr- 
reichen Texten und aufschlussreichen 
Abbildungen, vor allem zum Farbma- 


Na bitte, es geht doch! 


Über Software-Patente, ein tolles Buch zum Thema Maskierungen, den Unterschied zwischen 
Sprechen und Schreiben, Retuschen, Surreales und Illusionen 


4 Digitalfotos optimieren Das wäre 
ein besserer Titel für dieses Buch, in dem 
es um mehr als klassische Retusche- 
verfahren geht 
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4 Ungewöhnlich Etwas andere 
Montagen, wenn auch nicht gerade das, 
was Kunsthistoriker sonst unter „surreal“ zu 
verstehen pflegen 


nagement, andererseits aufgeblasen, 
mitunter geschwätzig, zum Teil sogar 
fehlerhaft. Grammatikmängel hätte 
sorgfältiges Lektorieren ausbügeln 
können, den grundlegenden Unter- 
schied zwischen dpi und ppi dagegen 
sollte schon der Autor selbst kennen, 
wenn er ein solches Werk angeht. 
Weißraum ist eine feine Sache; dass 
aber die Hälfte der für das Buch gefäll- 
ten Bäume noch stehen könnte, wenn 
nicht ein Großteil der Seiten leer 
wäre, stimmt den Naturfreund trau- 
rig. Auch wenn Fotografen Augenmen- 
schen sind, muss man für einfachste 
Illustrationen und Screenshots nicht 
ganze Seiten oder gar für Vorher-Nach- 
her-Vergleiche von begrenzter Aussa- 
gekraft ausklappbare Doppelseiten 
verschwenden. Viele Abbildungen, 
etwa von Ebenen oder Masken, wirken 
irreführend, da mit Ebeneneffekten 
aufgepeppt; so sieht das am Monitor 
nun mal nicht aus. Im Übrigen belegt 
das Buch deutlich den Unterschied 
zwischen Sprache und Schrift: Nicht 
alles, was in einem Seminar gespro- 
chen annehmbar klingen mag, möch- 
te man so auch lesen. 


RETUSCHE Eine interessante Reihe 
aus Großbritannien hat Markt+Tech- 
nik für die deutschen Leser übersetzt: 
Fünf Bände der Reihe „Digital fotogra- 
fieren“ sind erschienen - zu den The- 
men Landschaft, Akt, Schwarzweiß 
sowie, hier näher betrachtet, „Retu- 
sche“ und „Surreal“. Sicherlich hätte 
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= KAUM ZU GLAUBEN! 


4 Getäuscht Etliche Beispiele 

des Buches zeigen, wie sich optische 
Illusionen digital überzeugend 
wiedergeben lassen 


man in der klassischen Fotografie 
nicht alles, was Chris Tarantino in sei- 
nem „Retusche“-Band vorstellt (150 Sei- 
ten, 28 Euro), diesem Begriff zugeord- 
net; „Digitalfotos optimieren“ wäre 
aussagekräftiger gewesen. Auch wenn 
es mitunter etwas elegantere Lösungs- 
wege gibt, demonstrieren die Kapitel 
über Schnellkorrekturen, Werkzeuge, 
Porträtretusche und Kolorieren hilfrei- 
che und praxisnahe Vorgehensweisen. 
Die Arbeitsschritte sind klar beschrie- 
ben und in den Abbildungen nachvoll- 
ziehbar dokumentiert. 


SURREAL Auch beim zweiten Buch 
aus dieser Reihe ist der Titel nicht 
ganz glücklich gewählt; daran, dass 
man im Bereich digitaler Bildbearbei- 
tung recht frei mit der Kunsttermino- 
logie umspringt, wird man sich wohl 
zähneknirschend gewöhnen müssen. 
Doch das Herstellen ungewöhnlicher 
Montagen interessiert viele sicherlich 
auch ohne den Zusatz „surreal“. Qua- 
litativ ist das Buch (200 Seiten, 30 
Euro) zweigeteilt: Die Autoren Barry 
Huggins und Ian Probert zeigen in 
mehr oder weniger umfangreichen 
Workshops vom Ausgangsmaterial bis 
zur fertigen Montage alle wichtigen 
Phasen eines Projekts - handwerklich 
sauber, vom ästhetischen Anspruch 
dagegen eher Hausmannskost. Auch 
konzeptionell deutlich anspruchsvol- 
ler sind die Projekte professioneller 
Fotografen und Bildbearbeiter, deren 
Entstehen sie allerdings knapper und 
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4 Unglaublich Das braune Feld oben 

in der Würfelmitte und das orange auf 

der Vorderseite haben tatsächlich dieselbe 
Farbe 


ohne Screenshots vorstellen. So etwa 
Barry Jacksons auf dem Cover abgebil- 
dete Füße-Schuhe-Montage - bei der 
man jedoch einen Hinweis auf die 
Gemäldevorlage von Rene Magritte 
vermisst, einem der echten Surrealis- 
ten; etwa an Stelle der aufschlussrei- 
chen Einleitungssätze: Das Geheimnis 
erfolgreicher Montagen sind Ebenen. 
Diese Bilder (...) bestehen aus einzel- 
nen Komponenten.“ Ach nee! 


ILLUSIONEN Optische Täuschungen 
sind immer wieder ein beliebtes The- 
ma. Solche überraschenden Phänome- 
ne, die man früher mit Zeichnungen 
oder Gemälden illustrierte, lassen sich 
mit digitalen Verfahren und ihrer qua- 
sifotografischen Wirklichkeitsnähe 
noch überzeugender vermitteln. Zwar 
wurde nur ein geringer Teil der Abbil- 
dungen in Al Seckels „Unglaubliche 
optische Illusionen“ (Tosa, 200 Seiten, 
10 Euro, über www.kopp-medien.de) 
auf diese Weise hergestellt, aber ob 
digital oder nicht: Viele der Illustratio- 
nen sind so verblüffend, dass man 
etwa die behauptete gleiche Länge völ- 
lig unterschiedlich wirkender Stre- 
cken erst nach Zuhilfenahme eines 
Lineals glauben mag. Und obwohl ich 
die Würfelgrafik bereits kannte, mus- 
ste ich sie scannen und mit der Pipette 
nachmessen, bis ich bereit war anzu- 
erkennen, dass das braune Feld in der 
Mitte der oberen Seite genau dieselbe 
Farbe hat wie das orangefarbene auf 


der Vorderseite. Doc Baumann/mik 
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Medienproduktion 
Photoshop-Workshop 


Ausgangsfoto Mal ist ein Foto zu klein, mal fallen Randbereiche 
durch Perspektivekorrektur und Entzerren weg. Der Stempel kann 
zwar helfen, solche Bereiche aufzufüllen, aber es gibt elegantere 
Methoden, die schneller zum Ziel führen. 


Skalieren Steht genug Material zur Verfügung, das nichtpropor- 
tionales Skalieren verträgt, ohne dass man ihm diesen Eingriff gleich 
ansieht, sollten Sie damit beginnen. Der Teil der Landschaft rechts 
des Schlosses wurde stark in die Breite gezogen. 


Verschieben Das so entstandene Ebenenduplikat verschieben Sie — 
mit gedrückter Umschalttaste für exakt waagerechte Positionierung —, 
bis es die Lücke genau füllt. Oft reicht das aus; in diesem Fall ist der 
Bruch allerdings deutlich sichtbar. 


Spiegeln Bessere Ergebnisse erzielen Sie, wenn Sie die Pixel auf 
der oberen Ebene in Richtung der Verschiebung, hier also waage- 
recht, spiegeln. So entsteht garantiert ein bruchloser Anschluss; 
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die Symmetrie kann allerdings stören. 


Stückwerk 


Nicht immer ist ein Foto so groß, wie man es gern hätte. Woher nimmt man 
die Bildinformation, wenn an den Seiten Ergänzungen nötig sind? Wir zeigen es Ihnen 


onat für Monat gestalte ich 
IM das Titelbild einer Zeitschrift. 

Aber trotz eines Stapels von 
zehn bis zwanzig Fotos gibt es kaum 
eine Ausgabe, bei der ich das in der 
Redaktionssitzung bestimmte Bild 
nicht erweitern muss. Das liegt nicht 
etwa daran, dass die Aufnahmen hin- 
sichtlich ihrer Auflösung zu klein 


wären - die Größe reicht in der Regel 
völlig aus. Aber wenn ich die abgebil- 
deten Menschen und Objekte unter 
Berücksichtigung von Schriftzügen 
und Platz für eingefügte Headlines an 
die passenden Stellen schiebe, entste- 
hen immer wieder Löcher. Das ver- 
wendete Foto ist irgendwo zu Ende, 
doch das Cover geht an den Seiten 


oder unten noch ein Stück weiter. Das 
Bild kann daher nicht einfach vergrö- 
ßert werden, sondern ich muss es 
ergänzen und anstückeln. 

Das wird übrigens auch dann 
nötig, wenn Sie unter Einsatz des neu- 
en CS2-Verzerrungsfilters Blenden- 
korrektur stürzende Linien ausgerich- 
tet und Weitwinkelverzeichnungen 
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Extrem skalieren Manchmal bietet sich auch die Vorgehensweise 
an, einen sehr schmalen Randstreifen auszuwählen und durch 
Transformieren extrem zu skalieren. Das ist zwar keine realistische 
Ergänzung, aber dennoch oft brauchbar. 
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Allseitig gespiegelt Diese Erweiterung durch Duplizieren, 
Spiegeln und Verschieben können Sie an allen Seiten anwenden. 
Allerdings zeigt hier vor allem der untere Rand, dass bei Oberflächen 
mit perspektivischen Strukturen der Bruch auffällt. 


Randbereich duplizieren Eine genaue und unauffällige Fort- 
setzung des Bildes erreichen Sie, indem Sie zunächst einen Streifen 
in der Breite, die ergänzt werden soll, mit dem Auswahlrechteck 
selektieren und auf eine neue Ebene duplizieren. 


Retuschiert Für die Feinarbeit kommen Sie um Stempel oder Repa- 
raturpinsel nicht herum. Die Uferzone unten rechts wurde schließlich 
mit dem neuen, in der vorletzten Ausgabe demonstrierten Flucht- 
punkt-Filter perspektivisch angepasst. 


angeglichen haben. Dabei bilden sich 
an den Rändern ähnliche Fehlstellen 
- wenn Sie das Foto nicht beschnei- 
den wollen, müssen Sie diese auf- 
füllen. 

Die Pixel für diese Ergänzung stam- 
men natürlich aus den benachbarten 
Bildbereichen, daher liegt zunächst 
der Einsatz des Stempels nahe. Oft ist 
das auch sinnvoll; Sie können sich die 
Arbeit allerdings erleichtern, indem 
Sie zunächst per Auswahl eine Rand- 
zone selektieren und als Füllmaterial 
einsetzen. Befinden sich in dem 
Bereich, den Sie vervollständigen wol- 
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len, keine Objekte, denen man eine 
Verzerrung sofort ansähe, ziehen Sie 
ihn einfach ein wenig in die Breite 
oder Höhe. Bei den Bäumen und der 
Wiese in unserem Beispiel fällt das 
kaum auf. Weil dadurch allerdings 
auch die Perspektive beeinflusst wird, 
funktioniert es nicht immer. 

Sie können die Auswahl aber auch 
auf eine neue Ebene duplizieren und 
dort verschieben; bei Meer, weiten 
Landschaften und Wiesen wird das 
niemand sehen, wenn die Kanten spä- 
ter retuschiert werden. Oft hilft auch 
das Spiegeln des Duplikats, weil es 


dann ohne Bruch an den Rand passt; 
dabei stört oft eher die entstehende 
Symmetrie. Oder Sie skalieren sehr 
stark einen schmalen Randstreifen - 
ein Verfahren, das auch Photoshop bei 
Blendenkorrektur zur automatischen 
Auffüllung einsetzt. 

Diese Methode mit daraus resultie- 
renden Pixelstreifen eignet sich etwa 
dann, wenn Sie ein ausgedrucktes Bild 
um den Rand eines Rahmens herum 
ziehen wollen. Am Schluss sollte in 
jedem Fall die Feinarbeit mit Stempel 
oder Reparaturpinsel stehen. 

Doc Baumann 


VORSCHAU 


Um Verzerrungen 
zu erzeugen, die 
nicht der per- 
spektivischen 
Verkürzung 
unterliegen, 
musste man bis- 
her Umwege 
gehen oder zu 
Plug-ins greifen. 
CS2 bietet nun 
mit Verkrümmen 
eine hilfreiche 
Alternative. 
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Medienproduktion 
Preiswertes SD-Paket 


Gheetah3D 2.2 


Für OS X verfügbare 3D-Programme sind eigentlich teuer. Doch die preiswerte 3D-Software 
Cheetah3D 2.2 von Martin Wengenmayer wird inzwischen sogar professionell eingesetzt 


ls Erstes fällt die übersichtliche 

und reaktionsschnelle Benutzer- 
oberfläche mit individuell belegbaren 
Tastaturkürzeln auf, die die Arbeit 
zum Vergnügen macht. Die Software 
erinnert vom Layout an Cinema 4D 
und könnte manchem professionel- 
lem Programm zum Vorbild gerei- 
chen. Aktiviert man die Hilfefunktion, 
so öffnet sich im Browser das ausführ- 
liche und reichhaltig illustrierte eng- 
lischsprachige HTML-Manual, 
einige leicht nachvollziehbare Tuto- 
rials enthält. Verwirrung ruft manch- 
mal die Vermischung von englischen 
und deutschen Begriffen hervor. So 
heißt ein Menükommando Kette, wen- 


das 


det man es an, steht jedoch in der 
Objektliste Chain. 
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4 Basteln Hie 
wurde eine Kette aus 
Kugeln entlang einer 
Spline-Helix aufge- 
baut und mit Transi- 
tion und Rotation 
animiert. Oben sieht 
man die blauen Icons 
für die Modifier- 
Werkzeuge 
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4 Fertig Zum Rendern des Ergebnisses wur- 
de ein Relief mit Marmortextur als Hintergrund 
erzeugt; die Kugeln bekamen eine direktionale 
Textur aus drei Farben 


MODELING Cheetah3D besitzt eine 
Anzahl von Grundobjekten (3D Primi- 
tives), wie Polygon- und Spline-Objek- 
te. Außerdem bietet es Creator wie 
Kette, Subdivision oder Boolesche Ver- 
knüpfungen an. Modifier können 
Objekte bauchen, scheren, spiegeln 
und verdrehen. Szene-Objekte stellen 
Beleuchtung und Kameras zur Verfü- 
gung. Auch die Werkzeugkiste, mit 
der sich ganze Objekte oder Selektio- 
nen von Polygon- und Spline-Objekten 
bearbeiten lassen, ist reichlich 
bestückt. Verschieben, Skalieren und 
Rotieren funktioniert nach bewährter 
Methode entlang farbiger Achsen, die 
sich auch einzeln sperren lassen. Drag 
and Drop erleichtert die Arbeit im 
Objektfenster, bei der Zuordnung von 
Texturen oder beim Umgang mit 
Creator-Objekten. 


ANIMATION & TEXTUREN Cheetah3D 
verfügt mit Key- und F-Curve-Editoren 
über effiziente Animationswerkzeuge, 
mit denen sich die meisten Parameter 
verändern lassen. Auch einem Anfän- 
ger sollte es gelingen, mit Hilfe des 
Tutorials innerhalb einer halben Stun- 
de seine erste Animation zu erzeugen. 

Der Umgang mit Texturen ist nicht 
ganz so einfach: Sie lassen sich nur auf 
Polygonobjekte anwenden und besit- 
zen eine so große Parametervielfalt, 
dass einiges Herumprobieren nötig ist, 
um die gewünschten Effekte zu erzie- 
len. Ein aussagekräftiges Preview-Fens- 
ter fehlt. Praktisch: Bis zu 16 Materia- 
lien lassen sich auf einem Polygonnetz 
anbringen - Teilselektionen sind mög- 
lich. Besonders für Anfänger wäre eine 
größere Grundauswahl definierter 
Materialien von Vorteil. Scripts sindin 
Teilansätzen vorhanden und sollen in 
Zukunft ausgebaut werden. 


RENDERN Cheetah3Ds Raytracer 
unterstützt Radiosity, die das Streu- 
licht aller Szene-Objekte beinhaltet, 
und hochqualitative HDRI-Back- 


grounds als Hintergrundbilder und 
Beleuchtungsquellen. Seit der Version 
2.2 beträgt die Auflösung gerenderter 
Bilder 4096 mal 4096 Pixel - das ist 
mehr als eine digitale 6-Megapixel- 
Spiegelreflexkamera produziert und 
sollte für Ausbelichtungen über A3- 
Format reichen. 


FAZIT Natürlich ist bei einer Software, 
die von nur einer Person program- 
miert wurde, der Funktionsumfang 
nicht mit der Arbeit eines Entwickler- 
teams vergleichbar. Doch was der 
Autor geschaffen hat, ist beeindru- 
ckend. Die wichtigsten Funktionen für 
die 3D-Arbeit sind vorhanden. MACup 
empfiehlt, die Demoversion auf der 
Heft-CD auszuprobieren. Franz Szabo 


TEST 


Cheetah3D 2.2 


Hersteller (Info) www.cheetah3D.com, Down- 
load: http://homepage.mac. 
com/mwengenm/Cheetah3D 


Preis (rund) 79 Euro 
Voraussetzung G3, Mac OS X v10.3 und 
v10.4 


MERKMALE preiswertes 3D-Paket, optimal 
auf Mac OS X v10.3 und v10.4 zugeschnitten 
PLUS guter Funktionsumfang, schnelle 
Benutzeroberfläche, stabil, viele Importforma- 
te, informatives Manual, Multithreaded für 
Dual-Prozessor-Rechner, sehr gut für Schulung 
und Unterricht geeignet 

MINUS Das Rendern lässt sich nicht per 
Befehl- oder Escape-Taste abbrechen, die 
Benutzeroberfläche ist nicht konsistent in 
Deutsch oder Englisch gehalten, Sprache diffe- 
riert in Manual und Benutzeroberfläche, bei der 
Materialbearbeitung fehlt ein aussagekräftiges 
Preview-Fenster 


URTEIL 


Cheetah3D ist eine stabil arbeitende 3D- 
Animationslösung, deren Preis-Leistungs- 


Verhältnis überzeugt. 
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Vorschau 
MACup 10/05 erscheint am 7. September 2005 


Schwerpunkt 
Special Mac mini 


aum ein Mac hatso schnell / 

den Weg in die Wohn- und 
Arbeitszimmer gefunden wie 
der Mac mini. Wir zeigen 
Möglichkeiten, wie man den 
Mac mini zum Media-Center 
macht, ihn vom Desktop-Rechner 
zum Datenserver umfunktioniert und wie er sich in ein neues oder schon beste- 
hendes Netzwerk eingliedern lässt. Außerdem informieren wir Sie über starke 
Erweiterungen, mit denen sich der Kleine sinnvoll nachrüsten lässt. Abgerundet 
wird unser Special mit Erweiterungen, die man dem mini gönnen sollte, damit 
er als Begleiter auf Reisen eine gute Figur macht. 


Test & Markt 
Vergleichstest Farblaserdrucker 


Fi den Pitch oder die 
Präsentationen braucht 
man Farbausdrucke in 
guter Qualität. Will man 
aber nur mal schnell 
dem Kollegen einen Grafik- 
oder Layoutentwurf zeigen, 
reicht der Ausdruck auf 
einem Farblaserdrucker. 
Dieser ist im Druck günsti- 
ger und mittlerweile auch 
im Einkauf erschwinglich. MACup testet 
sieben netzwerkfähige Farblaserdrucker 
unter 1000 Euro auf Handhabung, 
Geschwindigkeit und Druckqualität. 


Motion 2 


Test & Markt 


Vergleichstest TFT-Displays 


S teve Jobs hat das Jahr 2005 zum Jahr des HD (High 
Definition Video und TV) erklärt. Mit der Fußball- 
WM im nächsten Jahr wird HD Einzug in deutsche 
Wohnzimmer halten. Viele TV-Sender und Produktionsfirmen nutzen die 
neue Technologie bereits jetzt. Also höchste Zeit für Kreative, den Anschluss 
nicht zu verpassen. Vor diesem Hintergrund testet MACup die neuen TFT-Dis- 
plays aufihre Fähigkeit, HD-Video darzustellen: Im Test werden aktuelle Gerä- 
te etwa auf native Auflösung und die für die Darstellung von Halb- und 

Vollbildern wichtigen Response-Zeiten abgeklopft. Ergänzend 
zum großen TFT-Hardware-Test werfen wir einen 
Blick auf passende Grafik- 
karten. Auch Inhalte 
sind unter HD-Video 
zu gestalten und wir 
fragen: Wie gut eig- 
net sich das von Core 
Image unterstützte 
Motion 2 für die 
Arbeit mit HD-Video? 


Aus aktuellen Anlässen können sich Themen verändern - die Redaktion bittet um Nachsicht. 
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